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•• 1 " ·,Ein Beitrag zur deutschen' Reichsgeschichte · • 
·;';, ' •ii I! 1: · 

von' 

'•). 

F"ranz ﾷｌｾ･ｲｾ＠ .i 
1

, •.. ,, 

, • ') ;_ ｾ＠ i f : ' ' : i I , ｾＭＭＮＭＮ＠ ' . . . . ' ｾ＠ , 

•• •I •• :i Ｍｾ＠ 1 
• Ii;a'pitel :1.:: Rönigthlim 

1nnd Ｎｖｯｩｫｳｨ･ｲｺＮｯｧ･ｾ＠
I ' ' . ' : • ; • ｾ＠ ' I I ｾ＠ ' • ; I • ; 'I ' ｾ＠ . ! ; : • : I ;' ' I . ; ' ; ' • ｾ＠ ! ' ,· : • ' . ; 

: , '! Reichsgeßchicbtliche Bedeutung des Kampfes zwischen Konrad I. und Heinrieb 

,., ., 1: '·, ｶｾｾＺ＠ ｾ｡｣ｨｳ･ｮＮ＠ ,Charakter ｓ｣ｰｷ￤ｾｨ･＠ '!lnd Benehme11 der Karolinger., Auf-
• __ .1 strebende ｇ･ｳ｣ｨｬ･｣ｨｴ･ｲｾＢ＠ ,Deren Besitz und Anhang, . Aemter und Ehren, 

ｋￖｮｩｧｳｫｲｾｮＨｭＮ＠ ｇ･ｧｾｮｾ｡ｴｺ＠ ､ｾｲ＠ ﾷｾｯｭ｡ｮｬｳ｣ｨ･ｮＮ＠ und deutschen Länder. Eini-
gendes und Trennendes unter den ､･ｵｴｳ｣ｨｾｮ＠ ｓｴ￤ｭｾ･ｮ＠ .. Die Volksher-
zoge. Die beiden Wurzeln ihrer 1\Iacht. Erste Ansätze dazu. Ver-

... ' ' grösserung: im Kriege .. Ausbreitung.'. Festigung. und Erblichwerden' durch 

, : · Familienbesitz. · Markgrafen ' 'und Gränzherzoge.' ·. 'Sachsen · und· Bayern • 
:. Franken Schwaben und Lothringen .. ,Nationale Yorliebe. ,fiir den Herzog. 

ｾｩ･＠ ､ｾｾｩ＠ ｾｬ･ｾＮｾｾｴ･Ｎ＠ ?.es, ｫｾｲ｟ｯｬｩｮｧｩｾ｣ｾ･ｾＮ＠ ｾｮｩｧｴｨｵｭｳｾ＠ _·Vordringen .des Ro-
manismus. 

Am Eingange der Geschichte des deutschen. Reiches, da wo sie 
sich abzweigt. vom · karolingischen: ｗ･ｬｴｲ･ｩｾｨ･＠ ,, stossen.' wir 'auf. einen 
Kampf des. heuen. Reichshauptes mit dem· mächtigsten Landesfürsten, der 
für .. die ·staatliche, Gestaltung auf lange .. Zeit vori ･ｮｴｳ｣ｨ･ｩ､･ｮｾ･ｮ＠ Folgen 
war. Um die Ursachen dieses Kampfes zu erkennen/ noch mehr aber; 

ｾＭＧＭＧ＠
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um seine weitgreifenden Wirkungen zu überschauen, ist es nöthig, sich 
die damaligen Zustände und Hauptmächte in Deutschland zu vergegen-
wärtigen. 

, . . < ..... I 

Die Karolinger hatten I zu'1 arifarig '.(Jes I ｩｴｾｨｬｩｴ･ｮ＠ Jahrhunderts VÖIIiO' 
ｾ＠

ausgespielt. Den einzigen Arnulf ... ausgenommen, war Hochmuth und ,, . 
Schwäche ihr Erbtheil gewesen, ein Hochmuth, der das Erhabenste als 
sein natürliüheS' ZubenÖt. arisah/ denl·· abcri ｾｾｵｳｳ･ｲ＠ dl!r1 ｋｵｨｲｩｨｾｩｴ＠ fast alles 

abging, was zum Erringen und Festhalten eines grossen Besitztbums ge-
hört, vor allem .ausharrende; IOugheit und\ Energie. 1. iSie waren vde 

schwache Gefässe, welche ｺ･ｲ｢ｲ･｣ｬｾ･ＡｬＮ＠ unter der metallenen Wucht ihres 
Inhaltes. Diese Prinzen wurden von zarter Jugend an erfüllt mit römi-

schen Weltherrscherideen, sie waren ､｡ｶｾｴｬＮ＠ so sehr beherrscht, dass sie 

ihren höchsterlauchten Adel stets beleidigt wähnten und fast willenlos 

auf alles ｺｵＬＹｲｩｦｦＬｾｾ＠ 1, .}Ya.s. Ihp ... ｾｵ＠ ＧＺｾｲＮｷｩｲｫｬｩ｣ｾ･Ａｬ＠ schie)l. :Niemals hörten 
desshalb ｩｨ［ｬｩ

Ｑ

ｾＧ￤ｩｩｫ･ＧＢｵｾ､＠ .. FJhde
1
n 

Ｓ
￼ｲｩｩｾｲﾷ＠ Ｚﾷｾｩｾ､ｮ､･ｲ＠ ｾｵｦ＠ 1

irir'I!Inblick auf 

die hohen' k'aiserlichendVorfahrcna und .. deren :Erbeq'wat,,der :.Sohn:! und 

ｲｵＧ､｟ｾｲﾷＧ＠ stets' auf dem I Anst.ande; ·tim ·argfm . EinflÜStcruni'ei:( sein Ohr zu 
leihe.II, · Anhänger ·zu' ''\Verben ·und' bei 'deui' · 'erst'e1,(:.(nlis'sl''S'fch wider 
Vater :hild ｲＧｵ､ｾＧｲ＠ ﾷｾﾷｵＮﾷ＠ ｾｾＢＦ･ｨＧＮ＠ , .. •!IIl! ·:·.: •• , ..... · ﾷｾ＠ ; 1 .·:·, .... ,.>,_:•"ui 
ＭﾷＡﾷｾＺＺｾ＠ ... il.: :;! • .·i ·,,iiJL;, .. u·P.i ｾｾＺＮＬＱｨ＠ ;,.,j, ｾｬ＠ ｾﾷＮＺＺＱ＠ ;··· :r•iLt ·!T l:li:l ｾﾷＬＡｵｲ•Ｚﾷ［＠
-'t'· I ｬ｜ＺｾＧＺ＠ ﾷｾＺ｜ＮＮ［［＠ .. ＭＧｾ＠ ·q .. _·,'·l .1d';HJ 1 .'JJ:i ｩｾｾﾷＺｸﾷＺＺｬ＠ ;{ .!i·,>:·,.t •q1) .'':1!:\ 

, .. ·: ·' Das: war.t ｾｾＨｬｬｚＮ･ｩｾｾ＠ ,, ｾｯＮ＠ , $Chlaue ;·junq. ｧ｣Ｇｙｾｈｴｨｴｩｴｩｧ･＠ ｲＡｬｕ￤ｾｮＮ･ｲ＠ 1\'lacht 
und Güter•lan: si:oh>:reissen:·Jktmnten.l.: Man ,Jiess:::die ｨｯｾｨｭｩｩｴｨｩｧＧ･ｮ＠ Prin-
zen·: sich streiten'; tn'ahnl' ihne'n' ｾｷ｡ｳＡ＠ ｾｩ･［＠ freiwilli()' ·g' aben ,, und nahm 

. . 0 ' 

ihnen, was sie nfcht ｳ｡ｨ･ｬｦＡｾｲｦ￼ｬｬｴ＠ von :ihren·· weltweitert Plänei1. 
,•",tiJ.!I.·:!'ii:;' 

'1 '... dtrst • ·galt. jes; · iGrafschafteli' und Stücle! :davon., zu ge.winuen und sich 

darin recht ·:festzusetzen mit! ßurgeüt und! Dienstmaunen''"'md:iabhält-gigoh 
Klöstern(.·, i1 Zugleioh.t suchte ;:man11 durch1 ｓ￼ｨｾｩ･ｳｳｵｮｧﾷＬ＠ von·Jfleira.then'1jErbtl 

｜Ｇ･ｲＮｈｮｩｴｬ･ｾｵｨｧ･ｮｩ＠ ·lln:d t :F ehdegeilossenscb;aften sioh 1 t;die; lübrigen.Jmächtigen 

F:unilieU·HderhNachbarsohan. z:tt ｶ･ｲｾｬｬｮＮ､｣ｮＭＬｾＺＮＮｵｭ＠ ;als ·,dtlifftn·,ßaup6- und 

I 

I 
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Mittelpunkt 1: hervorzutreten. 'il.Nieht i> .leicht: ｾｧ･ｬ｡ｮｧＬｾ＠ das; neiießi 1 F amiJ.ien; 
meist waren es solche, welche mit. uraltem; ａ､･ｬｾ＠ trh · Lalt<fu ;angesessen 

und begütert waren. 
,lf. .ll'ltitlli:l'!i!:; 1• ll<: 1ii'ill !!Ii •ＯｈｩＧＮ［ｬｾｬｬＺ｜＠ ｦｬＧｩｬｨｾｩｬｩｦｷｬ＠ ·•i:; !1'1!:; fl , .. lf 

,; . ; >• Dern ｮ￤ｯｨｳＮｴｾ＠ :Schritt: zur. [ ｦ･ｲｮ･ｲ･ｮﾷＬｅｾｨ･｢ｵｮｧＮｩﾷ［＠ war;.; dann I· die: Erlan'!i 

gung; c.eines; höheren ,ßef.ehlshaberamtes ｬｬｬｾｊｲ｡ｲｯｬｬｮｧｩｳ｣ｨ･ｲ＠ ·Herzog·' Mark"'i 
graf: ﾷＮｯ､ｾｾｩﾷｍｩｳｳｵｳＺＬ＠ und. die> Heir.ath>nül! einer. !Fürstin. tuts .de.m ;k()nigH-, 
chenJiaUS!k; :B.eides, war::nicht. :schwer 1mehr Ｚｾｴ｢ｬｭ･ｩ｣ｨ･ｮ［ＬＺｳ･ｩｾ＠ .,die, leicht 
bethörten: Prinzen: sich als :Spielwerk ,der! Grossen;: gebrau.chen, ｬｩｾｳｳ･ｮ＼＠
Die Katolinger: suchten sich :gegenseitig .die; Vasallen zu ｾｮｴｴ･ｩｳｳ･ｮＮ＠ und 

in. der,: ｉＮｉ｡ｳｾＮＺｵｮ､［＠ Leidenschaft,·) mit :w.elcher,; sie: gegen 1einau.der eiferten, 
schenl).ten sie mit 1 vollen·· Händen königliche', .Güter: Aemter1. uQd· Ehren 

·weg,, um,.nur: rasah, und ·zahlreich Anhänger zu' ･ｲｫ｡ｵｦ･ｮＮＺＺＺＬｓｩ･Ｎｾｶ･Ｎｲｳｰｲ｡ｯＮＺＺ＠
chen ihnen ihre Treue und Hülfe zu verdienen 1

), und gestanden den 
V'asanen • ｲｾｲｩｩｵ￼ｬｩ＠ ｾ､｡ｳﾷ＠ :Rechf1 ·iu, ｾﾷｳｩ｣ｩｬﾷ＠ 1.ztr ·'verbündert urid _:zu 1 "vidersetzen, 
wehti·, der· ｋｯｮｩｾＧﾷＧｩｨｲ･Ｇ＠ i ｇ￼ｴ･ｲＺｾ＠ \irM Rebhfti1 Ｇ｢ｾ｡ｾｯｨ･＠ ＧｾＩＺ＠ ＺｾｊＺｴｩｮｷｴ･､･ｲ＠ · stichten' 
sie durch i kuristreiche · ｅｩ､･ｾｦｲｭ･ｬｮ＠ ··Me :Rarit(e 'dieser :·guten' ·Freunde'· ｾ｢ＺＮＮﾷ＠

ｺｾｳ＿ｨｾ･Ｌｩｾ･Ｇ［ｬ｡ｾＮ＠ Ｚ｟ｄ｡ｾ＠ ｊｻｾＡｍＮ＿ｵｦｬＬＮ＠ ｱｾＮｾ＠ ｽＮｲ［ｰ･ｾＮ｡ＬｴＬｾｲｩｾ［ｾｨ･［ｾｾｬ｜ｬｾＩ｣ｾｴＬ＠ Ｎｾｾｾｾｾｲ＠ 1 ｢ｦｾ｡ｵ｢ｴＬ＠

.··.! . '-:1'•'1!':< 

1) Vgl. z. B. Conv. apud St. Quintin a. 857. tert. adn. Karoli. Ferner Ka-

<roli,II. CapiLa •. 856. c.13.14 .. ｾｅ､ｩ｣ｴＮＺｐｩｳｴＺＬＸＶＴ＠ ... c. 4.:;.,:-: 

2) Karoli .11.. Capit •. .856. c. ＤＭＱＰｾ＠ 11 J: :' 1 Ｈ Ｑ ｩｾ＠ Ｚｾ＠ ;;;\ < 1 i1 •; . ﾷｾ＠ ;;J!,:i·i 

3) Der Hul.digu_ngseid, ､ｾｲ＠ ｖ｡ｳ｡ｬｬｾｾ［＠ ｡ｵｲＬＺＮｾ［･ｾ＠ . . ｓｯｾｾ･ｮ｟ｴｵｲ＠ ｾｐＮｕＮｾ＠ ＬＬｐｾｾｾｾｾＡｦｩ＠ ＯｩｾｬｾＺ＠
a. 872 giebt:. ｾｾｩｳｰｾ･ｬｳｷ･ｩｳ･＠ · ｾｩｮｾｮ＠ ｅｩｾ｢ｬｦ｣ｫ＠ Ｌｩｾ＠ ; ､ｩｾ＠ Ｌ､Ｌｾｾｾｾｾｾ･ｮ＠ ｚｾｳｴ｡Ｎｾ､ｾＮＢＬ＠ ｐｾ＿Ｚ＠
Formel lautet:\ Sie promiUo ego; 'quia de isto die ｾｾ＠ antea ｳ･ｾｷｮ＠ meo, 

. ... ｱｴｩ｡ｾ､ｩｾ＠ 'vixefo 'fidelis et obedirnsi et 'adjutor/ quaniumcuriqull plus et me-' ' . 
lius sciero. et. potero;. et 'consilio ''et auxiliö 'sectindum' 'rnimm. ministerium 
in omnibus ero, absque fraude et malo ingenio, et absque ulla dolositate 
vel seductione seu deceptione et absque respectu alicujus personae; et 

. neque per. me neque per missuin neque per: Iiteras;:.sed neque per emis-
sam seu intromissam personam;t vel: 4uocumqne ｾＺｭｯ､ｯＬﾷ｡｣＠ 'significatione 
contra suum honorem et sanctae ·ecclesiae atque. -regni illi commissi quie-
tem et tranquillitatem atque soliditatem•:machinabo vel machinanti consen-



um seine weitgreifenden Wirkungen zu überschauen, ist es nöthig, sich 
die damaligen Zustände und Hauptmächte in Deutschland zu vergegen-
wärtigen. 
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Die Karolinger hatten I zu'1 arifarig '.(Jes I ｩｴｾｨｬｩｴ･ｮ＠ Jahrhunderts VÖIIiO' 
ｾ＠

ausgespielt. Den einzigen Arnulf ... ausgenommen, war Hochmuth und ,, . 
Schwäche ihr Erbtheil gewesen, ein Hochmuth, der das Erhabenste als 
sein natürliüheS' ZubenÖt. arisah/ denl·· abcri ｾｾｵｳｳ･ｲ＠ dl!r1 ｋｵｨｲｩｨｾｩｴ＠ fast alles 

abging, was zum Erringen und Festhalten eines grossen Besitztbums ge-
hört, vor allem .ausharrende; IOugheit und\ Energie. 1. iSie waren vde 

schwache Gefässe, welche ｺ･ｲ｢ｲ･｣ｬｾ･ＡｬＮ＠ unter der metallenen Wucht ihres 
Inhaltes. Diese Prinzen wurden von zarter Jugend an erfüllt mit römi-

schen Weltherrscherideen, sie waren ､｡ｶｾｴｬＮ＠ so sehr beherrscht, dass sie 

ihren höchsterlauchten Adel stets beleidigt wähnten und fast willenlos 

auf alles ｺｵＬＹｲｩｦｦＬｾｾ＠ 1, .}Ya.s. Ihp ... ｾｵ＠ ＧＺｾｲＮｷｩｲｫｬｩ｣ｾ･Ａｬ＠ schie)l. :Niemals hörten 
desshalb ｩｨ［ｬｩ

Ｑ

ｾＧ￤ｩｩｫ･ＧＢｵｾ､＠ .. FJhde
1
n 

Ｓ
￼ｲｩｩｾｲﾷ＠ Ｚﾷｾｩｾ､ｮ､･ｲ＠ ｾｵｦ＠ 1

irir'I!Inblick auf 

die hohen' k'aiserlichendVorfahrcna und .. deren :Erbeq'wat,,der :.Sohn:! und 

ｲｵＧ､｟ｾｲﾷＧ＠ stets' auf dem I Anst.ande; ·tim ·argfm . EinflÜStcruni'ei:( sein Ohr zu 
leihe.II, · Anhänger ·zu' ''\Verben ·und' bei 'deui' · 'erst'e1,(:.(nlis'sl''S'fch wider 
Vater :hild ｲＧｵ､ｾＧｲ＠ ﾷｾﾷｵＮﾷ＠ ｾｾＢＦ･ｨＧＮ＠ , .. •!IIl! ·:·.: •• , ..... · ﾷｾ＠ ; 1 .·:·, .... ,.>,_:•"ui 
ＭﾷＡﾷｾＺＺｾ＠ ... il.: :;! • .·i ·,,iiJL;, .. u·P.i ｾｾＺＮＬＱｨ＠ ;,.,j, ｾｬ＠ ｾﾷＮＺＺＱ＠ ;··· :r•iLt ·!T l:li:l ｾﾷＬＡｵｲ•Ｚﾷ［＠
-'t'· I ｬ｜ＺｾＧＺ＠ ﾷｾＺ｜ＮＮ［［＠ .. ＭＧｾ＠ ·q .. _·,'·l .1d';HJ 1 .'JJ:i ｩｾｾﾷＺｸﾷＺＺｬ＠ ;{ .!i·,>:·,.t •q1) .'':1!:\ 

, .. ·: ·' Das: war.t ｾｾＨｬｬｚＮ･ｩｾｾ＠ ,, ｾｯＮ＠ , $Chlaue ;·junq. ｧ｣Ｇｙｾｈｴｨｴｩｴｩｧ･＠ ｲＡｬｕ￤ｾｮＮ･ｲ＠ 1\'lacht 
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. . 0 ' 

ihnen, was sie nfcht ｳ｡ｨ･ｬｦＡｾｲｦ￼ｬｬｴ＠ von :ihren·· weltweitert Plänei1. 
,•",tiJ.!I.·:!'ii:;' 

'1 '... dtrst • ·galt. jes; · iGrafschafteli' und Stücle! :davon., zu ge.winuen und sich 
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Klöstern(.·, i1 Zugleioh.t suchte ;:man11 durch1 ｓ￼ｨｾｩ･ｳｳｵｮｧﾷＬ＠ von·Jfleira.then'1jErbtl 

｜Ｇ･ｲＮｈｮｩｴｬ･ｾｵｨｧ･ｮｩ＠ ·lln:d t :F ehdegeilossenscb;aften sioh 1 t;die; lübrigen.Jmächtigen 

F:unilieU·HderhNachbarsohan. z:tt ｶ･ｲｾｬｬｮＮ､｣ｮＭＬｾＺＮＮｵｭ＠ ;als ·,dtlifftn·,ßaup6- und 

I 

I 
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,lf. .ll'ltitlli:l'!i!:; 1• ll<: 1ii'ill !!Ii •ＯｈｩＧＮ［ｬｾｬｬＺ｜＠ ｦｬＧｩｬｨｾｩｬｩｦｷｬ＠ ·•i:; !1'1!:; fl , .. lf 

,; . ; >• Dern ｮ￤ｯｨｳＮｴｾ＠ :Schritt: zur. [ ｦ･ｲｮ･ｲ･ｮﾷＬｅｾｨ･｢ｵｮｧＮｩﾷ［＠ war;.; dann I· die: Erlan'!i 

gung; c.eines; höheren ,ßef.ehlshaberamtes ｬｬｬｾｊｲ｡ｲｯｬｬｮｧｩｳ｣ｨ･ｲ＠ ·Herzog·' Mark"'i 
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chen ihnen ihre Treue und Hülfe zu verdienen 1

), und gestanden den 
V'asanen • ｲｾｲｩｩｵ￼ｬｩ＠ ｾ､｡ｳﾷ＠ :Rechf1 ·iu, ｾﾷｳｩ｣ｩｬﾷ＠ 1.ztr ·'verbündert urid _:zu 1 "vidersetzen, 
wehti·, der· ｋｯｮｩｾＧﾷＧｩｨｲ･Ｇ＠ i ｇ￼ｴ･ｲＺｾ＠ \irM Rebhfti1 Ｇ｢ｾ｡ｾｯｨ･＠ ＧｾＩＺ＠ ＺｾｊＺｴｩｮｷｴ･､･ｲ＠ · stichten' 
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ｺｾｳ＿ｨｾ･Ｌｩｾ･Ｇ［ｬ｡ｾＮ＠ Ｚ｟ｄ｡ｾ＠ ｊｻｾＡｍＮ＿ｵｦｬＬＮ＠ ｱｾＮｾ＠ ｽＮｲ［ｰ･ｾＮ｡ＬｴＬｾｲｩｾ［ｾｨ･［ｾｾｬ｜ｬｾＩ｣ｾｴＬ＠ Ｎｾｾｾｾｾｲ＠ 1 ｢ｦｾ｡ｵ｢ｴＬ＠

.··.! . '-:1'•'1!':< 

1) Vgl. z. B. Conv. apud St. Quintin a. 857. tert. adn. Karoli. Ferner Ka-

<roli,II. CapiLa •. 856. c.13.14 .. ｾｅ､ｩ｣ｴＮＺｐｩｳｴＺＬＸＶＴ＠ ... c. 4.:;.,:-: 

2) Karoli .11.. Capit •. .856. c. ＤＭＱＰｾ＠ 11 J: :' 1 Ｈ Ｑ ｩｾ＠ Ｚｾ＠ ;;;\ < 1 i1 •; . ﾷｾ＠ ;;J!,:i·i 

3) Der Hul.digu_ngseid, ､ｾｲ＠ ｖ｡ｳ｡ｬｬｾｾ［＠ ｡ｵｲＬＺＮｾ［･ｾ＠ . . ｓｯｾｾ･ｮ｟ｴｵｲ＠ ｾｐＮｕＮｾ＠ ＬＬｐｾｾｾｾｾＡｦｩ＠ ＯｩｾｬｾＺ＠
a. 872 giebt:. ｾｾｩｳｰｾ･ｬｳｷ･ｩｳ･＠ · ｾｩｮｾｮ＠ ｅｩｾ｢ｬｦ｣ｫ＠ Ｌｩｾ＠ ; ､ｩｾ＠ Ｌ､Ｌｾｾｾｾｾｾ･ｮ＠ ｚｾｳｴ｡Ｎｾ､ｾＮＢＬ＠ ｐｾ＿Ｚ＠
Formel lautet:\ Sie promiUo ego; 'quia de isto die ｾｾ＠ antea ｳ･ｾｷｮ＠ meo, 

. ... ｱｴｩ｡ｾ､ｩｾ＠ 'vixefo 'fidelis et obedirnsi et 'adjutor/ quaniumcuriqull plus et me-' ' . 
lius sciero. et. potero;. et 'consilio ''et auxiliö 'sectindum' 'rnimm. ministerium 
in omnibus ero, absque fraude et malo ingenio, et absque ulla dolositate 
vel seductione seu deceptione et absque respectu alicujus personae; et 

. neque per. me neque per missuin neque per: Iiteras;:.sed neque per emis-
sam seu intromissam personam;t vel: 4uocumqne ｾＺｭｯ､ｯＬﾷ｡｣＠ 'significatione 
contra suum honorem et sanctae ·ecclesiae atque. -regni illi commissi quie-
tem et tranquillitatem atque soliditatem•:machinabo vel machinanti consen-
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kämpfte ·wieder um sein Dasein und suchte nach neuen EinriChtungen, 
um sich im Lande fest zu gründen. •· ·! . . :.:! :. :: .'f ｾｾ＠ • < 

nun 
Das waren die politischen Zustände im neunten Jahrhundert. Als 

den letzten· Schwächlingen des königlichen :Geschlechtes' auf allen 

Punkten des Reiches die· Zügel entfielen, war ·in . jedem Reichslande 
eine durch erlauchten Adel, . durch. weitverzweigte Blut.Sfieundschaft 

' ' 
durch Güter und Einkünfte, Burgen und Dienstmannen machtige· Familie 4) 

bereit, die oberste- Gewalt wieder zu ･ｲｧｲ･ｩｦ･ｮｾ＠ Die Königskrone:,. war 

das letzte Ziel ihres Ehrgeizes. Leidenschaftlich strebten sie: darnachj 

nicht so sehr um ein grösseres Gebiet: oder· mehr: Selbstständigkeit· zu 

erlangen, sondern sie wollten auch des: leuchtenden Siegels ihrer U n-

abhängigkeit und der höchsten Ehren unter den Menschen theilhaft werden: 
'l • : ', ' ': ' . ｾ＠ 1 -

. . \ . . ｾ＠ t 
• ! . j_: 

Gegen .Ausgang des neunten Jahrhunderts erhebt sich daher. in . den 
. 1 •. ' •• • ' • . ,., ,, 

romanischen. Landen ｾｩｮ＠ Schwarm von Königen, ﾷｾｩｮＮ＠ ｾｲ･ｩｧｮｩｳｳＬ＠ ｾﾷ･ｾ｣ｨ･ｾ＠

auf Jahrhunderte. lang die Geschichte dieser Länder beherrscht bat.· .. ,::.. 
• I ' .', ' ' ''' ·' • 

In Deutschland konnte sich Aehnlicbes zutragen. 
hinderten es. 

, ' I . 

z-;vei Ursach-en 

Es bestand ·Unter den Deutscheir mehr · Lallgsamkeit 1 ili \der Staats-

bildung, und es fand sich dort weniger Ver"'egrnh.eit" ruid Raubsucht 
• · ... ' ·. . ,. .,·,r . . . : • . f' 

unter den Grossen, als in den romanischen· Lande11. Noch war bei ·den 

Deutschen d.as. ge,vaiÜge Königthum, das ｦ･ｾｴＮ＠ ｧ･ｾｾｲｺ｟･ｬＮｴＮ＠ ｾｮ＠ ｩｩＱ［ＺｾｭＮ＠ Rhein-
.. • l , · , ｾ＠ , , , ; I , ; , 

strom alle deutschen Stämme verlmüpfte und · die . romanischen Lande 
. ' . ,. .. . ,· ,, ' . . 

eroberte, im Andenken der·, l\Ienschen nicht untergegangen.. Bei aller 
' ,, 
ｾＭＭＭＭＭ

. ' . 
.i ·., !'' !::!t,,!'l ;:! 

'. ( 

tiam, neque unquam aliquod scandalum. ｭｯｾ･｢ｯＬ＠ quod: illius praesenti vel 
futuro saluti ｣ｯｮｴｲ｡ｾｩｵｭＮｶ･ｬ＠ nocivum esse possit.,: ., , ,,., ｾ＠ c:./ 

4) Regino ad a. 897. De nobilitate carnis, de parentum · numerosa multitu-
dine, de magnitudine terrenae potestatis ultra quam decet• se extollunt. 
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Sta'mmesverschiedcnheit waren. die ·Deulschen . dennoch . einander von 

Natur gleichartiger. und ve.rwandter; . als dic.Volli.sbestandtheilc in ｆｲ｡ｮｫｾ＠

reich Italien und Spanien,; welche sich nicht; als gleichsprachige Stämme 

einer ｖｯｬｫｳｦ｡ｲｾｩｬｩ･Ｌ＠ sondern als Völker verschiedener Art und :Abstam,. 
mung. neben einander· gnippirten. Leichter daher· als iri jenen. Ländern 
ko'nnten sich· in Deutschland· Diejenigen über die Stammesscheiden: hin-. 

weg 'die Hand reichen,· welche die Grösse: und Ehre und den Schutz 

und Schirm, welche ein. einiges machtvolles Reich gewährt, d.em Selbst--
O'efühl vorzoo-en ·das· die volle Selbstherrlichkeit des Stammes seinen 
ｾ＠ ｾ＠ ' 
Angehörigen bereitet. 

. · . ·, Gleichwohl war auch in. Deutscbland unter den letzten l{arolingern 

der Sonderungstrich zu ·einer· gefährlichen. Stärke gediehen. 
_; 

Während der langen Zeit voll Drangsale ·durch äussere Feinde, 

voll Schwäche und Zerrüttung im Königshause hatten sich die. Volks: 
herzoge zu einer fast königlichen 1\lacht erhoben. Wider 'die Feinde 
waren' sie die ständigen Heerführer, im Lande selbst die Verwalter· des 

Rechts und Friedens und die Bändiger landschädlicher Fehden. Ihre 

.l\lacht wurzelte ebenso sehr in dem lebendigen Selbstgefühl des Stam-

mes, der sich an seinem Herzog kräftigte. und ·erfreute, als· in· den Re--
sten karolingischer Einrichtungen. Es war das uralte Herzogsamt, wel-
ches wieder aufgelebt \'l'ar; · abe-r·· gestützt und gestärkt durch, eine 
Ｚｧ･ｯｲ､ｮ･ｴ･ｲｾ＠ und dauerndere Gewait, seildem du.rch das fränkische Staats-
wesen . die Völker an· eine stfindige Regierung. in_ Krieg und Frieden 

gewöhnt waren. 
'·' 

'!· ; ,-1 ..• 

l\Ian hat versucht, die Entstehung der Vollisherzoge .. lediglich 

aus dem karolingischen Dukat 5), oder aus .. der Stellung der 1\lark--
:_. 1 

.. 
. 51 Waitz' in den JahrbÜchern des deutschen Reiches· unter dem sächsischen 

Abh. d. lll. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. Ylll. Bd. Jl. Abth. 63 
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grafen 6
), oder der ständig gewordenen Missalgewalt iJ abzuleiten. Ein 

Historiker hat sogar an eine Abfindung der nachgeborncn Prinzen 

des Königshauses 8
) oder endlich an einen zur Zeit Ludwig des .IHndes 

vom Erzbischof Hatto durchgeführten Reichsverfassungsplan 9) gedacht. 

Jedoch keine dieser Ursachen reicht genug in die. Tiefe und Breite, 

um daraus allein eine so weiL und festgewurzelte Institution, wie das 

Yolksherzogthum es war, hen·orgehen zu lassen. Es hatte vielmehr 

die mächtigste Familie im Lande sich dort auch das angesehenste Amt 

von den Königen zu Yerschaffen gewusst, zugleich mit dem Rechte, die 

königlichen Güter zu verwalten: und die. königlichen Dienstmannen an-

zuführen. Jenes Amt mochte anfänglich entweder allein im Heerbefehl, 

oder bloss in der Markgrafschaft, in der Pfalzgrafschaft 10), oder in den 

Rechten eines l\Iissus, oder eines Kammerboten (Verwalters ､･ｾ＠ Kamnier;.. 

güter) bestehen, - immer kam mit der Zeit l\Iehreres von diesen Aem-

tern und Rechten in der einen vornehmsten Familie· des Landes zu-
sammen. 

Das ge:;chah thei1s durch ausdrückliche Verleihung der Könige, 

Hause I 125 ff. Dönniges das d'eutsche Staatsrecht und die Reichsver-
fassung 291-354. 

6) Stet!zel de ducum origine; de marchionum origine. Eichhorn deutsche 

Staats- und Rechtsgeschichte Ir 4 7-56. 
7) Leibnit::;, meditationes. de initiis ducatus· in Pistorii .Arnoenitates. juris et 

historiae YII. YIIJ. v. Leutsch Markgraf Gero 64. 223. G{rörer Geschichte 

der christlichen Kirche ,:om Anfange des siebten bis zu Anfang des eilften 
Jahrhunderts III 11 ü0-1164. 

8) Leo von der Entstehung und Bedeutung der deutschen Herzogsämter nach 
Karl d. Gr. · 

9) Derselbe Vorlesungen über die Geschichte des deutschen Volkes und 
Reiches I 5 70 ff .. 

10) Vgl. Aschbach Hat Franken im zehnten Jahrhundert Landesherzoge. ge-

habt? im Archiv für Gesch. und Literatur II 162 ff. 
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theils durch eigenmächtige 'Besitzergreifung und langjährige Uebung 

unter Zustimmung, des Volkes., Jene Satzung· im bayerischen Volksge-

setze: -· dass Herzog sei, welchen der l{önig dem Lande vorsetze 

oder welchen das Volk. sich erwähle 1 1), ·- bezekhnete ·nichts anderes; 

als was für alle deutsche Stämme jn dieser Beziehung Herkommen. ｷ｡ｲｾ＠
In geordneten ReichszustJnden ernannte der König den Statthalter, der 

ihm. und dem Volke genehm \var; in friedlosen und ver\vorrenen Zeiten 
hob das Volk selbst sich den Führer auf den Schild. -

. Als das· uno-eheure Reich Karl des Grossen zerging, weil kein 
0 ' 

genialer und ｉｾ＠ raftvoller ｈ･ｲｲｳ｣ｨｾｲ＠ die einander widerstrebenden V ölk?r 
mehr zusammenband, da musste jeder Stamm wieder für sich selbst ein- · 
stehen. Wenn der Normanne· oder Däne, der Slave oder Ungar feind-

lich. herandrängte und der Kriegsruf durch's Land ging, ､｡ｾｮ＠ zogen 

. die Grundherren mit ihren Leuten dem l\lächtigsten und Angesehensten 
unter ihrien zu, der ·das ·oberste Amt irn Lande v·on den 1\önigen 

hergebracht. hatte, der den stärl{sten und bestgerüsteten · Kriegshaufen 
in's. Feld ｾｴ･ｩｬｴ･ｾ＠ Ihm· als ､･ｾ＠ l\1ittelpunkt des Heeres schlossen sich 

auch die ·gemeinen freien Hofbesitzer an, welche zu Fuss oder zu Pferde 

herbeiliamen, ihr Land zu: vertheidigen: er wurde ·der allgemeine Heer-
führer, der Herzog. 

Dauernd verbreitete sich nun sein Ruhm und Ansehen, auch nach-
dem der·. ｉｉｾ･ｲ｢｡ｮｮ＠ wieder aus · einander gegangen war .. 11m· rief an, 

wer sieh eines Unterdrückers nicht· erwehren konnte, sein Wort galt 

·als Richterspruch ｩｾ＠ der Fehde und als ｓ｣ｨｬｵｳｾｷｯｲｴ＠ in· ､ｾｮ＠ Volksver-
sammlun.gen. Vorzüglich hingen die Gemeinfreien und die nie?ern Geist-

lichen dein Herzoge . ·an: beide fanden in ｩｨｾ＠ den Helfer wider die 

11) Lex Bajuv. II 1 §. 1 querri rex ordin11vft in provincia illa aut populus 

silli elegerit ducem. · 

63* 
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grafen 6
), oder der ständig gewordenen Missalgewalt iJ abzuleiten. Ein 

Historiker hat sogar an eine Abfindung der nachgeborncn Prinzen 
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) oder endlich an einen zur Zeit Ludwig des .IHndes 
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Hause I 125 ff. Dönniges das d'eutsche Staatsrecht und die Reichsver-
fassung 291-354. 

6) Stet!zel de ducum origine; de marchionum origine. Eichhorn deutsche 

Staats- und Rechtsgeschichte Ir 4 7-56. 
7) Leibnit::;, meditationes. de initiis ducatus· in Pistorii .Arnoenitates. juris et 

historiae YII. YIIJ. v. Leutsch Markgraf Gero 64. 223. G{rörer Geschichte 

der christlichen Kirche ,:om Anfange des siebten bis zu Anfang des eilften 
Jahrhunderts III 11 ü0-1164. 

8) Leo von der Entstehung und Bedeutung der deutschen Herzogsämter nach 
Karl d. Gr. · 

9) Derselbe Vorlesungen über die Geschichte des deutschen Volkes und 
Reiches I 5 70 ff .. 

10) Vgl. Aschbach Hat Franken im zehnten Jahrhundert Landesherzoge. ge-

habt? im Archiv für Gesch. und Literatur II 162 ff. 
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theils durch eigenmächtige 'Besitzergreifung und langjährige Uebung 

unter Zustimmung, des Volkes., Jene Satzung· im bayerischen Volksge-
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oder welchen das Volk. sich erwähle 1 1), ·- bezekhnete ·nichts anderes; 

als was für alle deutsche Stämme jn dieser Beziehung Herkommen. ｷ｡ｲｾ＠
In geordneten ReichszustJnden ernannte der König den Statthalter, der 

ihm. und dem Volke genehm \var; in friedlosen und ver\vorrenen Zeiten 
hob das Volk selbst sich den Führer auf den Schild. -

. Als das· uno-eheure Reich Karl des Grossen zerging, weil kein 
0 ' 

genialer und ｉｾ＠ raftvoller ｈ･ｲｲｳ｣ｨｾｲ＠ die einander widerstrebenden V ölk?r 
mehr zusammenband, da musste jeder Stamm wieder für sich selbst ein- · 
stehen. Wenn der Normanne· oder Däne, der Slave oder Ungar feind-

lich. herandrängte und der Kriegsruf durch's Land ging, ､｡ｾｮ＠ zogen 

. die Grundherren mit ihren Leuten dem l\lächtigsten und Angesehensten 
unter ihrien zu, der ·das ·oberste Amt irn Lande v·on den 1\önigen 

hergebracht. hatte, der den stärl{sten und bestgerüsteten · Kriegshaufen 
in's. Feld ｾｴ･ｩｬｴ･ｾ＠ Ihm· als ､･ｾ＠ l\1ittelpunkt des Heeres schlossen sich 

auch die ·gemeinen freien Hofbesitzer an, welche zu Fuss oder zu Pferde 

herbeiliamen, ihr Land zu: vertheidigen: er wurde ·der allgemeine Heer-
führer, der Herzog. 

Dauernd verbreitete sich nun sein Ruhm und Ansehen, auch nach-
dem der·. ｉｉｾ･ｲ｢｡ｮｮ＠ wieder aus · einander gegangen war .. 11m· rief an, 

wer sieh eines Unterdrückers nicht· erwehren konnte, sein Wort galt 

·als Richterspruch ｩｾ＠ der Fehde und als ｓ｣ｨｬｵｳｾｷｯｲｴ＠ in· ､ｾｮ＠ Volksver-
sammlun.gen. Vorzüglich hingen die Gemeinfreien und die nie?ern Geist-

lichen dein Herzoge . ·an: beide fanden in ｩｨｾ＠ den Helfer wider die 

11) Lex Bajuv. II 1 §. 1 querri rex ordin11vft in provincia illa aut populus 

silli elegerit ducem. · 

63* 

. . 



498 

· Räubereien und Anfechtungen, welche sie von benachbarten. Adligen zu 
erleiden hatten. Der Herzog wmde angegangen, Landesversammlungen 

zu berufen; wenn die ·öffentlichen Verhältnisse eine Ordnung dringend 

erforderten. Er blieb der natürliche Schirmherr der Kirchen und aller 

derer, welche sich selbst nicht wehren konnten. · 
• 

Leichter als für andere war es • daher auch für den Herzog,.-

durch Güteranliauf, durch _Eroberungen an den Gränzen, durch Anlage 

von Burgen l{löstern und Ansiedlungen, welche unter seiner Vogtei 

blieben, durch Aufnahme ·von ·freien Leuten unter seine Lehnsleute 

Dienstmannen und Horigen, - kurz durch .viele solche und andere 

l\1ittel seinen Reichthum wie ·seinen Anhang zu vermehren. l\Iit diesem 

Bestande an Gütern Lehns- und Dienstleuten und Vogteien erbte sich 

auch die Herzogswürde in. der Familie fort 12) •• 
ｾＬＺ＾＠

Am ersten befestigte sich das Jierzoglhum in einer Familie,. welche 

die 1\Iarken wider die äussern Feinde zu vertheidigen halte. Der be-:-

ständige Belagerungszustand, '''elcher in den l\Jarken herrschte, . gab 

dem 1\Iarligrafen, mit der Gewohnheit des Herrschens in allen Dingen, 

auch die 1\Iittel dafür. Denn seine stets bereite und wohlgeübte 1\riegs-

12) Die Entstehung des Herzogtbums bezeichnen Stellen wie die folgenden: 
Ekkehard. IV; .cas. St. Galli c .. 1. Nondum adhuc illo tempore Suevia in 
ducaium crat redacta •• ｾ＠ Sueviae principum assensu statuitur Alamannis 
dux priinus Purchardus, gentis illius nobilissimus et virtutum dote proba-
tissimus, cui et praedia damnatorum confiscata in heneficium sunt tradita. 
Ilerimann. Aug. chron. ad a. 91 1. Burckardus dux Alamanniae , in con-
ventu suo. orto tumultu · occisus est, pro quo· Erckanger ducaturn invasit. 

Annal. Alam. ad a. 915. Erckanger.:. cum Burckardo et Perahtoldo curn 
ceteris patriotis suis pugnavit et eos apud Wallawis vicit, et dux eorum 
effectus est. __:Die Herzoge heissen bald duces bald marchiones bald nur 1 

fOmites. 

"'** =rr= ''= =· Afih_ 
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mannschart erhielt ihm ein ＭｾＭ｜ｮｳ･ｨ･ｮ＠ und Uebergewicht, mtt welchem ' 

sich kein Anderer messen konnte .. Auf deri Vertheidiger seines Landes 

schaute das ganze Volk, es war, gewohnt sich bei 1\riegsnoth unter 

seinen Befehl zu stellen,. und betrachtete ihn daher auch als den· Vor-

steher und Ordner seiner an'dern öffentlichen 'Angelegenheiten. 'Deshalb 

･ｮｴｳｴ｡ｮ､･ｾ＠ bei den Sachsen und Bayern· rim ersten wieder dauernd ge-

bietende HerzÖgsgeschlechter. Die Inhaber der Marklande .im Nordosten 

und 'im Südosten haben ja noch öfter in der deutschen Geschichte den 

Ton angegeben. 
. \ 

\<Vo kein Gränzherzog über den ganzen Stamm mächtig wurde, wie 

bei den Franken und Schwaben, da schloss sich auch das Volk ｮｾ｣ｨｴ＠

zusammen. In beiden Stämmen blieb die ｨ･ｾｺｯｧｬｩ｣ｨ･＠ Gewalt gelheilt 

und schwächer, sie wechselte häufig unter. den Familien, welche um 
den. Vorrai1g kämpften. Auch für Lothringen halte l{önig Arnulfs Sohn, 

obwohl er zu dem Zwecke von seinem Vater eingesetzt war, kein festes 

Herzogsgebiet bilden· .oder behaupten können. 

. Es gab . deshalb. zu keiner Zeit· überall in Deutschland geschlos-

sene Stammesherzogthütner, ebenso wenig als jemals die Rechte der 

Herzoo-e überall bestimmt. und gleichartig waren. Wohl aber ging auch 
0 ·. 0 • • 

.durch die Stämme der Franken Schwaben und Lothringer eine unauf-

horliche ｂ｣ｷｾｧｵｮｧＬ＠ in welcher sich jeder Stamm um seinen besondern 

ｾｬｩｬｴ･ｬｰｵｮｫｴ＠ zu gnippiren strebte .. In der Aufrichtung ｩｨｲｾｳ＠ Herzogsstuhls 

wollten die Völker ilire ｮ｡ｴｩｯｾ｡ｬ･＠ Selbstherrlichkeit aufrichten. Es kam 
nur darauf an dass es einem der. yornehmen Geschlechter im Lande ,, ' ' ' . . . 

gelang, andere 1t1ächÜge Häuser entweder durch Gewalt sich zu unter-

werfen oder durch gewährte V ortheile sich zu verbünden: aus der l\lasse 

des Volkes tönte immer freudiger Zuruf dem kühnen und· ｾ･ｩ｣ｨ･ｮ＠ Manne 

entgegen, welcher die· Herzog·swürde anstrebte. 

.. 
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ventu suo. orto tumultu · occisus est, pro quo· Erckanger ducaturn invasit. 
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ceteris patriotis suis pugnavit et eos apud Wallawis vicit, et dux eorum 
effectus est. __:Die Herzoge heissen bald duces bald marchiones bald nur 1 

fOmites. 

"'** =rr= ''= =· Afih_ 

499 

mannschart erhielt ihm ein ＭｾＭ｜ｮｳ･ｨ･ｮ＠ und Uebergewicht, mtt welchem ' 

sich kein Anderer messen konnte .. Auf deri Vertheidiger seines Landes 

schaute das ganze Volk, es war, gewohnt sich bei 1\riegsnoth unter 

seinen Befehl zu stellen,. und betrachtete ihn daher auch als den· Vor-

steher und Ordner seiner an'dern öffentlichen 'Angelegenheiten. 'Deshalb 

･ｮｴｳｴ｡ｮ､･ｾ＠ bei den Sachsen und Bayern· rim ersten wieder dauernd ge-

bietende HerzÖgsgeschlechter. Die Inhaber der Marklande .im Nordosten 

und 'im Südosten haben ja noch öfter in der deutschen Geschichte den 

Ton angegeben. 
. \ 

\<Vo kein Gränzherzog über den ganzen Stamm mächtig wurde, wie 

bei den Franken und Schwaben, da schloss sich auch das Volk ｮｾ｣ｨｴ＠

zusammen. In beiden Stämmen blieb die ｨ･ｾｺｯｧｬｩ｣ｨ･＠ Gewalt gelheilt 

und schwächer, sie wechselte häufig unter. den Familien, welche um 
den. Vorrai1g kämpften. Auch für Lothringen halte l{önig Arnulfs Sohn, 

obwohl er zu dem Zwecke von seinem Vater eingesetzt war, kein festes 

Herzogsgebiet bilden· .oder behaupten können. 

. Es gab . deshalb. zu keiner Zeit· überall in Deutschland geschlos-

sene Stammesherzogthütner, ebenso wenig als jemals die Rechte der 

Herzoo-e überall bestimmt. und gleichartig waren. Wohl aber ging auch 
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.durch die Stämme der Franken Schwaben und Lothringer eine unauf-

horliche ｂ｣ｷｾｧｵｮｧＬ＠ in welcher sich jeder Stamm um seinen besondern 

ｾｬｩｬｴ･ｬｰｵｮｫｴ＠ zu gnippiren strebte .. In der Aufrichtung ｩｨｲｾｳ＠ Herzogsstuhls 

wollten die Völker ilire ｮ｡ｴｩｯｾ｡ｬ･＠ Selbstherrlichkeit aufrichten. Es kam 
nur darauf an dass es einem der. yornehmen Geschlechter im Lande ,, ' ' ' . . . 

gelang, andere 1t1ächÜge Häuser entweder durch Gewalt sich zu unter-

werfen oder durch gewährte V ortheile sich zu verbünden: aus der l\lasse 
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Diesen Sonderungstrich der Stämme zu ·bewältigen,. sie zu einem 

Reiche zu verschmelzen, blieb daher .eine schwierige Aufgabe des Kö-
nigthums . 

Der I\önig war ja selbst nur der Fürst und Herzog_ eines Stammes 

gewesen, nur durch ､｡ｾ＠ Recht der Eroberung waren die andcrn Stämme 

scine.m Reiche einverleibt. 'Vas die Gewalt_ geschaffen hatte, dem sollte 

eine höhere 'Veihe und eine· dauernde. Organisation verliehen ｷ･ｲ､･ｾ＠

durch Aufnahme dessen, was das ｲｾｩｳ｣ｨ･＠ Reich Ｑｾｮ､＠ was- das. kirch-

liche R_eich zur Stärkung der Herrschermacht darbot. Aus den drei 

Elementen -. dem germanischen Herzogthum, der ·römischen Imperato-

renmacht, der kirchlichen IIierarchie -, hatte sich das karolingische 
Königthum gebildet. 

Im Fortgange der geschichtlichen Entwic-klung hatten nothwendig 

das romanische und kirchliche · Element ·das germanische überwiegen 

müssen, weil das aufstrebende Königthum sich durch ailes verstärkte 
. . . ' 

was ihm tieferen Inhalt und eine geordnete 1\Iachtentfaltung versprach. 

Der Herzog des siegreichen Stammes, welcher durch die Eroberung 

auch der Herzog der andern Stämme geworden · halte nothwendi(J" den 
. . ' ' 0 

nationalen Zusammenhang im Innern ·.der unterworfenen Stämme brechen 

müssen: er zertheilte sie unter Beamte· welche nur der J{öni& ein-
' . 0 

und absetzte. Die romanische Staaisanschauung ,' welche durch die 

l{irche und, durch die ide.alen und politis9hen Ueberlieferungen des rö-

mischen Imperiums den Völkern_ in 1\Iittel- · wie in Südeuropa 'zugeführt 

war, hatte sich des Königthums der Karolinger· bemächtigt und drängte 

und arbeitete, die Sitten und Institutionen ｾｵ＠ ｾ･ｲｳｴｲ･ｮＬ＠ in welc-hen sich 

der germanische. Sinn für individuelle· Selbstherrschaft und Ungebunden-
heit b_ethätigte. · 

Nur dies karolingisc.he ｾ＠ Königthum war es aber, welches man , wie· 

der aufrichtete, als nach Abgang der· Karolinger das deutsche Reich 
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sich von neuem gestaltete. Des Königs Aufgabe war doppelt sch\vierig, weil 
er die königlichen Rechte ersl zurückerobern musste, welche die letzten 

Raro!inger zwar in der Idee behauptet) thatsächlich aber 'vergeben hatten. 

ｉｩ｡ｾｩｴ｣ｬ＠ Il .. Prälaten und weltliche Grosse. 

Bildung und Patriotismus des Klerus. ·Sein Staatsinteresse. Streben nach 

kirchlicher Unabhängigkeit. Mission der Kirche im Innern Deutschlands 
und an seinen Ost-. und Nordgränzen. Politische Mittel des Klerus. 

Charakter seiner Wirlisamkeit. Erwerbung von Gütern und Hechten. 

Drei Ursachen der Vergrösserung der kirchlichen ·Gebiete. Beraubung 

der' Kirchengüter durch Könige Fürsten und Grafen. l\IiÜel ·und Wege 

dazu. l\1issbrüuche in Gericht und Fehde. Satzungen der Allheimer Sy-
node. Nutzlosio·keit des Kirchenbannes. ·'Hülfe für die Kirche durch das 

0 . 

Königthum. Allianz zwischen bciden. Das politische Ideal des Klerus.· 

Entschlossene und wohldurchdachte Hülfe erhielt das Königthum 

durch den höheren Klerus. · 

Bei diesem fand sich vorzugsweise die geistige Bildung des Zeit-

alt_ers, die Geistlichen waren vor allen andern die Verbreiter der Eultur. 

Die Kirche erhob sich über den. Nationalitäten, - sollten die Bischöfe 
und Aebtc, die Träger dieser ･ｲｨ｡｢ｾｾ･ｮＮ＠ Institution, befangen bleiben 

in der Eifersucht der Stämme gegen ·einander? Ihre Bildung un4 ihre 
Stellung aÜcin · genügten schon, sie · eri\.ennen zu, lassen, :was· einzig 

und sicher zu 1\Iacht Wohlstand und geistigem, ｆｯｲｴｳ｣ｾｲｩｴｴ＠ der deutschen 

Völker führte, und dfe lebhaften Wünsche ､｡ｮ｡ｾｨ＠ zu_ nähren. ,Diese 
ｅｲｫｾｾｮｴｮｩｳｳ＠ und die;e Wünsche ､･ｾ＠ ｇｾ｢ｩｬ､･ｴ･ｮ＠ richteten sich aber auf 

staatliche Einheit der Deutschen und auf feste Ordnung in ihrem Reiche . 
. , 

Dem_ höheren Ｍｬｻ｝･ｾｵｳ＠ ｉ｡ｧｾｮＺ＠ damals_. seine vaterländischen Pflichten 

und Interessen ebenso am Herzen, als seine kirchlichen. Die ·nationale 
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Diesen Sonderungstrich der Stämme zu ·bewältigen,. sie zu einem 

Reiche zu verschmelzen, blieb daher .eine schwierige Aufgabe des Kö-
nigthums . 

Der I\önig war ja selbst nur der Fürst und Herzog_ eines Stammes 

gewesen, nur durch ､｡ｾ＠ Recht der Eroberung waren die andcrn Stämme 

scine.m Reiche einverleibt. 'Vas die Gewalt_ geschaffen hatte, dem sollte 

eine höhere 'Veihe und eine· dauernde. Organisation verliehen ｷ･ｲ､･ｾ＠
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. . . ' 
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. . ' ' 0 
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' . 0 
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sich von neuem gestaltete. Des Königs Aufgabe war doppelt sch\vierig, weil 
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0 . 
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Dem_ höheren Ｍｬｻ｝･ｾｵｳ＠ ｉ｡ｧｾｮＺ＠ damals_. seine vaterländischen Pflichten 
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Kraft. und Begeisterung strömte noch frisch aus dem Herzen des Vol-

lies, ihr konnte sich der deutsche Klerus nicht verschliessen, de_ssen 

Reihen die edelste geistig-e Blüthe Deutschlands in sich aufnahmen. 

1\Ian darf nur in den Dichtungen und Geschichtsbüchern lesen, welche 

die Bischöfe und l\Iönche jener Zeit verfassten, um darin unter dem 

lateinischen Gewande die Wärme und Fülle des nationalen Lebens pul-

sircn zu fÜhlen. 

' 
Nicht minder v·ernehmlich als die patriotische Einsicht, sprach bei 

den Bischöfen und Achten ihr eigenes· Interesse. Durch eine mächtige 

Reichsgewalt konnte ihnen nur Gewinn für ihre eigene 1\Iacht und Gel-

tung, Nachtheil dagegen in keiner "'eise erwachsen. 
. • ( I 

Der ｌ｡ｮｾ･ｳｦ￼ｲｳｴＬ＠ welchen der Bischof oder Abt in unbequemer 

Nähe hatte, hielt stets Auge . und Hand auf ihn gerichtet und duldete 

nicht, dass der Prälat sich ih.m gegen ￼｢･ｾﾷ＠ zu einem Ansehen -erhebe, 

durch ·welches die J1erzogliche 1\Iacht entkräftet "·erde. · Der ·merus aber 

war schon damals erfüllt von den treibenden Gedanken, das ｋｩｲ｣ｨ･ｮｾ＠

gebäude durchaus selbstständig in . und neben dem Staate zu· errichten, 

dessen Gewalten ja selbst noch so roh ｵｾ､＠ zersplittert waren. Das 

schwache l{önigthum unter den ｉｾ｡ｲｯｬｩｮｧ･ｲｮ＠ musste . bereits selbst ､･ｾ＠

Bischöfen zugestehen, dass es sich ihrem. Urteil unterwerfe., weil darin 

Gottes Stimme erschalle 1). Es lag deshalb nahe, . den Grundsatz zu 

verkii.nden: die lOrche und ihre Geweihten mit allen ihren Gütern und 

1) Karoli II. Conv. ap. Sapon. 859 c. 3. A qua" consecratione · vel r<'gni 

sublimilate supplantari vel projici a nullo debueram, saltem sine imdientia 

et judicio episcoporum, quorum ministerio in regem sum consecratus, et 
qui throni Dei sunt dicti, in quibus Deus sedet, et per quos sua discernit 

judicia; . quorurn paternis correptionibus et castigatoriis ｪｵ､ｩ｣ｩｩｾ＠ me subdere 
fui paratus, et in praesenli sum subditus. . · · ' 
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Hechten müssten vollkommen unabhängig sein von· der weltlichen Ge-

walt. Nur des Königs Schirmherrschaft sollte noch über der l{irche an-
erkannt werden 2). 

· Erst dann wenn . der Kirche diese Freiheit der Bewegung ·errungen 

war, konnte sie mit vollem Erfolge ihre doppelte 1\Iission für Deutsch-

land entfalten. Ihre Mission im Innern des Reiches bestand aber darin, 
die hartnäckigen Reste des germanischen Hcidenthums zu zerstören, und 

christliche Bildung und ächten Frieden innerhalb einer· geordneten· bür-

gerlichen Gesellschaft zu verbreiten. · Nicht minder wichtig war die Auf- . 

gabe der Kirche an den Gräi1zen des Reiches. Während die Herzoge 

und Könige erobernd ·vordrangen in den slavischen Osten und in den 
ebenfalls noch heidnischen Norden,· während sie Schritt für Schritt. das 

Land durch Burgen zn behaupten suchten, gingen ihnen. voraus die Bi-
s.chöfe und deren Sendboten. Diese knüpften die ersten Unterhandlun-

gen an und bereiteten dem Christenthum und damit der deutschen Herr-
s.chaft die Stätte. Hatten aber die kriegrischen Schaaren der ·Deutschen 

ihren Einzug gehalten, dann· waren es wieder die Geistlichen, welche 

durch Lehre und Beispiel,· im Christenthum wie im Ackerbau und in den 

übrigen Künsten des Friedens) den Besitz werthvoll und ｨ｡ｬｬｾ｡ｲ＠ machten, 

den das Schwert erobert hatte. Freilich mehrten sich auch die Einliünfte 
der Bischöfe um ebenso viel, als ihr Sprengel sich nach dem Norden 

Osten und Südosten hin en\·eiterte. 

2) Thietmar. Chron. I 15. Quia incongruum nimis est, ut hi . quos Christus 

sui memores hujus terrae principes constituit, sub aliquo sint dorninio 
absque eorum ,· qui exemplo Domini benedictionis et coronae gloria mor-

. tales cunctos ｰｲ｡･ｾ･ｬｬｵｮｴＮ＠ Audivi tarnen, nonnullos sub ducum et quod 
plus doleo sub co:nitum poteate magnam sustinere calumn.iam, quibus 

nihil Iicitum est nisi quod seculi amatoi-ibus · prodest. · Impia namque po-

testas cum Deo id consentierit recte dominantes premit, dilatata crude-

. · litate mox furit. 

Abh. d. III. Cl. d. k.. Ak.. d. Wiss. VIII. Bd.ll. Ahth, 64 
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Die Anfänge, der Kirche eine solche freie Stellung zu verschaffen, 

,\,aren in Deutschland überall gemacht. . Grosser Land- und Güterbesitz, 

Verwandlung desselben in Immuniläten, endlich die erste Stelle im Rathe 

der I\önige und auf den Reichs- und Landesversammlungen, - das 

waren die Mittel, deren sich der IOerus in immer grösserer Ausdehnung 

versicherte, um seine Ziele zu erreichen. 

Sein planvolles 'Virlien aber wurde nicht durch den ·Willen und 

Charakter von Persönlichkeiten, sondern durch die dauernde Triebkraft 

einer so macht- und weihevollen Institution . wie die 1\irche bestimmt. 

Diese WirksamkeiL des I\lerus im eigenen· Interesse zog sich gleichartig 

und rastlos durch das ganze Reich, um so erfolgreicher, weil die Prä-

laten die gebildetsten 1\länner waren. 

Die einzig feste Grundlage für eine selbstständige l\lacht war da-

mals eigenes Landgebiet, besetzt mit weithin ausgebreiteten Höfen der 

Leibeigenen Hörigen und Zinsleute, mit zahlreichen Burgen der ritter-

lichen Dienstmanncn. Solchen Besitz zu erwerben und, fort und fort. zu 

mehren, befanden sich die Stifter und Klöster in einer vorzugsweise 

günstigen Stellung. 

Die gute Hausballung, welche die Geistlichen auf ihren Gütern 

hatten,' hielt sie immer bei vollen Rassen.. Wachsam und umsichtig 

wendeten sie ihre Geldmittel an, sobald sich Gelegenheit zeigte·, Forsten 

und Höfe Gülten und andere nutzbare Rechte zu erwerben, oder öde 

ｇｲ￼ｮ､ｾ＠ urbar zu machen und zu besiedeln.· Unterdessen vergeudeten 

die weltlichen Herren ihre Einkünfte in Fehden und Festen. 

Die religiöse Ergriffenheit des Zeitalters wirkte sodann mächtig mit. 

Liess das Volk damals der Raubsucht und Leidenschaft die Zügel schies-

sen, so ergab es sich auch .wieder mit· vollem ganzen Gemüthe der Reue 

ｵｾ､＠ Andacht, und opferte dem heiligen Dienste das altererbte Gut samrot 

3Fi .... 
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. der eigenen Freiheit. Zahllos waren die frommen Schenkungen, welche 
den geistlichen Güterbesitz vermehrten. J{önige und Fürsten und alle wohl-

habenden Leute trugen dazu bei. Die Kirche verschmähte auch die Gabe 

des Aermsten nicht .. Hat.le er nichts mehr, was er ihr verehren lwnnte, 

so ｨ｡ｴｴｾ＠ er noch sich selbst und übertrug einem Stifts- oder Kloster..:. 

heiligen Anrechte auf seine Person, d. h. er reihte sich unter die die..;. 

neuden Eigenleute des Stiftes oder Inosters. 

Ein anderer Grund trat noch hinzu. Bei der Kirche allein schien 

hoch für die li.leinen Leute eine Zuflucht offen. vor den Erpressungen, 
mit welchen die weltlichen Beamten den schwächeren Freimann in den 

gesetzlosen Zeiten zu umstricken auszubeuten und sich zu eigen zu machen 

suchten. In grösster 1\lenge übergaben daher freie Hofbesitzer ihr Gut 

dem benachbarten Stift oder 1\.Ioster. Sie behielten dasselbe .zwar frei 

und erblich, nur mit der Bedingung, jährlich davon einen kleinen Dienst 

oder eine g.eringe Abgabe zu entrichten. · Das genügte aber, sie aus 
.der IOasse der Freimänner, der germanischen Vollbürger, ausscheiden zu 

lassen, 'vas dann zur Folge hatte,· dass· sie als Angehörige eines Herrn 
früher oder· später der öffentlichen Amtsgewalt· und Gerichtsbarkeit völlig 

entzogen wurden. 

, Es ist unglaublich, ｷ･ｬ｣ｾ･＠ ｒ･ｩ｣ｨｴｨ￼ｾ･ｲ＠ die Geistlichen auf ｳｯｬ｣ｨｾ＠

V\r ｾｩｳ･Ｎ＠ zusammenbrachten; Es gab kein Kloster, welches nicht bald nach 
seiner Stiftung schon so viel Land besass, dass sich Hunderte und Tau-

sende von Familien darauf ernähren konnten. • • 

Schwerer aber als die Er\verbung erschien es für die IGrchen, die 

Güter zu behaupten. 

Schon die merowingisch.en Könige waren gewohnt, die reichen Be-
sitzungen, welche die Prälaten· von den Königen . erhalten hatten, als 

geliehenes Krongut zu betrachten, und nach Bedürfniss einen Theil der 
64* 
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Einkünfte oder des Grundbesitzes selbsL in Beschlag zu nehmen. Karl 

des Grossen Vorfahren, insbesondere J{arl l\lartell und Pipin 3), hatten 

für die Einziehung der lOrchengüter · und deren Vertheilung an J{riegs-

leute ungescheut Beispiele im Grossen gegeben. Dieses Vorgehen blieb 

für keinen Herzog oder Grafen verloren. Sie alle schienen immerdar 

einverstanden, durch möglichst gründliche Plünderung der IHrehengüter 

den Unterbau zu zerstören, auf welchem die weilliehe Grösse der Prä-

laten empor stieg. Vergeblich wurden die Stiftungsurkunden zum Besten 

dei: lOrchen und Klöster mit Androhung hoher Geldstrafen und mit den 

grässlichsten Flüchen für denjenigen ausgestattet, der es wage, das Gut 

der l{irche zu rauben 4). 

'Vo die Anforderungen des öffentlichen Dienstes keinen Anlass 

boten, die Einkünfte der· l{irchengüter zu brandschatzen und mit Ross 

untr .Mann sich auf ihnen in's Quartier zu ｬ･ｧ･ｮｾ＠ da griff man zu an-

dem Künsten, um dem Klerus an seinen Besitz ·zu kommen. l\Jan warb 

Dienstmannen; fing mit einem Prälaten Streit an, suchte einen schein-

baren Rechtsanspruch auf seine Güter hervor, oder beschuldigte ihn eines 

Verbrechens, für das er mit seinem Gute Genugthuung leisten müsse·. 

Dann setzte man sich vorerst gewaltsam in den Besitz des mrchen-

oder IUostergutes, auf welches die Absicht gerichtet war, und verlheilte 

es unter ｳ･ｩｮｾ＠ Dienstmannen, die sich lachend dort· festsetzten. Jetzt 

konnte die Klage des Prälaten auf Herausgabe des Gutes ruhig erwartet 

werden. Hatte man doch seinen angeblichen Rechtsanspruch mittels An-
wendung des Fehdebrauchs bereits in Besitzrecht verwandelt, aus wel-

chem den Eindringling wieder herauszuwerfen, dem Prälaten vor dem 

3) Roth Gesch. des Benefizialwesens 334 ff. 
4) z. B. Form. 1rlarculf. Il no. 4, 6. · 11/onum. Boic. VII,· 23. 83. IX,· 15. 

XXVIII; 2. 16. 18 . 
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''' eilliehen Gerichte recht schwer fiel. Es gab lVJittel genug, hier über 
ihn obzusiegen. 

Die Synode zu Altheim ·im Jahre 916, welche diese· Uebelstände 

beseitigen will, strebt vor allem darnach, die Geistlichen ·der Gewalt 

der weltlichen Gerichte zu entziehen. . l\1an solle keinen Geistlichen; 

so lauten die Beschlüsse, vor dem Grafengerichte verklagen, . sondern 
ihn erst im Guten wiederholt und im Beisein von Zeugen um' Abstellung 

des Unrechtes angehen, durch das man sich beschwert glaube. Erst wenn 

dies erfolglos, solle man sich an die Primaten wenden, damit diese nach 

dem lOrchenrecht richten. - Fern aber müsse es den Herzen der Gläu-
bigen bleiben, zu meinen oder zu sagen, die Bischöfe könnten unge-
straft sündigen oder die Priester des Herrn müssten gegen das. Volk 
Unrecht thun 5). Damit· aber die Bischöfe sich als Ehrenmänner erwei-

sen könnten und· um die vielen Aergernisse und Streitigkeiten . beizu.:.. 
legen, solle es· den Bischöfen gestattet sein, sich gleich einem andern 

. ' . ' 

1\Ianne durch den Eid zu reinigen 6
). - l{einenfalls aber solle man einen 

Bischof vor Gericht anldagen können, während er aus seinem Eigenthum 
entsetzt sei 7). 1\Iusste nämlich der Prälat flüchtig werden, so ,war die 

IOage gegen ihn vor der öffentlichen Gerichtsversammlung leicht ､ｵｲ｣ｨｾ＠

zuführen: kein Zeuge erschien aus seinen von· dem Feinde. besetzten 

Höfen und Dorfscharten. 

i • 

5) Synodus Altlteimensis can. 15. cf. can. 18. 12. 13. Pe,;lz Leg.Il. 5541f. 
6) can. 16 im Gegensatz zum can. 21 der Synod. Triburt. zum Jahre 895 

bei Harzheim Concil. Germ. li 408 . 
. 7) can. 17. De. · exspoliato episcopo. Nulla enim permittit ratio, dum ad 

tempus episcoporum bona vel res ecc!Psiae ab aemulis detinentur, ut ali-

quis aliquid illis episcopis objicere debeat .. Neo quilibet quicquam poterit 
eis quoquomodo majorum ,·el minorum objicere, dum ecclesiis au& ·rcbus 

aut potestatibus carent suis. · - · 
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·. · Immer aber, Iw isst es weiter, liönne die Sache nur da v.erhandelt 

werden, wo das Verbrechen vorgefallen sei 8). Diese Satzung ging 

gegen diejenigen, welche einen Geistlichen, dessen sie in ihrem eigenen 

oder eines Freundes Gerichtsbanne habhaft wurden, dort vor Gericht stell-

ten unter der Anschuldigung, er habe gegen sie oder gegen ihre Leute 

gefrevelt. - Ausgesprochen wird auch: \tV er seine Anschuldigung nicht 

beweise, müsse selbst die Strafe leiden, welche er andern zugefügt 

habe 9). Also nahm man sich bereits . selbst Rache, ehe die Schuld er-:-

wiesen war. - Göttliches und menschliches Gesetz wird angerufen, um 

zu verhindern, dass man durch erkauftes Gesindel, sei es durch ihr Zeug-:-

niss oder durch ihr Gottesurteil des Kampfes, eine Schuld auf Geist-
liche lade to). 

Durch andere Satzungen hielt man für nöLhig, das Erbrecht der 

Geistlichen in den Grundbesitz ihrer Familie und ihr Verfügungsrecht 

über ihr Vermögen sicher zu stellen u), weil die Grafen gar zu grosse 

Neigung zeigten, alles Gut der Geistlichen als erblos in Besitz zu nehmen. 

Die Erbitterung der weltlichen Grossen gegen die .. wachsende 1\Iacht . . 

der Prälaten war so gross, dass sie sich nicht scheuten, offnen Raub · 

am IHrehengute zu begehen, die ·geistlichen Herren in's Verliess zu 

werfen, sie zu lähmen zu blenden oder todtzuschlagen tz). Fälle sol-

cher Gewaltthätigkeit begegnen nicht selten in den Chroniken. 

Die · Hauptwaffe der Prälaten war der Kirchenbann. Die Gewalt 

8) Et revera ibi semper causa agatur, ubi crirnen admiltitur. 

9) Et qui non probaverit quod objecit, poenarn quarn ipse intulit patiatur. 
10) Infames autern ad accusationern vel testimoniurn . vel judicium . tarn sacrae 

Ieges quam seculi non adrnittunt. 

· . U) Can. 36. 37. 
12) Can. 11. 24. 32. 
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ihres Bannspruchs suchten sie dadurch unfehlbar zu machen, dass wie.:.. 

derholt in den Reichssatzungen verli ündigt wurde, die Grafen müssten 
auch dem 1\irchenbanne nach' dem Urteil ·der Bischöfe Folge geben H). 

Die Furcht aber vor den Gewaltthätigkeiten der weltlichen Grossen be..:.. 
nahm selbst dem lOrchenbanne seine Wirkung. Die Altheimer Versamm-

lung hielt es für nöthig, ausdrücklich zu erklären: Die Geistlichen dürf-

ten' auch nicht deshalb, um ihre lOrchengüter zu wahren, mit Gebannten 
Umgang pflegen H). 

Bei so verzweifelten Aussichten konnten die Prälaten sich in ihren 

Rechten und GÜtern nur. schützen, wenn sie sich fest an. eine starke 
Königsgewalt anschlossen. Diese allein konnte ihnen die Immunität er-

theilen und behaupten, welche sie am ersten vor räuberischen Angriffen 

rettete. Denn durch die Immunitätsverleihung wurde das Gebiet einer 

1\irche oder eines Klosters mit Land und Leuten der Gerichtsbarkeit 
und sonstigen amtlichen Gewalt der Grafen· förmlich ·entzogen. . Nur 

wenn dem 1\önig allein der Schutz über die ·Kirchen und das Recht 

gehörte, die Bischöfe und Aebte einzusetzen, konnte die l(irche hoffen, 

aus der Gefangenschaft erlöst zu werden,· in welcher sie durch die 

weltlichen Grossen gehalten wurde. 

Das 1\önigthum hatte daher von jeher an den Prälaten seine treuesten 

Dienstleute gefunden, es war seinerseits . stets der Hort und Förderer 

13) Vgl. can. 3 der Synod. Triburt. von 895. Regino ad a. 895. Synodus 
niagna celebrata est apucl Triburias contra plerosque seculares, qui ｡ｵｾｴｯＮＮＺ＠

ritatcrn episcopalem imminuere tentabant; ubi viginti sex episcopi curn 
ahbatibus monasteriorum residentes plurima decreta super slatum sanctae 

ecclesiae scripto roboraverunt. 
14) can. 7. De. bis qui putabant pro ､･ｦ･ｮ､ｾｮ､ｩｳ＠ ecclesiasticis rebus licere 

excornmunicatis comrnunicare. Placuit sanctae synodo, hunc errorem quasi 
impiurn ab ecclesia reinovere, quia. ｡ｮｩｬｾ｡ｾｵｭ＠ curam a dornino accepimus, 

non pecuniarum. V gl. can .. 6. 8. 9. 27. . 
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der Prälaten gewesen. Durch gegenseitige Unterstützung hatte sich die 
l\Iacht des J{önigthums wie der Geistlichkeit entwickelt, Staat- urid J{irche 

waren darin mit einander verwachsen. Gleichwie· einst die Bekehrung 

des Volkes zum Christenthum nicht bloss von unten herauf geschah, 

sondern in nicht geringem Grade, politischer Zwecke willen, durch die mit 

der Geistlichkeit verbundene .l\Iaeht der Könige bewirkt wurde, so waren 

hinwieder durch die l{irche die Germanen in eine feste Staatsordnung 

und zum Gehorsam unter die Gebote des 1\önigs gewöhnt worden. Die 

starke Hand des Königs hielt jetzt die Prälaten empor, dass sie von den 

Herzogen und Grafen nicht wieder herabgedrückt wurden zu Landes-

unterthanen: umgekehrt aber bestand die hergebrachte Politik bei den 

I\önigen, durch die Bischöfe und Achte die weltlichen Grossen beauf-

sichtigen und zügeln zu lassen .. 

Es war aber lediglich der karolingische Staatsgedanke, welcher die 

Prälaten in politischer Beziehung beseelte. Das Staatswesen solite der 

kirchlichen Hierarchie nachgebildet,· durch ·eine "'ohlgegliederte Unter-

ordnung von hohen und niederen Beamten geführt werden. Das allein 

entsprach der Staatsidee, welche der Inerus in der Bibel wie im römi-

schen Imperatorenreiche gefunden hatte. 1\Iit aller Vorliebe suchten ge-

rade die bedeutenderen Persönlichkeiten im merus diese ordnende und 

zügelnde Staatsidee ･ｩｮｺｵｾ￼ｲｧ･ｲｮ＠ in der germanischen WeH, in welcher 

es noch wild hin und her wogte. Allerdings hatten sich die ·Bischöfe 

und Aebte der germanischen Reichsauffassung fügen müssen, sie selbst 

mussten sich in das Gefolge des Köi1igs als Vasallen und Leudes ein-
. ' 

ordnen: aber sie vorzüglich: waren es auch gewesen, durch deren Hülfe 

das l(önigthum an die Stelle von selbstständigen Landesfürsten seine 

Beamten gesetzt hatte. Nur über der zertrümmerten l\lacht aller Volks-

herzoge, über · der wieder gebrochenen Selbstherrlichkeit· der Stämme 

konnte ｳｩ･ｾ＠ die neue stärkere Königsgewalt erheben, welche der Klerus 

nach Abgang der Karolinger von neuem zu gründen unternahm.' 

, , • • ' · . ｾ＠ : I i ;'.' ' ( t ' ;,, I : ; ' . • ' ' -. I • .· ｾ＠

Rapitel Ill. · Franken ·und ｓ｡｣ｬｾ＠ ｾｮｾ＠ :.·: .,·; ;' , : :.!:'.'r 

Die Sachsen im Frankenreiche. Das neue sächsische HerzocrsO'eschlecht. Des-. 0 0 . 

sen traditionel1e Politik. Treue gegen die Karolinger .. Vorrückeh nach 
Osten. . ｅｲｷｾｲ｢ｵｮＧｧ･ｮ＠ in Thüringen ... Die Her,zoge Poppo. und. Heinrich in 

Thüringen und Ostfranken. Erbitterung ·der Franken: i ｾａｵｦｳｴｲ･｢･ｮＺ＠ i;der 
Konradiner. • Gebhard und seine Brüder. Erzbischof Hatto , . Sein' An-

. . . ' .. . ' ... 
, kämpfen gegen, die sächsische Macht .. 1\Iainzer ｾｩｳ｣ｨｦｬｩ｣ｨｾ＠ .. ｒ･｣ｨＮｴｾ＠ jn, Sa.ch:-

sen und Thüringen. Streit zwischen Hersfeld und Mainz. Sturz P9ppo's. 
Babenberger F.ehde. ｖ･ｲｨ｡ｬｬ＼ｾｮ＠ des sächsischen ｬｬ･ｲｺｾｧｾＧ＠ ｯｵｾＺ＠ . V ･ｲｧｲｾＮＺＮ＠

. serung seiner Macht. in Thüringen durch· den Ün!ergahg der ｂ｡｢･ｾ｢･ｲｧ･ｲｾ＠
Gründe für diese Annahme. Fel1de und Erbrechl' Die Babenberger Erb,;. 
toch!er. Otto auch Herzog der Thüringer. Nu·r einstweiiige Auseirian-

､ｾｲｳ･ｴｺｵｮｧ＠ mit den Konradinern. . . . , 
< i, 1 . : 'i :.J ") ,! J , :: I' i 

- '·' Däs schwerste .'Werk,. für da.S: karolingische Kö.nigtlium · \\;ar es ge.:. 

wesen, den Trotz der Sachsen zu brecheri :und : miÜen unter sie" frän.:.: 

kische . Schildträger.· einzubürgern. \Vas , in . der :Natur, der , ｬＩｩｮｧｾ＠ lag, 
konnte ｡ｵ｣ｨﾷｇｾｵｩｾ＠ 'und l\Iacht eines Karl des ｇｲｯｳｳ･ｾＺＮ＠ nidhi'umändern, 
ｾｩ｣ｨｴＬ＠ unterjochc'n .konn,te ... er, die. ｓｾ｣ｨｳ･ｮＩｾ＠ ,sondern' ｾｾ･＠ .. ｮｵｾ＠ als ei11 .. ｦｲ･ｩ･ｳｾ＠

• ' i • • . ,. • ; ' ｾ＠ • . ' • :. j . • J ' ｾ＠ . . ; 

als ein .. den Ｎｨ･ｲｲｳ｣ｨｾｮ､･ｮ＠ . Franken. ｧﾷｾ･ｩ｣ｨｷ･ｲｴｨ･ｳＮ＠ gle,ichgeltendes ｖｯｬｾ＠
: _I r• , . ' , I .. - ' 

0 

I '- o • / ;_ ｾ＠ i i : , ; ; I : • ·,, ' J ｾＬ＠ t ) ' , 0 ! , , , , < ' ' f, 

in sein Reich einfügen. · Er konnte die Sachsen auch nicht aus ･ｩｮ｡ｮ､･ｾ＠
' I • ,· . i 

reissen, musste es vielmehr geschehen lassen, dass ihr nationaler. Zu-

sammenhang sich· bald wieder ｨ･ｾｳｴ･ｬｬｴ･［＠ ｾ＠ · . , : . :.:.: .. . .\ 
. • : . ; ｾ＠ r, · ｾ＠ • : . .'; ｾ＠ :: : '- ! ! r :\ , • : ｾ＠ l: ; : '; : ｾ＠ i · · : , . ' · I , ｾ＠ ｾ＠ - · . l : ｟ＺｾＮ＠
· l(arl der Grosse . selbst gab ihnen wieder einen Herzog ,aus ihrem 

t f ;1 • ; . 1 ._ .. , .. • ? I ' [ , ; , . ; I : • ; " '.. 
1 

; f, I ·' , '1 ' ! ; 1 ＭｾＺ＠ .: '•:. l . , I , ' , 1 I , . :. 1 j • ' '. ' ... j 

Volke, zufrieden dass dieser, der fromme und tapfere Egbert, die Iüaft 
seines Stammes nicht gegen,· sondern für das fränkische Re-ich .. ｡ｲ｢ｾｩｴ･ｮﾭ
liess. Egbert's ｖ･ｩｾｶ｡ｮ､ｴ･ｲＧﾷｬｩｮ､Ｚ＠ 'Erb'e wa(tudo.If. l' ｄｪ･ｳｾｲＬ＠ . ｾｩｲｩＧ＠ ｒｬｾｧ＠ rum-

schauender thatkräftiO'er . nach Ümstän'den:' Ｎ｡ｾ｣ｬｩ＠
Ｑ

ｧｴｭ［ｾￜｴｴｾﾷ￤ｴｩｧ､ﾷ＠ l\lann 
·- ': •· i .• , o_ Ｎﾷ＿ＮｾＭＬＭＭｾ＠ .· .. -.)f,. ·' .•. : • .;. Ｍｾ＠ • .• t .... ! 

schuf die, ｾ｣ｾｴｾｮ＠ Ｌｕｮｴ･ｾｬＮ｡ｧ･ｮＬ＠ · ｡ｬＡｦＬ Ｑ ､ｾｾ･Ａｬ＠ ｾｾｴｩｮ･ｳＬ＠ ｾｬ｡ｵｳＬ･ｳＬ＠ ｇｲｳｾ･Ｎ＠ emporstieg. 
Ihm folgten nach einander seine Söhne; .zuerst Bruno, . und al& dieser 
880 im Karnpfe ｾｩｴＮ＠ den Dänen. fiel,, Otto, '.dessen .grossartige·. und ·würdige 
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der Prälaten gewesen. Durch gegenseitige Unterstützung hatte sich die 
l\Iacht des J{önigthums wie der Geistlichkeit entwickelt, Staat- urid J{irche 

waren darin mit einander verwachsen. Gleichwie· einst die Bekehrung 

des Volkes zum Christenthum nicht bloss von unten herauf geschah, 

sondern in nicht geringem Grade, politischer Zwecke willen, durch die mit 

der Geistlichkeit verbundene .l\Iaeht der Könige bewirkt wurde, so waren 

hinwieder durch die l{irche die Germanen in eine feste Staatsordnung 

und zum Gehorsam unter die Gebote des 1\önigs gewöhnt worden. Die 

starke Hand des Königs hielt jetzt die Prälaten empor, dass sie von den 

Herzogen und Grafen nicht wieder herabgedrückt wurden zu Landes-

unterthanen: umgekehrt aber bestand die hergebrachte Politik bei den 

I\önigen, durch die Bischöfe und Achte die weltlichen Grossen beauf-

sichtigen und zügeln zu lassen .. 

Es war aber lediglich der karolingische Staatsgedanke, welcher die 

Prälaten in politischer Beziehung beseelte. Das Staatswesen solite der 

kirchlichen Hierarchie nachgebildet,· durch ·eine "'ohlgegliederte Unter-

ordnung von hohen und niederen Beamten geführt werden. Das allein 

entsprach der Staatsidee, welche der Inerus in der Bibel wie im römi-

schen Imperatorenreiche gefunden hatte. 1\Iit aller Vorliebe suchten ge-

rade die bedeutenderen Persönlichkeiten im merus diese ordnende und 

zügelnde Staatsidee ･ｩｮｺｵｾ￼ｲｧ･ｲｮ＠ in der germanischen WeH, in welcher 

es noch wild hin und her wogte. Allerdings hatten sich die ·Bischöfe 

und Aebte der germanischen Reichsauffassung fügen müssen, sie selbst 

mussten sich in das Gefolge des Köi1igs als Vasallen und Leudes ein-
. ' 

ordnen: aber sie vorzüglich: waren es auch gewesen, durch deren Hülfe 

das l(önigthum an die Stelle von selbstständigen Landesfürsten seine 

Beamten gesetzt hatte. Nur über der zertrümmerten l\lacht aller Volks-

herzoge, über · der wieder gebrochenen Selbstherrlichkeit· der Stämme 

konnte ｳｩ･ｾ＠ die neue stärkere Königsgewalt erheben, welche der Klerus 

nach Abgang der Karolinger von neuem zu gründen unternahm.' 

, , • • ' · . ｾ＠ : I i ;'.' ' ( t ' ;,, I : ; ' . • ' ' -. I • .· ｾ＠

Rapitel Ill. · Franken ·und ｓ｡｣ｬｾ＠ ｾｮｾ＠ :.·: .,·; ;' , : :.!:'.'r 

Die Sachsen im Frankenreiche. Das neue sächsische HerzocrsO'eschlecht. Des-. 0 0 . 

sen traditionel1e Politik. Treue gegen die Karolinger .. Vorrückeh nach 
Osten. . ｅｲｷｾｲ｢ｵｮＧｧ･ｮ＠ in Thüringen ... Die Her,zoge Poppo. und. Heinrich in 

Thüringen und Ostfranken. Erbitterung ·der Franken: i ｾａｵｦｳｴｲ･｢･ｮＺ＠ i;der 
Konradiner. • Gebhard und seine Brüder. Erzbischof Hatto , . Sein' An-

. . . ' .. . ' ... 
, kämpfen gegen, die sächsische Macht .. 1\Iainzer ｾｩｳ｣ｨｦｬｩ｣ｨｾ＠ .. ｒ･｣ｨＮｴｾ＠ jn, Sa.ch:-

sen und Thüringen. Streit zwischen Hersfeld und Mainz. Sturz P9ppo's. 
Babenberger F.ehde. ｖ･ｲｨ｡ｬｬ＼ｾｮ＠ des sächsischen ｬｬ･ｲｺｾｧｾＧ＠ ｯｵｾＺ＠ . V ･ｲｧｲｾＮＺＮ＠

. serung seiner Macht. in Thüringen durch· den Ün!ergahg der ｂ｡｢･ｾ｢･ｲｧ･ｲｾ＠
Gründe für diese Annahme. Fel1de und Erbrechl' Die Babenberger Erb,;. 
toch!er. Otto auch Herzog der Thüringer. Nu·r einstweiiige Auseirian-

､ｾｲｳ･ｴｺｵｮｧ＠ mit den Konradinern. . . . , 
< i, 1 . : 'i :.J ") ,! J , :: I' i 

- '·' Däs schwerste .'Werk,. für da.S: karolingische Kö.nigtlium · \\;ar es ge.:. 

wesen, den Trotz der Sachsen zu brecheri :und : miÜen unter sie" frän.:.: 

kische . Schildträger.· einzubürgern. \Vas , in . der :Natur, der , ｬＩｩｮｧｾ＠ lag, 
konnte ｡ｵ｣ｨﾷｇｾｵｩｾ＠ 'und l\Iacht eines Karl des ｇｲｯｳｳ･ｾＺＮ＠ nidhi'umändern, 
ｾｩ｣ｨｴＬ＠ unterjochc'n .konn,te ... er, die. ｓｾ｣ｨｳ･ｮＩｾ＠ ,sondern' ｾｾ･＠ .. ｮｵｾ＠ als ei11 .. ｦｲ･ｩ･ｳｾ＠

• ' i • • . ,. • ; ' ｾ＠ • . ' • :. j . • J ' ｾ＠ . . ; 

als ein .. den Ｎｨ･ｲｲｳ｣ｨｾｮ､･ｮ＠ . Franken. ｧﾷｾ･ｩ｣ｨｷ･ｲｴｨ･ｳＮ＠ gle,ichgeltendes ｖｯｬｾ＠
: _I r• , . ' , I .. - ' 

0 

I '- o • / ;_ ｾ＠ i i : , ; ; I : • ·,, ' J ｾＬ＠ t ) ' , 0 ! , , , , < ' ' f, 

in sein Reich einfügen. · Er konnte die Sachsen auch nicht aus ･ｩｮ｡ｮ､･ｾ＠
' I • ,· . i 

reissen, musste es vielmehr geschehen lassen, dass ihr nationaler. Zu-

sammenhang sich· bald wieder ｨ･ｾｳｴ･ｬｬｴ･［＠ ｾ＠ · . , : . :.:.: .. . .\ 
. • : . ; ｾ＠ r, · ｾ＠ • : . .'; ｾ＠ :: : '- ! ! r :\ , • : ｾ＠ l: ; : '; : ｾ＠ i · · : , . ' · I , ｾ＠ ｾ＠ - · . l : ｟ＺｾＮ＠
· l(arl der Grosse . selbst gab ihnen wieder einen Herzog ,aus ihrem 

t f ;1 • ; . 1 ._ .. , .. • ? I ' [ , ; , . ; I : • ; " '.. 
1 

; f, I ·' , '1 ' ! ; 1 ＭｾＺ＠ .: '•:. l . , I , ' , 1 I , . :. 1 j • ' '. ' ... j 

Volke, zufrieden dass dieser, der fromme und tapfere Egbert, die Iüaft 
seines Stammes nicht gegen,· sondern für das fränkische Re-ich .. ｡ｲ｢ｾｩｴ･ｮﾭ
liess. Egbert's ｖ･ｩｾｶ｡ｮ､ｴ･ｲＧﾷｬｩｮ､Ｚ＠ 'Erb'e wa(tudo.If. l' ｄｪ･ｳｾｲＬ＠ . ｾｩｲｩＧ＠ ｒｬｾｧ＠ rum-

schauender thatkräftiO'er . nach Ümstän'den:' Ｎ｡ｾ｣ｬｩ＠
Ｑ

ｧｴｭ［ｾￜｴｴｾﾷ￤ｴｩｧ､ﾷ＠ l\lann 
·- ': •· i .• , o_ Ｎﾷ＿ＮｾＭＬＭＭｾ＠ .· .. -.)f,. ·' .•. : • .;. Ｍｾ＠ • .• t .... ! 

schuf die, ｾ｣ｾｴｾｮ＠ Ｌｕｮｴ･ｾｬＮ｡ｧ･ｮＬ＠ · ｡ｬＡｦＬ Ｑ ､ｾｾ･Ａｬ＠ ｾｾｴｩｮ･ｳＬ＠ ｾｬ｡ｵｳＬ･ｳＬ＠ ｇｲｳｾ･Ｎ＠ emporstieg. 
Ihm folgten nach einander seine Söhne; .zuerst Bruno, . und al& dieser 
880 im Karnpfe ｾｩｴＮ＠ den Dänen. fiel,, Otto, '.dessen .grossartige·. und ·würdige 
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Persönlichkeit t) ihm bei, den ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｬｬｴｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｲｮ＠ den Namen des Er-. 
lauchten ｦ･ｳｴｳｴ･ￜｴ･ｾＺ＠ .. · . . 

•I . I 'I : . 1 • ,. , 1 .'i"·· . ' 

ｾﾷ＠ pnter diesen_ .Wehtigen Ｎｈ￤Ｌｵｰｴ･ｾｮ＠ sammelte . ｾｾ､＠ stärkte sich diC' 
sächsische )\lacht. wieder, um, sich in Kürze· weit über ihre Gränzen aus-

- . . . ＮｾＮ＠ . . - . ,. . ' . ' ' . . . . 

zubreilen; ·'Viduk.ind · u_nd die. andern Häuptlinge: der Sachsen hatten den 

mächtigen Karl nicht 'bestehen können, die Frucht:' aber. ihreF hartnäcki-
ﾷｧＭｾｮ＠ 'Kämpfe kam' de·m: Z\Verteri grosscn sächsischen: Hause zu Gute. An 

·den Sachseil hatte sich d'ie' ＧｆｲｾｮｫＮｾｵｾ｡｣ｨｴ＠ :erschöpfL, ihre Zersplitterung 
- : · ' ; I ;. ｾ＠ : r ·. : . · • ·: . ' • · • > · . ·· ·1 · • ' 
konnte nicht . ｡ｕｳ｢ｬ･ｩ｢･ｮｾ＠ ·. '\Y ährend'· das ·fränkische Reich 'sich unter· 

ｳ｣ｨｷ￤ｾｨｬｩ｣ｨ･＠ ｔｨｾｈｫￖｮｩｧ･Ｂ＠ auflöste, ･ｾｨｯ｢Ｎ＠ ｳｬｾｨ＠ . das: ｳｾ｣ｨｳｦｳ｣ｨＮ･Ｎ＠ Volk in 

stolzer Geschlossenhe.it. . , . . t •. 

. ., .. 
,:! I·;·, •J ·-· •• ! , . ·' , , . 

Die Politik Lndolf's ｂｲｵｮｯｾｳ＠ und Otto's, deren Regierungszeit mehr· 

als zwei. l\'Ienschenalter ｵｭｦ｡ｳｾｴ･Ｌ＠ befolgte .. mit..: traditioneller Treue vor-

zugsweise, eine qreifache ｒｩ｣ｍｵｮｧｾ＠ · .. ·· 
.,, ' , 

. Sie· ＢＢＧ｡ｾＧ･ｮＧ＠ Üeu·e Arihänier Helfer 11nd Besei1ützer ·:des larolingischen 

ｋￖｮｩｧｳｨ｡ｾｳ･ｳＧ＠ ｾｾ､＠ ＮＬﾷ･ｲ､ｩｾｮｴ･ｾ＠ sich ｾｭＨ＠ ､ｩ･ｾ･ｲｲｩ＠ reiche ＧｇｵｾｩｳｴＮ＠ und Güter" 
, . . I ., " , . . • , . . . . . ｾ＠ , . • . . .. . . : . .. 

Aemter· und Ehren, 2). · Otto hatte eine Gemahlin ans· dem königlichen 
ｈ｡Ｑｩｾ･＠ · :l), · ｾｾ､＠ ''seine ScJi,\·ester w'ar · ·mit }\Önig iudwig dem Jüngeren: 
'" : ｾ＠ : • I ' ' ' ' ' ; " Ｎｾﾷ＠ . ' : • 

vermählt '). " . . .. ' ' 
. l. 

.. 
' . ｾ＠ ｾ＠ i • f 

Zugleich aber waren die sächsischen Herzoge: darauf_. bedacht, den 

Sitz ihrer Macht immer weiter nach Osten zu verlegen. Darin folgte 

die ｬｾｵ､ｯｬｦｩｮ･ｾ＠ ､ｾｲ＠ ｓｴｩＧｾｵＱｾＧ｜ｩ･ｲ＠ ·zeit; ｾｶ￤ｨｲ･Ｎｮ､＠ ｗｩ､ｵｫｩｮｾｉＧｳﾷＺｎ｡｣ｨｫｯｭｭ･ｮ＠
. '.j' ,. ·,·.: ＧｩＮＺＭｾＮ［＠ ｾﾷﾷ＠ .·•_;, ｾ＠ ｴＮｾＮ＠ .. l: 

i) 

:· 
2) 
3) 

.. 4) 

·:·;" Ｎｾ＠ ... :. ｾ＠ :.': ｾ＠ ［ｾﾷ＠ ＭＭｾＭＺＡＺＱ［［ＱＧｾ＠ {:: . ;t; 

Jlrotsm"lha Gesta Ottortis v. 6. Odd-onis macrni ducis et venerandi. er_ 
. ; ) . : . .. . . ' ' . . . . '., ' '. ' t? 
De pritnord. Gandersh. v. 507-:-560. · 
Hrots1'. De. prim. · ｇ｡ｾ､Ｎ＠ v.· ＳＶＶｾ＠ 509. · ｌｦｴＮｩｴｰｾｫＱｬ､＠ ａｮｴｾｰｴｸｬＮ＠ l' 24: · ·. 

AgiuSc.vita Hathumo.d. c. 2.' (Pertz IV 167j Richerius Cbren. ·1 t4 (Pertz IIl 
573}. 'Thietmaros Cllron. 115. · ·. · '!'::.:: ·! 

Hrotsvitlui.. de primord. Gandersh. v.'. 305-310. : Aunat Fuld. ad a. 88();. 

; ; __ ··' 
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auf ihreil :Erbgütern.. iil<W:estfalen · hafteil blieben' .. > Die ,Eroberung und 

die· rohen·:stMken: Kräfte .. tware-n in der: germanischen: 1Welt' von .Norden 

und Osten: • her- gekommen :l' 5o bald: -aber i die. Völkerwanderung'· in' s Stehen 
gerieth; · :tratJ·der Rdbksehlagi. ein·,i .die l Kultur. und mit ihr; di'e.! Herrschaft 

ｳ｣ｨｲｩｴｴＮｬｪ･ｴｺｕ｣Ｚ｜ｈ･､･ｲＩｯｳｴＮｾｈＧ￼ｩｬ､＠ :nordwärts r vor. .ll'n .weStlichen Sachsen 
waren :.die ··Gütetve'rh'ältnisse:; geordnet, dort: machte ·sich. das Szepter des 

Königs. fnoch" wohl fühlbat: rdm, östlicheil, Sachsen' dagegen, ;wo Slaven 

und Dänen-' auf den· Gränzen, •drängten '. urid :schwärmten, Hessen .sich. weite 
Landstrecken durch Kauf Tausch Besiedelung oder Eroberung; gewinnen:. 

Dort wo ｾ･ｲ＠ 1\önig fern, wo aber die ｫｲｩ･ｧｲｾｳ｣ｨｾ＠ Iüaft des ｾ｡ｮ､･ｳＬ＠ das 
. , • I : t· ' .- 1 :;_,. ' ; ". : ; ｾ＠ ... i l •l ' /' .. '·.\ . I • I ' • ! • • .. ' t .•. , . ' •.• " •• ｾ＠ • • ｾ＠ . l • ! ' . ' i " ! l ' ' . I •• t I ' . i 

si.ch- un_· ｦｯＮｲｴ｜ｶ￤ｾｲ･ｾ､･ｮＬ＠ ｂＧｾｬ｡ｧ･ｲｵｮＮｧｳｺＮｵｳｴ｡ｮｾ･ﾷﾷｨ･ｦ｡ｮｾＬＧ＠ ｳｴ･ｾｳＮ＠ ?msSCe Ｚｧ･ｳｰ｡ｭｾｴ＠
ｬｩｩ･ｩ｢ＧＶＬｾ［Ｇ＠ Ｑ ､ｾｲｴ＠ ｾ＠ ｾ｢ｨＧｲｩｬ･ｦｩ＠ '1k1ü'hrut ldoge i 1ui1d. ｴＧｾｰｦ･ｲ･Ｇｪ＠ niänner; fÜr t st'cl1' Ün:d: ihi· 
-.i:;ll '! jh 'I ｰ｜ｾＧＡＱＱＡｾ＠ •ｩＧﾷｾﾷＡＢ＠ ｾｾﾷﾷﾷﾷＧＭＬｉ＠ ｾｬ＠ '1 ｾｃ＠ .... , ,·,

1
: , • ':·, :,_. ｾＩ＠ ',Ir\ 'J:•. •· .· 

Haus eme ｾｦ￼ｲｳｴｬｩ｣ｨ･Ｂ＠ Macht gTtinden ｾﾷﾷﾷ＠ welche" ebenso; selbstständig als 
(jJU.c/J{d ｷｲｩｲＡｾ＠ :!i i .::;i ... il •ＮＺＢＡＡＬＮＨＬﾷｾ＠ :•;! ::,, .. ,: J.:.:i ,!" k.: ',· .. "'· 
ＭＭＩＭｾｴＬｊＯｾ＠ ＺｊｾﾷｾＺﾷｨ＠ d')PH ﾷｾＡ［＠ ｾＭＧ＠ ＮｾＱｾＺＬｩｩ＠ ｬＡ ＱＴ ＺｾﾷﾷＩﾷ＠ .. ［ＬｾＬﾷﾷＺＺｾﾷ＠ .. 1::· Ｎｾ［＠ ; .. ＬｾＺＺ［＠ ｾﾷＱｪＧﾷｽ＠ i{ ｾＮＡｦＮ［ＺＬﾷｩｩ＾ｾ＠ 'l /J : 

1 .. •r , , , . · , . · 1 • -1 · · . 1 

,Ii!> f Je'doc}r 1hicht ｢ｽ｢
Ｑ
ｓｾ

Ｑ＠ Ｑ
ｬｦｦｩＧＯＧＺｎｲ､ﾷｏＺｾｩ･ｮＮ＠ i'rl:

1 
ｃￜｾ＠ Ｑ Ｇｌ｡ｮｬ￼ｴ､ｾｦ＠ ｓｦｾｹ･Ｇｮ＠ ｢ｬｮ･ｊｾﾷ＠

n · d · ＱｾＮﾷＡ＠ ! f , t · 1 ｾＭ i :- d · ｾ＠ Ｑﾷｾ＠ ..., ｾＧ＠ • ｾ＠ ; ..- • 1 u .' q' \ / I; 1"; i 1 · : ｾ＠ ﾷＮｾ＠ ｾ＠ · ｾＮＮ＠ .. • i t: · 1), p · r: j •• : : ·' '- Ｎｾ＠ · . i i ·: ! · ··!" 
auch m Thürmgen, soweit dasselbe mcht schon 'alte sächsische Erobe..:. 

rung war, erweiterten die sächsischen Herzoge miCbeständiger Wach-
samkeit ihren Landbesitz. \Y ährend Bruno das:. eigentlicheiHerzogsland 

Srichsbttüiiie·lul.ite; Ｇ｢･ｳ｡ｳｳﾷｯｩｴｯＧ［｢ｾｲ･ｩｴｳ＠ · ehie Gtafschaft; ｷ･ｬ｣ｬＱｾ＠ sich über 
､Ｇｩ･Ａ Ｑ ＧｇＧｩｮＱ･Ｇｬｩｬ￼｣ｨｳｦｾｉ､＠ Ｕ ＩﾷＧＺﾷｵｮ､ﾷﾷｾｳｾ￼､ｴｨｩｦｲｩｮｧ･ｬｩ＠ sj t ･ｩｨｴﾷｾﾷｾｫＮｴｾＮ＠ ﾷＧｳＧ･ｩ｢ｾｴＧＧ｡ｮ＠ der 

' _•:i'; ;.;!! :'l'li'i ·', ...... :.· . • 

obern Fulda machte. sich Otto s Herrschaft fühlbar, dort wurde, die Abte1 
ｾｾＡＡｯｩＧｬＮ｟｟•ＮｲＺｬ•ＮＮＮＺＬ＠ ·.ii(',..· :J!•;, ii.! lf ｬＧｾｬｯ＠ 1:•_.".o·.·· :; J·; l ; .''!•!r,,l,'; ﾷＺｾＺＬＧｽ＠ ｾｉ＠ .l ＬＬＬＮＬＬＮＬ｜ｾ＠ • \; 

-!11 ·'5) :Kaiser Ar1,1ulf. genehmig' 897 den .Tausch .von mehreren Gütern, de be-
·' l r.-- t ｾＭ neficio: Chuorlradi ,jß Ｍｰ｡ｧｾＺ＠ Eichesfelden in· comitatu ｏｴｴｯｮｩｳｾ＠ an. das Kloster 
ＧｫｴｾａＬＬｬｦｵｬ､｡ｾｾﾷﾷＬｓ｣ｨ｡ｮｮ｡ｴＮＺｔｲ｡､ＧＮ＠ ｆｵｬ､ｾ＠ 2t9.no:154l •. ＭｾＱ＠ ＮＭ［Ｍｾﾷｾ＠ ｾＮ［＠ .. !: ii- I 

6) König Ludwig der Jüngere verleiht in .cinerUrk'und,e von:877 ·dem Kloster 
Gand.ersheim quasdam res proprietätiS ｉｴｯｳｴｲ｡･ＧＭＺｩｮｾｴｶｪｬｬ｡Ｇ＠ qtiae-.. diciftir Tens-

- , •·.. rtedi: (Tennstedt· ,an :der- :Unstrut}; et ｩｮｾﾷＺｴｩｬｬ｡＠ · quae. dicitu'r Heriki Ｈｆｲｾｩ･ｮ＠

, .. 1, -Erich ·an der i Eibe) <ih pagot qui-:vocatur' Sudthuring'ie in.· comitatu Oltonis. 
· O...;g· Guelf IV'37"'f. . \ . .. ;. .., ':, ·,r •. , · ., , .. · ... : .... ·'·'·' ＮｾﾷＬﾷＬｴｾ＠ .,·_1 '_,·: .. ＺｾＮＧＭﾷＮＺ｟ＱＮ＠. :. • Ｇｾ＠ !' • • • . • . . • •• ' .... :' .. ·, ; ._ <!.. ' ' ": • . . - • -

ＶＵｾ＠



ｾＡ＠ '. 

:;, ...... 

Ｍｾ＠ ···) .., ... 

Persönlichkeit t) ihm bei, den ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｬｬｴｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｲｮ＠ den Namen des Er-. 
lauchten ｦ･ｳｴｳｴ･ￜｴ･ｾＺ＠ .. · . . 

•I . I 'I : . 1 • ,. , 1 .'i"·· . ' 

ｾﾷ＠ pnter diesen_ .Wehtigen Ｎｈ￤Ｌｵｰｴ･ｾｮ＠ sammelte . ｾｾ､＠ stärkte sich diC' 
sächsische )\lacht. wieder, um, sich in Kürze· weit über ihre Gränzen aus-

- . . . ＮｾＮ＠ . . - . ,. . ' . ' ' . . . . 

zubreilen; ·'Viduk.ind · u_nd die. andern Häuptlinge: der Sachsen hatten den 

mächtigen Karl nicht 'bestehen können, die Frucht:' aber. ihreF hartnäcki-
ﾷｧＭｾｮ＠ 'Kämpfe kam' de·m: Z\Verteri grosscn sächsischen: Hause zu Gute. An 

·den Sachseil hatte sich d'ie' ＧｆｲｾｮｫＮｾｵｾ｡｣ｨｴ＠ :erschöpfL, ihre Zersplitterung 
- : · ' ; I ;. ｾ＠ : r ·. : . · • ·: . ' • · • > · . ·· ·1 · • ' 
konnte nicht . ｡ｕｳ｢ｬ･ｩ｢･ｮｾ＠ ·. '\Y ährend'· das ·fränkische Reich 'sich unter· 

ｳ｣ｨｷ￤ｾｨｬｩ｣ｨ･＠ ｔｨｾｈｫￖｮｩｧ･Ｂ＠ auflöste, ･ｾｨｯ｢Ｎ＠ ｳｬｾｨ＠ . das: ｳｾ｣ｨｳｦｳ｣ｨＮ･Ｎ＠ Volk in 

stolzer Geschlossenhe.it. . , . . t •. 

. ., .. 
,:! I·;·, •J ·-· •• ! , . ·' , , . 

Die Politik Lndolf's ｂｲｵｮｯｾｳ＠ und Otto's, deren Regierungszeit mehr· 

als zwei. l\'Ienschenalter ｵｭｦ｡ｳｾｴ･Ｌ＠ befolgte .. mit..: traditioneller Treue vor-

zugsweise, eine qreifache ｒｩ｣ｍｵｮｧｾ＠ · .. ·· 
.,, ' , 

. Sie· ＢＢＧ｡ｾＧ･ｮＧ＠ Üeu·e Arihänier Helfer 11nd Besei1ützer ·:des larolingischen 

ｋￖｮｩｧｳｨ｡ｾｳ･ｳＧ＠ ｾｾ､＠ ＮＬﾷ･ｲ､ｩｾｮｴ･ｾ＠ sich ｾｭＨ＠ ､ｩ･ｾ･ｲｲｩ＠ reiche ＧｇｵｾｩｳｴＮ＠ und Güter" 
, . . I ., " , . . • , . . . . . ｾ＠ , . • . . .. . . : . .. 

Aemter· und Ehren, 2). · Otto hatte eine Gemahlin ans· dem königlichen 
ｈ｡Ｑｩｾ･＠ · :l), · ｾｾ､＠ ''seine ScJi,\·ester w'ar · ·mit }\Önig iudwig dem Jüngeren: 
'" : ｾ＠ : • I ' ' ' ' ' ; " Ｎｾﾷ＠ . ' : • 

vermählt '). " . . .. ' ' 
. l. 

.. 
' . ｾ＠ ｾ＠ i • f 

Zugleich aber waren die sächsischen Herzoge: darauf_. bedacht, den 

Sitz ihrer Macht immer weiter nach Osten zu verlegen. Darin folgte 

die ｬｾｵ､ｯｬｦｩｮ･ｾ＠ ､ｾｲ＠ ｓｴｩＧｾｵＱｾＧ｜ｩ･ｲ＠ ·zeit; ｾｶ￤ｨｲ･Ｎｮ､＠ ｗｩ､ｵｫｩｮｾｉＧｳﾷＺｎ｡｣ｨｫｯｭｭ･ｮ＠
. '.j' ,. ·,·.: ＧｩＮＺＭｾＮ［＠ ｾﾷﾷ＠ .·•_;, ｾ＠ ｴＮｾＮ＠ .. l: 

i) 

:· 
2) 
3) 

.. 4) 

·:·;" Ｎｾ＠ ... :. ｾ＠ :.': ｾ＠ ［ｾﾷ＠ ＭＭｾＭＺＡＺＱ［［ＱＧｾ＠ {:: . ;t; 

Jlrotsm"lha Gesta Ottortis v. 6. Odd-onis macrni ducis et venerandi. er_ 
. ; ) . : . .. . . ' ' . . . . '., ' '. ' t? 
De pritnord. Gandersh. v. 507-:-560. · 
Hrots1'. De. prim. · ｇ｡ｾ､Ｎ＠ v.· ＳＶＶｾ＠ 509. · ｌｦｴＮｩｴｰｾｫＱｬ､＠ ａｮｴｾｰｴｸｬＮ＠ l' 24: · ·. 

AgiuSc.vita Hathumo.d. c. 2.' (Pertz IV 167j Richerius Cbren. ·1 t4 (Pertz IIl 
573}. 'Thietmaros Cllron. 115. · ·. · '!'::.:: ·! 

Hrotsvitlui.. de primord. Gandersh. v.'. 305-310. : Aunat Fuld. ad a. 88();. 

; ; __ ··' 
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auf ihreil :Erbgütern.. iil<W:estfalen · hafteil blieben' .. > Die ,Eroberung und 

die· rohen·:stMken: Kräfte .. tware-n in der: germanischen: 1Welt' von .Norden 

und Osten: • her- gekommen :l' 5o bald: -aber i die. Völkerwanderung'· in' s Stehen 
gerieth; · :tratJ·der Rdbksehlagi. ein·,i .die l Kultur. und mit ihr; di'e.! Herrschaft 

ｳ｣ｨｲｩｴｴＮｬｪ･ｴｺｕ｣Ｚ｜ｈ･､･ｲＩｯｳｴＮｾｈＧ￼ｩｬ､＠ :nordwärts r vor. .ll'n .weStlichen Sachsen 
waren :.die ··Gütetve'rh'ältnisse:; geordnet, dort: machte ·sich. das Szepter des 

Königs. fnoch" wohl fühlbat: rdm, östlicheil, Sachsen' dagegen, ;wo Slaven 

und Dänen-' auf den· Gränzen, •drängten '. urid :schwärmten, Hessen .sich. weite 
Landstrecken durch Kauf Tausch Besiedelung oder Eroberung; gewinnen:. 

Dort wo ｾ･ｲ＠ 1\önig fern, wo aber die ｫｲｩ･ｧｲｾｳ｣ｨｾ＠ Iüaft des ｾ｡ｮ､･ｳＬ＠ das 
. , • I : t· ' .- 1 :;_,. ' ; ". : ; ｾ＠ ... i l •l ' /' .. '·.\ . I • I ' • ! • • .. ' t .•. , . ' •.• " •• ｾ＠ • • ｾ＠ . l • ! ' . ' i " ! l ' ' . I •• t I ' . i 

si.ch- un_· ｦｯＮｲｴ｜ｶ￤ｾｲ･ｾ､･ｮＬ＠ ｂＧｾｬ｡ｧ･ｲｵｮＮｧｳｺＮｵｳｴ｡ｮｾ･ﾷﾷｨ･ｦ｡ｮｾＬＧ＠ ｳｴ･ｾｳＮ＠ ?msSCe Ｚｧ･ｳｰ｡ｭｾｴ＠
ｬｩｩ･ｩ｢ＧＶＬｾ［Ｇ＠ Ｑ ､ｾｲｴ＠ ｾ＠ ｾ｢ｨＧｲｩｬ･ｦｩ＠ '1k1ü'hrut ldoge i 1ui1d. ｴＧｾｰｦ･ｲ･Ｇｪ＠ niänner; fÜr t st'cl1' Ün:d: ihi· 
-.i:;ll '! jh 'I ｰ｜ｾＧＡＱＱＡｾ＠ •ｩＧﾷｾﾷＡＢ＠ ｾｾﾷﾷﾷﾷＧＭＬｉ＠ ｾｬ＠ '1 ｾｃ＠ .... , ,·,

1
: , • ':·, :,_. ｾＩ＠ ',Ir\ 'J:•. •· .· 

Haus eme ｾｦ￼ｲｳｴｬｩ｣ｨ･Ｂ＠ Macht gTtinden ｾﾷﾷﾷ＠ welche" ebenso; selbstständig als 
(jJU.c/J{d ｷｲｩｲＡｾ＠ :!i i .::;i ... il •ＮＺＢＡＡＬＮＨＬﾷｾ＠ :•;! ::,, .. ,: J.:.:i ,!" k.: ',· .. "'· 
ＭＭＩＭｾｴＬｊＯｾ＠ ＺｊｾﾷｾＺﾷｨ＠ d')PH ﾷｾＡ［＠ ｾＭＧ＠ ＮｾＱｾＺＬｩｩ＠ ｬＡ ＱＴ ＺｾﾷﾷＩﾷ＠ .. ［ＬｾＬﾷﾷＺＺｾﾷ＠ .. 1::· Ｎｾ［＠ ; .. ＬｾＺＺ［＠ ｾﾷＱｪＧﾷｽ＠ i{ ｾＮＡｦＮ［ＺＬﾷｩｩ＾ｾ＠ 'l /J : 

1 .. •r , , , . · , . · 1 • -1 · · . 1 

,Ii!> f Je'doc}r 1hicht ｢ｽ｢
Ｑ
ｓｾ

Ｑ＠ Ｑ
ｬｦｦｩＧＯＧＺｎｲ､ﾷｏＺｾｩ･ｮＮ＠ i'rl:

1 
ｃￜｾ＠ Ｑ Ｇｌ｡ｮｬ￼ｴ､ｾｦ＠ ｓｦｾｹ･Ｇｮ＠ ｢ｬｮ･ｊｾﾷ＠

n · d · ＱｾＮﾷＡ＠ ! f , t · 1 ｾＭ i :- d · ｾ＠ Ｑﾷｾ＠ ..., ｾＧ＠ • ｾ＠ ; ..- • 1 u .' q' \ / I; 1"; i 1 · : ｾ＠ ﾷＮｾ＠ ｾ＠ · ｾＮＮ＠ .. • i t: · 1), p · r: j •• : : ·' '- Ｎｾ＠ · . i i ·: ! · ··!" 
auch m Thürmgen, soweit dasselbe mcht schon 'alte sächsische Erobe..:. 

rung war, erweiterten die sächsischen Herzoge miCbeständiger Wach-
samkeit ihren Landbesitz. \Y ährend Bruno das:. eigentlicheiHerzogsland 

Srichsbttüiiie·lul.ite; Ｇ｢･ｳ｡ｳｳﾷｯｩｴｯＧ［｢ｾｲ･ｩｴｳ＠ · ehie Gtafschaft; ｷ･ｬ｣ｬＱｾ＠ sich über 
､Ｇｩ･Ａ Ｑ ＧｇＧｩｮＱ･Ｇｬｩｬ￼｣ｨｳｦｾｉ､＠ Ｕ ＩﾷＧＺﾷｵｮ､ﾷﾷｾｳｾ￼､ｴｨｩｦｲｩｮｧ･ｬｩ＠ sj t ･ｩｨｴﾷｾﾷｾｫＮｴｾＮ＠ ﾷＧｳＧ･ｩ｢ｾｴＧＧ｡ｮ＠ der 

' _•:i'; ;.;!! :'l'li'i ·', ...... :.· . • 

obern Fulda machte. sich Otto s Herrschaft fühlbar, dort wurde, die Abte1 
ｾｾＡＡｯｩＧｬＮ｟｟•ＮｲＺｬ•ＮＮＮＺＬ＠ ·.ii(',..· :J!•;, ii.! lf ｬＧｾｬｯ＠ 1:•_.".o·.·· :; J·; l ; .''!•!r,,l,'; ﾷＺｾＺＬＧｽ＠ ｾｉ＠ .l ＬＬＬＮＬＬＮＬ｜ｾ＠ • \; 

-!11 ·'5) :Kaiser Ar1,1ulf. genehmig' 897 den .Tausch .von mehreren Gütern, de be-
·' l r.-- t ｾＭ neficio: Chuorlradi ,jß Ｍｰ｡ｧｾＺ＠ Eichesfelden in· comitatu ｏｴｴｯｮｩｳｾ＠ an. das Kloster 
ＧｫｴｾａＬＬｬｦｵｬ､｡ｾｾﾷﾷＬｓ｣ｨ｡ｮｮ｡ｴＮＺｔｲ｡､ＧＮ＠ ｆｵｬ､ｾ＠ 2t9.no:154l •. ＭｾＱ＠ ＮＭ［Ｍｾﾷｾ＠ ｾＮ［＠ .. !: ii- I 

6) König Ludwig der Jüngere verleiht in .cinerUrk'und,e von:877 ·dem Kloster 
Gand.ersheim quasdam res proprietätiS ｉｴｯｳｴｲ｡･ＧＭＺｩｮｾｴｶｪｬｬ｡Ｇ＠ qtiae-.. diciftir Tens-

- , •·.. rtedi: (Tennstedt· ,an :der- :Unstrut}; et ｩｮｾﾷＺｴｩｬｬ｡＠ · quae. dicitu'r Heriki Ｈｆｲｾｩ･ｮ＠

, .. 1, -Erich ·an der i Eibe) <ih pagot qui-:vocatur' Sudthuring'ie in.· comitatu Oltonis. 
· O...;g· Guelf IV'37"'f. . \ . .. ;. .., ':, ·,r •. , · ., , .. · ... : .... ·'·'·' ＮｾﾷＬﾷＬｴｾ＠ .,·_1 '_,·: .. ＺｾＮＧＭﾷＮＺ｟ＱＮ＠. :. • Ｇｾ＠ !' • • • . • . . • •• ' .... :' .. ·, ; ._ <!.. ' ' ": • . . - • -
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:llersfeld 1 ilim: iuntergcben: · 7). Bein. Sohn·. Ueflirich envarb dürch Heirath! 
mit: der. reichen Erbtochter Erwin's 8) :dessen. .unabhängige 1\I.a.rkgr.afschafb,. 

·":eJche aus: ､･ｮｾ＠ heiden. Gauen.': Friscnfeld 'und. liasgau bestand,.· und ver•· 
sicherte sich:, zU: '1\lerseburgc: ·der.: U ｮｴ･ｲｴｨ￤ｮｩｧｫＧ｣ｩｴｾＮ＠ allei dört nMohnenden 
bedeutenderen' Leute 9). .So,' wurzelte· die. Ｑ｜ｬ｡｣ｨｴｾ＠ des sächsisch iLndolfi-· 

nischen Hauses. immer weiten in Thüringen hinein.: und: dn>hte dies Land,---

in .welchem .die· fränkischen und··sächsischen:Walfen si-ch so, ｯｦｴＮＮ｢･ｧ･ｧｮ･ｾ＠

waren 1 um:: sch.!Wsslich, jedesmal die Eroberung.en. ::zu. theilen.,. -·; den. 
Franken allmählig ganz· zu entziehen .. ; ::·;·"::T i .. : ·:··· .. !, '" .. • · .. ·· .i 

' » • • • • • • • .. ; ｾ＠ ' ' ' • i ' : f . I • . I i : ' . ' .. : I ' ; ! . .' ; ' ' ' . ' ! ; . . .. ｾ＠

' . Von ｆｲｾｮｬｴ･ｬｬ＠ . selbst besass' ｢･ｾ･ｩｴｳＧ＠ eüie· I .venvandte· ｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｾ･Ｇ＠ ｪｾｪ［＠
ｆｾｾＱｩｬｩ･＠ ｾｮ＠ . Ｎｳｴￜｾｨ･ｾ＠ Tb eil ｾｮ､＠ .. zugldch' (lle · Ｎａｩ｡ＧｲｫＮＮｧｲＮｾｦｳｾｬｾ｡ｦｬＮ＠ ｔｬＱ￼ｾＮｩｮｧ･ﾷｮｾ＠
ｄｩ･ｾ･＠ ﾷｷｾｾ＠ das ｂｾｳｩｴｺｴｾｭＮ＠ ｐｯｰｰｾＧｳＬ＠ ､･ｾﾷ＠ ､ｾｳｳｨ｡ｬ｢ﾷｾｾｵ｣ｨＮﾷＮｵｾｾｺｯｧ＠ -der ThÜ.; 

ringer ｬｾ･ｩｳｳｴ＠ HJ, und· begrilr das südöstliclie Thüringen: in. ｳｩｾｾﾷＺＮ＠ ａｉｾ＠ ･ｩｾＱ＠

Rest der ehemals weitgedehnten sorabischcn 1\tar.k w.ac auch. diese· 1\lar.k-

grafscbaft ein. eigenes Herrschafts gebiet, ｧ･ｷＬｯｊａｾｮＮＬＮＬ＠ In.. der;, l\Iitte von• 
ＺｊＮＮＧｨ￼ｾｩｮｧ･ｮＬ＠ zwischen. den ｩｮｾ＠ ｎｯｾ＿･ｮ＠ und. Nordwesten.· ｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｾ＠ ｾｭ､＠ den; 

7}. Kap; , V Note 16' .. t8.. · . 1 • ; : , • , : • 

. 1 • • 8} Thietm; ｾｨｲｯｮＮ＠ I 4. ob hujus p-ufchritudinem _et Jiereditatis . divitiarumque:· 
ｾｴｩｬｩｨｬｴｾｾＮ＠ lVlduk. II ＱＱｾ＠ erat aute.m mater. ejus .(Jilia. Erwini), multam• 

ｾ＠ • • . •· . • - ' ' - ' ｾＮ＠ : • ·. . - ' l . : • 

possesswnem habens... . .. . . .. . ... , , . . . . . , . . 
9) ｔｨｩｾｴｾｾＺ＠ '( ｣ｾＧ＠ curu· 'ccmlliectorali ad lUerseburclr. ｾ･ｮｩｴ＠ ｯｭｾ･ｳｱｾ･Ｚ＠ ｣ｾｮｶｯ｣｡ｮｳＺ＠

v.icinos, quia vir: fuit illustr.is, tanta familiar.itate sibi adjunxit., ut quasi1 
· amicum diligerent et ut dominum fionorarent. V gl .. Eclihart Hist. ｧ･ｮ･｡ｬｾﾭ

princ.' ｓ｡ｸｯｮｾ＠ ＱＰｾ＠ t09. · v. lVersebe. ｩｾ＠ He$Se's Reitr:ägel\ ZlL der:: deut-
. schBn,.. besooders. thüringischen ｇ･ｳ｣ｨｩ･ｨｴｾ＠ 'des Mittelalters (Hamburg 1834)1 

I 47 Note 127. 128 .. Ｇｂｾ＠ Wers-ebe Gaue 98 •. ＶＲｾ＠ · fl •. ' Leutsch Markgraf. 
., .. Gero 6 not •. 8 ;: M. not. fi.· ｾ＠ -

. 10) · Eckhart bist. gcn, Sax. H XIII>· :. • · ' , ' 
·1 1) ａｮｮｾＬ＠ Fu/JL ad a, 879. 892. . I'oppo- eomesc et dux Sorabici : ｬｩｩｮｩｬｩｳｾ＠ · Re-

.:." . ;gino ad a. 892 •. Poppo dux ':Ehuringorum. In der Urkunde .von :891 bei 
Eckhart Frane. ｯｲｾ＠ 118B6. nennt Kaiser Arnulf den Poppo•l\larchionem: suum. 

' 

,. 
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im Süden fränkisch. geworderien La.ndestheilen; · sasscn ·noch· cin.ige fräfl:-
kische oder sächsische Grafen;·, weiche: sich bald , den sächsischen, bald 
den fränkischen Herzogen, bald dem thüringischen Markgrafen anwhlossen. 
Poppo hatte die Markgrafschaft von Kaiser Karl dem Dicken erhalten, 
er . verdankte; sie ''seinen':! ,,"ie:. seines Bruders Verdie,ristim·; des . tapferen 

und. weisen Heinrich's' I \veicher 'jenes ｉｻ｡ｩｳｾｳ＠ 'Feldherr war auf' ｡ｬｬ･ｾ＠

Schlachtfeldern>Heinrieh :selbst w'ar Herzog in Ostfranken 12) ｧ･ｷｾｲ､Ｇ･ｲｲＬ＠

mit • dem Degen hatte ·er· 'sich·· sein Ilerzogthum verdient, wie· einst Ludolf 
das seinige 13

). · · Sein fürstliches Gebiet, dessen Hauptort: ｂ｡｢･ｾ｢･ｲｧ＠ · \var, 
stiess in Thüringen an· das Ottonische, so·- dass gleich ·von der Östlichen 

Gränze Hessens und der Wetterau an' das Land sächsischen Herren ge.:.. 
' . hörte 14). ·, · ·• ' ·· ::' 

.i j 

Gegen: diese über Thüringen· bis tief' in Franken hinein ·sich fest..:. 
setzenden Sachsen empörte sich :der alte' Nationalhass der Franken. · ·.Mit 

wachsender Erbitterung sahen sie· sich von :ihre-n alten Feinden, deri 
übermüthigen ｓ｡ｾｨｳ･ｮＬ＠ wieder· überßüge!L' ·Es bedurfte nur·: ｧ･ｲｩｮｧ･ｾ＠
Anlasses, ·dass heftige· Fehde zwischen beiden Stämmen ausbrach 15}. 

•· 

! ' 

12) In den Annal. Fuld. ad a. 886 heiss.t er 1\Iarchensis Fran.corum, in andcrn 
Stellen Franciae Orientalis du·x. , . 

13) Hrotsv. de prinl. Gamlersh.• v. 13-18. 
·. Mine narn FrancDmm magni regis Ludovici '' ·' · 

!llilitiae primis adscr.iptus peHe sub annis, 
Ex )pso digne summo sublatus ｨｯｮｯｲ･ｾ＠ · · · 

.. Gentis SaxouuiUo mox suseepit comitatmn, ; 
Ac cito- iuajoris. donafMs: munere· ju-Fis · ' · 
Ｎｐｲｩｮ｣ｩｰｩ｢ｵｾＮ＠ fit par, ducibus· sed nw f11it ｩｭｰｴｾｲＮ＠ · 

U) ｔｲ｡､ｾ＠ Fultl. ed.: ·Pistoc. 5-73: in pago 'l'uHifclde- in- coinitalu Adalbrahti in 
. · Westhenono. marca: 4'92 :" in pago· Grnpfclde in: comitahl Adalbrahtes ( lllii 

Hen.rici). · Eckhart' hist. gen. Sax. 12 CXV. cf. 237-239. · · 
15} A.nn. FuÜ. ad ｡ｾ＠ 8.'Z5. . ｾ＠ ; 
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·":eJche aus: ､･ｮｾ＠ heiden. Gauen.': Friscnfeld 'und. liasgau bestand,.· und ver•· 
sicherte sich:, zU: '1\lerseburgc: ·der.: U ｮｴ･ｲｴｨ￤ｮｩｧｫＧ｣ｩｴｾＮ＠ allei dört nMohnenden 
bedeutenderen' Leute 9). .So,' wurzelte· die. Ｑ｜ｬ｡｣ｨｴｾ＠ des sächsisch iLndolfi-· 

nischen Hauses. immer weiten in Thüringen hinein.: und: dn>hte dies Land,---

in .welchem .die· fränkischen und··sächsischen:Walfen si-ch so, ｯｦｴＮＮ｢･ｧ･ｧｮ･ｾ＠

waren 1 um:: sch.!Wsslich, jedesmal die Eroberung.en. ::zu. theilen.,. -·; den. 
Franken allmählig ganz· zu entziehen .. ; ::·;·"::T i .. : ·:··· .. !, '" .. • · .. ·· .i 

' » • • • • • • • .. ; ｾ＠ ' ' ' • i ' : f . I • . I i : ' . ' .. : I ' ; ! . .' ; ' ' ' . ' ! ; . . .. ｾ＠

' . Von ｆｲｾｮｬｴ･ｬｬ＠ . selbst besass' ｢･ｾ･ｩｴｳＧ＠ eüie· I .venvandte· ｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｾ･Ｇ＠ ｪｾｪ［＠
ｆｾｾＱｩｬｩ･＠ ｾｮ＠ . Ｎｳｴￜｾｨ･ｾ＠ Tb eil ｾｮ､＠ .. zugldch' (lle · Ｎａｩ｡ＧｲｫＮＮｧｲＮｾｦｳｾｬｾ｡ｦｬＮ＠ ｔｬＱ￼ｾＮｩｮｧ･ﾷｮｾ＠
ｄｩ･ｾ･＠ ﾷｷｾｾ＠ das ｂｾｳｩｴｺｴｾｭＮ＠ ｐｯｰｰｾＧｳＬ＠ ､･ｾﾷ＠ ､ｾｳｳｨ｡ｬ｢ﾷｾｾｵ｣ｨＮﾷＮｵｾｾｺｯｧ＠ -der ThÜ.; 

ringer ｬｾ･ｩｳｳｴ＠ HJ, und· begrilr das südöstliclie Thüringen: in. ｳｩｾｾﾷＺＮ＠ ａｉｾ＠ ･ｩｾＱ＠

Rest der ehemals weitgedehnten sorabischcn 1\tar.k w.ac auch. diese· 1\lar.k-

grafscbaft ein. eigenes Herrschafts gebiet, ｧ･ｷＬｯｊａｾｮＮＬＮＬ＠ In.. der;, l\Iitte von• 
ＺｊＮＮＧｨ￼ｾｩｮｧ･ｮＬ＠ zwischen. den ｩｮｾ＠ ｎｯｾ＿･ｮ＠ und. Nordwesten.· ｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｾ＠ ｾｭ､＠ den; 

7}. Kap; , V Note 16' .. t8.. · . 1 • ; : , • , : • 

. 1 • • 8} Thietm; ｾｨｲｯｮＮ＠ I 4. ob hujus p-ufchritudinem _et Jiereditatis . divitiarumque:· 
ｾｴｩｬｩｨｬｴｾｾＮ＠ lVlduk. II ＱＱｾ＠ erat aute.m mater. ejus .(Jilia. Erwini), multam• 

ｾ＠ • • . •· . • - ' ' - ' ｾＮ＠ : • ·. . - ' l . : • 

possesswnem habens... . .. . . .. . ... , , . . . . . , . . 
9) ｔｨｩｾｴｾｾＺ＠ '( ｣ｾＧ＠ curu· 'ccmlliectorali ad lUerseburclr. ｾ･ｮｩｴ＠ ｯｭｾ･ｳｱｾ･Ｚ＠ ｣ｾｮｶｯ｣｡ｮｳＺ＠

v.icinos, quia vir: fuit illustr.is, tanta familiar.itate sibi adjunxit., ut quasi1 
· amicum diligerent et ut dominum fionorarent. V gl .. Eclihart Hist. ｧ･ｮ･｡ｬｾﾭ

princ.' ｓ｡ｸｯｮｾ＠ ＱＰｾ＠ t09. · v. lVersebe. ｩｾ＠ He$Se's Reitr:ägel\ ZlL der:: deut-
. schBn,.. besooders. thüringischen ｇ･ｳ｣ｨｩ･ｨｴｾ＠ 'des Mittelalters (Hamburg 1834)1 

I 47 Note 127. 128 .. Ｇｂｾ＠ Wers-ebe Gaue 98 •. ＶＲｾ＠ · fl •. ' Leutsch Markgraf. 
., .. Gero 6 not •. 8 ;: M. not. fi.· ｾ＠ -

. 10) · Eckhart bist. gcn, Sax. H XIII>· :. • · ' , ' 
·1 1) ａｮｮｾＬ＠ Fu/JL ad a, 879. 892. . I'oppo- eomesc et dux Sorabici : ｬｩｩｮｩｬｩｳｾ＠ · Re-

.:." . ;gino ad a. 892 •. Poppo dux ':Ehuringorum. In der Urkunde .von :891 bei 
Eckhart Frane. ｯｲｾ＠ 118B6. nennt Kaiser Arnulf den Poppo•l\larchionem: suum. 

' 

,. 
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im Süden fränkisch. geworderien La.ndestheilen; · sasscn ·noch· cin.ige fräfl:-
kische oder sächsische Grafen;·, weiche: sich bald , den sächsischen, bald 
den fränkischen Herzogen, bald dem thüringischen Markgrafen anwhlossen. 
Poppo hatte die Markgrafschaft von Kaiser Karl dem Dicken erhalten, 
er . verdankte; sie ''seinen':! ,,"ie:. seines Bruders Verdie,ristim·; des . tapferen 

und. weisen Heinrich's' I \veicher 'jenes ｉｻ｡ｩｳｾｳ＠ 'Feldherr war auf' ｡ｬｬ･ｾ＠

Schlachtfeldern>Heinrieh :selbst w'ar Herzog in Ostfranken 12) ｧ･ｷｾｲ､Ｇ･ｲｲＬ＠

mit • dem Degen hatte ·er· 'sich·· sein Ilerzogthum verdient, wie· einst Ludolf 
das seinige 13

). · · Sein fürstliches Gebiet, dessen Hauptort: ｂ｡｢･ｾ｢･ｲｧ＠ · \var, 
stiess in Thüringen an· das Ottonische, so·- dass gleich ·von der Östlichen 

Gränze Hessens und der Wetterau an' das Land sächsischen Herren ge.:.. 
' . hörte 14). ·, · ·• ' ·· ::' 

.i j 

Gegen: diese über Thüringen· bis tief' in Franken hinein ·sich fest..:. 
setzenden Sachsen empörte sich :der alte' Nationalhass der Franken. · ·.Mit 

wachsender Erbitterung sahen sie· sich von :ihre-n alten Feinden, deri 
übermüthigen ｓ｡ｾｨｳ･ｮＬ＠ wieder· überßüge!L' ·Es bedurfte nur·: ｧ･ｲｩｮｧ･ｾ＠
Anlasses, ·dass heftige· Fehde zwischen beiden Stämmen ausbrach 15}. 

•· 

! ' 

12) In den Annal. Fuld. ad a. 886 heiss.t er 1\Iarchensis Fran.corum, in andcrn 
Stellen Franciae Orientalis du·x. , . 

13) Hrotsv. de prinl. Gamlersh.• v. 13-18. 
·. Mine narn FrancDmm magni regis Ludovici '' ·' · 

!llilitiae primis adscr.iptus peHe sub annis, 
Ex )pso digne summo sublatus ｨｯｮｯｲ･ｾ＠ · · · 

.. Gentis SaxouuiUo mox suseepit comitatmn, ; 
Ac cito- iuajoris. donafMs: munere· ju-Fis · ' · 
Ｎｐｲｩｮ｣ｩｰｩ｢ｵｾＮ＠ fit par, ducibus· sed nw f11it ｩｭｰｴｾｲＮ＠ · 

U) ｔｲ｡､ｾ＠ Fultl. ed.: ·Pistoc. 5-73: in pago 'l'uHifclde- in- coinitalu Adalbrahti in 
. · Westhenono. marca: 4'92 :" in pago· Grnpfclde in: comitahl Adalbrahtes ( lllii 

Hen.rici). · Eckhart' hist. gen. Sax. 12 CXV. cf. 237-239. · · 
15} A.nn. FuÜ. ad ｡ｾ＠ 8.'Z5. . ｾ＠ ; 
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-'Yährei!d • .Heinrich :.im .Normannenkriege :·abWesend.· war;.· bestand Poppo 
·.882 .und 883 .mitiNoth die Anfälle.Egino's,· eines der mäehtigst'en Herren 
in :Franken. ＱＶ Ｉｾ＠ :. j·· .· : .,..:·:i·:':; .· .: : : . 

' t,' I j 

. 
'' I •·. • . I 

, Noch ｧ･ｦ￤ｾｵｬｩ｣ｨ･ｾｾＮ＠ ｾ･ｧｰＮ･ｲ＠ .. ･ｲｷｾ｣ｨｳ･ｮＮ＠ ｱｾｭＬ［ｈ｡ｵｳ･Ｎ＠ des .Heinrich, und 

roppo, in de1;1 ｽｲｾｾｬｾｩｳ＿ｨ＠ ｾＮｨ･ｳｳｩｳ｣ｨ･ＱＱＮ＠ i ｇｾｳ｣ｨｬ･ｾｽＺｬｴｾＬ＠ ·• ｷｾｬＨＩｨ･ｳ＠ .man später 

die K ｯｮｲ｡､ｾｮ･ｾ［＠ ｬＺｬｾｾｮｴ･Ｎ＠ \ ＬｊＩｩ･ｳ･ｾＮ＠ Qes.chlecht; w_elvhes ; : ｡ｵｾ＠ : dem Nieder':" 

ｾ｡ｨｾｧ｡ｵ｟＠ ｳｴ｡ｭｮｾｾ･＠ r,. ｴｨ｡ｾＺ＠ :si,ch . hervor.: ､ｵｲ｣ｾ＠ . ｾｩｮＬ＠ l kühnes:, ｨｯ｣ｨｦ｡ｨｲ･ｮ､･ｾ＠
ｾｖ･ｳ･ｮｾ＠ . \Yegen ｕｮｴｲ･ｾｾ＠ , gegen ｟ｌｵ､ｾｩｧ＠ den Ｚｑｾ｜ｽｴｾ｣ｨｾｮ＠ _hatte der, Ahn.7 
herr Konrad Deutschland meiden und ·an . den. flof. des . westfränkischen 
, . • .' , , r , \ . • , • :. · , • • • • ｾ＠ • , J • • • • • • • • , ,.) • . , • . ' , • , 

｟ＡＨｮｩｾｳ＠ fl üc.h.ten. ｟ｮｾ￼ｳｳ･ｮＬ＠ .• ｾｭ｟ｾｲ＠ : ｾｾｮ＠ j Ｎｾｰ￤ｴｱｾｾＮ＠ ｾｾｲｰｊｩｰ＠ ｧｾｭ＠ ＬｮｾｾｲＢ＠ die Familie 
in Franken und Hessen wieder zu grossem Güterbesitz ｧ･ｫｯｾｭ･ｮ＠ 17). 

Jedoch erst mit der gewaltthätigen Besitznahme des deutschen Thrones 

Ql!rc.h ;:Arnulf ｨＬｾｧＺｬ｜ｉｾｮ＠ . ihr 1 ｾｴｾｲＬｾ＠ · ｾｾｾｨ＠ ii ｨｯｾｾ＠ · .. ｾＡｉ＠ .1he})en .. Qhpe .: Zweifel 
:waren_ 1 ｳｩｾ＠ . ｾＮｮｴＬ･ｲＺ＠ ｾ･ｮＬ＠ . ･Ａｾｴ･ｰＮＬＭ ｧｾｽｙ［･ｾ｣ｮＬ＠ ,: ｾｾ･ｬ｣ｾｾＭ )'O,Il, Ｉｻ｡ｾｳ･ｲｾ＠ ｾｻ｡ｲｬＮ＠ dem 

ｰｩ｣ｫ･｟ｾ＠ ｡ｾｾ･ｬｾｮＺＮ＠ ｾｾｾ＠ ａＬｲｰｬ［ｬｬｾＺｽｐＮｾＮ＠ ｔｨｲｯＮｾ･＠ ［ｶ･ｲｨ｡ｬｦ･ｮｾＺ［Ｍ Ｑ＠ ［ｄｩｾｳ･ｲ＠ ｾＡｩ･｢｟ｩｨｮ･ｮ＠

ｦｯｲｾｷ￤ｨｲ･ｮｾＬＺ＠ ｨｯＮｾ､＠ 1 ＮｕＮｾ＿Ｚ＠ ｳｾｾｨｴｾＮ＠ ·in . ｩｬｾｾ･ｲ＠ r Ｑ｜ｾｾｾｨＮｾ＠ ＱＱ ･ｩｾ Ｑ Ａ＠ ｑｾｧ･ｮｧ･［Ｌｶｩ｣ｰｴ＠ ., . ｧ｣ｧｾｉｬ＠

ｾｩ･＠ ｾＭ￤｣ｾｳｩｳ｣ｨ･＠ ｾｾｾ＠ .. ｾ｣｟ｨｾｬｦｾｾｾＭＺ＠ ; ･｢ｨｾｲ｣ｴｾ＠ ［Ｌｧ｡ｳＺｊｊｾｵｰｴＺＬ､ｾｾ＠ ﾷ［ｾ｡ｭｩｬｾ･Ｌ＠ _Graf l'O'! 

der Wetterau und vom Rheingau, bestellte er zum Pfalzgrafen, dessen 

16) In dem Codex der Atmal. Fuld. des:;Pithöus ist)noch :einl Anklang daran, 
dass dieser blutige Krieg ein .Bürgerkrieg: im: Innerri .·von: Thütingtm (civile 
bell um) und .dass l er zwischen, thüringischen ｾＺｵｮ､ＺＮｶｯｮ＠ Haus aus sächsischen 
Grossen geführt, worden .(inter Saxones,·et ;Thuringos exoritur machinan-
tibus Poppone ,Henrici ｦｲ｡ｴｲ･ｾ＠ ret Eginone· ｣ｯＬｭｩｴｩ｢ｵｾＩﾷＭＧ＠ ?Die Stelle erhält aber 
mit ihrem Nachsatze. (mag-na post clade Poppo .cnm; Thuringis inferior ex-
slilit) ihre Erklärung: durch' den .• ｌ｡ｭ｢･ｾｫＧｳｲｨ･ｮ＠ ··Codex, wo es heisst: 
Poppo _.et Egino comi(es· et. ,duces ＮｔｩｴＧＡｴｲｩｮｧｯｲｯｾ＠ inter se confligentes non 

· · · paucas,.4ominum. strages ､｡｢ｾｮｴ Ｑ＠ tin · quo conflictu:. Poppo\ si.Iperatus 'vix 
cum .. paucjs,, viris, effugit · ｣ｾｴ･ｲｩｳ［＠ Ｙｭｾｩ｢ｵｳ＠ ｾｯ｣Ｚ｣ｩｳｩｳｾＮ＠ ｾｾ＠ Y gL iiV.il Leutsch Mark-
graf Gero, ＡＩＵＮｾﾷＺ＠ .:·1 •• ... ＯＬｾｉ＠ .·/,< ,, :: .•.;.: ··\· ;', ·.\ i:>:::·.ll 

17) JYenck Hessische Landesgeschichte II 533 ff.- ·1 201;, . ' · ·' ·, .r . : 

Bruder Konrad erhielt:. grosse 'Besitzungen in Hessen urid· Rheinfrankeri, 
der· dritte B.ruder.; Eberhard :war :-Gtaf im1 Obermaingau .. ··Auch t in Lo ... 
· thringen vermehrten ·sich'· die Besitzurigen des Geschlechts in :Folge des 
Beistandes, den sie , dörL'Arnulf's Sohne: Zuentihald ｬ･ｩｳｴ･ｴ･ｮＺｾＭＺﾷｾ＠ ·.·' ｾ＠ ·: 1 

-.· • 'f ! . j ｾＺ＠ 'i ｾ［＠ .; ｪＮ｟ｾ＠ • - I;:;! ｾ＠ •' )J 'I:·. Ｍｾ＠ '. : : 1 ' ｾ＠

ﾷａｾＨｓＮ＠ ·' ･ｮｧｾｴ･＠ ;, ｮｾｩｾ＠ ＩｨＬｮ･ｾＺ［＠ yerbunden . war der ;Erzbischof ·Hatto von 
Ｎｬ｜ｔｾｩｮＮｺＬ＠ ·; ei,n ｾｔｾｮＱＱ［＠ , v,o.n ,; ｳ｣ｨ｡ｲｦｾｲｱ＠ überlegenem (;eiste,; ｾｮＬ＠ .allen Staats":" 
und ｬｻｩｲ｣｢Ｌ･ｮｳＬ｡ｾｨ｣ｮ＠ ｾｹＮＨｾ＠ .. beste:. bewandert, ; erfinderisch· unergründlich und 

Jl icht .lange. ＧＢＺｾｨｬ･ｲｩｳ｣ｾ＠ . in . den ·1\Ii.tteln, sein, Ziel. ｾｵ＠ . ･ｲｲ･ｩ｣ｨ･ｮＬｾｾＩＮ＠ . lfatto 
ｨ｡ｴＮｾ･＠ . ｢｡ｬｾｾ＠ ｾｭ＠ ｾｉｯｦ･＠ Arnulf's: e_inen .so, Ｌｊ･ｳｾ･ｱ＠ vnd .. hohen ,Stand,. dass man 
ｰｾｮ＠ :.das ｉｾ＠ erz. des, Rönigs nannte. ｾ Ｙ ｽＮＺ＠ ,. 1 ... ; :: ! . , . "' 

_:. , •• \ Ji. ｾＺｊ＠ · ; 1i !i-- ·.: ,,·· .• ·. ｾ＠ · · t ·},_ , - Ｚｾ［＠ r;-,;;_ ｾﾷ＠ ＮＭﾷｾ＠ ;- • -· .. -: 

Fü.r, ｩｨｾ＠ ＬＺｾ｡ｲＬ＠ ･ｾ＠ .. ｮｩ｣ｾｴ＠ ｾｬｯｳｳ＠ ｟Ｎ､｡Ｎｾｊ＠ ｾｮｾ｣Ｌｲ･ｾｳ･ＮＬｰ･ｳ＠ Reiches ,._und der 
ｋｩｾ｣ｨ･Ｌ＠ was. Ihn ,trieb die ｳ￤｣ｨｳＬｩｳ｣ｾ･＠ .1\Ia,cht,. zu .1 untergraben, sondern 

. , , . I ' • ' ' ｾ＠ • , , "- ' • ' , : ' . • • ' ; • \ ' . '• .t ' , ' • ' J • • ｾ＠ • • • ' 

ｾｾ｣ｾ＠ ｾ｡ｳＮ｢ｾｳ＿ｾＱ､･ｾ･Ｚ＠ ｉｰｴ･ｲ･ｳｾＮ･ＬＮ＠ ｾｲｩｾＮ･ｳ＠ ｾｲｾ｢ｾｳＮ｣ｮｾｾｩ･ｨ･ｰ＠ 1 ｓｴｾｰｬ･ｳＮ＠ . ｾＮＮ＠ , ; ｾ＠

ｶｯﾷｮｾ＠ ｅｲｺｾｩｴﾷｺﾷ＠ ﾷｬ｜ｉ｡ｩｾｩｺ＠ t ｾｵｾＬ＠ Ｌｶ｡ｾ＠ ､ｩｾ＠ · Bekehrung ｔｨￜｾｩｩＱｧｾｮｳ＠ ｾｮ､＠ · de:; 

angränzendcn sächsischen Striche zum Christenthum vor sich gegangen; 
1\lainz hatte schon vor J{arl dps Grossen Sachsenkriegen seine Diöze-

• • • ·" r : 1 ' I \ ｾ＠ ' ' ｾ＠ . : ' ; ,' ': r ｾ＠ ' ' ｾ＠ ' , > • ·: 1_: ｾ＠ i •. l · · .. · ' 

ｾ｡ｮｲ･Ｇ｣ｨｴ･＠ }n. ､ｾｉｩ＠ ｳｾ｣ｨｳＬｩｳ｣ｨ･ｲｩ＠ ｇｾ￤ｮＬｺｬ｡ｮ､Ｌ･Ｌｮ＠ Ｌ｢･Ｎｦ･ｳｴｩｧｾ Ｑ ＬＮ＠ -.. :. ｾｮＺ＠ der ,Diemel 
im Hessen- Sachsen- ｇｾｵＬ＠ . -· · ferner in. Ostengern an beiden Seiten der 
ｌ･ｩｮｾ｟［＠ bis', in die Ndhe ;v-on ｇ｡ｾ､･ｾｳｨ･ｩｭ＠ und. bis ｾｵｦ＠ ､ｾｾ＠ HÖh.enzug ､･ｳｾ＠

' • - ' ' • ; ' • ; • ' ; ' ' ｾ＠ • • < i ' ' ' • 1 

., :·.: ,', : .: I:; '' ,, 

. 18) Widufd 22:· obsctiro genere natus ingenioque acutus, .uf qui iliflicilJ' ､ｩｳｾＺ＠
... ;: . : cerneretur, melior'.consilio foret an pejor.". In der ｩｭ､ｾｲｮﾷ＠ Lesart bei 

Pertz III 427: acutus consilio, acer ingenio, et qui ｟ｶ｟｡ｾｩ･ｴ｡ｴｾ｟＠ ｾｬｾｌ｟｣ｯｾｵ･｟Ａ｡＠

multos mortales praecederet. Am Ende des Cod. A bei Pertz III ｾＲＸＺ＠

vir magnae prudentiae et qui. tempora Ludewici> adolesce11tis . super im-
.l .; . perio Franeoruin acri cura vigilabat,: multas d.iscordias in regno conciliabat. 

Contin. Regin. ad a. 912. virum valde strenuum .·et prudentem. ' : 
ｾ［＠ :.19) .quem. cor .regis nominablmt. .Ekkehat·d. IV. bei Pertz.'Ii :83. ｖｧｲＺﾷｾ､ｩ･＠

Urkunde in Dümge Reg/ ｂ｡ｾ･ｲｩｳＮＺＮ＠ 82.' , 1 
• '' • ; • · 
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-'Yährei!d • .Heinrich :.im .Normannenkriege :·abWesend.· war;.· bestand Poppo 
·.882 .und 883 .mitiNoth die Anfälle.Egino's,· eines der mäehtigst'en Herren 
in :Franken. ＱＶ Ｉｾ＠ :. j·· .· : .,..:·:i·:':; .· .: : : . 

' t,' I j 

. 
'' I •·. • . I 

, Noch ｧ･ｦ￤ｾｵｬｩ｣ｨ･ｾｾＮ＠ ｾ･ｧｰＮ･ｲ＠ .. ･ｲｷｾ｣ｨｳ･ｮＮ＠ ｱｾｭＬ［ｈ｡ｵｳ･Ｎ＠ des .Heinrich, und 

roppo, in de1;1 ｽｲｾｾｬｾｩｳ＿ｨ＠ ｾＮｨ･ｳｳｩｳ｣ｨ･ＱＱＮ＠ i ｇｾｳ｣ｨｬ･ｾｽＺｬｴｾＬ＠ ·• ｷｾｬＨＩｨ･ｳ＠ .man später 

die K ｯｮｲ｡､ｾｮ･ｾ［＠ ｬＺｬｾｾｮｴ･Ｎ＠ \ ＬｊＩｩ･ｳ･ｾＮ＠ Qes.chlecht; w_elvhes ; : ｡ｵｾ＠ : dem Nieder':" 

ｾ｡ｨｾｧ｡ｵ｟＠ ｳｴ｡ｭｮｾｾ･＠ r,. ｴｨ｡ｾＺ＠ :si,ch . hervor.: ､ｵｲ｣ｾ＠ . ｾｩｮＬ＠ l kühnes:, ｨｯ｣ｨｦ｡ｨｲ･ｮ､･ｾ＠
ｾｖ･ｳ･ｮｾ＠ . \Yegen ｕｮｴｲ･ｾｾ＠ , gegen ｟ｌｵ､ｾｩｧ＠ den Ｚｑｾ｜ｽｴｾ｣ｨｾｮ＠ _hatte der, Ahn.7 
herr Konrad Deutschland meiden und ·an . den. flof. des . westfränkischen 
, . • .' , , r , \ . • , • :. · , • • • • ｾ＠ • , J • • • • • • • • , ,.) • . , • . ' , • , 

｟ＡＨｮｩｾｳ＠ fl üc.h.ten. ｟ｮｾ￼ｳｳ･ｮＬ＠ .• ｾｭ｟ｾｲ＠ : ｾｾｮ＠ j Ｎｾｰ￤ｴｱｾｾＮ＠ ｾｾｲｰｊｩｰ＠ ｧｾｭ＠ ＬｮｾｾｲＢ＠ die Familie 
in Franken und Hessen wieder zu grossem Güterbesitz ｧ･ｫｯｾｭ･ｮ＠ 17). 

Jedoch erst mit der gewaltthätigen Besitznahme des deutschen Thrones 

Ql!rc.h ;:Arnulf ｨＬｾｧＺｬ｜ｉｾｮ＠ . ihr 1 ｾｴｾｲＬｾ＠ · ｾｾｾｨ＠ ii ｨｯｾｾ＠ · .. ｾＡｉ＠ .1he})en .. Qhpe .: Zweifel 
:waren_ 1 ｳｩｾ＠ . ｾＮｮｴＬ･ｲＺ＠ ｾ･ｮＬ＠ . ･Ａｾｴ･ｰＮＬＭ ｧｾｽｙ［･ｾ｣ｮＬ＠ ,: ｾｾ･ｬ｣ｾｾＭ )'O,Il, Ｉｻ｡ｾｳ･ｲｾ＠ ｾｻ｡ｲｬＮ＠ dem 

ｰｩ｣ｫ･｟ｾ＠ ｡ｾｾ･ｬｾｮＺＮ＠ ｾｾｾ＠ ａＬｲｰｬ［ｬｬｾＺｽｐＮｾＮ＠ ｔｨｲｯＮｾ･＠ ［ｶ･ｲｨ｡ｬｦ･ｮｾＺ［Ｍ Ｑ＠ ［ｄｩｾｳ･ｲ＠ ｾＡｩ･｢｟ｩｨｮ･ｮ＠

ｦｯｲｾｷ￤ｨｲ･ｮｾＬＺ＠ ｨｯＮｾ､＠ 1 ＮｕＮｾ＿Ｚ＠ ｳｾｾｨｴｾＮ＠ ·in . ｩｬｾｾ･ｲ＠ r Ｑ｜ｾｾｾｨＮｾ＠ ＱＱ ･ｩｾ Ｑ Ａ＠ ｑｾｧ･ｮｧ･［Ｌｶｩ｣ｰｴ＠ ., . ｧ｣ｧｾｉｬ＠

ｾｩ･＠ ｾＭ￤｣ｾｳｩｳ｣ｨ･＠ ｾｾｾ＠ .. ｾ｣｟ｨｾｬｦｾｾｾＭＺ＠ ; ･｢ｨｾｲ｣ｴｾ＠ ［Ｌｧ｡ｳＺｊｊｾｵｰｴＺＬ､ｾｾ＠ ﾷ［ｾ｡ｭｩｬｾ･Ｌ＠ _Graf l'O'! 

der Wetterau und vom Rheingau, bestellte er zum Pfalzgrafen, dessen 

16) In dem Codex der Atmal. Fuld. des:;Pithöus ist)noch :einl Anklang daran, 
dass dieser blutige Krieg ein .Bürgerkrieg: im: Innerri .·von: Thütingtm (civile 
bell um) und .dass l er zwischen, thüringischen ｾＺｵｮ､ＺＮｶｯｮ＠ Haus aus sächsischen 
Grossen geführt, worden .(inter Saxones,·et ;Thuringos exoritur machinan-
tibus Poppone ,Henrici ｦｲ｡ｴｲ･ｾ＠ ret Eginone· ｣ｯＬｭｩｴｩ｢ｵｾＩﾷＭＧ＠ ?Die Stelle erhält aber 
mit ihrem Nachsatze. (mag-na post clade Poppo .cnm; Thuringis inferior ex-
slilit) ihre Erklärung: durch' den .• ｌ｡ｭ｢･ｾｫＧｳｲｨ･ｮ＠ ··Codex, wo es heisst: 
Poppo _.et Egino comi(es· et. ,duces ＮｔｩｴＧＡｴｲｩｮｧｯｲｯｾ＠ inter se confligentes non 

· · · paucas,.4ominum. strages ､｡｢ｾｮｴ Ｑ＠ tin · quo conflictu:. Poppo\ si.Iperatus 'vix 
cum .. paucjs,, viris, effugit · ｣ｾｴ･ｲｩｳ［＠ Ｙｭｾｩ｢ｵｳ＠ ｾｯ｣Ｚ｣ｩｳｩｳｾＮ＠ ｾｾ＠ Y gL iiV.il Leutsch Mark-
graf Gero, ＡＩＵＮｾﾷＺ＠ .:·1 •• ... ＯＬｾｉ＠ .·/,< ,, :: .•.;.: ··\· ;', ·.\ i:>:::·.ll 

17) JYenck Hessische Landesgeschichte II 533 ff.- ·1 201;, . ' · ·' ·, .r . : 

Bruder Konrad erhielt:. grosse 'Besitzungen in Hessen urid· Rheinfrankeri, 
der· dritte B.ruder.; Eberhard :war :-Gtaf im1 Obermaingau .. ··Auch t in Lo ... 
· thringen vermehrten ·sich'· die Besitzurigen des Geschlechts in :Folge des 
Beistandes, den sie , dörL'Arnulf's Sohne: Zuentihald ｬ･ｩｳｴ･ｴ･ｮＺｾＭＺﾷｾ＠ ·.·' ｾ＠ ·: 1 

-.· • 'f ! . j ｾＺ＠ 'i ｾ［＠ .; ｪＮ｟ｾ＠ • - I;:;! ｾ＠ •' )J 'I:·. Ｍｾ＠ '. : : 1 ' ｾ＠

ﾷａｾＨｓＮ＠ ·' ･ｮｧｾｴ･＠ ;, ｮｾｩｾ＠ ＩｨＬｮ･ｾＺ［＠ yerbunden . war der ;Erzbischof ·Hatto von 
Ｎｬ｜ｔｾｩｮＮｺＬ＠ ·; ei,n ｾｔｾｮＱＱ［＠ , v,o.n ,; ｳ｣ｨ｡ｲｦｾｲｱ＠ überlegenem (;eiste,; ｾｮＬ＠ .allen Staats":" 
und ｬｻｩｲ｣｢Ｌ･ｮｳＬ｡ｾｨ｣ｮ＠ ｾｹＮＨｾ＠ .. beste:. bewandert, ; erfinderisch· unergründlich und 
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_:. , •• \ Ji. ｾＺｊ＠ · ; 1i !i-- ·.: ,,·· .• ·. ｾ＠ · · t ·},_ , - Ｚｾ［＠ r;-,;;_ ｾﾷ＠ ＮＭﾷｾ＠ ;- • -· .. -: 
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. , , . I ' • ' ' ｾ＠ • , , "- ' • ' , : ' . • • ' ; • \ ' . '• .t ' , ' • ' J • • ｾ＠ • • • ' 

ｾｾ｣ｾ＠ ｾ｡ｳＮ｢ｾｳ＿ｾＱ､･ｾ･Ｚ＠ ｉｰｴ･ｲ･ｳｾＮ･ＬＮ＠ ｾｲｩｾＮ･ｳ＠ ｾｲｾ｢ｾｳＮ｣ｮｾｾｩ･ｨ･ｰ＠ 1 ｓｴｾｰｬ･ｳＮ＠ . ｾＮＮ＠ , ; ｾ＠

ｶｯﾷｮｾ＠ ｅｲｺｾｩｴﾷｺﾷ＠ ﾷｬ｜ｉ｡ｩｾｩｺ＠ t ｾｵｾＬ＠ Ｌｶ｡ｾ＠ ､ｩｾ＠ · Bekehrung ｔｨￜｾｩｩＱｧｾｮｳ＠ ｾｮ､＠ · de:; 

angränzendcn sächsischen Striche zum Christenthum vor sich gegangen; 
1\lainz hatte schon vor J{arl dps Grossen Sachsenkriegen seine Diöze-

• • • ·" r : 1 ' I \ ｾ＠ ' ' ｾ＠ . : ' ; ,' ': r ｾ＠ ' ' ｾ＠ ' , > • ·: 1_: ｾ＠ i •. l · · .. · ' 

ｾ｡ｮｲ･Ｇ｣ｨｴ･＠ }n. ､ｾｉｩ＠ ｳｾ｣ｨｳＬｩｳ｣ｨ･ｲｩ＠ ｇｾ￤ｮＬｺｬ｡ｮ､Ｌ･Ｌｮ＠ Ｌ｢･Ｎｦ･ｳｴｩｧｾ Ｑ ＬＮ＠ -.. :. ｾｮＺ＠ der ,Diemel 
im Hessen- Sachsen- ｇｾｵＬ＠ . -· · ferner in. Ostengern an beiden Seiten der 
ｌ･ｩｮｾ｟［＠ bis', in die Ndhe ;v-on ｇ｡ｾ､･ｾｳｨ･ｩｭ＠ und. bis ｾｵｦ＠ ､ｾｾ＠ HÖh.enzug ､･ｳｾ＠

' • - ' ' • ; ' • ; • ' ; ' ' ｾ＠ • • < i ' ' ' • 1 

., :·.: ,', : .: I:; '' ,, 

. 18) Widufd 22:· obsctiro genere natus ingenioque acutus, .uf qui iliflicilJ' ､ｩｳｾＺ＠
... ;: . : cerneretur, melior'.consilio foret an pejor.". In der ｩｭ､ｾｲｮﾷ＠ Lesart bei 

Pertz III 427: acutus consilio, acer ingenio, et qui ｟ｶ｟｡ｾｩ･ｴ｡ｴｾ｟＠ ｾｬｾｌ｟｣ｯｾｵ･｟Ａ｡＠

multos mortales praecederet. Am Ende des Cod. A bei Pertz III ｾＲＸＺ＠

vir magnae prudentiae et qui. tempora Ludewici> adolesce11tis . super im-
.l .; . perio Franeoruin acri cura vigilabat,: multas d.iscordias in regno conciliabat. 

Contin. Regin. ad a. 912. virum valde strenuum .·et prudentem. ' : 
ｾ［＠ :.19) .quem. cor .regis nominablmt. .Ekkehat·d. IV. bei Pertz.'Ii :83. ｖｧｲＺﾷｾ､ｩ･＠

Urkunde in Dümge Reg/ ｂ｡ｾ･ｲｩｳＮＺＮ＠ 82.' , 1 
• '' • ; • · 



Harzes, _:__ endlich in Nordthüringen. Letzteres kam zwar zur Halberstädti;.. 

sehen· Diözese, . in den andereii Gränzstrichen behauptete jedoch .Mainz 

seine· Rechte gegenüber den sächsischen Bisthümern, \velche Kar I der 

Grosse gestiftet hatte.' Der Verstärkung. und Ausbeutung dieser 1\fairizer 

Rechte stand aber in Sachsen und Thüringen die ｾｬ｡｣ｨｴ＠ des Landes-
herzogs immerdar entgegen. · Noc·h ärgerlicher :war' dem .Main;er ··Stuhle 

der Schutz, deri in·· ganz Thüringen· der Sachsenherzog der Abtei Hers:-

feld ge,vährte. Diese· Abtei hatte von ·Kar I dem: Grosse'n weitgedehnte 

Zehntrechte in :Thüringen :20) erhalten, ·deren 1Äusdehnung zu bischöfli.:. 

eben Richten Ül. . der Natur der Sache . lag,' von dem 1\Iainzer Erzbischofe 

aber auf das heftigste bestritten wurde. Eben uni sich vor dein Letztern 

zu sichern, hatten die .l\lönche von Hersfeld sich unter den Schutz und 
ｓ｣ｨｩｾｭ＠ des ｓ｡ｾｨＬｾ･ｮｨｾｲｺｯｧｳ＠ ｧｾｦｬｬｬ｣ｨｴ･ｴ＠ .. ｄｩｾｳ･ｲ＠ setzte Ümen . ､ｾｮ＠ Abt und 

leitete ihre Angelegenhei{en: 21);:. B·is. :si> weit in ｈ･ｳｾ･ｾＱ＠ ｩｾｈｩ･ｩｮＬ＠ selbst bis 

in die Erbgrafschaft der ｒｾｩｾｲ｡､ｩｮ･ｲ＠ 22), ·reichte' 'des Sachsenherzogs Eiri-

ｾｵｳｳＬ＠ was diesen ebenso . als . dem 1Uail1zer Erzbischofe, _unleidlich sein 
'.!:· 'f 

musste. 
,i• I .· ' 

' ' ' .. ' . ; 

, Der Angriff ·indessen aur die · wohlbefestigi{(l\Iacht Otto's •. musste 
n'och yerta'gt'. ｷ･ｲ､･ｮｾ＠ ; Die AI;Strengu'ngen' iiatto's ｾｾ､ﾷ＠ .der' ｬＨｯｮｲｾ､ｩｮ･ｲ＠
;ichtcten SiCh. zunächst ｧｾｧ･ｮＧ＠ 'das·.. ｾｈ｣ｨｳｩｳ｣ｨＧ＠ ｾ＠ ｦｲｩｴｾｫｩｳ｣ｨｾﾷ＠ ｾ［ￜｲｾｬｾｉｾｨｾｕｓｾ＠
Die' Zeit \\rar' günstig,'; ｉｉｾｲｺｯｧＺＮ＠ ｈ･ｩｾｾｩ｣ｨＮ＠ in. ｏｾｴｦｲｾｾｫ･ｮ［＠ wa'r .. s8'6 :ein Jah'r 

YOr Arnulf's Thronbesteigung im J(ampfe mit den Normannen vor Paris 

gefallen, . von, seinen Söhnen. noch Reiner .,mündig. ' Sein Bruder Poppo 
konnte. sich jetzt gegen die fränkischen Anfeindungen nicht mehr ·halten. 

.· I' ' . '· . '1·, : . I I \; • ''' j 

, Ｚｾ＠ .. i , . · ; : ｾ＠ : · ; 'I . r · .. ;..; 
_,. 20).ßchultes DirectoLdiplom. I.p ... 3 sqq. 1, ·, ;·'.•:·1 · ·,; 

21) l(ap. V Note 16. 18. Vgl... die, HeL"sfelder, Urkunden' König ·.Heinrich I. 
bei Wet1ck, ｉｾ＠ 26. IV 24-27. ' , . : , . • i : . · 

. 22) ,Hersfeld, lag; in pago. f.(assionum in cornitatu:.Chuonradi. , Urk. vom:Jahre 

908 bei lVenck a. a. 0. Vrk: Bu.ch li 25 ｎｯｾ＠ ·18.''1 ·, ｲＺｾ＠ ·,' ":; !:l 

Er \vurdc besehuldig·t, auf eiltem Fcldzug·e g-eg·en Jie Sorben tlen Würz-

burg·er Bisehof in's Verderben gebracht zu haben; und 892 seines Amtes 

entsetzt 23
). Puppo's Markgrafschaft gab der liönig an Konrad, ünd dessen 

T3rudcr Rudolf bekam· das Würzburgcr.llisthum.:, lionrad aber sah bald eiu, 

dass er. sich im Osten· grg·en die Sachsen uud Slaven zug·IeiciJ nicht be-

haupten l\önne, g·ab die l\Iarkgral'schaft an den König zurüek und setzte 
:sich d.esto fester' in den · hcssisch...:: fränkischen m;d hcssisch- sächsischen 

• Gauen, von wo man m{l so leichter in's. Herz von Sachsen eindring·eu 
I . - . .· ' 

lwnnte. Die thüringische 1\tarl\grafschaft erhielt' dagegen ·in Konrad's 
Verwandten Burl\ard ·vom ' I{önige ·' einc1i tüchtigen Vorstand. 

) ｾ＠ ' ' ' 

FÜnf Jahre ; später· begann dfe Fehde :auch 'gegen die Söhne von 

Poppo's ｂｲｵ､･ｲｾ＠ dem Herzog Heinrich in OstfrankeiL liein g-rosser Rechts-
ansprilch war ·zwischen den Babenbergern· und den lionradinern mit dem 

Schwerte ZU entscheidetl, nur der gemeinschaftliche Hass trieb sie rast-
los auf einander·24). l{aiser Arnulf .hielt die Streitenden Iioch znriirk. 
Bald 'r1ach · seinem Tode' aber, als unter 'Ludwig dem liindc · Hatto und 

· die Komadiner die l\eichsrcgelitcn waren, brach det· Ｑ｜ｩﾷｩ･ｾ［＠ aus und wii-

thete von 902 bis 906 durch g-anz Franl\en mit . fiirchierlichem Hass 
und Grimm. Die lllutrache forderte einen 1\iimpfer nach· dem andern. 

Zuletzt wurde Adalbert, das Hatlpt ·und der Letzte der 'nabenbergcr, 

' nachdem Hallo durch List seiner Herr g·eworden, e!lthauplet diu·ch Spruch 
'· ' ' , I 

23) ·Regino ad a. 892. · Poppo dux Thuringorum dignilalibus ｴｾｸｳｰｯｬｩ｡ｴｵｲＮ＠ Du-
calus quem tenuerat Cunrado commendatur, · quem pauco tempore tenuil et 

, ·, . sua sponte eum reddidit. · Deinde Burchardo comiti committitur; qui eum 

hactenus strenue gubernat. .. 

24) · Regino ad a. · 897. Ea tempestale inter Rudolphum t>piscopurn Wirtze-
burgensem et filios Henrici ,ducis Adalbardurn et Hciuricum maglla discor-

diarum lis et implacabilis. odiorum controversia ex paucis tninimisque re-
bus oritur, et vclut ex· permodica scintilla ingens incendium excitatur. ita 

de die in dienr succrescens dilatatur. . . · 

Abh. d.lll. ｃｾｬＮ＠ d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. II. Ahth. 6G 
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) ｾ＠ ' ' ' 

FÜnf Jahre ; später· begann dfe Fehde :auch 'gegen die Söhne von 

Poppo's ｂｲｵ､･ｲｾ＠ dem Herzog Heinrich in OstfrankeiL liein g-rosser Rechts-
ansprilch war ·zwischen den Babenbergern· und den lionradinern mit dem 

Schwerte ZU entscheidetl, nur der gemeinschaftliche Hass trieb sie rast-
los auf einander·24). l{aiser Arnulf .hielt die Streitenden Iioch znriirk. 
Bald 'r1ach · seinem Tode' aber, als unter 'Ludwig dem liindc · Hatto und 

· die Komadiner die l\eichsrcgelitcn waren, brach det· Ｑ｜ｩﾷｩ･ｾ［＠ aus und wii-

thete von 902 bis 906 durch g-anz Franl\en mit . fiirchierlichem Hass 
und Grimm. Die lllutrache forderte einen 1\iimpfer nach· dem andern. 

Zuletzt wurde Adalbert, das Hatlpt ·und der Letzte der 'nabenbergcr, 

' nachdem Hallo durch List seiner Herr g·eworden, e!lthauplet diu·ch Spruch 
'· ' ' , I 

23) ·Regino ad a. 892. · Poppo dux Thuringorum dignilalibus ｴｾｸｳｰｯｬｩ｡ｴｵｲＮ＠ Du-
calus quem tenuerat Cunrado commendatur, · quem pauco tempore tenuil et 

, ·, . sua sponte eum reddidit. · Deinde Burchardo comiti committitur; qui eum 

hactenus strenue gubernat. .. 

24) · Regino ad a. · 897. Ea tempestale inter Rudolphum t>piscopurn Wirtze-
burgensem et filios Henrici ,ducis Adalbardurn et Hciuricum maglla discor-

diarum lis et implacabilis. odiorum controversia ex paucis tninimisque re-
bus oritur, et vclut ex· permodica scintilla ingens incendium excitatur. ita 

de die in dienr succrescens dilatatur. . . · 

Abh. d.lll. ｃｾｬＮ＠ d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. II. Ahth. 6G 



... 

ｾﾷＱＮｾＺ＠
' 
ｾＱＮ［＠ ..... 
ｾＭＱ＠

·-· .' ｾ＠ . 

.• ｾ［ＡＧ＠ . 1 

I ｾ＠ l 

"1.• .• 

\ .. 

,c ' ' .. 
,1; 1 

ｾＭ ..... : ｾﾷＢ＠

0 ,, 

' ' 

..... ,. ......... . 

520 

des l\eichshofes, 'Welchem Pfalzgraf Geuhard vorsass. · Dmch • wicderholtü , 

Aussprüche desselben Gerich'ts wurden die Besitzungen der . .Babcnberger, 

als verfallene Reichslehen oder ·erblose Güter, dem Könige zugesprochen 

und von diesem grösstentheils an die· Komadiner oder deren Freunde 

vertheilt 25
). Herzog in Ostfranl\en wurde jetzt der 1\onradiner Ebcrhard 26). 

Jedoch auch der Sachsenherzog wurde mächtiger durch den Sturz 
det· ßabenberger. ｅｾ＠ ,hatte.; sich während der Hegierung Arm{lf's Ｑｾｮ､＠
Lndwig des Kindes ·weise zurück, scit1e gat1ze Kraft aber gesammelt .ge-

p • I • • ' • • 

halten. Als wahrhafter Heichsfürst leistete • er dem Reichshaupte seine 
ｾ＠ . ' ' • . • i ' 

Hülfe zum Römerzuge, hatte es jedoch mit ansehen müssen, dass der 

.1\önig Arnulf mit einem Heere nach Sachsen lwm, . weniger, der Obo-. . . . . 
lriten wegen, denn dieser .wurde Otto schon allein Herr, als. um, auch 

in Sachsen die königliche 1\Iacht uud Hoheit zu entfalten.. Auch . an 

der Babenberger Fehde hatte Otto keinen, Theil genommen .27 ).: jn . dem 

Jahre, in welchem Adalbert zu , Falle gebracht wurde, . .erlitt Otto: ,selbst 

mit .seinen ｓｾ｣ｨｳ･ｮ＠ schwere Bedrängniss. von. den Ungarn Ｒ ｾＩｾ＠ .Als aber 

der Letzte der Babcnbergcr gefallpn war 29) und ihre ! ｒ･ｳｩｴｺｮｮｧ･ｾ＠ ver-

25) Urk. des Königs vom 9. Juli 903 bei Eckhart Franc. Or. II 897: ut 

ｱｵ｡ｳ､｡ｾｵ＠ ｲ･ｾ＠ juris nostri, quae Adclberti et Heinrici fuerunt et ob nequi-
tiae eorum magnitudinem judicio Franeorum Alamannorum ßauwariorum 
Thuringorum scu Saxomun · legaliter in. nostrum jus publicatae s':'nl, ad 

episcopium suum \Virzeburg .•. concederemus. Regino ad ｾＭ 905. Facultates 

eL posscssiones ejus. (Adelberti) in fiscum. redactae t;unt et "lorao. regis . . . 
inter nobiliores quosque uistributa., ' 

, 26) (Jod. Lauresltam. ad a. 912. · Cunradus. vct·o, frater Eberhardi marchionis 
orientalis, regni parlern circa Rhenum tenuit. 

27) Ueber die turma Saxonum in Konrads Heer JVenck a. a. 0. 6l8. k. un1l 

. Luden Deutsche Gesch. VI 595, 53. 

28) Annal. Corbej. und Ann. Saxo. ad h .. a.. , . · ' · 

2fl) Die Versuche. von Eckhat·t .hist. gen .. Sax. 12 §. XVI .und Gebhardi ge-

nealog. Gcsch. der erblichen Reichsstände IIl 152, - • eine Fortsetzung 
I 

' . 

thcilL wurden, hatte :wahrscheinlich Ｎ｡ｵ｣ｬｾ［Ｍ ULto, Anspruch w crhcbcu auf 

einen Anthcil, der , üwt . nach Hechle ｺｵｬ｜｡ｭｾ＠ . i Das waren die Familieu-

nesitzungen dieses Geschlechts . it) Thüriuge.u. l :. I ' • ' . 

Wit: ｭ￼ｳｾ｣ｮ＠ da's aus ｆｾｬｾＺ･ｦＮ､｣ｭ＠ ｾ｣ｨￜ｣ｳｳ･ｵＮ＠ ' ＧｾｴｬｳＧ＠ Otto's Sohn llcin- · 
•.. ｾ＠ ' • • • • ', ,· • I 

l"iCh .sieben. Jahre später·' des 'im • Jahre' U08 gefallenen thüringischeil 

ｬ｜ｦｾｾｫｧｲ｡ｦ｣［ｩＧ＠ SÖhne 30) aus g·Äuz 1'hüring·eu ｶｾｲｴｲｩ･｢Ｌ＠ ｙｃｲｴｨ･ｾｬｴ･＠ er d.eren 
Güte1: sofort ari seine Dienstmannen 8 1). Eine blosse Eroberung in der 

· . Fehde gab ·aber' niemals ein Eigenthumsrecht, die Fehde. entstand selbst. 

erst wegen' eines Hechtsanspruches. Desshalb mussten auch die eroberten 

Güter der ｂ｡｢･ｮ｢ｾｾｯﾷ･Ｎｲ＠ zuvor durch einen Rechtsspruch dem König·e an-
... ' ｾ＠ . . .. ·. ; ' ,· 

heimo-efallen sein ·und von diesein an die Eroberer vertheilt werden 32
) .. 

. 0 . i ' ｾＺ＠ . ' ' :' Ｍｾ＠

Heinrich aber · nahm die Güter von Burkhard's Söhnen gleich als sein 

ｲ｣ｾｨｴｭ￤ｳｳｩｧｾｳ＠ Eigenthum, in Besitz. Er trÜt. also ｾｬｳ＠ Herr ｉｾＱ＠ ｔｨ￼ｲｩｾｧ･ｴｬ＠
au( o'hne dass bekannt'' ist, auf welche ·weise' er. das. geworden.. Wir 

'· , f . '' • • • I . ' ' • 

müss'en, daher annehmen,- dass . die Rechte, welche . die_ Babenberger, In. 

ｔｨￜｲｩｮＧｧ･ｾＧ＠ hatten, erblich an die herzoglich ＬｳＮ￤｣ｨｳ￼ｩ｣ｾ･＠ Ｌｆ｡ｭｩｬｩｾ＠ 'g·efallen 
1 

• I' ' ' ' ! ' ,.. • ' • ' . I . ' 

seien. So lano-'e noch einer ' VOll ihnen lebte' hatte er selbst ·erst die ' 
, : 1 O , . . 1' ·,. , • / ; Ｎｾ［＠ I · , i, ;; · 1 : ' i ' : ' · 

Ansprüche geltend zu machen auf dasjenige, was Konrad ·und ßurkard 

dem: Poppo genommen hatten .. · ·lHiL dem Erlöseh.ert des babenberg·ischen 

Geschlechts wurde: dagegen. das. Erbree.ht Ott()'s wirksam ... : ·• · 
• · I . . .. ·;·' • 

··' ｄｩｾｳ･ｳＺ＠ • Erbnicht ·konnte ·sich ﾷｵｵｾ＠ ﾷｾｾｦ＠ ｾｩｮ･＠ Verwandtschart gTü,{Jc'n:. 
'. ' ' .. . - . . ' . . . '' . " .. '" . ''" ,,.·;,) 

\hdukind nennt nun auch den Adalbert Heinrich's Ncpos 33 
). Schwester-

:( ,j . ; . i -\• ' '·' I .; 

des Babenbergischen Mannsstammes nachzuweisen, ....-.gründen sich bloss 

auf eine vage Tradition, deren Otto Frising. VI 15 erwähnt. : _, 
30) Wenck II 546 a. 633 c. v. ｗ･ｲｳ･ｩｊｉｾ＠ in ｈ･ｳｳｾＧｾ＠ ｂ･ｩｴｾ￤ｧ･•＠ l5.) Nol .. 153. 

31) Kap. Vl ｎｯｾ＠ .. Z5 .. , ·. ＬｾＮ＠ , ｾＮＮＮ＠ , , ., .. ·,1.·., "''' ·. · · ' ',, 

. .. 32), V9rber. N<>-te ＲｾＮ［ﾷ＠ '.•, ,;: :. ,, .. d · •. , · ::. t. ,,, , '":•n,;; • · •' . 

. , J3) . ｬｦｩｾｵｫＮ＠ I, 22.. .. ･ｾ＠ ｬｩｏｬＢｏｲｴｬＬＩｩｴＡｰＨＮＩｬｃｉＡｉＺﾷＨｉＧ･ｲｴｾ＠ }II, 22l ｇｱｾＮ＠ 2. 3) .. Vgl. Auual. 

Saxo ad a. 902. . ; ; t :: 
... . .." ' .. ｾ＠

tHi* 
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des l\eichshofes, 'Welchem Pfalzgraf Geuhard vorsass. · Dmch • wicderholtü , 

Aussprüche desselben Gerich'ts wurden die Besitzungen der . .Babcnberger, 

als verfallene Reichslehen oder ·erblose Güter, dem Könige zugesprochen 

und von diesem grösstentheils an die· Komadiner oder deren Freunde 

vertheilt 25
). Herzog in Ostfranl\en wurde jetzt der 1\onradiner Ebcrhard 26). 

Jedoch auch der Sachsenherzog wurde mächtiger durch den Sturz 
det· ßabenberger. ｅｾ＠ ,hatte.; sich während der Hegierung Arm{lf's Ｑｾｮ､＠
Lndwig des Kindes ·weise zurück, scit1e gat1ze Kraft aber gesammelt .ge-

p • I • • ' • • 

halten. Als wahrhafter Heichsfürst leistete • er dem Reichshaupte seine 
ｾ＠ . ' ' • . • i ' 

Hülfe zum Römerzuge, hatte es jedoch mit ansehen müssen, dass der 

.1\önig Arnulf mit einem Heere nach Sachsen lwm, . weniger, der Obo-. . . . . 
lriten wegen, denn dieser .wurde Otto schon allein Herr, als. um, auch 

in Sachsen die königliche 1\Iacht uud Hoheit zu entfalten.. Auch . an 

der Babenberger Fehde hatte Otto keinen, Theil genommen .27 ).: jn . dem 

Jahre, in welchem Adalbert zu , Falle gebracht wurde, . .erlitt Otto: ,selbst 

mit .seinen ｓｾ｣ｨｳ･ｮ＠ schwere Bedrängniss. von. den Ungarn Ｒ ｾＩｾ＠ .Als aber 

der Letzte der Babcnbergcr gefallpn war 29) und ihre ! ｒ･ｳｩｴｺｮｮｧ･ｾ＠ ver-

25) Urk. des Königs vom 9. Juli 903 bei Eckhart Franc. Or. II 897: ut 

ｱｵ｡ｳ､｡ｾｵ＠ ｲ･ｾ＠ juris nostri, quae Adclberti et Heinrici fuerunt et ob nequi-
tiae eorum magnitudinem judicio Franeorum Alamannorum ßauwariorum 

Thuringorum scu Saxomun · legaliter in. nostrum jus publicatae s':'nl, ad 

episcopium suum \Virzeburg .•. concederemus. Regino ad ｾＭ 905. Facultates 

eL posscssiones ejus. (Adelberti) in fiscum. redactae t;unt et "lorao. regis . . . 
inter nobiliores quosque uistributa., ' 

, 26) (Jod. Lauresltam. ad a. 912. · Cunradus. vct·o, frater Eberhardi marchionis 

orientalis, regni parlern circa Rhenum tenuit. 

27) Ueber die turma Saxonum in Konrads Heer JVenck a. a. 0. 6l8. k. un1l 

. Luden Deutsche Gesch. VI 595, 53. 

28) Annal. Corbej. und Ann. Saxo. ad h .. a.. , . · ' · 

2fl) Die Versuche. von Eckhat·t .hist. gen .. Sax. 12 §. XVI .und Gebhardi ge-

nealog. Gcsch. der erblichen Reichsstände IIl 152, - • eine Fortsetzung 
I 

' . 

thcilL wurden, hatte :wahrscheinlich Ｎ｡ｵ｣ｬｾ［Ｍ ULto, Anspruch w crhcbcu auf 

einen Anthcil, der , üwt . nach Hechle ｺｵｬ｜｡ｭｾ＠ . i Das waren die Familieu-

nesitzungen dieses Geschlechts . it) Thüriuge.u. l :. I ' • ' . 

Wit: ｭ￼ｳｾ｣ｮ＠ da's aus ｆｾｬｾＺ･ｦＮ､｣ｭ＠ ｾ｣ｨￜ｣ｳｳ･ｵＮ＠ ' ＧｾｴｬｳＧ＠ Otto's Sohn llcin- · 
•.. ｾ＠ ' • • • • ', ,· • I 

l"iCh .sieben. Jahre später·' des 'im • Jahre' U08 gefallenen thüringischeil 

ｬ｜ｦｾｾｫｧｲ｡ｦ｣［ｩＧ＠ SÖhne 30) aus g·Äuz 1'hüring·eu ｶｾｲｴｲｩ･｢Ｌ＠ ｙｃｲｴｨ･ｾｬｴ･＠ er d.eren 
Güte1: sofort ari seine Dienstmannen 8 1). Eine blosse Eroberung in der 

· . Fehde gab ·aber' niemals ein Eigenthumsrecht, die Fehde. entstand selbst. 

erst wegen' eines Hechtsanspruches. Desshalb mussten auch die eroberten 

Güter der ｂ｡｢･ｮ｢ｾｾｯﾷ･Ｎｲ＠ zuvor durch einen Rechtsspruch dem König·e an-
... ' ｾ＠ . . .. ·. ; ' ,· 

heimo-efallen sein ·und von diesein an die Eroberer vertheilt werden 32
) .. 

. 0 . i ' ｾＺ＠ . ' ' :' Ｍｾ＠

Heinrich aber · nahm die Güter von Burkhard's Söhnen gleich als sein 

ｲ｣ｾｨｴｭ￤ｳｳｩｧｾｳ＠ Eigenthum, in Besitz. Er trÜt. also ｾｬｳ＠ Herr ｉｾＱ＠ ｔｨ￼ｲｩｾｧ･ｴｬ＠
au( o'hne dass bekannt'' ist, auf welche ·weise' er. das. geworden.. Wir 

'· , f . '' • • • I . ' ' • 

müss'en, daher annehmen,- dass . die Rechte, welche . die_ Babenberger, In. 

ｔｨￜｲｩｮＧｧ･ｾＧ＠ hatten, erblich an die herzoglich ＬｳＮ￤｣ｨｳ￼ｩ｣ｾ･＠ Ｌｆ｡ｭｩｬｩｾ＠ 'g·efallen 
1 

• I' ' ' ' ! ' ,.. • ' • ' . I . ' 

seien. So lano-'e noch einer ' VOll ihnen lebte' hatte er selbst ·erst die ' 
, : 1 O , . . 1' ·,. , • / ; Ｎｾ［＠ I · , i, ;; · 1 : ' i ' : ' · 

Ansprüche geltend zu machen auf dasjenige, was Konrad ·und ßurkard 

dem: Poppo genommen hatten .. · ·lHiL dem Erlöseh.ert des babenberg·ischen 

Geschlechts wurde: dagegen. das. Erbree.ht Ott()'s wirksam ... : ·• · 
• · I . . .. ·;·' • 

··' ｄｩｾｳ･ｳＺ＠ • Erbnicht ·konnte ·sich ﾷｵｵｾ＠ ﾷｾｾｦ＠ ｾｩｮ･＠ Verwandtschart gTü,{Jc'n:. 
'. ' ' .. . - . . ' . . . '' . " .. '" . ''" ,,.·;,) 

\hdukind nennt nun auch den Adalbert Heinrich's Ncpos 33 
). Schwester-

:( ,j . ; . i -\• ' '·' I .; 

des Babenbergischen Mannsstammes nachzuweisen, ....-.gründen sich bloss 

auf eine vage Tradition, deren Otto Frising. VI 15 erwähnt. : _, 
30) Wenck II 546 a. 633 c. v. ｗ･ｲｳ･ｩｊｉｾ＠ in ｈ･ｳｳｾＧｾ＠ ｂ･ｩｴｾ￤ｧ･•＠ l5.) Nol .. 153. 

31) Kap. Vl ｎｯｾ＠ .. Z5 .. , ·. ＬｾＮ＠ , ｾＮＮＮ＠ , , ., .. ·,1.·., "''' ·. · · ' ',, 

. .. 32), V9rber. N<>-te ＲｾＮ［ﾷ＠ '.•, ,;: :. ,, .. d · •. , · ::. t. ,,, , '":•n,;; • · •' . 

. , J3) . ｬｦｩｾｵｫＮ＠ I, 22.. .. ･ｾ＠ ｬｩｏｬＢｏｲｴｬＬＩｩｴＡｰＨＮＩｬｃｉＡｉＺﾷＨｉＧ･ｲｴｾ＠ }II, 22l ｇｱｾＮ＠ 2. 3) .. Vgl. Auual. 

Saxo ad a. 902. . ; ; t :: 
... . .." ' .. ｾ＠
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., 

sohn aber konnte er, wie bereits von Mehreren hemerl\t worden, schon 

wegen der Zeitrechnung nicht sein 34 ). Denkbar wäre, dass Adalbert's. 

Bruder Heinrich, der schon im ersten Treffen 902 blieb, eine Tochter' 

Ot.to's zur Gemahlin gehabt habe; denn Nepos bedeutet bei Widuldnd 

nur einen nahen Verwandten. Auch gegen diese Annahme (von Eck-

hart und \'V cnck 35
) streitet die Vermuthung, dass der Sachsenherzog: 

sicher sein 'VVort und nöthigenfalls sein Schwert eingelegt hätte, wenn 
. ,· . . . ' 

seine Tochter ausgeraubt wäre. Eine 'Vitwe hiitte auch keine Erb-

rechte auf die Familiengüter ilües. ｬ｜Ｑ｡ｮｮｾｳ＠ in die Fan1ilie ihres' Vaters 

gebracht. \Vahrscheinlich ist. also, dass· einer der frtiher ｶ･ｲｳｴｯｲ｢ｾｮＧ･•ｾ＠ · 

Brüder Heinrich's 36
) mit einer: Schwester derHabenberger vermählt ｾｾ｡ｲＺＺ＠

Diese war die Baba des Annalista Saxo, d. h .. die Babenbergerin in der_' 

sächsischen Heriogsfamilie. Auf sie,' als' die Erbtochter, utid von ihr' 
auf OÜo gediehen die Erbans-prüche' als 'der Mannesstamm ' iiues' Ge..:: 

schlechtes erloschen . war. Damit. stinimt auch , die freilich venvorrent.> 

Nachricht, · \velche sich in' einer · ｳｰ￤ｴｾｲ･ｮ＠ Geschichte der thüritigischen · 

Landgrafen ｾｲｨ｡ｬｴ･ｲＱ＠ .· hat: das. H eriogthum : Thüringe'n ·sei ｩｮｩｴｴｾｬｳ＠ '· vd-' 

wandschaftliehen Erbrechts· an den 'sächsischen Herzog Heinrich 'gcfrillen3i). Ｍｾ＠
. '., . \ ｾＮＮＮ＠ Ｇｪｾｪ＠ ［ＺＬ［＼ＺｩｾＺﾷ＠ .. 

Bald: nach dem Ende der Babenberger fiel auch . der von:· Kaiser. 

Arnulf bestellte Herzog Thüringens Burkard, die Ungarnnoth .· ￼｢･ｲＭｾ＠

schwemmte das Land, und die Thüringer waren es gern , zufrieden, an 
dem mächtigen Sachse'nherzoge, derohnehln ｳ｣ｨｯｾｽＧ＠ ｳﾷｾ＠ v.ie'le: ｂ･ｳｩｴｺｾｭｧ･ｮ＠

. , .. li ! l ' 

---------. 

34) Eckhart hist. geneal. 12 §. XVI; de reb. Franc. or. II 80::l. Wenck ll 
603 d. ｗ･ｲＮｾ･｢･＠ in Hesse's ReiträgPn I 61. 

35) a. a. 0. 

36) Widuk. I 2!. Tltietmm-. I 4. 

37) Histor. de ｬｭｾｴｧｲ｡ｶｩｩｳ＠ Thnring. im Pistot·. ed. Slruve I 1302: · et 't!ux 
· Thuringorum percussus interiit sine hereclibus a. 972 et ducalus Thuringiae 
devolutus fuit ad Heinricurn ducern Saxoniae · ejus consobrinuin ,· hull(.: im-
peratorum Rornanorum. Vgl. · Waitz t36-t37. 

und Ansprüche in Thüringen zu wahren hatte, einen Schirmer und Heer-
• • • L • • • •• "' ? ' 

führer zu finden. Jetzt' hiess Otto auch' Herzog der Thüfinger,; weil er 

thatsächlich es wurde. Hatto sowie. die Konradiner unternahmen es 
. ._ ·I , ' ·• 

nicht; ihm einen Herzog :über Thüringen entgegenzusetzen. Nach den 

furchtbaren Kämpfen' mit den Habenbergern bedurften sie selbst erst 
einige Zeit sich zu erholen, ehe sie sich in einen neuen, noch gefähr-

licheren Krieg stürzen durften:· ｓｩｾ＠ begnügten sich daher mit dem Be-

sitze dessen,_ was, ｾｨｮ･ｮＮ＠ nach der Ausrottung des Habenbergischen Ge-

schlechtes zugefallen war .. Der weise Otto nahm sich ebenfalls in Acht, 
• ·,. I . • ' :; • ' 

sein _Recht in Th\iringen überall mit Härte. geltend :zu ,machen.:. Es be-
hielten auch. die Söhne des 1\larkgrafen Burkard · dort Besitzungen 38), 

ebenso wie manch anderer Gaugraf, welcher dem Herzog: Otto höchstens 
in Kriegsnoth Heerfolge leistete, jedoch sich schwe·r dazu verstand, vor 

seh1em Hofe ｩｾ＠ persönlichen ｋｬｾｧｳ｡｣ｨ･ｮ＠ ﾷＺｒ･｣ｾｴ＠ neh'men · zu ·müssen.' 
• _..'I >l , ;; ,, '·'· • • • 

--,. , Thüringen ·blieb eben, ein' Gebiet, auf. welches :die Ansprüche noch 
nicht endgültig ausgetragen waren 39) •. , , . , .. : 

,- Ｎｾ＠ ; : '_i • ｾ＠ • • • . l . 1 ., . I 

38) In der Urkunde vom 1.' Jutl 912 (Orig. _Guelf. IV 280:·: ｓｾｨ｡ｮｮ｡ｴ＠ Trad. 
· · · · Fuid. 227. no. · 552), ·also noch' bei· Lebzeiten OUo's, · verleiht ' der König: 

· Konrad. an dfe Abtei Fulda quasdam res juris nostrae et paternae here:..· 
. ditalis in pago Husitin dicto et in comitatu Bardonis sitas, id .est curtem. 
Dribura nuncupatam curn curtibus : etc. Schulfes Oirector. diplom.: I . 48 
Note 3. 

39) Vgl. v. Leutsch Markgraf Gero IV-VIII. 
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sohn aber konnte er, wie bereits von Mehreren hemerl\t worden, schon 

wegen der Zeitrechnung nicht sein 34 ). Denkbar wäre, dass Adalbert's. 
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nur einen nahen Verwandten. Auch gegen diese Annahme (von Eck-
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. ,· . . . ' 

seine Tochter ausgeraubt wäre. Eine 'Vitwe hiitte auch keine Erb-
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gebracht. \Vahrscheinlich ist. also, dass· einer der frtiher ｶ･ｲｳｴｯｲ｢ｾｮＧ･•ｾ＠ · 
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) mit einer: Schwester derHabenberger vermählt ｾｾ｡ｲＺＺ＠
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wandschaftliehen Erbrechts· an den 'sächsischen Herzog Heinrich 'gcfrillen3i). Ｍｾ＠
. '., . \ ｾＮＮＮ＠ Ｇｪｾｪ＠ ［ＺＬ［＼ＺｩｾＺﾷ＠ .. 

Bald: nach dem Ende der Babenberger fiel auch . der von:· Kaiser. 
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dem mächtigen Sachse'nherzoge, derohnehln ｳ｣ｨｯｾｽＧ＠ ｳﾷｾ＠ v.ie'le: ｂ･ｳｩｴｺｾｭｧ･ｮ＠

. , .. li ! l ' 

---------. 

34) Eckhart hist. geneal. 12 §. XVI; de reb. Franc. or. II 80::l. Wenck ll 
603 d. ｗ･ｲＮｾ･｢･＠ in Hesse's ReiträgPn I 61. 

35) a. a. 0. 

36) Widuk. I 2!. Tltietmm-. I 4. 

37) Histor. de ｬｭｾｴｧｲ｡ｶｩｩｳ＠ Thnring. im Pistot·. ed. Slruve I 1302: · et 't!ux 
· Thuringorum percussus interiit sine hereclibus a. 972 et ducalus Thuringiae 
devolutus fuit ad Heinricurn ducern Saxoniae · ejus consobrinuin ,· hull(.: im-
peratorum Rornanorum. Vgl. · Waitz t36-t37. 

und Ansprüche in Thüringen zu wahren hatte, einen Schirmer und Heer-
• • • L • • • •• "' ? ' 
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. ._ ·I , ' ·• 
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• ·,. I . • ' :; • ' 
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• _..'I >l , ;; ,, '·'· • • • 
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Jiapitell ｖｾ＠ Jiönig Iionrad und Herzog Heinrich., 

Heichsgefahr bei J(ai'scr Arnulf's Tode .. Grund der Wa'bl ｳ･ｩｲｵｾｳ＠ ｾｮｲｮￜＧｮ､ｩｧ･ｲ［＠
Sohnes .. Die geistlicliel'l Heichsvorsteher: Ihre Politik und Erfolge; Otio's 

Stellung im Rei(he unte11 Lndwig. dem Kinde. Wahl: Konrad's. , Geringe 

Theilnalnue au. s.tiner Wahl: Das ｋｮｩｧｳｷ｡ｬｾｬｲ･｣ｨｴ＠ nur bei. Franken und 

Sachsen. . ｄｩｾ＠ ｅｲｾｨｬｬＡｐｧ＠ von Otto's Verzicht; auf d.en. ｯｳｕＧｲ￤ｮｫｩｳｾｨ･ｮ＠ ｾﾷｨｾｯｮＮ＠

Das Wahre daran. Otto's Ansehen neben dem ｋｮｩｧ･ｾ＠ · Konrad's und 

. Heinrlch's ｐ･ｲｳｮｬｩ｣ｨｫｾｩｴＮ＠ . Der Idealist und : der'. Reaiis( ｃ｢ｾｲ｡ｫｴｾｲｺ￼ｧ･＠
Heinrich's. Ehrgeiz I und ｆｲｾｵｾ､ｳ｣ｨ｡ｲｴ＠ beider:; i\onrad's' ers'te Reiferungs.:. 

jahre. Otto•s Tod. · Wendung: in der' PolitiK. des Königs: :Der' entschei-

dende Kampf für Dewtsthlarro•:: ·Auf den jungenrSachseriberzog :der: ｾｲｳｴｾ＠

Stoss.. ｇ･ｲ･ｩｾｴｬｩ･ｩｴ＠ der Sachsen. ; ·:: . · . :: : . , , · · " , , .. 

.. . l', 

Bei König ArnuU's Tode war. di.e, ｾ･ｦ｡ｬｵ＠ ､ｲｩｾｧ･ｮＴ Ｑ＠ dass das .Reich 
der Ostfranken völlig in Trümmer zergehe. Die Prälaten des Reiches 

blieben, . wie der Erzbischo' Hatto , an: den I'abst. schrieb ,1}, ·lange· un-

schlüssig, ob sie nicht einen der Herzog·e,, der .. wenigstep.s nicht im 
offenen Kriege mit der Geistlichkeit war, sich zum königlichen Herrn 

und Schützer erwählen sollten ... Aber ein l{onradiner so wenig als ein 
anderer

1
. ,Fürst. ､ｵｲｦｴｾ＠ , ･ｾ＠ , 'yagen,., ｾｩ･Ｎ＠ .. Ｌｈ｡ｾｾＮ＠ nach·. ｾｾＮｲ＠ .· ｾｻｾ［ｱＮｦＡ･Ｎ＠ ｾＺｵﾷｳＮｾＬｵｾｾｲ･Ｌ｣ｫ･ｮＬ＠

allg·emeine EmpörWlg .. der ＮｾＮ｢ｲｩｧ･ｮ＠ Herzoge .wäre . .'sofort. dle ... F.oJge ge-
wesen .. Nur weil es die einzige l\1öglichkeit war;' die Einheit des Rei-

ches' für's erste zu erhalten, ｾｲｨｯ｢･ｮ＠ die Prälaten ArnuH's unmündigen 

Sohn Ludwig auf den Thron . 
. I !_'·!' .i 

Zum Glücke waren sie auch die l\1änner, welche statt seiner dem 

!\eiche kräftig vorzustehen gedachten. Des Königs Vormundschaft führ-
ten Hatto und der Bischof Adalbert von Augsburg 2 

). Hatto aber stand 

1) Hansizii Germar1. sacra I 178. 

2) Vita S. Ulrici. Pertz IV 386. 

als :·!Vertrauter Ｑｇ･ｵｯｾ｣＠ ·.zur .. Seit!}; dc,r: gcs.chcidte ｾＬ＠ J.u;td. nstlose. ｊｬＮｩｳ｣ｾｯｦ＠

Salomon ·von Consl.anz Ｓ ｾＮ＠ 1' Eine: ähnlicJlC ,\V acht· wie.·· ､ｩＮ･ｾ･ｲ＠ in .Sqhw.aben 
hielten in Ba..yern der Biscbqf Piligrim, von .Salzbu.rg und Bischof ｊＩｲＡｬｾ＠
cholf von Ｎｆｲ･ｩｳｩｮｧ･ｮｾ＠ ,. An .diese vier Häupter, unter welchen .der Ｌｶｯｲｾ＠
nehmste und gewichtigste Hatto, der thätigste .Salomon. war, schl.o.spen 
sich die ',übrigen Prälaten an. ·Ihrer . aller unablässiges Streben und 

l\1ühen war, die feindlichen Herzoge in den Grund zu bringen .. 

Auf• ·ihren :Betrieb . wurde Zuentibald in Lothringen ·gestürzt und 
sein ·l.and: mit dem 'ostfränkischen oder ·deutschen Reiche :wieder -ver ... 
einigt J): :, Dann :arbeitete . man Jahre lang an dem Untergange der , Ba-
benberger in Franken 5); .. Als dieser gelungen war, .bezahlte .auch Bur ... 
kard's Geschlecht · in Schwaben sein Streben nach der· herzoglichen 
Hoheit mit: dem Tode, eben als Burkard .sie sich ·öffentlich von der 

Landesversamlnlung wollte bestätigen lassen 6
). 

''j' 

Dem ·sächsischen Herzog setzte man einstweilen ein Gegengewicht 
in der Erhebung der Komadiner und in dem fränkisch- thüringischen 

J\'larkgrafen Burkard, und suchte den sächsischen Einfluss allmählig aus 
Thüringen zu verdrängen 7). 'Otto hinwieder hütete sich, ohne drän-
!!.'ende Noth' mit der • gefährlichen Prälaten- und Hofpartei in olfne Fehde 

3) Ekkeiwrdus IV. de ｾ｡ｳＮ＠ St. Galli. (Pertz II 83. 88.) Sie quoque ipse (Sa-

ﾷｬｯｾＧｯｮＩﾷ＠ et Hatto ille moguntinus archiepiscopus sibi semper amicissimus,-

quem cor regis nominabant, cum et ipse ut ajunt ·duodecim :abbatiis prae-

fuerit, --:-:- post regern imperium tenuerant ...... ambo acutissimi. 

4) Annal. Fuld. ad a. 900. 
5) Regino ad a. 906. Annal. Alamann. unrl Annal. Laubiens. ad a. 906. 

Luitpr. Antap. II 6. Widuk. 1 ＲＲｾ＠

. 6) Annal. Alam. ad ca. Qtt. : · . 
7) Kap. V Note ＮｴＶｾｴＸ＠ .. , .,: ,1" , r 

' ｾ＠ .... ',· ' . ''· 
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zu ·gerathen. Er· hielt iit den seiner herzoglichen GewaJt unterworfenen 

Ländern. den Reichsfriede1i 'atifrecht, und der Hof musste ihm· darin freie 

Hand Iassel1, ·gern zufrieden dass er de's Kö.nigs Hecht vertrat.:' Späteren 

Schriftstellern A) erschien · desli.alb ·der Sachsenherzog, der: ·während • der. 

Unmüi}diglüiit · des Königs in eiliem 'so grossen Theile . des Heiches 'fast 

selbstständig herrschte, als 1\Jltvormm]d und .Mitrrgent, was jedoch keine 
der äl.teren Quellenschl'iften ··enthält: · · · · · · " · ' ·' · · · · · 

, : :. Unter den .Tumulten, und Verheerungen·· durch innere .1\riege und 

äussere, Feinde, welche: damals ·ganz :Mittel.:.. und Süddeutschland. durch-

tobten', hatte also die· bischöfliche Partei scharf und hartnäckig: die Po-

litik eingehalten; welche einem wahrhaft.en Herrn 1 und König über· Deutsch-

land den Weg bahnen sollte. In· dem Gedichte. Salomon's,' welches·, die 

·deutschen Zustände zeichnet, liehrt,.der• eine Gedanke· klar und. energisch 

in jeder Zeile wieder: Alles ist· in· heilloser ·Fehde .und Zwietracht und 

die Fürsten sind die gewaltthätigsten, weil kein kraftvoller König sie 

beherrscht, . und wir . alle . gehen. zu ｇｲｵｮ､･ｾﾷ＠ \venn :nicht ; einer wieder 

Hen und Meister wird 9 ). :. ,, , • 

. :·:J '':1:,. : .. 

. Ein solcher König·, sollte Komad. der Frankenherz.og 10
) ｾ･ｲ､･ｮＬＮＬ＠ als 

das königliche. Kind . starb, dessen langjähriges Siechthuln Deutschland 

ohne Herrn liess. Die Franken und die Prälaten, insofern diese nicht aus 

Furcht vor ihrem Landeshcrzog· mit ihrer Stimme zurückhielten, wählten 

Konrad zum 1\önio·e uud Otto der , Sachsenherzog . erkannte ihn an. 
. . . "' ' ' .: : ' ' ' . . ' ' 

Vielleicht mochten auch einzelne Grafen. und Herren· ｡ｵｳｳ｣ｲｨ｡ｬｾ＠ ｾﾷｲ｡ｮｫ･ｮｳＬ＠

welche sich . durch die. Bischöfe oder durch ihre eigene Einsicht bestim-

men Hessen, zur Wahl nnd lüömmgsfeier. gekomnwil sein, als Hatto ,sie 

8) 
9) 

t0) 

Aventinus Annal. Bojor. IV, 2 t" §. t. · 
llem·ic. Canisius Autiqu. Lect. 11 p. 111 241. 242. 
tune tcmpore tiucem - in der Urkunde Kap. V Note 16.' ... '( 

527". 

veranstaltete.: So. ist. die Stelle i11 den Atamannischen. ,Annalen. zu ver-

stehen,· Konrad ｾ｣ｩ＠ von Franken und Sachsen und auch von ａｬ｡ｭ｡ｮｮｾｮ＠

und Bayern gewählt .worden :11). · J •• ..! 

, ; , ' ! I ' 

Denn dass die Herzoge in Bayem Schwaben und .Lothringen Kon...: 
1
· ! , , ' I • , · I • I • t 

rad s Wahl weder anerlwnnten noch mit vollzogen, hatten, Ｇ･ｲｨ･ｬｬｾ＠ daraus, 

dass sie ihm in ihren Landen kein königliches Recht zugestehen wollten 

ｾｮ､＠ sofort in lYaffcn wider ihn ｡ｵｦｴｲｾｴ･ｮＮ＠ Lothringen fiel s?gar offen 
zum westfränkischen Könige . ab; und es ist wahrscheinlich, dass auch 

die andern Herzoge auf jenen als den rechten Thronerben slch beriefen. 

Das berichtet auch A vcntin,' der ｩｾｩ｣ｨｴ＠ leicht ol{i1C alle.n Grund so · ･ｴＧｾＧ｡ｳ＠
｢･ｨ｡ｾｰｴ･ｴ＠ 12). • • -

Ohnehin hatten, wenn einmal das Recht der J{önigswahl an die 

Stämme kommen lwnnte, nur Franken; mid Sachsen den König zu wählen. 

Denn allein von den . Franken war die HerrschaH und die Errichtung 

des Reiches ausgegaligen, und. nur die Sachsen waren· ihnen staatsrecht-

lich völlig gleichgestellt 13
). Die früher untenrorfeüen Schwaben Bayern 

und Thüringer hatten den König anzuerkennen, welcher bei den Franken 

auf den Thron kam. Das ergiebt sich sowohl aus den Schriftstellern, 
bei welchen der Wille der Franken. und. Sachsen soriei als der 'Yille 

des . ganzen Reiches b-edeutet H)' als auch . ans der Nationalität der. 

Rcichsgrosscn, welche auf den nächsten Reichstagen eine Stimme führen. 

.11) Annal. Alam .. ad a: 911. Chuonrarlus a Francis et Saxonibus seu (das 
heiss! in den damaligen Quellen nec non) Alamannis ac Bauguariis rcx 

electus. ·. 

. 12) Annal. Bojor. IV. 22 §. ·.1 •... • ··, >! 

. ' . 
13) Poeta · Saxo' ad. a. 803. . Saxones 

Hoc. sunt poslrcmo sociati foedere Francis, 

. Ut gens et populus fieret concorditer unus ｾ＠ · 
· Ac semper regi pareris acqualiter uni.·. · 

14) z. B. Widuk. I 34. 26. 16. II 1. Annal. Fuld. ad a. 889. 
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Schriftstellern A) erschien · desli.alb ·der Sachsenherzog, der: ·während • der. 

Unmüi}diglüiit · des Königs in eiliem 'so grossen Theile . des Heiches 'fast 

selbstständig herrschte, als 1\Jltvormm]d und .Mitrrgent, was jedoch keine 
der äl.teren Quellenschl'iften ··enthält: · · · · · · " · ' ·' · · · · · 
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Hen und Meister wird 9 ). :. ,, , • 

. :·:J '':1:,. : .. 
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) ｾ･ｲ､･ｮＬＮＬ＠ als 
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. . . "' ' ' .: : ' ' ' . . ' ' 
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8) 
9) 

t0) 

Aventinus Annal. Bojor. IV, 2 t" §. t. · 
llem·ic. Canisius Autiqu. Lect. 11 p. 111 241. 242. 
tune tcmpore tiucem - in der Urkunde Kap. V Note 16.' ... '( 
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, ; , ' ! I ' 
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1
· ! , , ' I • , · I • I • t 
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-' : Der · sächsische. Geschichts.chreiber Widukind 1 erzählt: · Das ganze 

Franken:..· und Sachsenvolk habe Otto krönen wollen; der edle Greis 
habe ihnen gewehrt, weil für seine alten Schultern die Last der Iüone 
zu schwer sei, _auf seinen Rath aber sei der Frankenherzog zum l(önige 
gesalbt 15). Thietmar sagt sogar: alle Fürsten des Reiches hätten Otto 

zum Rönigc gewählt ts). 

Auffallend ist nun schon, dass ｌｩｵｴｰｲｩｵｾ､＠ und Ilrotsvitha, welche 

sonst so gern den Ehrenschmuck des ｳｩｩｾｨｳｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Ilauses funkeln lassen, 

Nichts von dieser Szene erwähnen. Dass Heinrich auf des sterbenden 

l{onrad ·Empfehlung die 1\rone erhielt, diesen edlen Zug ｨ･ｾ･ｮ＠ fast alle 

Schriftsteller hervor: gewiss hätte es auf sie gleichen Eindriwk gemacht, 

wenn wirklich der erlauchte Otto in grossmüthig entsagender Vater-

landsliebe den . Fürsten einen Andern vorgeführt hätte',. ihn statt seiner 

auf den Thron zu setzen. Jeder Chronist aber, ausser. jenen beiden 

sächsischen, berichtet nur. ganz einfach, 1\onrad sei Rönig geworden 17
). 

Bei. Mehreren geschieht des Thronwechsels nicht . einmal Erwähnung. 

· : 15), lViduk. I 16 .. Hegi autem Hluthowico non erat ｦｩｬｩｾｳＬ＠ omnisque popullls 

. Franeorum atque Saxonum quaerebat Oddoni diadema imponere regni. 

. Ipse vero quasi jam' gravior recusabat imperii onus; rjus tainen consullu 

Conradus quondam dux Franeorum unguitur in regem; penes Oddonem 

tarnen summum semper et ubique fiebat impcrium. 
16) Thietmar. Chron. I 4: Conradus ... qt1em ob meritum sui Otto prcdictus, ab 

omnibus rrgni principibus in regem electus, sibi quasi ad hoc indigno 

praeposuit seque curn filiis fidei suae ac potestati suhdiderat. 

17) Cont. Regin. ad a. 911 : in regno successit. Aimal. Colon. ad a. 911 i rex 

elevatur. Ann. St. Gall. ad a. 911 : regnum suscepit. Anit. lVeingart.' 

ad a. 9!3: rex constituitur .. Vgl.Ann.Augiens. un·d Alam. ad a. 911.-
Vgl. Phillips im XVII. Bande S. 83_:_91 der Denkschriften der k. bayer. 

Akademie der ｗｩｳｳ･ｮｾ｣ｨ｡ｦｴ･ｮ＠ ·"Beitrüge zur Geschichte Deutschlands von 
887-936 ". . ' . . . 
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Was aber· nöthigte auch· die Franken; deren Stamm bisher immer das 
l{önigthum behauptet und glorreich gemacht hatte, von ihrem siegreichen: 
ritterlichen Herzog abzugehen?. Warum sollten sie; welche die. ｂ｡｢･ｮｾ＠
berger Macht gestürzt hatten, nun freiwillig den Fürsten der ￼｢･ｲｭ￼ｴｨｩｾ＠
gen Sachsen über sich erheben? Noch weniger lässt sich denken, dass 
Hatto und die Bis-chöfe , auf einmal den lange mit ihnen verbütideten 
Frankenherzog aufgegeben hätten, den ·man, wie schon Gfrörer' 18) be:.: 
merl\te, in den letzten Urkunden des unmündigen Rönigs immer deut..: 

lieber als ｾ･ｮ＠ Thronerben erscheinen liess. · 

Das Wahre an der '\Vidukind'schen Erzählung muss daher auf F<>l..: 
gendes beschränkt werden. Als, der letzte karolingische Sprosse in 
Deutschland versch\vunden war, wollten auch die Sachsen keinem Herrn 
. ｾ＠ l ' 

aus einenf fremden Stamme mehr dienen, ihren eigenen langbewährten 
II erzog begrüssten sie als ｩｨｾ･ｮ＠ König. _ Das war ja ､｡ｭ｡ｬｾ＠ ,' wo noch 
so· wenig it1 der Gliederung der Völl\er und Reiche befestigt ｾｶ｡ｲＬ＠ an 
der ｔ｡ｧ･ｳｯｲ､ｮｾｮｧＮ＠ Die Volksherzoge wurden von ihren. Anhängern ge:.; 
trieben und gehoben, noch die· eine Ehrenstufe zum· Königsthron höher 
zu_stcigen t 9). Otto der Erlauchte aber war zu seht, ergraut an 'V eis-: 
heit, als dass. er in seinen. alten Tagen ·n'och .die Unruhe und den l{ampf 
um die Iüone wollte auf sich nehmen. ｾｲ＠ dachte zugleich viel zu gross 
vom g·emeinsamen Reiche, als dass er dessen Y ｬｫｾｲ＠ ｨ￤ｴｾ･＠ zersplittern 
und der immer furchtbarer sich heranwälzenden Ungarn110lh zur ,:J?eute 
lassen sollen. Otto lehnte die Iüone. von sich. ab und. wies .seine Sach-

' sen an, dass sie um des gemeinen Bestens willen mit ihm den Franken-

herzog als I\önig anerkennen sollten. ! · · 

'' 

18) Gfrörer Geschichte der christl. Kirche III, 3 S. 1ti6......;1177.' :, 
19) Liutpr. Antap. II ＲＱｾ＠ Arnaldus Hungar.ia rediens honorifii:e a Bagoariis 

· atque. ab orfentalibus suscipitur Francis;- neque enim soluni suscipitur, sed 

ut rex fiat ab iis vehementer hortatur. Cf. Vita Math. c. 3' (Pertz IV). 
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; · ·.. So wurde. J{onrad zum l{önige gesalbt, Otto · aber behielt • in ｓ｡｣ｨｾ＠

senund Thüringen freie Hand, und nicht leicht wurde auf der ｬｩｮｩｧｾ＠

liehen Pfalz seitdem ein Beschluss gefasst, ;für welchen nicht Otto Meister 
und Stütie war mit seinem gewichtigen Rathe ·und Ansehen 2o). 

Hinter diesem edlen Greise · aber stand eine junge ungeduldige 

Kraft.·, ·Heinrich ßein Sohn .und Erbe,. dem Freunde und. Landsleute be-

reits zuredeten, er verdiene eine Köntgskrone 21). . In l{onrad und Hein-

rich traten sich ein paar l\Jänner gegenüber, welche beide der höchsten 

Ehren würdig, wie sie beide der adligsten mannhaftesten Thaten fähig 

waren. 

·Von Konrad' s Persönlichkeit berichten uns die Geschiehtschreiber 
nur: er habe. hervorgeleuchtet durch .. alle ｔｾＨｽＧ･ｮ､･ｲｩ＠ . sei ritterlich· und 
. . • ' t> ' 

tapfer, gescheidt und im Felde ·wie im Rathe allen voran gewesen, da-

bei ｾ･ｩｴ･ｲ･ｮ＠ und frommen Gemüthes ... ｅｾｮ＠ bezeichnender Zug seines Cha-
rakters ist die. rührende Liebe, welche er für. seine l\Iulter Glismotft in 

ｾ･ｩｮｾｮ＠ Urkunden. zu erklmnen giebt 22) .. Deutlicher noch. spiegelt· sich 

､ｩ･ｳ･ｾ＠ ｃｨ｡Ｎｲ｡ｾｩｴ･ｲ＠ in . all seinen Hai1dlungen: .. Er zeigt sich rastlos .thätig, 

immer opferfreudig immer bereit zu gewaltige!{ Thaten. fÜr. seine ･ｲｨ｡ｾ＠

r' 

20)· Widuk. I 16 (in Note 15). 
21) Vita ,.1\lathild. c. '3. · · · 

ｾ＠ 22) Cont. Regin.' ad a. 919: vir per omnia mansuetus prudens. et divinae re..:. 

ｉｾｧｩｯｮｩｳ＠ amator. Widuk. I 25: rex moritur, vir fortis et potens, uomi mi-
litiaeque optimus, largitate serenus, et omnium virtutum insigniis clarus: 
sepeliturque in urbe sua Wilinaburg cum moerore et lacrimis omnium 
Francorum. Liutprand Antap. II 17: vir · strenus bellorurnque exercitio 
､ｯ｣ｴｵｳＮｾ＠ Urk. von 918 und YOm 1. Juli 912 bei · Sclwnnat Trad. Fuld. 

. · no. 558 und 552 p. 229. 227: veneranda ac dilecta genetrix Glismuoda. 
V gl. Ekkehard. de cas. St. Galli bei Pertz 11 84-85. 87., Ann. Saxo 

a. 91.9; ··' 

1 ,_·. 
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benen Pläne, wird leicht hingerissen zu.' wildem· .Zorri ·wie· zu ｾ＠ eidelmüthi::. 

ger Verzeihung, sein Gemüth ist ebenso ·rasch ergriffen 'von' Begeisteriuig 

wie von tiefer Niedergeschlagi:n1heit,- 1\onrad erscheint uns als eid rechter 
deutscher· Idealist.· ·Er war ein· Anhänger der Geistlichkeit und. staüete 

sie auf das reichlichste mit Gütern. aus, weil die Kirche 1hit ihren hohen 

sittlichen' Zwecken, und die Bildung welche sie verbreitete, ihn mit inniger 
Verehrung erfüllteli 23). · l\Iit Recht; sagte Uutprand von ihm,. Konrad 

sei von· einer Herrscherhoheit gewesen,· welche wie geschaffen für ein 

\'Yeltreich 24). 

ﾷｾ＠ . 

· Ein ganz- anderer Charakter ist lleimich,.- ein Realist bis in sein 

innerstes Gefühl, Realist ili seinen letzten Gedanken. · Immer ldar· und 

besonnen, immer geduldig und ausharrend, ordnet und beherrscht er die 
Dinge, indem .er den in ih.nen selbst liegenden Gedanli.en entwickelt und 

nirgends hochfahrende Ideen bloss aus seinem Geist und Gemüthe ｩｾ＠
ｾｩ･＠ Dinge hineinträgt. Er war, wie Thietmar ·sich. ausdrückt, ein 1\lanri 

der es. verstand, die Seinigen weise zu behandeln, dass sie ｩｨｾ＠ liebten 
wie ihren Freund und ihn ehrten. wie ihren Herrn; seine ｆｾﾷｩｮ､･＠ ·. ｡｢･ｾ＠
schlau und mannhaft in den Grund zu bringen 25

). 
ｾ＠ • • I ' , f ) 

Er wuchs ﾷｨ･ｲ｡ｮｾ＠ sagt Widuk.ind 'vo.n Heinrieh's Jugend, wie ein 
Baum im Verborgenen, und als ein Jüngling von innerer· Tüchtigkeit 

leuchtete er. allmählig hervor wie . ein Blume, die· den· neuen. Frühling 
verkündet: Von zartem Alter an ｳ｣ｨｭ￼｣ｬｾＺｴ･＠ er sein Leben durch jede 

Art von ｔｾｧ･ｮ､･ｮＬ＠ täglich nahm er zu an ｾｵｦｦ｡ｬｬ･ｮ､･ｾ＠ K_Iugheit und an 

23) · rex piissimus· et chrisÜanissimus ｾ＠ heisst er i;.; Altheiinei ｃｯｮｾｩｬ＠ u'Iad in 
vlelen Urkunden. · ｾ［＠ : . · ' : · 

24) Liutpr. Antapod.- ll' 20. 'Nlsi pallida ;nors' Conradum· regern citissime ra-
peret, is esset. ｣ｵｪｾｳＮ＠ ｮｯｾｴ･ｮ＠ . Jnultis. ｊｾｵｮ､ｩ＠ ｮ｡ｬｩｯｮｩ｢ｵｾＮ＠ ｩｾﾷｬｨｬｾｲ｡ｲ･ｴＮＧ＠ ' ,_ . 

25) Thietmar. I 4. 6. . •: ' 
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. . • ' t> ' 
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r' 
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1 ,_·. 
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ﾷｾ＠ . 
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ｾ＠ • • I ' , f ) 
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Ruhm ·aller Art guter Handlungen. Seine Iüiegsleute hatten bei . aller 

Liebe so tiefe Hochachtung vor. ihm, . dass. sie ihn auch beim. Spi.ele 

ｾ･ｩｮ･ｲ＠ Leichtfertigkeit fähig hielten 26
). Alle rühmten sein herzliches 

und. ｦｾ･ｵｮ､ｬｩ｣ｨ･ｳＺ＠ Wesen, aber zugleich gewa\111 er V ortrauen durch sein 

besonnenes und· männliches Benehmen. Namentlich hatte er eine Natur-: 

ｾ｡｢･＠ des Scharfblickes, dass sich die· erfahren-sten 1\Iänner. darübef wun-

derten 27). In der Stunde· der Gefahr entwickelte .. er eine Umsicht \Yach-

samkeit und ｔｨ￤ｴｩｧｬｾ･ｩｴＬ＠ dass alles überrascht war, wie viel Angriffs- und 

Verl.heidigungsmittel fort und fort sein erfinderischer Geist ｨ･ｲ｢･ｩｳ｣ｨ｡ｦｦｴｾ＠ ｾ Ｘ ＩＮ＠

Seinen Sachsen aber war er besonders theuer durch seine Ileimatsliebe 

und durch. seinen Rechtssinn;. Er erglühte innerlich, sein Volk zu ver-

herrlichen und Recht und Frieden zu stärken in dessen ganzem Gebiete ＲＹ Ｉｾ＠

Konrad und Heinrich waren. ein Paar Charaktere, welche e.ntweder 

ächte Freunde werden mussten oder feindlich auf einander treffen. Jeder 

kannte den edlen Ehrgeiz in des andern Brust,· beide waren im blühen-

den l\Iannesalter, beiden schmückte bereits die Stirne jener junge Kriegs-

ruhm • der unwiderslehlich reizt neue Lorbeeren zu pflücken.· Heinrich 
. . ' . . . . . ' 

hatte als Anführer . eines ruhmreichen Feldzuges die Daleminzier unter-

worfen, Ronrad war der glückliche Sieger über den gewaltigen Kriegs-

mann, . den Babenberger Adalbert, unter dessen ?treichen sein .Vater 
erlegen Vl;ar. Sie dürsteten beide nach höheren Thaten. 

Noch stand zwischen ihnen das Ansehen und die Würde des er-

- \ 

26) Widuk. I 17. 39. Vgl. Thietmar I 2. 4. 6. 8. Vita lllath. (bei Pertz IV.) 
c. I. 3. 

27) Liutpr. Anlap. II20 .. IV 15. Tltietmar I 10. Ruotger vita. Brun. c. 3. 5. 
Widuk. I 17. 35. 39. 

. 28) Widuk, I 35. Chron. Quedlinburg. ad a. 920. . 

29) Widuk. I 17. 39: 1'hietma; I 10. Ilrotsvitlta Gesta _Otton. 9-16. Contin: 

Regin. ad a. 919. 

• 
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Jauchten Otto. Auf seil1en Rath . ohne. Zweifel geschah es, dass Konrad 

zuerst zwei Jahre lang seine: Anstrengungen ·auf· Lothringen· richtet{;, 

um durch dessen Wiedereroberung sich das ＭＧｺ￼ｴｲ｡ｵ･ｾ＠ zu verdienen; er 
könne und • werde ·die Rechte der·' deutschen Iüone überallhin. geltend 

machen. In Sc.h\vaben und Bayern verfolgte er· dagegen eine Politik 

des Friedens. Die aufständischen Herzoge suchte 'er an sich und das 

Reich zu fesseln, indem er des Schwaben Schwester,· welche ｺｵｧｬ･ｩ･ｾ＠

des Bayern Mutter \\;ar,- zur· vielleicht tingeliebten Gemahlin nahm .. Hein..:. 

rich in Sachsen aber konnte mit dein Könige nur das freundschaftliche 
Verhältniss fortsetzen, we.Iches sich ebenso· aur' der einen' Seite in ·der 
Achtung. und· Zuneigung für Konrad's ritterliches Wesen gründete, als 

auf der andern in · den Verdiens.ten; welche sich Otto um den jungen 
Rönig erworben hatte. 

Dieser ｾ｡ｴｴ･＠ auch schon .im ersten Jahre seiner Regierung 30) Ge-
legenheit; dem Freunde einen Dienst zu enreisen. Heinrich hatte mit 
ungestümen Werben es über Hatheburg, die schöne und reiche Witwe, 
vermocht, dass sie sich _ ｩｾｲｩｬ＠ ergab. Allein, - schon war ._sie dem 

l{loster verlobt. Sobald der Bischof· von Hal.berstadt von ihrer Verbin-
dung hörte, verhängte er über beide den Iürchenbann und forderte 
sie vor . seinen Richterstuhl. Da. eilte Heinrich zur königlichen Pfalt, 

stellte J{onrad · die ganze' Sache vor, und dieser sandte auf der Stelle 

das Gebot an den Bischof, das Verfahren gegen Heinrich einzustellen 31
). 

30) Kap. IX Note 9 ff. . ·· · : ,. · · · · ' : · . . 
31} Thietmär I 4. Ea tempestate Conradus, Franeorum · quondam dux egregms 

et tune Lutbuwici successor pueri, arcern tencbat regni. Henricus tali ru-
more turbatus, ad imperatorem: properavit omnem'que iridicens ei rem or-

dine ｡ｵｸｩｬｩｵｾ＠ · ejus petit et; quia familiaris ei fuit et patris commisso ac 

fideli servitio, impetravit: Nam Iegato ad a_ntistitem concite direclo, ut 
vinctos solveret et ad suimet presentiam .. d.ifferre voluisset, postulavit. 

Auch die Stelle bei Widuk. I. 2 t: · rex · autem Conradus cum saepe expertus 
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Bald darauf, im August ＹＱｾＬ＠ finden wir Heinrich wieder am Hofe ､ｾｳ＠

Könio-s. zu Frankfurt, der auf seine .und des schwäbischen l<'ürsten Er-
. 0 " 

chanO'er sowie auf Ilatto's Vermittlung dem . Freisinger Bischof eine 
. 0 

Schenkung. macht, ·welche aus den Konradinischen Erbgütern, genommen 

war 32). Im September ·desselben Jahres erscheint Heinrich im Geleite und 

Rathc des Königs in der Nähe von Constanz 33 
). Im Februar des näch-

sten Jahres ist 1\onrad zum Besuch in der altberühmten Abtei Corvey, 

welche . von jeher unter dem Patronate der Ludolfinischen Familie stand. 

Er. verleiht ·derselben auf dem zu ihr gehörenden königlichen Grund und 

Boden die wichtigen Zehnt-, also Diözcsanrechte, während der Herzog 

Otto zuo-ab dass der I\önig · der Abtey auch freie Abtswahl zusichere. 
' 0 ' . 

Auf seiner Rücli.kehr nach Franken verlieh J{onrad dem Frauenldoster 

1\Ieschede ebenfalls freie Aebtissinnenwahl und Immunität 34
). Im l\lärz 

､｡ｾ｡ｵｦ＠ ist der sächsische Herzog bereits im Heergefolge des 1\önigs zu 

Strassburg, der. seinen zweiten Zug gegen den westfränkischen 1\önig 

unternimmt 35).' 

'Vir sehen also Heimich in den ersten Regierungsjahren J{onrad's 

im· besten- Einvernehmen mit ihm. ' Das änderte sich, als der erlauchte 

esset virtutem novi ducis (Heinrici),- deutet auf. einen längeren freund-

schanliehen Umgang Beider. . 
32) Urk. vom 8. Aug. 912 bei Eckhart Comm. de reb. Franc .. II 900: interventu 

videliat Ilathonis venerabilis archiepiscopi nec non Erchengarii et Henrici 

illuslrium comitum. - Vgl. Kap. IX. 
33) Urk. vom 25. Sept. 9 t 2. in v. il!ohr Cod. diplom. ad hist. l\aelicam: lnito-

que consilio nostrorum fideliurn, Salarnonis videlicet episcopi, Erchangarii 
cornitis palatii, Perchloldi Chuonradi Heinrici ceterorumque nobilium viro-

rum nobis assistentium. Datum in poJamico palatio. Cf. über diese Pfalz. 

C}jron. Constant. bei llleibom Script. Ill 718. 
34) Urkunden Acta Palat. VII 80. 

35) Das. 71. . Urkunde \'Om 14. 1\Iärz 913. Unten Kap. IX zu Note 8. 

535. 

Otto gegen Ende des Jahres 913 starb 36). Jetzt ldaffte .überall der 
tiefe Zwiespalt, welcher das Reich durchzog. 

Denn Komad fiel jetzt ｧ｡ｮｾ＠ der ruhlosen angreifenden Polilik. der 

Prälaten anheim ,· welche. nur. auf den Tod des verehrten ｵｮｾ＠ gefürch-. 
teten Otto gewartet hatten, um die Volksherzoge anzufallen. 

Schon im Olitober 912 erhielt Bischof Salomon reiche königliche 

Güter 37 ) und erschien von da an in allen Urkunden als des Königs 

Kanzler. Oberster 1\anzlcr aber war Erzbischof IIatto 38). Erzbischof 

Piligrim von Salzburg und Bischof Dracholf von Freisingen ｨ｡ｴｴｾｮ＠ eben-
falls ·während Konrad's ganzer Regierungszeit einen hohen Stand an 

seinem Hofe. Die Politik dieser -1\:Iänner allein ｾｴｩｭｭｴｾ＠ wahrhaft zu Kon,-
rad's Ideale'n von Recht und Hoheit. des deutschen Königs. Denn nur 

ｾｬｳ＠ Nachfolger der l{arolingischen Könige betrachtete er sich, und diese 

hatten ja durch fränkische Waffen die übrigen Stämme. zum Reiche ge-

zwungen und den .Namen der Franken gross und herrlich gemacht bis 
zum ｦ･ｭ･ｾ＠ Orient. In seinen Urk,unden spricht er öfter, dass er han-
dele nach dem ßrauche . der J{önige und Kaiser,: seiner I Vorfahren' und 
nennt. sich. den König der Römer. un.d ,Franke.n 39) •. Der St. Galler ｅ｣ｬｾ･ＮＮＺＮ＠

hard IV. berichtet, dass Konrad den Erzbischof Hallo auch nach Italien 

gesm1dt habe, um dort das kön_igliche Recht geltend zu machen 40
). 

1\Iit Otto's Tode fühlte sich Konrad befreit von dem Drucke, den 

36) l{ap .. IX, 
37) Urk. vorn 3. Oktober 912 bei llet·;ott Cod. prob. geneal. Habsburg. I 67. 

38) Ilathonis archiepiscopi summique capcllani ·..:.:_ in der Urkunde v. 10. Novbr. 
· , · 911 bei Eckhart de reb. Franc.· or. 11 899. · ·' · · · . · 

· 39) .l\lore antecessorilm .nosirorurn, ·regum vii:lelicct ac irnperatorum - Chron. 

, : Lauresham. ad. a. 91.3. · ｒｯＱｾ｡ｮｯｲｵｭ＠ et Franeorum rex- Seitannat ｔｲ｡ｾＮ＠

Fuld. 508. 
40) Hallo Archiepiscopus ltaliarn jus regiurn cxacturus - bei Pcrlz H 88. 

Abh. d.lll. Cl. d. k. Ak. d. VViss. VIII. Bd. IL Abth. 68 
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das Ansehen eines Greises auf ihn ausgeübt hatte; welchem er Dank-

barkeit und Ehrerbietung schuldete. Was hatte ihm Otto's Friedenspo-

litik geholfen? Er hatte die schwäbische Witwe zu seiner königlichen Ge-

mahlin erhoben, dennoch flammte der Aufruhr durch ganz Süddeutschland. 

'Yie. weit war er noch entfernt von der Erfüllung seiner schönsten und 

heiligsten Ideale! Jetzt \var er entschlossen, gegen die Fürsten aufzu-· 

treten wie einst die . grossen J{arolinger, und die ewig aufständische 

Macht, der Volksherzoge mit Gewalt niederzuwerfen. 

Konrad Iiess also davon ab, ｌｯｾｨｲｩｮｧ･ｮ＠ vom westfränkischen· l{önige 

wieder zu eroberi1, er wandte sich gegen das Innere des Reiches, um 

zuerst hier seine Macht fest und königlich zu gründeiL Durch ganz 

Deutschland begann jetzt ein heftiger Krieg. . Dieser Kampf war die 

grosse Prüfung, wo nun, als der Stern der· I{arolinger für im.r:1er erlo-

schen ·war, die 1\Iacht und Herrschaft im Reiche sei. . Sollten die deut-

ｾＭ｣ｨ･ｮ＠ Stämme, jeder ·gleich stark und eigenwillig, jeder einzeln oder 

nur locker mit den übrigen verbtinden, ihre Bahn gehe11.? Oder war das 

Königthum im Bunde mit det Kirche). waren insbesondere die Fmnken 

tüchtig genug, die ｒ･ｩ｣ｬｾｳｧ･ｷ｡ｬｴ＠ zu. behaupten, welche 'Alle umschlang? 

Oder ･ｮ､ｬｩ｣ｨｾ＠ entwickelte sich' bei einem · andern Stamme soviel Feuer 

und Iüaft, dass der natürliche'n Wucht seines Einflusses auch die Ober-

herrschaft über die andern Stämme nicht entgehen konnte? -· 

Der jüngste ｵｾ､Ｚ＠ der ·mächtigste . der' IIerzoge war: Heinrich von 

Sachsen und Thüringen. Bei ihm den entschiedenen Anfang zu machen 

zur allmähligen Untergrabung der herzoglichen ｇｾｷ｡ｬｴ･ｮＬ＠ dazu drängte 
·den Köni(J' Politik mid Pe-rsönlichkeit. Heinrich· hatte sich als Hegent 
' ' 0 ... : 

noch am wenigsten versucht und. festgesetzt .. Gegen den Sachsen, der 

sie rings Ｎ･ｩｮ･ｮｧｴｾＬ＠ waren die Franken geneigter zu Felde zu ziehen, als 

nach dem entlegenen Schwaben und Bayern 4 1
). Das Haupt der Prälaten-

41) Kap. III. ' 
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partei, Erzbischof Hatt_o, hatte das nächste sachliche Interesse, lleinrich's 
Herrschaft zurückzudrangen 42). : ｫｯｾｲ｡､＠ aber, den · seine hohen Pläne 

hierhin und dorthin· zogen, sah sich ､ｾｮ＠ norddeutschen Herzog gegen-

über stehe.n, wie er ruhig und besonnen festwurzelte in dem ererbten 

Gebiete mit sichern· 1\Iitteln. Mit dem Freunde, so mochte der König 

ｾｯｦｦ･ｮＬ＠ werde er sich am Ende uber die Opfer verständigen; welche der 
Einzelne zum Besten. des grossen' Ganzen bringen müsse.· 

Allein hier traf er auch .auf einmüthigen Widerstand des ganzen 
Stammes und auf eine Gereiztheit, ohne· welche.· sich der Streit wohl 

hätte austragen lassen. Durch die Franken waren einst die. Sachsen 

mit endlosen Drangsalen heimgesucht, das hatte man im Sachsenlande 
ebenso wenig vergessen, als den Ursprung von König l{onrad's Hoheit. 

Treu hatte das Sachsenvolk, als es durch Kar I den Grossen einmal mit 

dem Reiche verbunden war, den fränkischen Königen gedient, diese 
ha_tten es aber auch stets ·mit grosser Achtung und Vorsicht behandelt. 

Wollte der neue König als Herr und .Meister mit ihnen rechnen, so war 
' .. f . 

auch den Sachsen ihre Treue gegen ihn nicht gar· zu lieb ·und heilig. 

Sie fühlten sich in ·der kriegrischen Rraft, die sie ｩｾ＠ den Kär_npfen mit 

den ?Iaven und Dänen , in. steter Utlbung erhalten, sie waren gewohnt, 
sich ziemlich selbstständig zu bewegen, und wollten ihr Selbstgefühl ge; 
achtet wissen. 

. f 

42) ｄｾｳＮ＠ Note 18-21. 

68* 
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1\ai>itel V. Anlass und Ansbruch des 1\ampfes. 

Widukind's und Thietmar's Erzählung. Erbgang durch Landrecht und durch 

Königsverleihung. Verschiedene Annahmen der Schriftsteller. Beabsich.:.. 

tigte . Schwächung des sächsischen Nationalherzogthums. Mittel dazu. 

Dürftige Nachrichten. 1\onrad's letzte Ziele. Unwille des sächsischen 
Volkes. Einziehung des sächsischen Patronats über Ilersfeld. Corvey's 

Immunität. Bereicherung· der Prälaten zum Abbruch · der Herzoge und 

Grafen. Angriffe Hatto's auf die herzoglichen Rechte über die Bischofs-. . ' 

stühle. Heinrich's Gegenmittel. Pläne der Söhne des Markgrafen Bur-
kard. Heinrich's Abwehr. Abwarten und Rüstungen dl's Königs und 

Heinrich's. Konrad in Sachsen. Ausbruch des Krieges auch für den 

König. · 

J(onrad, der die Sachsen und ihren Herzog wohl kannte, ging vor-

sichtig und schonend zu Werke .. 

Von den beiden sächsischen Geschichtschreibern, welche allein über 

den Anlass des Streites berichten, ' erzählt · \Vidukind: ·." Rönig Ronrad 

ｾ｡ｴｴ･＠ oft die Tüchtigkeit des neuen Herzogs erfahren und fürchtete, ihm 

alle Ge·walt seines Vaters zu übertragen. Daher kam es, dass alles 

sächsische Kriegsvolk wider· den König erbittert· wurde. Sich verstellend 

jedoch lobte und rühmte er mit vielen \Vortcn ihren vortrefflichen Her-

zog und verhiess, ihm Grösscrcs zu geben und mit grossen Ehren ihn 

zu verherrlichen. Die Sachsen aber hörten nicht auf solche falsche 

Worte, sondern riethen ihrem Herzog: wolle der König ihm die väter-

lichen Ehren nicht gerne geben, li.önne er auch ohne des J{önigs Willen 

was er nur wolle behaupten" 1
). Thietmar, der in dieser Beziehung 

wohl noch genaue Ueberlieferungen haben konnte, drücl\t sich in fol-

gender Weise aus: "Heinrich als Nachfolger seines Vaters übernahm 

die Erbgüter nach Recht und den grössten Theil des Lehens umsonst 

1) Widuk. I 21. 

ＭＭＭＭＭｾ•ＢｴｬｾｾﾷｾｾｾｾｾｾｾｂＦｾｾｾ］］ｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾ＠ .. ｾＮ｡＠ ........ ｾｾＭＭｾｾ＠ .... ｾ＠ .... ｾｾＭＭＭＭｾＱｾ＠
lj 

539 

aus des l{önigs Verleihung, und was ihm fehlte, das fiel ihm hart und 
allen den Seinigen" 2). 

Thietmar unterscheidet ｾｬｳｯ＠ das,· was dem Herzoge vermöge allge-

meinen ｾｾｮ､ｲ･｣ｨｴｳ＠ zustand, von demjenigen, was er vom l(önig. erhielt. 
Das Erste · sind die Erbgüter,. nämlich all die Burgen Höfe. Forsten 
IHöster GerichtsbarkeHen auf Grundeigenthum und über hörige Leute, 

sowie alle andern nutzbaren Rechte, . welche der Ludolfinischen ｆ｡ｭｩｬｩｾ＠

gehörten, :-- das Zweite sind diejenigen Amtsrechte und die ｶｾｮ＠ Alters 

her dar an geknüpften. Güter und Einkünfte, welche nach karolingischem 
Staatsrecht, - denn ein anderes hatte sich wenigstens in. der Theorie 

noch nicht entwickelt, - der König dem angestellten Send- oder J(am-

merboten, Herzog, Markgrafen, Grafen, Bischof, Abt sowie überhaupt 
dem Antrustionen und Vasallen zu verleihen. pflegte. 

Man kann daher nicht· mit. Hegewisch 3) und Leo. 4) annehmen, 

Konrad. habe . dem sächsischen FÜrsten das Herzogthum ｶｯｲ･ｮｴｨ｡ｬｴ･ｾＮ＠

Den grössten Theil der königlichen ｂ･ｮ･ｦｩｺｩ･ｮｾ＠ sagt Thietmar, habe ihm 

der J{önig gleich gegeben, also. gewiss den: ｈ｡ｵｰｴ｢ｾｳｴ｡ｮ､ｴｨ･ｩｬＬ＠ die her-:-
gebrachten vornehmsten herzoglichen Rechte· in• Sachsen. · Auch ist es 

- ｾ＠ . ' ' . . 

nicht, wie Eckhart 5) , und Wenck 6) annehmen, bloss das Herzogsamt in 

2} Thietmar I 4. Post hacc Otlone carnis universae viam intrante ｾ＠ saepe 
• . .: , mernoratus juvenis in. vacuum succedens, hereditatem jure et maxirnarn be,-

neficii parlern gratuito rcgis suscepit ex munere, et quod ei defuit curp 

suis omnibi1s 'egre .tulit. . · .· .. . . . . .· . 
0

, • 

3) Hegewisch Geschichte der Dcutscht'n von Konrad dem Ersten bis zum 

Tode Heinrich des Zweiten 19. , . . . 
4) Leo Von der Entstehung der ､･ｵｴｳ｣ｨ･ｾ＠ ｈ･ｾｾｯｧｴｨ￼ｮｩ･ｲ＠ 4t. 
5) Eckhart Bist. gen. princ. Saxorl. 51. Im Commenlar de reb. Franc._or. II 

835 c. XXIII nahm Eckhart ·an: der König habe Heinrich patris honores 
praef'ecturam nempe sive ducaturn Saxoniae et Thuringiae nicht bestätigen 

wollen. 6) JVenck hess. Lan'desgescll. II 545, e. 

;, 
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Th'(iringen gewesen, was zu vermissen Heinrich und seinen Sachsen so 

schwer fiel. Denn ohne Zweifel würde in diesem Falle Thüringen von 

den Geschiehtschreibern genannt sein. Noch weniger liegt hinlänglicher 

Grund vor, um mit Wersehe 7) und Waitz 8
) zu vermuthen, es habe sich 

bloss um die nördlichen Gaue Thüringens gehandelt. Diese besass Otto 

schon zur Zeit der Könige Ludwig des Jüngeren und Arnulf's 9) ebenso 

gut wie seine übrigen ｌ｡ｮ､ｾＮ＠ Gerade sie Otto's Nachfolger zu ent-

ziehen, dazu fehlte es an jeder gerechten Veranlassung. Ebensowohl 

hätte der König dem ersten besten Grafen die ererbten Güter und Aemter 

nehmen können. Bloss, um jene nordthüringischen Grafschaften beizube-

halten, hätte auch nicht das ganze Sachsenvolk zum Schwerte gegriffen. 

Es war vielmehr etwas in Konrad's Handlungsweise, was das säch-

sische Nationalgefühl erbitterte. Das ·war die Schwächung des säch .... 

sischen Herzogtbums überhaupt. Der Herzog sollte strenger und be·-

stimmter unter die Aufsicht und Befehle des fränkischen J{önigs gestellt 

werden, man ·wollte ihm die Ehren'iechte schmälern welche zu(J'leich 
. . . ' ｾ＠

sächsische Stammesehren waren. Vielleicht· w·ar es auch darauf abO'e-
. . ｾ＠

sehen, ihn zu beschränken in den Patronatrechten, welche er über · dle 

·alten Königsklöster und· Abteien in Sachsen ausübte,· ode·r die Bischöfs .... 

stühle seinem Aufsichts- und Besetzungsrechte zu entziehen. Oder er 

sollte gar etwas einbüssen von seinen markgräflichen Rechten über 

Thüringen und die östlichen 1\Jarken. · Oder endlich - und das ist das 

Wahrscheinliche - die Schwächung des Herzogtbums sollte in Etwas 

von allem dem bestehen. · Die Sache war erst im Werden, Konrad hatte 

alle seine Forderungen noch nicht artikulirt. 

Denn Das war es, was· Konrad wollte, seine königliche Herrschaft 

. 7) v. Wersehe Gaue 38, ｩｾ＠ Hess«:'s Beiträgen I 26-'28. 

8) Waitz in den Jahrbüchern I 18. 136. 

9) Urkunden von 877 und 897. Kap. 111 Nqte 5 und 6. 
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nämlich überall in die Ausübung des Herzogsamtes eininisclwn und ､ｾｲ｣ｬｩ＠
Vorbehalt gewisser Rechte an vielen Punkten . zugleich in· den ｉｬ･ｲｾｯｧｳＮＮＺＮ＠
landen festen Fuss fassen. Diese; Politik ";andte er insbesondere O'CO'en . ｾ＠ ｾ＠

Heinrich an, damit der eine 1\Iann, dessen klugen \md thatkräftigen Geist 

er kannte, ihm nicht von vornherein· zu mächtig werde: · · . 

Deshalb liönnen die alten Geschiehtschreiber eben nichts Einzelnes 

und Bestimmtes bezeichnen, was ·Heinrich nach· des Königs Willen ver-

lieren sollte.· '\Yidukind spricht vielmehr nur von der Gewalt, die Hein-
rich's Vater besessen und von den väterlichen ｅｨｲｾｮ＠ welche der 1\.öni(J' 
- ' . ' 0 

zu· verringern gedachte 10 ): Thictmar bezeichnet als Ursache der Feind-
schaft, dass Heinric-h nur den grösscren Ｎｔｨｾｩｬ＠ und nicht Alles von den 

könig·lichen Verleihungen, welche sein Vater ·besass wieder haben 
' .. . ' . 

sollte 11). Als der Krieg 'ausgebrochen war hatte Heinrich in O'anz . ' '• ' . ｾ＠ . 
Sachsen und Thüringen, und riicht in einem Theile dieses. Gebietes, den 
Erzbischof und die andern Königsfreunde zu verfo,lgen 12

). Deshalb halte 

auch der König den Sachsen, um sie zu beschwichtigen, ,SO Vieles vor..:. 

ｧ･ｾ･､･ｴＬ＠ welch ein herrlicher Fürst ihr Herzog sei, und wie er ihn noch 

10) lViduk. I 2 t. Igitur patre patriae et magno dtice Oddone defuncto, illustri 

et magnifico filio Heinrico totius ｓ｡ｾｯｮｩ｡･＠ reliquit · ducatum. Rex autem 
Conradus cum sarpe experlus esset . virtutcm novi ducis, veritus est ei 
tradere omncm potestatcm ｰ｡ｴｲｩＮｾ＠ . . Quo factum est, ut indignationem in-

curreret totius exercitus Saxonici. Ficte tarnen pro laude et gloria optimi 
ducis plttra Jocutus, · promisit se majora sibi daturum et lwnore magno 

· glorificaturum. Saxones vcro hujuscemodi simulationibus non adtendebant, 

sed suadebaut duci suo, ut si ltonore paterno eum nollet sponie honorare, 

rege invito quae vellct obtinere posset. · . 

11) hereditalem jure et maximam beneficii partcm gratuito • 
12) Thietmar I. c. Quidquid enim ad episcopum · in Saxonia vel · 'l'huringia 

pcrtinuit, totum sibi pcrcepit occupari, amicos regis partibus ex his omnino 

depredatos expellens. · cf. ,· Widuk. I 22. · · . . 



540 

Th'(iringen gewesen, was zu vermissen Heinrich und seinen Sachsen so 

schwer fiel. Denn ohne Zweifel würde in diesem Falle Thüringen von 

den Geschiehtschreibern genannt sein. Noch weniger liegt hinlänglicher 

Grund vor, um mit Wersehe 7) und Waitz 8
) zu vermuthen, es habe sich 

bloss um die nördlichen Gaue Thüringens gehandelt. Diese besass Otto 

schon zur Zeit der Könige Ludwig des Jüngeren und Arnulf's 9) ebenso 

gut wie seine übrigen ｌ｡ｮ､ｾＮ＠ Gerade sie Otto's Nachfolger zu ent-

ziehen, dazu fehlte es an jeder gerechten Veranlassung. Ebensowohl 

hätte der König dem ersten besten Grafen die ererbten Güter und Aemter 

nehmen können. Bloss, um jene nordthüringischen Grafschaften beizube-

halten, hätte auch nicht das ganze Sachsenvolk zum Schwerte gegriffen. 

Es war vielmehr etwas in Konrad's Handlungsweise, was das säch-

sische Nationalgefühl erbitterte. Das ·war die Schwächung des säch .... 

sischen Herzogtbums überhaupt. Der Herzog sollte strenger und be·-

stimmter unter die Aufsicht und Befehle des fränkischen J{önigs gestellt 

werden, man ·wollte ihm die Ehren'iechte schmälern welche zu(J'leich 
. . . ' ｾ＠

sächsische Stammesehren waren. Vielleicht· w·ar es auch darauf abO'e-
. . ｾ＠

sehen, ihn zu beschränken in den Patronatrechten, welche er über · dle 

·alten Königsklöster und· Abteien in Sachsen ausübte,· ode·r die Bischöfs .... 

stühle seinem Aufsichts- und Besetzungsrechte zu entziehen. Oder er 

sollte gar etwas einbüssen von seinen markgräflichen Rechten über 

Thüringen und die östlichen 1\Jarken. · Oder endlich - und das ist das 

Wahrscheinliche - die Schwächung des Herzogtbums sollte in Etwas 

von allem dem bestehen. · Die Sache war erst im Werden, Konrad hatte 

alle seine Forderungen noch nicht artikulirt. 

Denn Das war es, was· Konrad wollte, seine königliche Herrschaft 

. 7) v. Wersehe Gaue 38, ｩｾ＠ Hess«:'s Beiträgen I 26-'28. 

8) Waitz in den Jahrbüchern I 18. 136. 

9) Urkunden von 877 und 897. Kap. 111 Nqte 5 und 6. 

541 

nämlich überall in die Ausübung des Herzogsamtes eininisclwn und ､ｾｲ｣ｬｩ＠
Vorbehalt gewisser Rechte an vielen Punkten . zugleich in· den ｉｬ･ｲｾｯｧｳＮＮＺＮ＠
landen festen Fuss fassen. Diese; Politik ";andte er insbesondere O'CO'en . ｾ＠ ｾ＠

Heinrich an, damit der eine 1\Iann, dessen klugen \md thatkräftigen Geist 

er kannte, ihm nicht von vornherein· zu mächtig werde: · · . 

Deshalb liönnen die alten Geschiehtschreiber eben nichts Einzelnes 

und Bestimmtes bezeichnen, was ·Heinrich nach· des Königs Willen ver-

lieren sollte.· '\Yidukind spricht vielmehr nur von der Gewalt, die Hein-
rich's Vater besessen und von den väterlichen ｅｨｲｾｮ＠ welche der 1\.öni(J' 
- ' . ' 0 

zu· verringern gedachte 10 ): Thictmar bezeichnet als Ursache der Feind-
schaft, dass Heinric-h nur den grösscren Ｎｔｨｾｩｬ＠ und nicht Alles von den 

könig·lichen Verleihungen, welche sein Vater ·besass wieder haben 
' .. . ' . 

sollte 11). Als der Krieg 'ausgebrochen war hatte Heinrich in O'anz . ' '• ' . ｾ＠ . 
Sachsen und Thüringen, und riicht in einem Theile dieses. Gebietes, den 
Erzbischof und die andern Königsfreunde zu verfo,lgen 12

). Deshalb halte 

auch der König den Sachsen, um sie zu beschwichtigen, ,SO Vieles vor..:. 

ｧ･ｾ･､･ｴＬ＠ welch ein herrlicher Fürst ihr Herzog sei, und wie er ihn noch 

10) lViduk. I 2 t. Igitur patre patriae et magno dtice Oddone defuncto, illustri 

et magnifico filio Heinrico totius ｓ｡ｾｯｮｩ｡･＠ reliquit · ducatum. Rex autem 
Conradus cum sarpe experlus esset . virtutcm novi ducis, veritus est ei 
tradere omncm potestatcm ｰ｡ｴｲｩＮｾ＠ . . Quo factum est, ut indignationem in-

curreret totius exercitus Saxonici. Ficte tarnen pro laude et gloria optimi 
ducis plttra Jocutus, · promisit se majora sibi daturum et lwnore magno 

· glorificaturum. Saxones vcro hujuscemodi simulationibus non adtendebant, 

sed suadebaut duci suo, ut si ltonore paterno eum nollet sponie honorare, 

rege invito quae vellct obtinere posset. · . 

11) hereditalem jure et maximam beneficii partcm gratuito • 
12) Thietmar I. c. Quidquid enim ad episcopum · in Saxonia vel · 'l'huringia 

pcrtinuit, totum sibi pcrcepit occupari, amicos regis partibus ex his omnino 

depredatos expellens. · cf. ,· Widuk. I 22. · · . . 



［ｾ＠ .... i ...... 

! 

·--
.:""" ., 

! , I 

. ·•··· 

.•·· , ...... 
ｾﾷ＠

'\-. ...... ,1 

......... 

•"1 

' 

·'' 

542 

viel gewaltiger und glanzvoller machen _wolle. Konrad dachte wohl auch 

:wirklich daran, · wenn Heinrich erst ihm untcrthan sei, ihn zu seinem 

obersten Reichsfeldherrn und steten· Genossen zu machen. Stand die .. .. ' 

1\lacht der Franken und Sachsen fest zusammen, hielt Heinrich als 

Freund und Unterlhan treu zum Rönige, so konnte dieser die Herzoge 

wie die äussern Feinde Deutschlands bezwingen und Italien und die 

Kaiserkrone wieder erobern. 

' 

Die Sachsen aber waren einmal in Ilaniisch gcrathen, nicht bloss 

Ileinrich's Dienstmannen, sondern der gesammte sächsische Heerbann _13). 

\Vie, der fränkische König wo'nte ihrem Herzog seine öffentlichen. Ge..:. 
walten und Ehre.n zerstückeln? Darüber· hatten ·sie doch selbst ｺｵ･ｲｾｴ＠

mitzusprechen, denn mit ihrem Willen besassen er und sein Geschlecht 

diese Ehren. "raren sie es doch seit den 'letzten Karolinger- ｚ･ｩｴｾｮ＠
wieder gewohnt, ihren Herzog als ihren Selbsterkorenen und als den 

Träger der Selbslherrlichlieit ihres V oll\es zu betrachten. Sie waren 

stolz auf einen solchen eigenen Fürsten, der mit allen Tugenden . ge-
.schmückt war 14), und wollten ihn ·seiner Leutseligkeit wegen selbst mit 

dem königlichen Diadem schmücken 15). Deshalb· sprachen die Sachsen 

ihrem jungen Herzog zu: er brauche nicht erst lange den König zu 

fragen, er solle die volle Fürstengewalt und alle ｇｾｴ･ｲＬ＠ wie sie sein 

Vater besessen, nur ergreifen, ｾｩ｣＠ geständen sie ihm ja zu und wollten 
ihn auch wohl dabei behaupten. 

f3) JViduk. I 2 t. indignalionem totius exercitus Saxonici • • . subpeditante 

fortium mililum manu, exercitus quoque .innumera. mulliludine. V gl. 
. ' 

Kap. VII. 
14) JVidukind nennt ihn I 22:. viru'm nobis propric a summa clementia con-

cessum. 

15) Vita Jlathild. c. 3. Henricus ducatus percepit honorern:. ascendens autern 
Ｎｧｲｾ､ｵｳ＠ dignitatis, tantarn humilitatem exhibebal subditis; ｾｴ＠ etiam. si posset 

evenire, exoptarent ipsum regale solium jarn possidere. 
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.Nur aus einzelnen Andeutungen lässt sich etwas von den Beschrän-
kungen errathen, welche Heinrich in seiner ererbten Stellung erleiden solltel 

• r : ' • 

Es ist uns . eine eigenthümliche Urlmnde erhalten,. ausgestellt _zu. 
Kassel den 18. Februar 913, in Ｇｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ Konrad sagt: ｾｚｵｾ＠ Zcii König 
Ludwig des Jüngeren hätten' die .Mönche zu Hersfeld ·es durch instän-
dige· Bitten erlangt, dass sie' unter den Schutz und Schirm des Sachsen_: 

herzogs gekommen und ｩｨｾ＠ untergeben Ｇｾﾷｯｲ､･ｮＮ＠ Dann aber hllttcn sie: 
seine, des l{önigs, der damals noch Herzog gewesen, und des Erzbis.chofs 
Hatto -Vermittlung ｩｮａｾｳｰｲｵ｣ｨ＠ genommen, damit' ihnen für die Zeit von 
Öito's Tode an die Immunität mit freier Abtswahl und Selbstregierungs-. 
;echt zugesichert werde. Diese. Zusicherung .. sei ､ｾｭ｡ｬｳ＠ ertheilt,. und_ 

ｮｾｮ＠ Ｇｾｯｬｬ･＠ ihnen Ｑ｜ｯｾｲｾ､Ｌ＠ nach ､･ｮｾ＠ er. die ｫｩｬｩｧｬｩｾｨ･＠ .Jierr.schaft.ergriffen·,: 
-· ' • ' . . ! "; l . ' . . . . . " t. ' 
die Immunität und was ihnen sonst zugesichert sei, förmlich bestätigen 6

). 
I • ''I 

Offenbar war es auf Betrieb Ilatto's und des damaligen Franken-
herzogs Konrad geschehen, dass' zur· Zeit als sie in ·der· Reich'sregierung 
alles vermochten, also 'unter Lud,, ig dem Kinde, 1\liltel ergriffen wurden,: 
damit .der sächsische Herzog aus der wichtigen Stellung verdrängt werde; 
welche er· als. Schutzherr von· Ilersfeld einnahm 17).' . Di'e' Urkunde Kon_. 

. ! ' . . _) ｾﾷＮ＠ ' ! . ' ; . . . , ! . ｾ＠ ' 

O I 1 • ( 0 
; ' • • I : • ' : ' ' 

0 

; • • ' 

0 
0 

' 

0 

• ' ' ｾ＠ ! : : ' 0 

0 

• ' , i I ｾ＠ ! • '; 

0 

l' 

1 6) Qu.aliter fratres coei10bii. Stf.' ｗｩ＿｢･ｾ､ｩ＠ cum ｡ｾｳｬ､ｵｩｳ＠ ｰｲｾ｣ｩ｢ｵｳ＠ ｰｾｴｲｯ｣ｩｮｩｵｲｮｲ＠

· ; · ' · · 1nicruut Ottonis · ｾ･ｮ･ｲｩｭ､ｩ＠ '.ducis, cui 'temporibus· Hludevici 'regis subditi 
• JJ • ·t fuerunt: 'neC ｮｏｾｩ＠ 1 ei II&tilollis· sublimi ! arcbiepisc.opi' ｡ｴＨｉｵｾ＠ Ｎ｟Ｎｮｾｯｳｴｲｵｩｮ＠ ttinc · 

. :' :? ; ｴ･ｭｰｯｲｾ＠ 'ducis suppletnentum: quaesierunt ,: ut nostrls intei·vimtibus apud: 

regem immunitas eis regalis concederetur, quatenus post ｯ｢ｩｴｵｾ＠ ｰｲ｡･ｦ｡ｾＡ＠

ducis abbatem eligendi inter se et causas ad monasterium rite pertinentes 
. regendi potestateni; habeant, . quod libenti animo ';.:_. a. rege impetravimus. 

: N unc ｡ｵｾ･ｭ＠ ·. qtiia· favore omnimn Christo. propitio regnj gubernacula s.us-

cepimus, admoniti sumus,:,cum ·irnrnunitate ,concessis· ipsis jam dictis fra-

' , · ; .. tribus id ipsum nostri imperii auctoritale .firmamus. :Schminke Beschreib.ung 
·., . ;. von 1\assel BeiL 1 •. :v,) JVF.St'Qe in Uesse's. Beiträgen;:! 53, - ' 

17) Kap. Ill Note 20. . i: • .. ••t '· :· .' .. : 1 

Abh. d. lll. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. li. Abth. 6 9 
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. regendi potestateni; habeant, . quod libenti animo ';.:_. a. rege impetravimus. 

: N unc ｡ｵｾ･ｭ＠ ·. qtiia· favore omnimn Christo. propitio regnj gubernacula s.us-

cepimus, admoniti sumus,:,cum ·irnrnunitate ,concessis· ipsis jam dictis fra-

' , · ; .. tribus id ipsum nostri imperii auctoritale .firmamus. :Schminke Beschreib.ung 
·., . ;. von 1\assel BeiL 1 •. :v,) JVF.St'Qe in Uesse's. Beiträgen;:! 53, - ' 

17) Kap. Ill Note 20. . i: • .. ••t '· :· .' .. : 1 
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rad's daruber: ist sicher ebenso' wenig in· jedeni 'V orte authentisch, als-
die: andere Hersfelder Urkunde: von 908 18}7-: worin 'n anf Ansuchen"· eines: 
Hersfeld'schen Abtes qtto ?em, Iqoster. nm 1\önig Ludwig dem Kinde 
zugesicl;ert ＬｾＺｩｲ､［＠ 1

dass · hach ａ｢ｬ･｢･ｴｾＧ＠ d'6·s· ｾｩｩＱｾｴｷｾｩＱｩｧ･ｮＡ＠ ＨｾｯｾＱ＠ ｓ｣ｨｵｴｾｨ･ｲｲｮ＠
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die Angelegei1heiten der ａ｢ｴ･ｾ＠ ·willkührlich ･ｩｮｭｩｾ｣ｬｩ･ｴＱ＠ solle"' 19
). Ｑ｜ｵｲｾ＠

fallend bleibt ｣ｾＭ ｾ｢･Ｎｲ［＠ dri.ss .erst naöh .Otto's. Tode das ｬｬｃｾｾＶｧｩｩ｣ｬｷＺ＠ ｈ｡￼ｾ＠
-\·on ｓ｡｣ｨｳ･ｾ＠ ､ｾｳ＠ ｾＬ［ｩ｣ｨｴｩｧ･ｮＺ＠ ｉｾ｡ｴｲｯｾＱ｡ｴｾ＠ .:vdn· llet:sreid · verlt1stig . gehen 

s?llte; ｷ￤ｾ･＠ ?s mit ﾷｾ･ｩｮ･ｮｾ＠ ｾｖｩｳｳ･ｮ＠ und. 'Villen g,eschchen, · so ｊｾ￤ｴｴ･＠ ･Ｎｾ＠
ｳｩ｣ｬｾ＠ Ilersfrlds ·. ｜ｶｯｬｾｉ＠ gleich ganz begeben.: 'Vahrsche.inÜch ･ｲｦｾＱｨｲ＠ Hein_: 
rich · erst nach Antritt : ､ｾｳ＠ Ｍｬｬ･ｩﾷｺￖｧｬｬｮｩｭｳｾＺ＠ dass iim1 der laild.esfürstliche. 

Eill!luss entzogen war, . ､･ｾＮ＠ si-ch aus. den Zehüt-: und Diöiesanrechtcn' 

ｨ･ｲｾ･ｩｴ｣ｮ＠ liess, welche der Abtei Hersfeld in einem grossen Theile Thü:_: 
·.: .: : ' ｾ＠ . ; 

ringens zustanden. · · · 
' . 

Der Abtei. Fulda dagegen. \vandte der Rönig . eine 1\Ienge ｂ･ｳｩｴｺｵｮｾ＠
gen in Thüringen zu, welche theils seine Erb-:-, theils seine Reichsgüter 
waren _20). Corvey mit seinem grossen ｇｲｵｴｾ､ｧ･｢ｩＮ･ｴ･＠ ｜ｾ｡ｲ＠ ebenfalls der' 

öffentlichen Ｎｇ･ｲｩ｣ｨｴｳｧ･ｾｶ｡ｬｴ＠ entzogen worden. ｉｬ･ｩｾｲｩ｣ｨ＠ ､ｵｲｾｨｳ｣ｨ｡ｾｴｾ＠ wohl 
' . . . . 

die Absicht bei solchen Verleihungen, welche später die Könige zu einem 
Theil ihrer traditionellen Politik machten. Soviel Besitzungen und Güter 
nämlich' der . ｉｭｮｾｾｮｩｴ￤ｴ＠ eines . ｋｉｾｳｴ･ｲｳ＠ .Öder Stiftes . einverleibt wurden, 

ebensoviel Gebiet . verlor die ａｮｾｴｾｧ｣Ｌｶ｡￼Ｇ＠ der Grafen ·'und Herzoge. So . . . .. . '. .. .. ' . . 
beklagten sich auch·· die schwäbischen Fürsten Erchanger und Berthold,' 

18) Wenck li · Urk. B. 25 no.' 18. · t'. lVersebe in Hessets Beiträgen I 54. 
J9) ut nullus postea ex gencalogia ipsius Oltonis vel alia persona in ipsam 

abbatiam se· ultra intromiltere praesumat. . , 

20) · in pago Grabfeld - Urk. bei Eckhart Comment. de reb. Fr. II 833; in p-ago 
Bussitin- ·in Orig. Guef{. IV 280; in pago Eichesfelden- bei Scharmal 
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ein Anderer als der J(önig dessen Bruder den l\Iarkgrafeti, so. Ｌｾﾷ￤ｲ･＠

darauf wenig Gewicht zu -legen; denn die Ausdrücke Comes Dux' Ｑ｜ｊ｡ｲｾ＠

ｾｨｩｯ＠ wechseln . .in, ､･ｮＬｓｾｾｲＡｦｴＮ･ｮＮ＠ ｵｮ､ｾ＠ prkunqen,. ｾｹ･｟ｮｾＮ＠ ｾｩｾＮ＠ ｳＮｾｾｾｾｾｮｧ｜＠ eines 
Landeshauptes ｢･ｺ｣ｩ｣ＮｨｰＮ｣ｾＮ＠ twerdep.. ,soll., H,iq ﾷｾ＠ ｡ｾｾｦＺ＠ ner,mt: fler ｉｾｱｮＬｩｧ＠ scl?s,t 

ｊＩＺ｢･ｲｾｴ｡ｲ､＠ den ｾＡ｡ｲ｣ｬａｯＩ＠ ｷｾｨｲ･｟ｮＴ＠ ｾ･ｲ＠ nor:h \n ＺｬＡｦｫｵｮＮｾ･ｬｬＬ＠ .voA ｾＮＱＲ＠ ihu ｮｾｾ＠
als_· seinen.: ｂｾﾷｵ､･ｲ＠ .. ｢･ｺ･ｩ｣ｨｮ･ｴｾＺ＠ ｾ

Ｓ
Ｉｾ＠ .. Er: • 'wt_ly,: ｾｾ｛ＱＱ Ｑ＠ ｾｾｳｯＬＺＺ＠ in.?:,'«ischen ､ｩｾ＠

Stell,ung ｾｩｮ･Ｌｳ＠ ｾｾｾｲｬｩｧｲ｡ｦ･ｮ［＠ ｧＬ･ｾ･ｾｾｬｽﾷ＠ : .:'Yo! ｡ｾ［ｾｲＮ＠ ｾｯｾｮｴｾｾＭｾｩｾｳＺＬ＠ ｾ･ｩｾＱＮＺ＠ als .. ｾｾ＠
dei_n ｰ･｢ｾ･ｴ･Ｌ｟＠ ﾷｷ･ｬ｣ｨ･ｾﾷ＠ ehemal?,. die. sächsisch;:- ｴｰｬｩｲｩｮｧｩｳｾｾｾｾｬ＠ ｾｾｲｾｴ･ｮ＠ .f.oppq 

ｾｮ､＠ Jieü,rich. ｚｬＺｬ［ｙ･Ｎｲｴｾ･ｩｾｩｧ･ｮＮＩｊＮｉＬｬＮｴｴ･ｮ＿＠ Ｒ
ＺｾＩ＠ :l ;.:•:: \,: Ｚｾ＠ ··:;::, : ,·, . , ., . ·:: 
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· Es stimmt· 'mit dieser 'Auffassung, wenn von'· Widukind und' Thiet-· 
n1a/ bericl1tet \vi·rd, i ､｡ｳｾ＠ llei'i1rich ·bei ;Atisbi.'u'ch! <fc's'. ｋｾｩ･ｧ｣ｳ＠ .. , auch die1 
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GnHen Burkard ·und Bardo angegiiffen, s'chwerbedrängt;··und· 'endlich von 
... ＬｾｩＢＢＧｬ＠ ｾ＠ • Ｍﾷｾﾷ＠ ＧﾷﾷｾＧ＠ •. , .. \ \ I ·; :..:.-·,,,: ' 1 '1; ·:· ＲｾｾＮＬＮ＠ ,.. ··il >:; ﾷﾷﾷＺﾷＮｾ＠ 11 '. 1' i ·' . · ﾷ［ｾＱＱＧ＠

ihreri Besitzungen ganz' vertnebeil habe :1): , . · · ... · .... ' · · . . · - · ' 
ＬｪｾﾷｽｊｾＧｉＮＧｻ＠ ｾｾＧ＠ : ｯ•ｊ｜ｩＡＧｾ＠ ｾｾﾷＺＧ Ｑ Ａ＠ I ｾＺ［Ｎ［ＺＡＱ＠

-;1 ｾＮｈ＠ ｊＧＨｫｪｴ･ｬｾ｡Ｑ［､Ｎ＠ ｾＬＹＮ･Ｚ＠ Ｍｾ｡ｾＮ＠ ｾﾷＺ＠ ｱｾｉｊＡ＠ ｾ＠ .. ,1,: Ｅｾ＿ｩｾｐ｜ｮ＠ ｩｾｪｯｮｩｽｰｵ｜ＱｾＺ＠ ［ｾＬｾ｢ｴｾｾ｣ｴｾ＠ ｽｾｾｴ＠ per 
munificen.ti,am, regis .in utrosq\le ･ｰｩｳ｣ｯｰｯｳｾ＠ . , .. , . 

,. I I l;! : · '. ' l I: • •, ' ' l , , . •. ·' · 1 ,. 1" ｾ＠ .- .! _l ! t •, , ｾ＠ ; "; ,· , '·''I ·., • .r_ · ". • r 

22) interventu . ·: Eheri1ardi marchionis fratris sui - in. der'Urk'." vom' 7; Juni' 

9 14 im Cod. dipl. Lauresharn. I 11 1. _ .. 
23) _ per intcrventum •• Eburhardi fratris sui germani - in der Urk. vom 14. 

1\lärz 912 im Prodr. Chron. Guttzric. I 94. 106 .. • i: ﾷｾｩＬｊＯ＠ in .•: ,.; ＧｾＮﾷｾ＠

', l 24) , Regino ad ·-a. 892; ,y gl. 1 Wencl.:Il 87 Note: ,g, 641' Note a. ' · :. \ < ｾﾷ＠
25) lViduk. I 22.l; Burghardtim 'quoqüe :et -Bardonem,.''quurum.' alter gener 

regis erat, in !anturn afflixit et bellis frequentibus cont.rivit; i ut; terra· te-
derent, eorumque omnem possessionem militibus· suis diYTJetN. , • · ·" 
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rad's daruber: ist sicher ebenso' wenig in· jedeni 'V orte authentisch, als-
die: andere Hersfelder Urkunde: von 908 18}7-: worin 'n anf Ansuchen"· eines: 
Hersfeld'schen Abtes qtto ?em, Iqoster. nm 1\önig Ludwig dem Kinde 
zugesicl;ert ＬｾＺｩｲ､［＠ 1
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die Angelegei1heiten der ａ｢ｴ･ｾ＠ ·willkührlich ･ｩｮｭｩｾ｣ｬｩ･ｴＱ＠ solle"' 19
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fallend bleibt ｣ｾＭ ｾ｢･Ｎｲ［＠ dri.ss .erst naöh .Otto's. Tode das ｬｬｃｾｾＶｧｩｩ｣ｬｷＺ＠ ｈ｡￼ｾ＠
-\·on ｓ｡｣ｨｳ･ｾ＠ ､ｾｳ＠ ｾＬ［ｩ｣ｨｴｩｧ･ｮＺ＠ ｉｾ｡ｴｲｯｾＱ｡ｴｾ＠ .:vdn· llet:sreid · verlt1stig . gehen 

s?llte; ｷ￤ｾ･＠ ?s mit ﾷｾ･ｩｮ･ｮｾ＠ ｾｖｩｳｳ･ｮ＠ und. 'Villen g,eschchen, · so ｊｾ￤ｴｴ･＠ ･Ｎｾ＠
ｳｩ｣ｬｾ＠ Ilersfrlds ·. ｜ｶｯｬｾｉ＠ gleich ganz begeben.: 'Vahrsche.inÜch ･ｲｦｾＱｨｲ＠ Hein_: 
rich · erst nach Antritt : ､ｾｳ＠ Ｍｬｬ･ｩﾷｺￖｧｬｬｮｩｭｳｾＺ＠ dass iim1 der laild.esfürstliche. 

Eill!luss entzogen war, . ､･ｾＮ＠ si-ch aus. den Zehüt-: und Diöiesanrechtcn' 

ｨ･ｲｾ･ｩｴ｣ｮ＠ liess, welche der Abtei Hersfeld in einem grossen Theile Thü:_: 
·.: .: : ' ｾ＠ . ; 

ringens zustanden. · · · 
' . 

Der Abtei. Fulda dagegen. \vandte der Rönig . eine 1\Ienge ｂ･ｳｩｴｺｵｮｾ＠
gen in Thüringen zu, welche theils seine Erb-:-, theils seine Reichsgüter 
waren _20). Corvey mit seinem grossen ｇｲｵｴｾ､ｧ･｢ｩＮ･ｴ･＠ ｜ｾ｡ｲ＠ ebenfalls der' 

öffentlichen Ｎｇ･ｲｩ｣ｨｴｳｧ･ｾｶ｡ｬｴ＠ entzogen worden. ｉｬ･ｩｾｲｩ｣ｨ＠ ､ｵｲｾｨｳ｣ｨ｡ｾｴｾ＠ wohl 
' . . . . 

die Absicht bei solchen Verleihungen, welche später die Könige zu einem 
Theil ihrer traditionellen Politik machten. Soviel Besitzungen und Güter 
nämlich' der . ｉｭｮｾｾｮｩｴ￤ｴ＠ eines . ｋｉｾｳｴ･ｲｳ＠ .Öder Stiftes . einverleibt wurden, 

ebensoviel Gebiet . verlor die ａｮｾｴｾｧ｣Ｌｶ｡￼Ｇ＠ der Grafen ·'und Herzoge. So . . . .. . '. .. .. ' . . 
beklagten sich auch·· die schwäbischen Fürsten Erchanger und Berthold,' 

18) Wenck li · Urk. B. 25 no.' 18. · t'. lVersebe in Hessets Beiträgen I 54. 
J9) ut nullus postea ex gencalogia ipsius Oltonis vel alia persona in ipsam 

abbatiam se· ultra intromiltere praesumat. . , 

20) · in pago Grabfeld - Urk. bei Eckhart Comment. de reb. Fr. II 833; in p-ago 
Bussitin- ·in Orig. Guef{. IV 280; in pago Eichesfelden- bei Scharmal 
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dass J{onrad zu ihrem Schaden: so :Vieles an die · Eisehöfe Ilatto und 
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als_· seinen.: ｂｾﾷｵ､･ｲ＠ .. ｢･ｺ･ｩ｣ｨｮ･ｴｾＺ＠ ｾ

Ｓ
Ｉｾ＠ .. Er: • 'wt_ly,: ｾｾ｛ＱＱ Ｑ＠ ｾｾｳｯＬＺＺ＠ in.?:,'«ischen ､ｩｾ＠

Stell,ung ｾｩｮ･Ｌｳ＠ ｾｾｾｲｬｩｧｲ｡ｦ･ｮ［＠ ｧＬ･ｾ･ｾｾｬｽﾷ＠ : .:'Yo! ｡ｾ［ｾｲＮ＠ ｾｯｾｮｴｾｾＭｾｩｾｳＺＬ＠ ｾ･ｩｾＱＮＺ＠ als .. ｾｾ＠
dei_n ｰ･｢ｾ･ｴ･Ｌ｟＠ ﾷｷ･ｬ｣ｨ･ｾﾷ＠ ehemal?,. die. sächsisch;:- ｴｰｬｩｲｩｮｧｩｳｾｾｾｾｬ＠ ｾｾｲｾｴ･ｮ＠ .f.oppq 

ｾｮ､＠ Jieü,rich. ｚｬＺｬ［ｙ･Ｎｲｴｾ･ｩｾｩｧ･ｮＮＩｊＮｉＬｬＮｴｴ･ｮ＿＠ Ｒ ＺｾＩ＠ :l ;.:•:: \,: Ｚｾ＠ ··:;::, : ,·, . , ., . ·:: 
-, , '! ｾ＠ ' ｾ＠ ' . : ' ; I '> , ' • i ': , ! ; ' ｾ＠ : · , I ; , , ; i · • ..: \,: 1 \ - • : 1 I , I , 
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n1a/ bericl1tet \vi·rd, i ､｡ｳｾ＠ llei'i1rich ·bei ;Atisbi.'u'ch! <fc's'. ｋｾｩ･ｧ｣ｳ＠ .. , auch die1 

• ! I ｾﾷ＠ ; ｾ＠ I ' ' . . ' ; • • l ' ·. ·"I ; / '"•; •; ·, ·'' ' j ｾ＠ · • J! :,.. · • · •' ·,: . : . j \ · . t r • . 1 • ·' • ") 

GnHen Burkard ·und Bardo angegiiffen, s'chwerbedrängt;··und· 'endlich von 
... ＬｾｩＢＢＧｬ＠ ｾ＠ • Ｍﾷｾﾷ＠ ＧﾷﾷｾＧ＠ •. , .. \ \ I ·; :..:.-·,,,: ' 1 '1; ·:· ＲｾｾＮＬＮ＠ ,.. ··il >:; ﾷﾷﾷＺﾷＮｾ＠ 11 '. 1' i ·' . · ﾷ［ｾＱＱＧ＠

ihreri Besitzungen ganz' vertnebeil habe :1): , . · · ... · .... ' · · . . · - · ' 
ＬｪｾﾷｽｊｾＧｉＮＧｻ＠ ｾｾＧ＠ : ｯ•ｊ｜ｩＡＧｾ＠ ｾｾﾷＺＧ Ｑ Ａ＠ I ｾＺ［Ｎ［ＺＡＱ＠

-;1 ｾＮｈ＠ ｊＧＨｫｪｴ･ｬｾ｡Ｑ［､Ｎ＠ ｾＬＹＮ･Ｚ＠ Ｍｾ｡ｾＮ＠ ｾﾷＺ＠ ｱｾｉｊＡ＠ ｾ＠ .. ,1,: Ｅｾ＿ｩｾｐ｜ｮ＠ ｩｾｪｯｮｩｽｰｵ｜ＱｾＺ＠ ［ｾＬｾ｢ｴｾｾ｣ｴｾ＠ ｽｾｾｴ＠ per 
munificen.ti,am, regis .in utrosq\le ･ｰｩｳ｣ｯｰｯｳｾ＠ . , .. , . 

,. I I l;! : · '. ' l I: • •, ' ' l , , . •. ·' · 1 ,. 1" ｾ＠ .- .! _l ! t •, , ｾ＠ ; "; ,· , '·''I ·., • .r_ · ". • r 

22) interventu . ·: Eheri1ardi marchionis fratris sui - in. der'Urk'." vom' 7; Juni' 

9 14 im Cod. dipl. Lauresharn. I 11 1. _ .. 
23) _ per intcrventum •• Eburhardi fratris sui germani - in der Urk. vom 14. 

1\lärz 912 im Prodr. Chron. Guttzric. I 94. 106 .. • i: ﾷｾｩＬｊＯ＠ in .•: ,.; ＧｾＮﾷｾ＠

', l 24) , Regino ad ·-a. 892; ,y gl. 1 Wencl.:Il 87 Note: ,g, 641' Note a. ' · :. \ < ｾﾷ＠
25) lViduk. I 22.l; Burghardtim 'quoqüe :et -Bardonem,.''quurum.' alter gener 

regis erat, in !anturn afflixit et bellis frequentibus cont.rivit; i ut; terra· te-
derent, eorumque omnem possessionem militibus· suis diYTJetN. , • · ·" 
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Beide waren Sölme jenes früheren thüringischen l\Iarligrafen Bur• 

kard 26), wir wissen jedoch von ihnen nur, dass der. eine, wahrschein-

lich Burkard,. ein Schwager des Rönigs Konrad war 27
) und_ dass ｂ｡ｲｾｯ＠ den 

·thüringischen Gau Bussitin besass 28). · Für sie _war jetzt gute Zeit ge:-

kömmen, ｾｭ＠ unter dem Schutze des neuen ·Mrirkgrafen Eberhard wieder 

:empor zu steigen. Im 'Einverständnisse mit · Hatto Eberhard und dem 

1\önige rüsteten. ,sie ihre Mannschaften und. Burgen und erhoben ａｮｾ＠

sprüche auf die. Rechte und_ Güter, welche einst ihr Vater in Thüringen 

besass. · 

Heinrich sah ein, dass es im Plane sei; ihm wenn auch noch nicht 

Thüringen, doch ·die Babenberger Erbschaft in Thüringen 29
) zu ･ｮｴｾ＠

reissen. Es sollten ih-m ein ·paar Herren an die Seite gesetzt werden, 

welche seine 1\'lacht' eindämmten; vielleicht wurde aus dem königlichen 

Schwager oder ｂｾｵ､･ｲ＠ ｾｰ￤ｴ･ｲ＠ · wieder· ･ｩｾＭ selbstständiger Herzog_ in Thü-

ringen. Auch hier gfiff er deshalb gründlich durch, er ruhte nicht bis· 

er Burkard's Söhne ganz aus Thüringen verjagt. und ihnen die Rückkehr 

IIIÖglichst dornig gemacht hatte. Denn alle _ ｾｨｲ･＠ Güter vertheilte er so- · 

fort an seine eigenen Leute und sorgte ohne Zweifel dafür, dass diese. 

sich darin wohl befestigten. Schwerlich aber wäre er mit soviel Härte 

aufgetreten, wenn Burkard's Söhne ihm bloss ein oder anderes Besitz-_ 

thum hätten entreissen wollen. 

· - Hand in ·Hand · mit der Politik :des Königs gingen die Unterneh-

mungen sein. es kühn,en_ ｾｬｩｮｩｳｴ･ｲｳＬＮ＠ des Mainzer Erzbischofs. 

26) Kap. 111 Note 30. 
27) Eckhart Comm de .reb. Fr. II 836. Hist. geR. prirtc, Sax. 51. Wenclt II 

640, u. 623, u •. ＶＳＺｾＬ＠ · c. - v. Wersehe 55 Note 1j4. 
28) Kap. 111 Note 38. 
29) Kap. lli Note 33 lf. 

ＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭｾＭＭＭＭｾＭＭｾＭＭＭＭｾｾＭＭ｡｡ＭＭＭＭｾｾＭＭＭ］Ｎ＠ !11 

r-· Widukind erzählt von 'einem ·Anschlage Hatto's; durch welchen er 

den Herzog verderben Ｍｷｯｬｬｴ･ｾ＠ 1 ·darauf habe dieser ·sich 'sofort sämmtlicher 

Besitzringen beniächtigt, ·welche die 1\Jainzer Kirche im ganzen sächsi-

schen und •thüringischen Lande hatte 30). Sicher ! gabim ·dazu' thatsäch-

lichere Sd1ritte · des' Eribischofs 'Veranlassung, als ein verfehlter 1\Iord;;. 
anschlag. 
,. ' ! ( : I t . ｾ＠ ｾ＠ ' " • ! . ! ' ',I 

-· ,'Vielleicht 'hatte: Hatto von· Gütern und Zehnten Besitz ergriffen, auf 

welche nach·; seiner Behauptung· der l\lainzer Kirche alte Ansprüche zu.:. 

standen'. · Oder, er 'Wies gräfliche rind herzogliche Rechte Heinrich's in 

jenen Grä1izdistrikten zurück,· welche · zur l\lainzer Diözese gehörten a fJ 
ｗ｡ｨｲｳｾｨ･ｩｮｬｩ｣ｨ＠ ·aber, mihm Hatto hinsichtlich der sächsischen ｂｩｳ｣ｨｯｦｳｾ＠
Stühle Handlungen vor, welche auf's äussers!e die landesherrlichen Rechte 

sowohl in ßczug auf deren Be.setzung als' rücksichtlich det Pflichten und 

des Vemiögeris ihrer Inhaber bedrohten. · Diese Reehte hatte der Her-

zog in Sachsen seit alter Gewohnheit ausgeübt; jetzt nahm sfe der Erz-' 

ｾｩｳ｣ｨｯｦ＠ ｴｨ･ｩｬｾ＠ Ｎｾ￼ｲＬ＠ den ｬ｜ｉ･ｴｲｯｰｯｾｩｴ･ｮ＠ oder Pabst 1 theils für den .König in 

ｾｮｳｰｲｵ｣ｨＮ＠ _ Freiheit der Kir_che von. der Gewalt . der Herzoge, - das 

war das Losungswort aller Prälaten. Zur Verwirklichung dieses Zieles 
ｨｾｴｴ･＠ . der ' kluge. ｉｬｾｴｴｯ＠ ｯｨｾＧ･Ｎ＠ Zweifel bereits' ｖ･ｾ｢ｩｮ､ｵｮｧ･ｮ＠ mit sächsi-
- ' ; •'. r • ' ' • . •, ' ,,r;!J ' ' ' ' ' 

sehen Bischöfen ｻｭｧ･ｬｾｮ￼ｰｦｴＮ＠ ·Die Beschlagnahme aller Mainzischen Kir-

ｾｨ･ｮｧｾｴ･ｲＧ＠ soweit ,irgen'd ﾷｾｾｾｩｾｾｲｩ｣ｨＧｾ＠ 'l\iacht. ｲ･ｩＮ｣ｨｴＮｾ＠ ｾ＠ zeigt, . dass er nicht 
bloss ein Pfand zur Sicherultg einzeln'er beeinträchtigter Rechte nehmen, 

sondern der Ausführung .eines ihm gefährlichen grösseren Planes im Be-
ginne_ und, mit allcr.)\Iacht: entgegentreten wollte. Darauf weiset auch 

hin, :was wir ,sonst ｶｾｮ＠ _der Stellung der sächsischen Bischöfe zu Hein-
rich's Zeit erfahren ｾ Ｓ ｾＩＮ＠ :,. 1: · :." ·- · , 

. 
-· 30) :Wia'uk:- I 22• ' El stalim' oirmia qtiae jnrts ipsius erant in omni Saxonia 

. vel Thuringoruin terra oecupavit. I \'gl 1'!1ietmat ollen No.te 12.' 
3t)' Kap-.. m ｎｯｾ･＠ 19 ff; .: : .J: · · · 

32) Kap. Xl. . · . 
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.. : Jiatto und die. S.öhne: Burkard's ,wa{en, Ｎ｣ｾＭ｡ｵ｣ｨＬＭｷ･ｬ｣ｨ･ＬＬｷ｡ｨｲｳＬ｣ｨ･ｩｮﾭ
lich. den. Ausbruch . ·des lüiegcs. veranlassten, .. nicht der. König,:. \Die alte 
f'reundschaft und i gegenseitige Hochachtung.,zwischen. I{onrad und. Hein ... 
rieb, sowie die Scheu :vor: dem,ungewissen .Ausgange, .wenn ejnmal.das 
Ｎｓ｣ｨｷ･ｲｾ＠ zur .IIq.nd; genommen; war,-.hiclLbeide:J?ürsten, zurück •.. - ..... , : 

Von des Königs Hofe., wo er die Bestätigung in seines ｖ｡ｴ･ｾｳ＠

ＺｲｯｬｬｾｲＬＮ＠ lJ crrschaft. holen·. wollte,, }Var ;JJeinrich •Jnach. Sachsen .zurückge-

ＮｫＮ･ｾｲｴＮ＠ ｾＮ［ＺＧｦｨ｡ｾｳ￤｣ｨｾｩｾｨ＠ blie.b: er .v.orerst,.l)..oc_h •. im,l.v.ollen Besitze,:aller Rechte 

;und ,Güter. Otto'.s ,.! er· Ｎｶ･ｾｳ｟ｴ￤ｲｫｴ｡Ｇ＠ seine· DienstmannschafteQ ,:und Ｇｵｲｧ｢･ｾ＠

ｾ｡ｴｺｵｮｧ･ｮＬ＠ er . besprach: .sicQ ·mit \den: ' . Ｎａｮｧ･ｾＮ･ｨ･ｮｳｴ･ｵﾷＺ＠ sc.ines . .V oll\.es. und 

･ｲｷ｡ｲｴ･ｴｾ＠ ｧｲｯｬｬ･ｮｾＬＺＮ＠ ob;· ､･ｲｾﾷ＠ Köpig .. (;ewalt.: ibrau.chan Ｎｷｯｬｬ･ＮｾﾷＮ［Ｚ＠ ［［ｈ･ｩｮｲｩ｣ｨｾＺ［＠

ｾｱ＠ ･ｲｾＮ￤ｨｬｴ＠ •ｔｨｩ･ｴｭ｡ｲＬＬＺ［Ｌｾｶ｡ｲＡ＠ miti ail;,den.Seinige.n ivqlL ｾｴｩｬｬ･ｮ＠ Grill1m.es. ge-. 

gen den )\öl).ig;, ､｡ｲｾｱｳＮ＠ er.wu.ch&: ｳｰｾｴ･ｲｩ＠ die: l bÖSß. :Saat. des Hasses; wie 
mit :dem W',aizen, 1:<:Ias; 1Unliraut .. ;.Der., IWnig .. peobac.htete ih.q._,,yorsichtig 

und:that, als Ｌｷ￼ｲｾ＠ ｮｩ｣ｱｴｾｾｾｾｯｲｧ･ｦ｡ｬｬ･ｮｾｾＯｕ＠ .• , J;1 ﾷｾﾷＬＺ＾＠ ,;.,. :· 1.,:,,--: : i ｾＺＧＬ＠

, , 'l : •• ｾ＠ .. , I . . : . . . , ; •. : ; . , i: ｾ＠ ! ",. T •• , J ., .. i .. , 't· i i I, , ｾ＠ ｾ＠ ｾﾷｩ＠ l , : r , { .. ｾ＠ : ., : ·. l ｾ＠ ! I .. : ｾ＠ • ' .•. =. ... : f 
.... ｾｩ｣ｨ＠ '\ViduJdnd1

$ Bericht scheint der l{önig ｾＧ･ｬ｢ｳｴ＠ jn Sachsen'ge-
: .. ':'· - -- • ',''_', \;' ｩｾ＠ 'l',') ').'l Ｑｦ•ＬＬＬｾ＠ 'j' >, :tqf II;} !''!?! '!' Ｚｾ＠ ｾｾ＠ •!!: ,J•! ｾ［＠ ｾ＠ .,'l"<if._ 

ｾｶＲｳ･ＡＱＮ＠ ｺｾ＠ ｾｾｩｮＺＬ＠ ｊＩｾｐｮＬ＠ ?,r1 .srh ｫｾｬ･ｾｳｾｲｴｾｾｾｾ［ｾﾷＬﾷ＠ Ｑ ｷＮｾｾＬ＠ ｾ＠ ?ieJ ＧＺｾ＿Ｎ｣ｾｾｾｾ＠ ｾｾｾ｣ｾＮ＠ ｾｮｧＮｾ［＠
ｷｯｾｮｨ｣ｨＮ＠ finster und trotzig gegen I.hn ze\gten und SICI). um ｾｨｲ･ｮ＠ fürsten 
-: . ' ｾ＠ ｾＺ＠ ... ; I ; : l .l ; ' I :.. : : [ • ·; ' ! :. ｾ＠ ' ; 'l . i : t·' ｾ＠ i ' ! . ! / .. \. '. \ ! l i; i .\ f l I j ｾＧ＠ ! I . I ｾｾＭＧ＠ ｾ＠ i "' ·: . i ' ' . I : ! I i t 
ｳ｣ｨｾ｡ｲｴ･ｮＬ＠ eme ,starke ｄｵｾｮｳｴｭ｡ｱｮｳ｣ｽｬ｡ｦｴ＠ und .. auch zahllose llee.rbann.s-
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Ｑ
Ｎ､ｾｾﾷｾｨ＠ ［Ｑｩｾｻｵｾｾｾｾ･ｾｾｻＳＴＩＮ＠ '1 ＮＬｫｾｮｲ｡､＠ ＧＧＱ｜ｾｾｩｾｴＧ･Ｇ＠

. ! : . ｾＬ＠ ; :. ; :1 ': : •,' . ; ·.11 1 i : ｾ［＠ l. I "l I ｾ＠ ! ; ｾ＠ j ; •. d '!I] l d.) \;!I' J ＭｾＺ［＠ f ＡＢｉＮｾｾ＠ j Ｇｉｾｾ＠ ., :I\ i ll ｾ＠ l; i I' p ｾＮ＠ i >' I I' :i 
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-: · ;., l : : cum! tritico :Iolium sie' ｾ･ｸ＠ · eö iatentis: odii file± exc'revif:' qtiod' rex ''catii'e1 
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quoquo modo intcrficeretur dolo. .l/ .t,l ;! , ｾ＠ ·: 

5i9 

leicht von seinen hcssischen Gütern -.die· ｕｲｫｵｮ､･ｾ＠ 35) des Jahres 914 
zeigen ihn ｷｩ･ｾｾｲｩ［｢￼＠ fk ｜ｶ･ｩｩＶｾ［ｧ＠ Ｇｩｾｾｾｾｾｩ｣ｮ､［＠ Ｇﾷｾ＠ ｾ､ｾｨﾷ＠ ｾ＠ dcn1 benachbarten 

Grone oder. einer i:mdern sächsischen ··Pfalz koinirien, um diese so wich-
tige Sache: in' Frieden i 'zu schlichten ·'und selbst zu Se-hen wie in Sach-

,· .... f ' ••. ' . '· •. ' . • ' 

ｾｾｮ＠ die. ｊ＿ｩｾｧ･ＮＧｾＮｴ￤ｾｾ･ｮｾＮﾷｾ＠ ｅＬｾｾＯｾｲｩｾＬＺ｡ｾ･ｲ＠ ｉ｟ｾ･ｩｮｾｩ｣ｨ＠ we.nig nachgiebig, jedoch 
auch. Ｑｵ｣ｨｾ＠ ｾ･ｧｩｃｮｧＬ＠ mit dep ') affen gegen ihn aufzntretcn. 

' • I ' • ' . • , , \ , ' ' I j 1 1 , ｾ＠ ) •' ; • ' ｾ＠ ' ' ' 

••' •} I ' 1 ' ; 1"1 l d I J: o;· 

Inzwischen .. gingen aber ｊｉｾｴｾｯＬ＠ und ßurkard's Söhne zum Angriffe 
wider. Heinrich., vor: . Der .erstere . that .einen. Eingriff· in: die bisher be-
haupteten.'landesherrlichen' Rechte des Herzogs üb'er .·die Stifter und 
l{löstcr, die· be.ideri ·anderen 'setzten' sich vielleicht· i.n Besiti benachbarter 
Güter Heinrich's. Da sah ､ｩ･ｾ｣ｲ＠ :ein; Ｚ､｡ｳｾﾷ＠ der offene: Bruch mit dem 

ｾｬｯＨ･＠ .roch einmal unve,rmeidlich: ｷｾｲ＠ .. .Und sofort eröffnete der Herzog 
den Kampf ｉｾ＠ _einer Iüaft ｵｾ､＠ Ausdehnung; .. ､ｾ｟ｳｳＮ＠ auch der I{önig, sich 
riic?t mehr f.ern h.alten. konnte.. ｄｦｾ＠ . Angriffe auf. die Besitzungen der 

｢ｾｩ､･ｮ＠ Gra,fen, konnteil: ｮｾ｣ｾ＠ _'. unter
1 
､ｾｳ＠ ｬｾ･･ｨｴＬ＠ ､ｾｲ｟Ｇ＠ ｐｾｩｶ｡ｴｦ｣ｨ､･ｮ＠ ｦｾｉｉ｣ｮ＠ :. 

mit der Beraubung. der . .l\1ainzer Iqrphe . aber erldärte sich Heinrich zum 
Feinde_ des Königs, ｷ･ｬ｣ｨｾｲ＠ .seiner. Reichspflicht gemäss vor. allen} andcrn 
die Rechte der IHrehe schützen · inu'sste .. · · 

.• ' 
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.. : Jiatto und die. S.öhne: Burkard's ,wa{en, Ｎ｣ｾＭ｡ｵ｣ｨＬＭｷ･ｬ｣ｨ･ＬＬｷ｡ｨｲｳＬ｣ｨ･ｩｮﾭ
lich. den. Ausbruch . ·des lüiegcs. veranlassten, .. nicht der. König,:. \Die alte 
f'reundschaft und i gegenseitige Hochachtung.,zwischen. I{onrad und. Hein ... 
rieb, sowie die Scheu :vor: dem,ungewissen .Ausgange, .wenn ejnmal.das 
Ｎｓ｣ｨｷ･ｲｾ＠ zur .IIq.nd; genommen; war,-.hiclLbeide:J?ürsten, zurück •.. - ..... , : 

Von des Königs Hofe., wo er die Bestätigung in seines ｖ｡ｴ･ｾｳ＠

ＺｲｯｬｬｾｲＬＮ＠ lJ crrschaft. holen·. wollte,, }Var ;JJeinrich •Jnach. Sachsen .zurückge-

ＮｫＮ･ｾｲｴＮ＠ ｾＮ［ＺＧｦｨ｡ｾｳ￤｣ｨｾｩｾｨ＠ blie.b: er .v.orerst,.l)..oc_h •. im,l.v.ollen Besitze,:aller Rechte 

;und ,Güter. Otto'.s ,.! er· Ｎｶ･ｾｳ｟ｴ￤ｲｫｴ｡Ｇ＠ seine· DienstmannschafteQ ,:und Ｇｵｲｧ｢･ｾ＠

ｾ｡ｴｺｵｮｧ･ｮＬ＠ er . besprach: .sicQ ·mit \den: ' . Ｎａｮｧ･ｾＮ･ｨ･ｮｳｴ･ｵﾷＺ＠ sc.ines . .V oll\.es. und 

･ｲｷ｡ｲｴ･ｴｾ＠ ｧｲｯｬｬ･ｮｾＬＺＮ＠ ob;· ､･ｲｾﾷ＠ Köpig .. (;ewalt.: ibrau.chan Ｎｷｯｬｬ･ＮｾﾷＮ［Ｚ＠ ［［ｈ･ｩｮｲｩ｣ｨｾＺ［＠

ｾｱ＠ ･ｲｾＮ￤ｨｬｴ＠ •ｔｨｩ･ｴｭ｡ｲＬＬＺ［Ｌｾｶ｡ｲＡ＠ miti ail;,den.Seinige.n ivqlL ｾｴｩｬｬ･ｮ＠ Grill1m.es. ge-. 

gen den )\öl).ig;, ､｡ｲｾｱｳＮ＠ er.wu.ch&: ｳｰｾｴ･ｲｩ＠ die: l bÖSß. :Saat. des Hasses; wie 
mit :dem W',aizen, 1:<:Ias; 1Unliraut .. ;.Der., IWnig .. peobac.htete ih.q._,,yorsichtig 

und:that, als Ｌｷ￼ｲｾ＠ ｮｩ｣ｱｴｾｾｾｾｯｲｧ･ｦ｡ｬｬ･ｮｾｾＯｕ＠ .• , J;1 ﾷｾﾷＬＺ＾＠ ,;.,. :· 1.,:,,--: : i ｾＺＧＬ＠

, , 'l : •• ｾ＠ .. , I . . : . . . , ; •. : ; . , i: ｾ＠ ! ",. T •• , J ., .. i .. , 't· i i I, , ｾ＠ ｾ＠ ｾﾷｩ＠ l , : r , { .. ｾ＠ : ., : ·. l ｾ＠ ! I .. : ｾ＠ • ' .•. =. ... : f 
.... ｾｩ｣ｨ＠ '\ViduJdnd1

$ Bericht scheint der l{önig ｾＧ･ｬ｢ｳｴ＠ jn Sachsen'ge-
: .. ':'· - -- • ',''_', \;' ｩｾ＠ 'l',') ').'l Ｑｦ•ＬＬＬｾ＠ 'j' >, :tqf II;} !''!?! '!' Ｚｾ＠ ｾｾ＠ •!!: ,J•! ｾ［＠ ｾ＠ .,'l"<if._ 

ｾｶＲｳ･ＡＱＮ＠ ｺｾ＠ ｾｾｩｮＺＬ＠ ｊＩｾｐｮＬ＠ ?,r1 .srh ｫｾｬ･ｾｳｾｲｴｾｾｾｾ［ｾﾷＬﾷ＠ Ｑ ｷＮｾｾＬ＠ ｾ＠ ?ieJ ＧＺｾ＿Ｎ｣ｾｾｾｾ＠ ｾｾｾ｣ｾＮ＠ ｾｮｧＮｾ［＠
ｷｯｾｮｨ｣ｨＮ＠ finster und trotzig gegen I.hn ze\gten und SICI). um ｾｨｲ･ｮ＠ fürsten 
-: . ' ｾ＠ ｾＺ＠ ... ; I ; : l .l ; ' I :.. : : [ • ·; ' ! :. ｾ＠ ' ; 'l . i : t·' ｾ＠ i ' ! . ! / .. \. '. \ ! l i; i .\ f l I j ｾＧ＠ ! I . I ｾｾＭＧ＠ ｾ＠ i "' ·: . i ' ' . I : ! I i t 
ｳ｣ｨｾ｡ｲｴ･ｮＬ＠ eme ,starke ｄｵｾｮｳｴｭ｡ｱｮｳ｣ｽｬ｡ｦｴ＠ und .. auch zahllose llee.rbann.s-
-·.· Ｎｾ｜＠ !:'•:··: .. ····.:•.; :. ·:•.;d. 'l··;;l·· ｾＭＭｾｾＺ＠ ｾｦＮﾷｪ＠ .. • d • ,I( ｟ｪ［Ｈ［ｲＡＮＺｾｩＧＮｴﾷＺ｟Ｚｲ•［［＠ Ｚｲ•ＬＩ•ｾｱﾷｴＺＬｦＮＬｊ＠ 'l•<;:·,;; 
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. ! : . ｾＬ＠ ; :. ; :1 ': : •,' . ; ·.11 1 i : ｾ［＠ l. I "l I ｾ＠ ! ; ｾ＠ j ; •. d '!I] l d.) \;!I' J ＭｾＺ［＠ f ＡＢｉＮｾｾ＠ j Ｇｉｾｾ＠ ., :I\ i ll ｾ＠ l; i I' p ｾＮ＠ i >' I I' :i 

,; '33) .. Tllidm.' 1"4: 'Quod Ｇｾｩ＠ 'defutt·' tillti: Ｇｳｵｩｆｾｭｮｩ｢ｲｴｾＧ＠ ･ｾｲ･ Ｑ＠ 'ibtit, !ac' ｰｾｾｴｾ｡Ｎ＠ Ｇｳｩ｢Ｇｾｩﾷ＠

-: · ;., l : : cum! tritico :Iolium sie' ｾ･ｸ＠ · eö iatentis: odii file± exc'revif:' qtiod' rex ''catii'e1 

considerans, ut ignotum dissimulat' et quem vi aliqua) stiphare; nön 1rrel.r 
sumpsit, decipere tentavit. 

: .34), .. Widuk, I :21.. Rex ￤ｵｴ･ｾＮ＠ vidcns:::VI,I.ltllnl:·Sax.onum ｾｲｧ｡ｬｳ･ﾷＮ｜ｳｯｬｩｴｯ＠ auste-
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Iiapitel ｖｉｾ＠
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Geschichte und Sage.' · 
•.j' ;·, i,' ,; '·' 1 • 

Herstellung der Geschichte. Nationalherrlichkeit .der sächsischen .Geschieht...; 

. schreib er. Volkssagen. darin. .Königthurr: .. und ｈ･ｲｺｯｧｴｨｵｭｾ＠ ; Germanische 

und neue Kultur. Die Sage, nicht ·die, Chronik Mutter der Ges<'hicht-: 
schreibung. Charakter ｾｯｮ＠ Sagen 'und Chronik: · ａｮｦｾｾｧ＠ der Geschieht-. 

schreibung. Griechische und deutsche Logographen. Homerische und· 

Nibelungen Gesänge. Herodot und erste deutsche Geschichtschreiber. 

·.Dürftigkeit der ersten Aufzeichnungen. : Chronistisches und Sagenhaftes 

,·om Anfang des Krieges zwischen Konrad und Heinrich. • , Von· Hatto's 

1\lordkette. Von einzelnen Kriegszügen.: Die Eresburger. Schlacht. Die. 

Belugerung von Grone. Der. ｆｲ｟ｩｾ､･ｮｳｳ｣ｨｾｾｾｾﾷＮＺＮ＠ ｾｾ｣ｫｳ｣ｨｬｵｾｳ＠ ｾｬＡｓ＠ Sagen-. 
Iücken. Richtige Benutzung der Sage. . . . , . , , . . . . 

1 i ' . . ; . ; ' .···_,' ,} .i. ;.-: •• '. ' . ' 

. . . . : / . : . . ｾ＠ . . . ; : ｾﾷ＠ : ' t { t : ; ! .' ' ; • ｾ＠ . : t 
'Dürftige chronistische Notizen· Verleihungsurkunden und sehr wc-

ni&c Akten von Reichs- 'und IÜrchentagen·::sin·d es; Ｎｾｵｳ＠ ｾ･ｩ｣ｨ･ｮ＠ ·mari' 
0 ｾ＠ , '; , ｾ＠ ! f' 0 ｾ＠ 0 

: '. I 
0
1 ': : : i '; ' " l 

sich einen Einblick in die politischeil Ercigris'se · jener Zeit und in die 
. ' ' . • " • ｾ＠ . ' . '' • ' . . • I' ' ' . I . I 

damaligen Zustände' in Volk Staat' und l\.irche ·verschaffen''mnss. Nie-' 
mals wird sich hier ·in ｾｬｬ･ｭ＠ｅｩｮｺ･ｬｾ･ｩＨ＠ 'eibe · · ｺｴｩｾ･ｲｬ￤ｾｫｩｧｩ＠ ｇ･ｳ｣ｨｩｾｨｴ･＠ ｨ･ｲＺＮＮｾ＠

' · • . • · . ' ' · . · · j ' . · ·' · ' 1 , 1 l f ·' . 1 ! r • ｾ＠ ' \ ·' • i ' · J. 

stellen lassen: ·nur in den· Hauptsachen das Richtige und in· dem Uebri-
• 1 .. 1') ,.., ·\ .'• • ,i ; I ' ,'· i ' , ; 

gen annähernd das Richtige zu finderi,·· daiuit 'bescheidet' man sich. 

Das aber zu finden ist möglich, wenn man die, mannigfachen _ab-
•. ' ,'1,: : 'I • ·, •', t .. 

gerissenen Notizen in sämmtlichen Quellen genau niit einander vergleicht, 

ihre Glaubwürdigkeit prüft, und aus dem so gewonnenen ächten l\Iaterial 
den Gang der Geschichte in der Weise feststellt, wie er sich einfach 

und natürlich aus den, überlieferten Thatsachen und Charalitcrzeichnungcn 

ergiebt, mit keiner glaubwürdigen Quellennotiz im Widerspruch ｳｫｩｬｾ Ｑ＠
und log·isch hineinpasst in die gesammle Entwicklung der Staats- IHr-

ehen- und RuHurgeschichte des Zeitraumes. 

lVas uns über den 1\rieg zwischen I{önig I\onrad und Herzog Hein-

rich überliefert ist, bedarf vorzugsweise einer schärferen Prüfung. Nur 

ö5l 

sächsische: Geschiehtschreiber · sind ﾷ･ｳｾ＠ ; welche'.,· uns' Näheres : vln{ dem 
Kampfe· ihres· Herzogs,; mit; de·m·! Könige · e'rzählen,:r vbri··· den'''Anhängerrr 

Konrad's ' hat i uns c keiner I über sein Recht I und 'seine f Thaterr aUfgekli1rt: 
Jene Sachsennaber' schrieben • zu· einer' Zeit;' als: untef' 'dein grosseril Otto 
das sächs.isch:..'deutsche Kaiserthum: die: Welt;'mit' seinem··Gliwieiinnd 
jedes Sach!sen · 'Briist · mit· Stolz' und .fwchgemuthem . Glauben : ari , i seines 

Volkes Himlichkeit : erfullte. ·. LCicht I tno'chten sie'' die: Kämpfe';'· welChe: 'ztf 
solcher Grösse führten, · in's Lichtvolle 1 ·mahlen> Auch 'ist, es 'ntchFein!..: 
mal verbürgte· Geschichte,! was sie. uns .:ausführlich; von; den··ritterüch:en' 

Thaten ihres Herzogs und Volkes und von den schlechten Ränken der 
Gegner eriählen / sondern es· sihd grösstentheils Sagen·::aus:'dem''Volks-
munde 1

). "Die schwäbischen und bayerischen Herzoge ;sind 'ilitht''minder 
in ihrem Kampfe init dem· I{önige durch·• Sagen· verh'errlichi w·elche uns· 

. ' 
die ' Begeisterung erkennen lass eh·, . mit welcher der ganze 'Stdmtn . allerl 
WeH trotzend bei I dem Banne'r seines Herzogs stand.• 1 i: ,, L,;:r .ti·•i· .. Hr 

ｉｾ＠ • ｾｾ＠ ｾｾＺﾷＡ＠ ｾ＠ !;\f ＡｾＡＺ［＠ ( ,:· ;; ·f·· .i j; ＺｩＧｩＮｾｩﾷﾷｩ＠ f .1 ;;i ＧｬＧｩｾＡｪｾﾷﾷ｜Ｇｩ＠ li"_,fj ,;:•! 1 \ 

Auf Ｎｾ｣ｨｳｴ＠ . ｾｮｺｩ･ｨ･ｮ､･＠ ,W ｣ｩｳｾＮ＠ ｶ･ｲｳ｣｢ｭｾｬｺＬｾＬ＠ .. ｳＮｩ｣ｾ＠ ; ,in .
1 
dies,eq., ßa_gen.. 

das ｧ･ｲｭｾｮｩｾ｣ｨ･＠ Ｌｴｾｮｾ￤ｨｭ｢｡Ｌｲ･＠ ＺＮｒ･｣ｫ･ＬｮｾｾｵｲｾｴＬｵｾｾ＠ der Ｌｧｾ｟ｲｭ｡ｾＮｩｳ｣ｨ･＠ Ｂｾｬ｡ＮｵＮｾ･Ｚ＠

an die helfenden allgegenwärtigen Götter - noch mit ､ｾｲ＠ ｾｾｦｫ･ｩｭ･ｮ､･ｮ＠
' •• I • • • . ' ' • • ; .•. '' ' • ｾＮ＠ , \ • ; ; 1 

1 
i , ; , t o 1 • "'. 

Achtung vor dem öffentlichen Gesetze upd, mit dem christlic.hen Wun-. 
. . ' d ,, l J\'J' ,, ., ,, ,J.,,, • ,.- •l. 

derglauben. · 

Noch bedeutungsvoller ｷ･ｾ､･ｮＧ＠ uns . jene' sagenhaften' Ｇｉｾ･ｩｬ｣ｬｩｴ･Ｇ＠ da-
durch, dass'; sie '·uns . ganz Ｇｩｾ＠ ､･ｾｳ･ｩ｢･ｲｴＧ＠ W ･Ｇｦｳｾ＠ /wie'. ｢ｾｩ＠ ﾷ､ｾｮ＠ · ｇｲｩｾｾｨｾｮ＠ ·" 

• ': : 1 . . ' ' '· ' , • ' 'I .. 
1 

. < ｾ＠ . • 0 ; f; • . < i < 'I' I, II. '· r1 • !1 • '/ ' ;
1

""" 
das Keimen und Wachsen ·unserer historischen' Kunst 'erkennen" lassen:· · 

.. 1) Daher! so, häufig bei )V)dukind und ;den gleicbzeiligen. ｇ･ｳ｣｢ｩ｣｢ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｲｮ＠

·die ａＮｮｧ｡｢ｾＺ＠ Ｌｵｾ＠ Ｌｲ･ｦｾｲｴｵｾＬ＠ ｦ･ｲｴｾｲＬＮ＠ ｾｾ｡､ＧＺｬｮｴＬ＠ ,ut ｱｵｩＮ､ｾｾｽｾｾｧＬｵｾｴＬｊｵ･ｾ･［＠ ＼ｊｾｩａｩ［ＭＺＬ＠

.. ｾ･ｲｾｮｴＬ＠ .u,t. a ＮｲｮＡｭｩｳａ･ｾｾ｡ｭ｡ｲ･ｴｵｲｾ＠ .1 Wia'llk, I 13:, si,qua .fides Ｎｾｩｳ＠ dictis ad.-.: 
L 
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· adlirmamus, sed vulgi rumore magis fiel um credimus. ·E!i.kehard.' de · cas. 
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Iiapitel ｖｉｾ＠
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Geschichte und Sage.' · 
•.j' ;·, i,' ,; '·' 1 • 

Herstellung der Geschichte. Nationalherrlichkeit .der sächsischen .Geschieht...; 

. schreib er. Volkssagen. darin. .Königthurr: .. und ｈ･ｲｺｯｧｴｨｵｭｾ＠ ; Germanische 

und neue Kultur. Die Sage, nicht ·die, Chronik Mutter der Ges<'hicht-: 
schreibung. Charakter ｾｯｮ＠ Sagen 'und Chronik: · ａｮｦｾｾｧ＠ der Geschieht-. 

schreibung. Griechische und deutsche Logographen. Homerische und· 

Nibelungen Gesänge. Herodot und erste deutsche Geschichtschreiber. 

·.Dürftigkeit der ersten Aufzeichnungen. : Chronistisches und Sagenhaftes 

,·om Anfang des Krieges zwischen Konrad und Heinrich. • , Von· Hatto's 

1\lordkette. Von einzelnen Kriegszügen.: Die Eresburger. Schlacht. Die. 

Belugerung von Grone. Der. ｆｲ｟ｩｾ､･ｮｳｳ｣ｨｾｾｾｾﾷＮＺＮ＠ ｾｾ｣ｫｳ｣ｨｬｵｾｳ＠ ｾｬＡｓ＠ Sagen-. 
Iücken. Richtige Benutzung der Sage. . . . , . , , . . . . 

1 i ' . . ; . ; ' .···_,' ,} .i. ;.-: •• '. ' . ' 

. . . . : / . : . . ｾ＠ . . . ; : ｾﾷ＠ : ' t { t : ; ! .' ' ; • ｾ＠ . : t 
'Dürftige chronistische Notizen· Verleihungsurkunden und sehr wc-

ni&c Akten von Reichs- 'und IÜrchentagen·::sin·d es; Ｎｾｵｳ＠ ｾ･ｩ｣ｨ･ｮ＠ ·mari' 
0 ｾ＠ , '; , ｾ＠ ! f' 0 ｾ＠ 0 

: '. I 
0
1 ': : : i '; ' " l 

sich einen Einblick in die politischeil Ercigris'se · jener Zeit und in die 
. ' ' . • " • ｾ＠ . ' . '' • ' . . • I' ' ' . I . I 

damaligen Zustände' in Volk Staat' und l\.irche ·verschaffen''mnss. Nie-' 
mals wird sich hier ·in ｾｬｬ･ｭ＠ｅｩｮｺ･ｬｾ･ｩＨ＠ 'eibe · · ｺｴｩｾ･ｲｬ￤ｾｫｩｧｩ＠ ｇ･ｳ｣ｨｩｾｨｴ･＠ ｨ･ｲＺＮＮｾ＠

' · • . • · . ' ' · . · · j ' . · ·' · ' 1 , 1 l f ·' . 1 ! r • ｾ＠ ' \ ·' • i ' · J. 

stellen lassen: ·nur in den· Hauptsachen das Richtige und in· dem Uebri-
• 1 .. 1') ,.., ·\ .'• • ,i ; I ' ,'· i ' , ; 

gen annähernd das Richtige zu finderi,·· daiuit 'bescheidet' man sich. 

Das aber zu finden ist möglich, wenn man die, mannigfachen _ab-
•. ' ,'1,: : 'I • ·, •', t .. 

gerissenen Notizen in sämmtlichen Quellen genau niit einander vergleicht, 

ihre Glaubwürdigkeit prüft, und aus dem so gewonnenen ächten l\Iaterial 
den Gang der Geschichte in der Weise feststellt, wie er sich einfach 

und natürlich aus den, überlieferten Thatsachen und Charalitcrzeichnungcn 

ergiebt, mit keiner glaubwürdigen Quellennotiz im Widerspruch ｳｫｩｬｾ Ｑ＠
und log·isch hineinpasst in die gesammle Entwicklung der Staats- IHr-

ehen- und RuHurgeschichte des Zeitraumes. 

lVas uns über den 1\rieg zwischen I{önig I\onrad und Herzog Hein-

rich überliefert ist, bedarf vorzugsweise einer schärferen Prüfung. Nur 

ö5l 

sächsische: Geschiehtschreiber · sind ﾷ･ｳｾ＠ ; welche'.,· uns' Näheres : vln{ dem 
Kampfe· ihres· Herzogs,; mit; de·m·! Könige · e'rzählen,:r vbri··· den'''Anhängerrr 

Konrad's ' hat i uns c keiner I über sein Recht I und 'seine f Thaterr aUfgekli1rt: 
Jene Sachsennaber' schrieben • zu· einer' Zeit;' als: untef' 'dein grosseril Otto 
das sächs.isch:..'deutsche Kaiserthum: die: Welt;'mit' seinem··Gliwieiinnd 
jedes Sach!sen · 'Briist · mit· Stolz' und .fwchgemuthem . Glauben : ari , i seines 

Volkes Himlichkeit : erfullte. ·. LCicht I tno'chten sie'' die: Kämpfe';'· welChe: 'ztf 
solcher Grösse führten, · in's Lichtvolle 1 ·mahlen> Auch 'ist, es 'ntchFein!..: 
mal verbürgte· Geschichte,! was sie. uns .:ausführlich; von; den··ritterüch:en' 

Thaten ihres Herzogs und Volkes und von den schlechten Ränken der 
Gegner eriählen / sondern es· sihd grösstentheils Sagen·::aus:'dem''Volks-
munde 1

). "Die schwäbischen und bayerischen Herzoge ;sind 'ilitht''minder 
in ihrem Kampfe init dem· I{önige durch·• Sagen· verh'errlichi w·elche uns· 

. ' 
die ' Begeisterung erkennen lass eh·, . mit welcher der ganze 'Stdmtn . allerl 
WeH trotzend bei I dem Banne'r seines Herzogs stand.• 1 i: ,, L,;:r .ti·•i· .. Hr 

ｉｾ＠ • ｾｾ＠ ｾｾＺﾷＡ＠ ｾ＠ !;\f ＡｾＡＺ［＠ ( ,:· ;; ·f·· .i j; ＺｩＧｩＮｾｩﾷﾷｩ＠ f .1 ;;i ＧｬＧｩｾＡｪｾﾷﾷ｜Ｇｩ＠ li"_,fj ,;:•! 1 \ 

Auf Ｎｾ｣ｨｳｴ＠ . ｾｮｺｩ･ｨ･ｮ､･＠ ,W ｣ｩｳｾＮ＠ ｶ･ｲｳ｣｢ｭｾｬｺＬｾＬ＠ .. ｳＮｩ｣ｾ＠ ; ,in .
1 
dies,eq., ßa_gen.. 

das ｧ･ｲｭｾｮｩｾ｣ｨ･＠ Ｌｴｾｮｾ￤ｨｭ｢｡Ｌｲ･＠ ＺＮｒ･｣ｫ･ＬｮｾｾｵｲｾｴＬｵｾｾ＠ der Ｌｧｾ｟ｲｭ｡ｾＮｩｳ｣ｨ･＠ Ｂｾｬ｡ＮｵＮｾ･Ｚ＠

an die helfenden allgegenwärtigen Götter - noch mit ､ｾｲ＠ ｾｾｦｫ･ｩｭ･ｮ､･ｮ＠
' •• I • • • . ' ' • • ; .•. '' ' • ｾＮ＠ , \ • ; ; 1 

1 
i , ; , t o 1 • "'. 

Achtung vor dem öffentlichen Gesetze upd, mit dem christlic.hen Wun-. 
. . ' d ,, l J\'J' ,, ., ,, ,J.,,, • ,.- •l. 

derglauben. · 

Noch bedeutungsvoller ｷ･ｾ､･ｮＧ＠ uns . jene' sagenhaften' Ｇｉｾ･ｩｬ｣ｬｩｴ･Ｇ＠ da-
durch, dass'; sie '·uns . ganz Ｇｩｾ＠ ､･ｾｳ･ｩ｢･ｲｴＧ＠ W ･Ｇｦｳｾ＠ /wie'. ｢ｾｩ＠ ﾷ､ｾｮ＠ · ｇｲｩｾｾｨｾｮ＠ ·" 

• ': : 1 . . ' ' '· ' , • ' 'I .. 
1 

. < ｾ＠ . • 0 ; f; • . < i < 'I' I, II. '· r1 • !1 • '/ ' ;
1

""" 
das Keimen und Wachsen ·unserer historischen' Kunst 'erkennen" lassen:· · 

.. 1) Daher! so, häufig bei )V)dukind und ;den gleicbzeiligen. ｇ･ｳ｣｢ｩ｣｢ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｲｮ＠

·die ａＮｮｧ｡｢ｾＺ＠ Ｌｵｾ＠ Ｌｲ･ｦｾｲｴｵｾＬ＠ ｦ･ｲｴｾｲＬＮ＠ ｾｾ｡､ＧＺｬｮｴＬ＠ ,ut ｱｵｩＮ､ｾｾｽｾｾｧＬｵｾｴＬｊｵ･ｾ･［＠ ＼ｊｾｩａｩ［ＭＺＬ＠

.. ｾ･ｲｾｮｴＬ＠ .u,t. a ＮｲｮＡｭｩｳａ･ｾｾ｡ｭ｡ｲ･ｴｵｲｾ＠ .1 Wia'llk, I 13:, si,qua .fides Ｎｾｩｳ＠ dictis ad.-.: 
L 
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1 

.i! ｎｩｾ｢ｴ＠ ､ｩｾ＠ ｾｵｲｺ･ｮｩｬｴｲｯ｣ｬｩ･ｬｩｬ･Ｎｮ＠ ａｮｧ｡｢･ｾ＠ der'Aijlnalistcn ,und Chronisten 

ｾｩｰＨ｜｟＠
1
,e.s ,, "aus., welpb,en. ｾｾｩ｣ｨＮＺ＠ die -Lust ul)d das Geschick zur ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｾｴＭＧ＠

ｾｰＬ｢Ｌｲｾｩ｢ｵｮｧ＠ entfaltet. Ｌｓｯｬ｣ｨｾ＠ :Notizen sind nur, des bessern Gedächtnisses 
Wld; ｾｦＺｊＺｷ･ｩＦ･ｳ＠ halber , aufgezeichnet, zum selben · Zwecke wie kurze ge ... 

ｾｩｱ｢ｴｬｩ｀ｻｽ＠ Urkundep. oder,;Rechtssprüchwörter. Denn gleichwie Hecht und 

ｓｩｴｴｾ＠ sich.fortpUanzt, ßOJe,bt iln,Volke auch seine Geschichte,. die.Chronik. 

ｷｾｉｬＮ Ｑ＠ ｮｾｲ＠ , für · ｾｩ･＠ ｚ･ｩｴｦｯｬｧｾ＠ ein.l\lerkzeichen .und . einen ａＱＱ｢｡ｬｾＺ＠ geben: 
ｄｾｰ･ｊＧ［＠ sjnd und bleiben die ersten Chronistischen Aufzeichnungen . dürre 

Gerippe;: aus. welchen niemals ·sich Leib und Leben bildet. ·. 

. l ; · J : : • , i; : , ｾ＠ ; l • r 1 

ＭＺＮＺＬＺｾＮｄｩ･Ｎ＠ Sage dagegen führt anschauli.ch vor N,l die ｫ￤ｭｰｦ･ｮ､･Ａｾ＠ Hel-: 

ｾ･ｮＬ＠ 1 das.: Eingreifen der. ｎ｡ｴｵｲｧ･ｷｾｬｴ･ｮＬＮ＠ . den Schrec.ken der, Niederlage. 

und <Ue.: fröhliche .. Heimkehr der Sieger. : 1\asch ,wandert: ｾｩ･＠ Sage von 

ｈｾＺｊＮｊｈ｜＠ ｺｾ＠ :I:la.us :Y<Jll. 1\lund zu, Munde, überall nimmt sie neuen.Schmuck: 
ｾｩｴ＠ sich, und wo ｾｯｴ＠ . einer ｶ･ｾｳ｡ｲｮｭ･ｬｴ･ｮ＠ ｾｉ･ｮｧ･＠ ､｡ｓｾ＠ Lauschen, U\ld der· 
Zuruf den Erzähler begeistern, da ｳｴｲｾＱｴ＠ ihm Wort und Bild lebendiger 
klangvoller ·,i:er ·wird ·zum· ｩＺｈ｣ｨｴ･ｲｾﾷﾷｺｵｭ＠ • Sänger. • Der· Träger der ··achten ' . . . . . . 

ｖｯｬｫＮｳｾａｧ･＠ gla'ubt :·darän'; sie • h1Ü in ihm ihr ·eigenes.·. ｌ･｢･ｾＱＬ＠ ｵｮｾ＠ wenn 

si'{ hervors'tCigi ｾｵｳＺ＠ ·'seinem ｇ･ｩｳｴｾﾷ＠ ｵｮ､ｾ＠ Gedanken, dann. reckt sie ｩｾｲｾ＠

ｇｬｩ･､･ｾ＠ ｵｮ､ﾷＭｾ￤｣ｨｳｴ＠ 'ihril Über(' d-en Kopr:· ·· ·l ｾﾷ＠ · • 

ｄｩｾ＠ Zuhörer, haben anfangs nur die reine ｆｲ･ｾｾ･ＮＬ＠ a11 ; dem That-
, • ' 1' I' : j l I 11 { '•, 1 t ｾ＠ .J :,. • • J I J J' ' • •' 1 ' ' ' t' • • • 

ｳｾ｣ｾｾｩｾｾｾＮｾＺＮ＠ ｡ｾ＠ , ｾｾｬｬｬＺＮ＠ 1 ｾｩｬｾｾ･Ｎｷｾｶ［ｴｾｾ＠ ... ｾ･ｾｾｾｾ＠ Ｌｩｾ＠ ｾＮｾｮＺ＠ ｾ｡ｧ･ｮ＠ .. u.nd Gesä.ngen •. 

Sie,: ｹ･ｲｾｾｮｧ･ｮＮｩ＠ ､｡ＮｮＬ｡ｾｾＮＢ＠ , ＺＧ［Ｂ･Ｎｾ＠ . ｾＧｾＧ＠ ＮｾｲｮＭ ｽｮＬｨ｟ｱｲＬ･ｾ＠ ,. ･ｴｾｾＭﾷＬ＠ ｵ［ｾｮｾｲ･＠ ｊｴｾｦ･＠ _ Lust ·und 
Erregung empfinden, alles das selbst wieder_ durchzuleben. 

so· lange nun von der Sage. fort und fort Geschichte in lebensvollen 

Bildern ･ｩＧｮ･ｾ＠ :no?h Ｇｵｮｧ･｢Ｎｩｬ､･ｴｾｮ＠ Volke vorgefüh,rt · .. ｷｾｲ＿ＮＭＮＮﾷｳｾ＠ ｬｾｮｧ･ＺＬ＠ hat ｾｳ＠
kein ße'dürfniss nach historischen Schriften .. · Das ist. der ｇｲｵｾｾＧ＠ .warum fur 

. · . ' l , ··· •. ·· .·•11 ,1! l ·. 1',,:, 

､ｴｾ＠ ＧＧａＺｾｦ￤ｮｧｾ＠ Ｎ､ｾｲﾷ＠ Gesch.ichte ﾷＧﾷｾｾｳ･ｲ･ｲ
Ｑ＠

ｖｯｬｫｳＮｾｴ￤ｭｾｾＮ＠ :die. ａＬｮｲｾｉ｜ｾＮｴｾｮ＠ und 
ｃｨｾｾｮｩｾｴ･ｮＮ＠ ｾﾷｯﾷＺ＠ ﾷﾷ､ｾｲｾｩｧＬ＠ · sind,' UIJ,d Ｇｵｩｾｨｴ＠ ... ･ｴＧｾｾＬ＠ :. ｾ･ｩｬ＠ ､｡ｾ＠ ' ｾＨｬｲｧ｡ｭ･ｮｴ＠ zu 

. • :.1 I'' ; i'l i ":; ·' .. !.' ,: .:. :·1 l:i ' 
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theuer und die Mönche zu .schreibfaul 'gewesen:' ln :Deutschland aber 
erzeugte sich :unaufhörlich: • eine Fülle 'von! historischen! Sagen und Ge.;;. 

sängen noch : bis · tief. ·in ' die•: ·Reformationszeit ·'hinein.'···: Wie ·lange 
rauschte doch wie · ein: mächtiger' Strom noch· durch: das 'ganze: Volk das 

Nibelungenlied,:,, dieser' Rtesenspiegeii' unserer•· historisclien'' 'Vorzett;1 deS' 

Chiuakters'der Sitten ·und 'Kämpfe unserer' ältesten Vortahren-;-':Urid wie' 
spät. erst. erhielt diese Dichturig ･ｩｮ･Ｚｾ＠ feste' Schrift I und: GesÜllt ,., welche· 
fortan unverändert blieb: ·.,, · . ·.o:i, · '·: .. , _, "''i't!i·! '!',,;··, :j .. l ·'····:· L,,, 1 

-Sowie aber die Kuliur. ini Volke' steigt;! geselli sieh' zu' I dem biossen 
Gefallen: an der: Schilderung, dessen inilerer· Grund in der" ﾷｍｩｴｬｾｩ､･ｴｩｳ｣ｨ｡ｦｴ＠
besteht; unwillkürlich' die :n}ätigkeii; de's Ｇｖ･ｲｳｴ｡ｮ､･ｳｾﾷ＠ .ddet ''das' Vielerie'i 

Geschehene ordnet' und I 'seine j versthiedene I Bedeutm1'g l i erkennt/ Matt· 

giebt sich nicht mehr lediglich dem Reiz des Epischen hin, welches 
das Sinnen und ｄ･ｮｫ･ｮｾ＠ gefangeli '·nimmt' jedesmal fiir'' da's I! ausgernalte 

Einzelne'' man 'überschaut I bereits' die' Fäden' ·welche"· das . Viele' Einzelne· 
zu einem Ganzen verknüpfen.' : ·' •\ · · '' ·; ,·;,, [,,·;; • 1'' Ｇ＼ｾ［＠

.. ' 
''! 

. Das isi der Zeitpunkt, ｾｷｯ＠ die Geschiehtschreibung :entsteht.':'· Noch' 
erfüllt von <.den leibhaften Bilderd ünd { Gestalten ·der: Ｚｓ｡ｧｾｾ＠ abe'r 'sehen 

ergriffen von ·dem unwiderstehlichen' Ahtrieb;' das·Ginie' zrl beherrschen;i 
indem er es sich· geistig klar macht,' fasst': der Schreiber; die Thatsacheh;1 

welche ihm die ··Sage ·vorstellt;' kurz' 1zusartimen ｾＺ＠ ordne( iÜe Foigereihe; 
1 

lässt- den ursächlichen ZÜsammenhiuig.-durchblicken,n urid; 'ergänzt' ｾ､＠ gut· 
es. geht die . Lücken'. w6 ·e:ud. Sage! einen Zeitraum nieht; ausgefüllt· M.i: I; 

:•
1

o! ｾＺ［ｾ［ｩ＠ . ｾｴｾＬＮ＠ / ;'··.l '; l '• ｾｩﾷﾷｾＬ＠ '.lir: J: •: \·}>;.:·;i!
1

'1.";'·,;i I'·;: ;:i ·: Ｍｾｾ＠

· · ' Die· Grie'chen hatten ·ttire1 1 Homerisch'en Gesähge: Ｍｾｮ､＠ ￤ｩｩ､･ｲﾷｾﾷＺ＠ Sagch;-
in • \Yelchen ·sich 'nicht blos i. einzelne i Geschichten; 1 ｳ｢ｾ｡･ｨｬＧ＠ idas1 ｇ｡Ｚｮｩｾ＠ .. der; 

Sitteir tmd Zustände' ihrer Heroenzeit 1 'deutlich abiipiegeJn. ·.' v ｾｩｴ＠ dtn Sän:..: 
gern" und· Dichien1 machen'·: den 1 :uebergang .. ' ztf' den'' ｇ･ｳｾｨｩＬ｣ｨｴｳ｣Ｇｬｵｾ･ｩ｢･ｲｩｩＧ＠

.f ' ｾ＠ l I 1 f ! • . • ' ' I . , , , . , ｾ＠ , ｾ＠ ; ": • : • , , . ｾ＠ , , , 

die Sagen.schreiber, die · Logographen, '"\velche deri" Sageristoff fixiren, je.:.· 
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_
1 

.i! ｎｩｾ｢ｴ＠ ､ｩｾ＠ ｾｵｲｺ･ｮｩｬｴｲｯ｣ｬｩ･ｬｩｬ･Ｎｮ＠ ａｮｧ｡｢･ｾ＠ der'Aijlnalistcn ,und Chronisten 

ｾｩｰＨ｜｟＠
1
,e.s ,, "aus., welpb,en. ｾｾｩ｣ｨＮＺ＠ die -Lust ul)d das Geschick zur ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｾｴＭＧ＠

ｾｰＬ｢Ｌｲｾｩ｢ｵｮｧ＠ entfaltet. Ｌｓｯｬ｣ｨｾ＠ :Notizen sind nur, des bessern Gedächtnisses 
Wld; ｾｦＺｊＺｷ･ｩＦ･ｳ＠ halber , aufgezeichnet, zum selben · Zwecke wie kurze ge ... 

ｾｩｱ｢ｴｬｩ｀ｻｽ＠ Urkundep. oder,;Rechtssprüchwörter. Denn gleichwie Hecht und 

ｓｩｴｴｾ＠ sich.fortpUanzt, ßOJe,bt iln,Volke auch seine Geschichte,. die.Chronik. 

ｷｾｉｬＮ Ｑ＠ ｮｾｲ＠ , für · ｾｩ･＠ ｚ･ｩｴｦｯｬｧｾ＠ ein.l\lerkzeichen .und . einen ａＱＱ｢｡ｬｾＺ＠ geben: 
ｄｾｰ･ｊＧ［＠ sjnd und bleiben die ersten Chronistischen Aufzeichnungen . dürre 

Gerippe;: aus. welchen niemals ·sich Leib und Leben bildet. ·. 

. l ; · J : : • , i; : , ｾ＠ ; l • r 1 

ＭＺＮＺＬＺｾＮｄｩ･Ｎ＠ Sage dagegen führt anschauli.ch vor N,l die ｫ￤ｭｰｦ･ｮ､･Ａｾ＠ Hel-: 

ｾ･ｮＬ＠ 1 das.: Eingreifen der. ｎ｡ｴｵｲｧ･ｷｾｬｴ･ｮＬＮ＠ . den Schrec.ken der, Niederlage. 

und <Ue.: fröhliche .. Heimkehr der Sieger. : 1\asch ,wandert: ｾｩ･＠ Sage von 

ｈｾＺｊＮｊｈ｜＠ ｺｾ＠ :I:la.us :Y<Jll. 1\lund zu, Munde, überall nimmt sie neuen.Schmuck: 
ｾｩｴ＠ sich, und wo ｾｯｴ＠ . einer ｶ･ｾｳ｡ｲｮｭ･ｬｴ･ｮ＠ ｾｉ･ｮｧ･＠ ､｡ｓｾ＠ Lauschen, U\ld der· 
Zuruf den Erzähler begeistern, da ｳｴｲｾＱｴ＠ ihm Wort und Bild lebendiger 
klangvoller ·,i:er ·wird ·zum· ｩＺｈ｣ｨｴ･ｲｾﾷﾷｺｵｭ＠ • Sänger. • Der· Träger der ··achten ' . . . . . . 

ｖｯｬｫＮｳｾａｧ･＠ gla'ubt :·darän'; sie • h1Ü in ihm ihr ·eigenes.·. ｌ･｢･ｾＱＬ＠ ｵｮｾ＠ wenn 

si'{ hervors'tCigi ｾｵｳＺ＠ ·'seinem ｇ･ｩｳｴｾﾷ＠ ｵｮ､ｾ＠ Gedanken, dann. reckt sie ｩｾｲｾ＠

ｇｬｩ･､･ｾ＠ ｵｮ､ﾷＭｾ￤｣ｨｳｴ＠ 'ihril Über(' d-en Kopr:· ·· ·l ｾﾷ＠ · • 

ｄｩｾ＠ Zuhörer, haben anfangs nur die reine ｆｲ･ｾｾ･ＮＬ＠ a11 ; dem That-
, • ' 1' I' : j l I 11 { '•, 1 t ｾ＠ .J :,. • • J I J J' ' • •' 1 ' ' ' t' • • • 

ｳｾ｣ｾｾｩｾｾｾＮｾＺＮ＠ ｡ｾ＠ , ｾｾｬｬｬＺＮ＠ 1 ｾｩｬｾｾ･Ｎｷｾｶ［ｴｾｾ＠ ... ｾ･ｾｾｾｾ＠ Ｌｩｾ＠ ｾＮｾｮＺ＠ ｾ｡ｧ･ｮ＠ .. u.nd Gesä.ngen •. 

Sie,: ｹ･ｲｾｾｮｧ･ｮＮｩ＠ ､｡ＮｮＬ｡ｾｾＮＢ＠ , ＺＧ［Ｂ･Ｎｾ＠ . ｾＧｾＧ＠ ＮｾｲｮＭ ｽｮＬｨ｟ｱｲＬ･ｾ＠ ,. ･ｴｾｾＭﾷＬ＠ ｵ［ｾｮｾｲ･＠ ｊｴｾｦ･＠ _ Lust ·und 
Erregung empfinden, alles das selbst wieder_ durchzuleben. 

so· lange nun von der Sage. fort und fort Geschichte in lebensvollen 

Bildern ･ｩＧｮ･ｾ＠ :no?h Ｇｵｮｧ･｢Ｎｩｬ､･ｴｾｮ＠ Volke vorgefüh,rt · .. ｷｾｲ＿ＮＭＮＮﾷｳｾ＠ ｬｾｮｧ･ＺＬ＠ hat ｾｳ＠
kein ße'dürfniss nach historischen Schriften .. · Das ist. der ｇｲｵｾｾＧ＠ .warum fur 

. · . ' l , ··· •. ·· .·•11 ,1! l ·. 1',,:, 

､ｴｾ＠ ＧＧａＺｾｦ￤ｮｧｾ＠ Ｎ､ｾｲﾷ＠ Gesch.ichte ﾷＧﾷｾｾｳ･ｲ･ｲ
Ｑ＠

ｖｯｬｫｳＮｾｴ￤ｭｾｾＮ＠ :die. ａＬｮｲｾｉ｜ｾＮｴｾｮ＠ und 
ｃｨｾｾｮｩｾｴ･ｮＮ＠ ｾﾷｯﾷＺ＠ ﾷﾷ､ｾｲｾｩｧＬ＠ · sind,' UIJ,d Ｇｵｩｾｨｴ＠ ... ･ｴＧｾｾＬ＠ :. ｾ･ｩｬ＠ ､｡ｾ＠ ' ｾＨｬｲｧ｡ｭ･ｮｴ＠ zu 

. • :.1 I'' ; i'l i ":; ·' .. !.' ,: .:. :·1 l:i ' 
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theuer und die Mönche zu .schreibfaul 'gewesen:' ln :Deutschland aber 
erzeugte sich :unaufhörlich: • eine Fülle 'von! historischen! Sagen und Ge.;;. 

sängen noch : bis · tief. ·in ' die•: ·Reformationszeit ·'hinein.'···: Wie ·lange 
rauschte doch wie · ein: mächtiger' Strom noch· durch: das 'ganze: Volk das 

Nibelungenlied,:,, dieser' Rtesenspiegeii' unserer•· historisclien'' 'Vorzett;1 deS' 

Chiuakters'der Sitten ·und 'Kämpfe unserer' ältesten Vortahren-;-':Urid wie' 
spät. erst. erhielt diese Dichturig ･ｩｮ･Ｚｾ＠ feste' Schrift I und: GesÜllt ,., welche· 
fortan unverändert blieb: ·.,, · . ·.o:i, · '·: .. , _, "''i't!i·! '!',,;··, :j .. l ·'····:· L,,, 1 

-Sowie aber die Kuliur. ini Volke' steigt;! geselli sieh' zu' I dem biossen 
Gefallen: an der: Schilderung, dessen inilerer· Grund in der" ﾷｍｩｴｬｾｩ､･ｴｩｳ｣ｨ｡ｦｴ＠
besteht; unwillkürlich' die :n}ätigkeii; de's Ｇｖ･ｲｳｴ｡ｮ､･ｳｾﾷ＠ .ddet ''das' Vielerie'i 

Geschehene ordnet' und I 'seine j versthiedene I Bedeutm1'g l i erkennt/ Matt· 

giebt sich nicht mehr lediglich dem Reiz des Epischen hin, welches 
das Sinnen und ｄ･ｮｫ･ｮｾ＠ gefangeli '·nimmt' jedesmal fiir'' da's I! ausgernalte 

Einzelne'' man 'überschaut I bereits' die' Fäden' ·welche"· das . Viele' Einzelne· 
zu einem Ganzen verknüpfen.' : ·' •\ · · '' ·; ,·;,, [,,·;; • 1'' Ｇ＼ｾ［＠

.. ' 
''! 

. Das isi der Zeitpunkt, ｾｷｯ＠ die Geschiehtschreibung :entsteht.':'· Noch' 
erfüllt von <.den leibhaften Bilderd ünd { Gestalten ·der: Ｚｓ｡ｧｾｾ＠ abe'r 'sehen 

ergriffen von ·dem unwiderstehlichen' Ahtrieb;' das·Ginie' zrl beherrschen;i 
indem er es sich· geistig klar macht,' fasst': der Schreiber; die Thatsacheh;1 

welche ihm die ··Sage ·vorstellt;' kurz' 1zusartimen ｾＺ＠ ordne( iÜe Foigereihe; 
1 

lässt- den ursächlichen ZÜsammenhiuig.-durchblicken,n urid; 'ergänzt' ｾ､＠ gut· 
es. geht die . Lücken'. w6 ·e:ud. Sage! einen Zeitraum nieht; ausgefüllt· M.i: I; 

:•
1

o! ｾＺ［ｾ［ｩ＠ . ｾｴｾＬＮ＠ / ;'··.l '; l '• ｾｩﾷﾷｾＬ＠ '.lir: J: •: \·}>;.:·;i!
1

'1.";'·,;i I'·;: ;:i ·: Ｍｾｾ＠

· · ' Die· Grie'chen hatten ·ttire1 1 Homerisch'en Gesähge: Ｍｾｮ､＠ ￤ｩｩ､･ｲﾷｾﾷＺ＠ Sagch;-
in • \Yelchen ·sich 'nicht blos i. einzelne i Geschichten; 1 ｳ｢ｾ｡･ｨｬＧ＠ idas1 ｇ｡Ｚｮｩｾ＠ .. der; 

Sitteir tmd Zustände' ihrer Heroenzeit 1 'deutlich abiipiegeJn. ·.' v ｾｩｴ＠ dtn Sän:..: 
gern" und· Dichien1 machen'·: den 1 :uebergang .. ' ztf' den'' ｇ･ｳｾｨｩＬ｣ｨｴｳ｣Ｇｬｵｾ･ｩ｢･ｲｩｩＧ＠

.f ' ｾ＠ l I 1 f ! • . • ' ' I . , , , . , ｾ＠ , ｾ＠ ; ": • : • , , . ｾ＠ , , , 

die Sagen.schreiber, die · Logographen, '"\velche deri" Sageristoff fixiren, je.:.· 
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d9c,9 ｰｾｮＺＬ＠ ｰｯｾＮｾｩｳｱｨ･ＱＱ＠ und ＭＺｲＮｨｹｾｭｩｳｰｨｬｬＡ｟ｓｱｨｭｵ｣ｫ＠ davonr Ｚ｡｢ｳｾＭｾ･ｩｦ･ｮ•＠ ; Kad-
ｭｾｾ＠ 'N.Q.Q ｾｬｪｬｾｫ＠ ｐｊＡ･ｲ･｣ｹ､･ｾ＠ 1; Hekatii,u,$, · Ｑｵｮｾｴ＠ ,an_dece,.; Logographen ·;gaben, 

ｷｾｾＧ＠ ［Ｌｾｩ･Ｎ＠ !:lS/ ｮ｡ｮｮｾ･ｮ Ｗ Ｌ＠ 1 GenealQgien: ｾｮ､Ｎ＠ ·.Ktiseis ,(Städ.tegrüodungen ), :..indem 
ｳｩｾＬ＠ ｾｾｾ＠ idem,)ebendigen.,)Vpge,l Ｑ ｵｮｾﾷＭＮｗ･ｬｬ･ＬｮＬ＠ Ｎ､･ｲＬｾ＠ Sage_, den Inhalt- für. 

､ｩｾＬ＠ Gesch,icllte_, y:on; i ｈ･｟ｱｳ｣ｊｵｾｲｦ｡ｭｩｬｩ･ｮＮＬＬＺ＠ _Y9.n ｓｴ｡､ｴｾＭ , und Volksgeroein• 
den ｮｩｻｻ､･ｾｺｵｳＮ｣ｍ｡ｧｇｮ＠ i .strebten,. 1. ａ･ｨｮｬｩ｣ｾＬ［＠ ging,. es: der·. deutschen . Ｌｇ･ｾ＠

ｳ｣ｨｩｰｾｴｳ｣ｾｲ･ｩ｢ｵｮｧｾ＠
1
,. y om: .Jornandes , an, bis-:· zum Ende ､･ｳ［［ｬ｜ｦｩｴｴ･ｬ｡ｬｴ･ｾｳ＠

und noch darüber hinaus ist es für eine ganze Reihe unserer- .Geschieht-: 

schreiher hauptsächlich der Sagenstoff, aus welchem sie ihre ersten Bücher 

O*I: ｾｾ｣ｨｲｩＮ｣ｽｬｴ･ｑＮ＠ entnehmen . .- In der Behandlung !diese_s Sage.nstoffes .herrscht 

ｦｾｾｾｾＮ＠ Ｌ￼ｾ･ｲｾｬｬ［Ｎ＠ dieselbe: i ･ｩｧｾｮｾｨ￼ｾｬｩｾｬｬ･Ｚ＠ ｾ＠ ermischuQg, yon, ;Kritik , .mit, naiver: 
ａｾｦｦｬｬｓｓＧ｜ｭｧＬ＠ ·wie, ,bei ___ dem\ .alten ｫＬＬｳｴｬｩ｣ｬＩＮｾｮ＠ .. ｍＮｾｩｳｴ･ｲ＠ Her.odot; i .dessen •. lieh-
liehe Klarheit freilich. Keiner.von· ihnen ･ｾｲ･ｩ｣｟ｨｴ･＠ ...• 1 • - ,·_,.; ﾷﾷｾＭﾷＭ､＠ :., ,;. 

, , "' ! • . ｾ＠ . . < _ I. I : ' ' ' . ' • • , 

• • ' '• J ! . ·l, .l •. ;: .I .. l •. l: .;.; I•,' ;.. ,l, '.·. 
". 'i • : . J i ') ; ,· \ ll. : I ; \ I J { • J ,.-' i ｾ＠ j . i ｾＺＮ＠ i I} :-.; ' ! ｾ＠ ! .. ! l) ｉＮｾ＠ J J ; ｾＮｉ＠ I) 1 1 11 i ; .• \ . ｾ＠ : j 1 ｾ＠ : ' 1 l • J . I 

, :::;::Sie: ｭｵｳｳｴＮｾｮＭ Ｑ＠ ｾｾ＠ ｰ･ｩＬｴ｡ｧ･ｾｬ＠ ,.greifen_,, ｯ､Ｌ･ｾＮ＠ ｶｾ･ｬｭ｣ｨｲＬ＠ die:! Sage.· ergriff. 

ｳｩｾｾﾷ＠ .. \penn:.die ｰｾ｡ｲＬﾷｌｩｮｩ･ｮＬ＠ we\che., übeL qie:Y,Qrzeit::,von .Annalisten 
in Klöstern und alten Städten aufgezeichnc.t ［ｾ［｡ｲ･ｮＬ＠ r konnten den i ｇ･ｾ＠
schichtschreibern weder Stoff und Antrieb zum Schreiben noch Farbe 

und Leben . für, ihre ｅｲｺ￤ｨｬｵｮｧｾｮ＠ geben.;1 Erst. 'Yenn ·iJ1., ihre Bücher, ihre 
., • 1(, ••·• .. ;, ) ·-·•·· I • ' J 

･ｩｧｾｮ｣＠ ｾｾｩｾ＠ ｾｩＮｮ｟･ｾｾｲｾｧｾＬＬ＠ ｴＺＧｙＮ･ｦＺＱｮＮＬＮｑ｡ｳＬ Ｑ ｰｯｭｩｳ｣ｨｾ＠ ｖｯｬｫｓＮｾｩ＠ ode.r ;,ParteigeJühl. 

ｩｨｮ･ｾＩＮｱＬＬＬ､ｩｾ＠ ｖＬｾ､･ＬｾＩｬｾｾｳｳｴＬ ＱＱ＠ ｭｾ､ＬＮ Ｑ Ｔｩｾ｟＠ ｬｾｩ｢ｨ｡ｮＮ･ｮｾＮｐｾｲｳｮｬｩ｣Ｎｨｫ･Ｎｩｴ･ｮ＠ 1 der Mit-· . 
lebenden Jhne.n up.ter .. die... Augen ｴｲｾｴ･ｱ＠ :, 1 ･ｲｳｾ＠ ,,da ･ｲｨ｡ｬｴｾｮ｟Ｚ＠ w.ir ;eig,entliche.: .... " . ""' . .. -. . ,. .. ... - ' . ' . . 
Geschichte .. JetzLaber schreiben. sie. ｰｱ｟｣ｨＮｩＺｩＧｙｾ･Ｌ＠ es die :Sage sie, lehrte.i 

' • ' I J ' ｾ＠ 1 I ' J ' • ; · ,• ' ' ) • • • • ﾷｾＧ＠ •' • ·' ·--' . ' ' ·' 

ｾｩ･＠ Ｍｾ＠ ｾｰｮｮ｟ｾｾＭ , ｾｩ｣ｨＬｾｩ＠ ,1 ｾｾｾｾｲＺ＠ Ｌ｟ｾｬｯＬｳｳ｟･Ｚ＠ :NQtize_n ,von,, :f_b.atsachen , ,an, einander.; 
reihen ,:-:-: .sie ｧ･ｳｴ｡ｬｴ･ｾｬ＠ .. · Der dichtende schaffende .Geist qer .. Sage. hat. 

• ' ' 1_ • ''' .• -. '. '. • ".. .. .. I' "' • 

in der ächten Geschiehtschreibung seine edelste Vollendung und damit 

seine Ablösung gefunden.. J?ie ,· ｶＬｯｬｬｾＮ＠ ｨｩｳｾｱｲｩｳ＼［ｨ･＠ :Wahrheit, die; g·ewaltige 

ｬｾＬ｢ｾｾｾｾｾｾｾＮＭ Ｑ＠ ｾｾｾｬｩ｜￤ｾ＠ ､･ｲｾ＠ ｾｩｮｧｾＬ＠ trittJetzt, ＺｖｏｾＮ＠ pie,, ｾ･･ｬ･Ｌ＠ i ｾｴＡｾｴｴＺ＠ Ｚ､ｾｲ＠ sagen-:-. 

ｨ｡Ｎｾｾｾｬｬ＠
1 
ｰＬｾＬｳｴｾｊｴｾｮＬ＠ Ｉｾﾷｬｾｩ｣ｾｷｩｾ＠ ｾｩ･ＺＺ＠ ｾｬＱＹｾｬ･＠ ｟ＬｦＺ･ｬ｜ｧｾＰｾ･ Ｑ＠ _, !lqd poetisQhe ［Ａａｵｦｦ｡ｳＭ［Ｍｾ＠

ｳｾｾｾｩｩＮｙＮｲＺＮＭｾｾｾｾＮｲｾｲｾｦＮｴ･Ｌｾ＠ ＮＺｾｩｴＬＮ＠ ｷｾｾＭ｣ＬｬＡ｟･｟ｲ＠ ßi9h 1-,anfangs 1,dte Y.ölker: Ｚ｢･ｧｩｾ￼ｧ･ｊｬｴＺｊ＠
sich verflüchtiot vor. dem lichtvollen Weltall der Natunvi&sensppaft .. , .Allein., -. Ｎｾｌ＠ .. Ｚ［ﾷＮＩｾ＠ .... ,; ｬＡｾＮ［ｪ＠ .. ＬｾＩＺＺＮﾷＬＮ＠ ;: ,) _/ •. Ｌ［ｾ＠ :'1 ·.·' '1•·:···-.. -.' ｾＮＮ＠ , ｾ＠.. 

--.._--

L 

das 'J \Alles: i •was :r der\ ·Geschichtsc·hreiber' iselbst r sah ｵｮ､ｾ＠ ･ｲｦｵｨｲｾＧ＠ II 'das ! belebt 
uhd/ ｧ･ｳｴ｡ｬｴ･ｾ＠ ｔｓｩ｣ｬ｢ｾ＠ jetit ') lni r seinen i Blättehi ｾｩ＠ lf wio.l es: :einst!! intl iderL' Sagt 

geschah.:·-, Di"e ·-Völker:• und i ihre--Zustande" rund ﾷﾷｐ｡ｲｴ･ｩ･ｮ､ｧｲｵｰｰｩｲ･ｮＺｴＡｳｩ｣ｨｾ＠
die :Ereignisse. und: Personen 'I runden rsich I plastisch I ab irl• ｩｨｲｾｲＮ＠ gcs<ihlcht..; 
liehen :Bedeutung : uhd .WirksamkeHJ und /durch i. das i 'Ganze:· ·zieht sich'i •ein 
seelischer". Hauch,.; die. Strörimng 1 des nafionalen. Lebens· und Ringens;·· die. 
Betrachtung i den Geschichte' ·1 als: !des: ·ewig{m' GeriChtes;\, kurz ·jener: tiefe 
Glockenton, I der i aus i•der' ächten ﾷｓ｡ｧｾＬ＠ s'o lockend; und ergreifend i hervor:.: 

hallt. II Denn i die einzelne! .Thatsache"! welche ·'die: Sage I berichtet?' ··Ist. in 
ihr i bei•1 ·aller: Lebhaftigkeit;; der' !Darstellung • doch -'immer; nur i'das: Unte'r.;. 

geordnete,:: ihre i :eigentliche Macht t urid Wurzel· liegt in detrnatiöiialen 'An;., 
schauung,' in,:dem'l religiösen iVolksgewisseri.-· ＭｾＬ［＼＠ ·.htoi'!•:t ··iJ· .;· -> •. : • 1 

Hat die Geschiehtschreibung · diese Ausbildring ierrelcht;'s<r genügen' 
ihr auch die überlieferten Annalen nicht mehr. Auch rückwärts in die 
V ･ｲｧｾｮｧ･ｨｨ･ｩｴ＠ l· hin.'e'i1f. 's'oÜ: ;!die . Ge-schichte;: ｭｾｨｲＮ＠ ·Fülle:. Jnd ,. ｇ･ｾｴ｡Ｑｴ＠ ge-

wintten:t ; Danh '1siwht il nian\ ail'er I Orterii N'abh'HchtJri' 1'üb:et i Ｇｪｾｨｾ＠ ｾｦｲ￼ｨ･ｲ･ｮＧ＠

Zeiten zusairiineri, und:· die 1 ·:a.IteJ' Arinaieh · ｾ･ｾ｣ｩｾｮ＠ !.wiederholt· i Übefa'ibeitet. 
und ergänzt, bis ､｡ｾｲ｜＠ frühere' KriöchlmgerÜst doch ··efnigeiriläss'en 'mit1 g·e...: 

schichtliehen ｓｴ＿ｦｦ･ｾ＠ . ｢ｾｫｬ･ｩ､･ｴＮ＠ ist. Besonders gern entfaltet sich ,dann 
. : f , . ·j ... f t I . -.: • :. ＺｾＡ＠ II ,: ＮＬｾ＠ ., , . ! ｾ＠ j •' .. J. ' ' • ... • . , • , • \., ,. ·; • . , : •• =. a 

､ｩｾ＠ .- Kraft·' des ｈｩｳｴｯｩＧｩｾ｣ｲｳ＠ ')n Ｇｂｩｯｧｲ｡ｰｨｩ･ｮｾ＠ ｾＭ 'denn')eichter · und. un-
·' ·l :·1 •·' •1':··· ﾷｾﾷＢﾷＢﾷＭ ﾷｾﾷ＠ · ·:q,l .;1'.' _,. ·;•·:i 'j J I'' · ﾷ［ｌｾＺＧｊＧ＠ .. ·,·; ·.I 1··) 1

):')' 

mittelbarer ·spricht in·· diesen das 'Plastische a1i' wifi' das. 1\lenschliche. -
ﾷｾ＠ 11 I ａｩｾ＠ t 0 ! ; L 1 • q · J; ｾ＠ · J! i 'i . i;; · U t ＺＱｾ＠ 1 · ｾ＠ ·., : 1 · ,. • i:: · . : r ,·.: l · ·. ｾＮ＠ 1; · · : • ｾ＠ :! , 

.,_'i: • \:1 ﾷｦｾｦＺＡﾷﾷﾷ＠ j 1 :;: '.:--: .. •［［ﾷＬｾｪ＠ ( ｾﾷ＠ ;:•.[,·::iff )·: 1'',,•;t• , ｾ Ｑ ［ Ｑ ｬ＠ J:, ＮＧｾｪ［ｬｩＱＡ＠ :: ;;< 
· Unsere deutsche Geschiehtschreibung ｫ｡ｭＮｾ＠ im l\Httelalter zu ver-

, .•. !.,. i , ...... : t'': !'r,,i ＭｾﾷＭＬ［Ｎ＠ ｾＧ＠ ＧＡﾷﾷＨｾ＠ . {········.·· ﾷｾ＠ r ' ;. I ｉｾ＠ ' ; ! . : ·: ;.. ._; 
1

1 ·' .. 

schiedeneu Zcite'n au.f' je·n:e ｓｴｵｦ･Ｇｾﾷ＠ wo·, sie sich. von. der; Sage. ablöste. 
urid'' doch'lnibht'; en.tbblirtt; 'äer' ｇＮ｢ｳｴ｡ｬｴｴｩｾｧｳＧｫｲ｡ｦｴ＠ ｳｯｷｩｾＺ＠ ､ｾｾ＠ ＧＧｮｾｴｬｾｾ｡ｩ･ｾ＠ Ｇￜｾ､Ａ＠
ｲ･ｩｩｧｩＧｳ･ｮﾷﾷｷ･ＡｩｩｩｾＧＬ＠ ｪ｜ｶ･ｬｾｨｾ＠ :!iri' 'dk'r ｾＮﾷｳｾｧ･ﾷＧＧ＠ ｾｏＧｨｾｾｾＺＮ＠ ＢﾷＧｴｾｮｩｾｲ［＠ ｧｾＬｳｾｨ｡ｨＧＮ＠

Ｑ
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ｾ＠ , i · 1 : · ＺＮｾ＠ ' .• • i ｾ＠ '! r ｾ＠ '. · l \ ｾｾＧ＠ ! f ｾＢＧＧ＠ '• ,· Ｇｾ＠ i ; f , l:, j t;! ; . , i ) > !1 J; ＧｾＧ＠ j l ｾ＠ ·: \ f j ! I: l;: •' i i '·; • ,,'! j ｾ＠ ｾｉﾷ＠ I '; 

wo gewaltig·e· hiStonsehe ·vorgänge sich in den Gemüthern der Zeitge-
nossen abspiegelten, wie unter Kar I dem Grossen und seinen nächsten 
ｎ｡｣ｨｦｯｬｧ･ｾｮＬ＠ zur Zeit der Ottonen 

1 
während. des Kampfes· der· salischen 

Kaiser mit dem Pabstthum, unter den grossen Hohenstaufen. : Urid merk-

,. 

f 



'. ": 
·". 

'' . ｾ＠ ...... 
... . ｾ＠ Ｇﾷｴ［ｾﾷ＠

" 

...... .,, 
' 

... , 

-· '>··-

. ,_ 

-·-,; 

d9c,9 ｰｾｮＺＬ＠ ｰｯｾＮｾｩｳｱｨ･ＱＱ＠ und ＭＺｲＮｨｹｾｭｩｳｰｨｬｬＡ｟ｓｱｨｭｵ｣ｫ＠ davonr Ｚ｡｢ｳｾＭｾ･ｩｦ･ｮ•＠ ; Kad-
ｭｾｾ＠ 'N.Q.Q ｾｬｪｬｾｫ＠ ｐｊＡ･ｲ･｣ｹ､･ｾ＠ 1; Hekatii,u,$, · Ｑｵｮｾｴ＠ ,an_dece,.; Logographen ·;gaben, 

ｷｾｾＧ＠ ［Ｌｾｩ･Ｎ＠ !:lS/ ｮ｡ｮｮｾ･ｮ Ｗ Ｌ＠ 1 GenealQgien: ｾｮ､Ｎ＠ ·.Ktiseis ,(Städ.tegrüodungen ), :..indem 
ｳｩｾＬ＠ ｾｾｾ＠ idem,)ebendigen.,)Vpge,l Ｑ ｵｮｾﾷＭＮｗ･ｬｬ･ＬｮＬ＠ Ｎ､･ｲＬｾ＠ Sage_, den Inhalt- für. 

､ｩｾＬ＠ Gesch,icllte_, y:on; i ｈ･｟ｱｳ｣ｊｵｾｲｦ｡ｭｩｬｩ･ｮＮＬＬＺ＠ _Y9.n ｓｴ｡､ｴｾＭ , und Volksgeroein• 
den ｮｩｻｻ､･ｾｺｵｳＮ｣ｍ｡ｧｇｮ＠ i .strebten,. 1. ａ･ｨｮｬｩ｣ｾＬ［＠ ging,. es: der·. deutschen . Ｌｇ･ｾ＠

ｳ｣ｨｩｰｾｴｳ｣ｾｲ･ｩ｢ｵｮｧｾ＠
1
,. y om: .Jornandes , an, bis-:· zum Ende ､･ｳ［［ｬ｜ｦｩｴｴ･ｬ｡ｬｴ･ｾｳ＠

und noch darüber hinaus ist es für eine ganze Reihe unserer- .Geschieht-: 

schreiher hauptsächlich der Sagenstoff, aus welchem sie ihre ersten Bücher 

O*I: ｾｾ｣ｨｲｩＮ｣ｽｬｴ･ｑＮ＠ entnehmen . .- In der Behandlung !diese_s Sage.nstoffes .herrscht 

ｦｾｾｾｾＮ＠ Ｌ￼ｾ･ｲｾｬｬ［Ｎ＠ dieselbe: i ･ｩｧｾｮｾｨ￼ｾｬｩｾｬｬ･Ｚ＠ ｾ＠ ermischuQg, yon, ;Kritik , .mit, naiver: 
ａｾｦｦｬｬｓｓＧ｜ｭｧＬ＠ ·wie, ,bei ___ dem\ .alten ｫＬＬｳｴｬｩ｣ｬＩＮｾｮ＠ .. ｍＮｾｩｳｴ･ｲ＠ Her.odot; i .dessen •. lieh-
liehe Klarheit freilich. Keiner.von· ihnen ･ｾｲ･ｩ｣｟ｨｴ･＠ ...• 1 • - ,·_,.; ﾷﾷｾＭﾷＭ､＠ :., ,;. 

, , "' ! • . ｾ＠ . . < _ I. I : ' ' ' . ' • • , 

• • ' '• J ! . ·l, .l •. ;: .I .. l •. l: .;.; I•,' ;.. ,l, '.·. 
". 'i • : . J i ') ; ,· \ ll. : I ; \ I J { • J ,.-' i ｾ＠ j . i ｾＺＮ＠ i I} :-.; ' ! ｾ＠ ! .. ! l) ｉＮｾ＠ J J ; ｾＮｉ＠ I) 1 1 11 i ; .• \ . ｾ＠ : j 1 ｾ＠ : ' 1 l • J . I 

, :::;::Sie: ｭｵｳｳｴＮｾｮＭ Ｑ＠ ｾｾ＠ ｰ･ｩＬｴ｡ｧ･ｾｬ＠ ,.greifen_,, ｯ､Ｌ･ｾＮ＠ ｶｾ･ｬｭ｣ｨｲＬ＠ die:! Sage.· ergriff. 

ｳｩｾｾﾷ＠ .. \penn:.die ｰｾ｡ｲＬﾷｌｩｮｩ･ｮＬ＠ we\che., übeL qie:Y,Qrzeit::,von .Annalisten 
in Klöstern und alten Städten aufgezeichnc.t ［ｾ［｡ｲ･ｮＬ＠ r konnten den i ｇ･ｾ＠
schichtschreibern weder Stoff und Antrieb zum Schreiben noch Farbe 

und Leben . für, ihre ｅｲｺ￤ｨｬｵｮｧｾｮ＠ geben.;1 Erst. 'Yenn ·iJ1., ihre Bücher, ihre 
., • 1(, ••·• .. ;, ) ·-·•·· I • ' J 

･ｩｧｾｮ｣＠ ｾｾｩｾ＠ ｾｩＮｮ｟･ｾｾｲｾｧｾＬＬ＠ ｴＺＧｙＮ･ｦＺＱｮＮＬＮｑ｡ｳＬ Ｑ ｰｯｭｩｳ｣ｨｾ＠ ｖｯｬｫｓＮｾｩ＠ ode.r ;,ParteigeJühl. 

ｩｨｮ･ｾＩＮｱＬＬＬ､ｩｾ＠ ｖＬｾ､･ＬｾＩｬｾｾｳｳｴＬ ＱＱ＠ ｭｾ､ＬＮ Ｑ Ｔｩｾ｟＠ ｬｾｩ｢ｨ｡ｮＮ･ｮｾＮｐｾｲｳｮｬｩ｣Ｎｨｫ･Ｎｩｴ･ｮ＠ 1 der Mit-· . 
lebenden Jhne.n up.ter .. die... Augen ｴｲｾｴ･ｱ＠ :, 1 ･ｲｳｾ＠ ,,da ･ｲｨ｡ｬｴｾｮ｟Ｚ＠ w.ir ;eig,entliche.: .... " . ""' . .. -. . ,. .. ... - ' . ' . . 
Geschichte .. JetzLaber schreiben. sie. ｰｱ｟｣ｨＮｩＺｩＧｙｾ･Ｌ＠ es die :Sage sie, lehrte.i 

' • ' I J ' ｾ＠ 1 I ' J ' • ; · ,• ' ' ) • • • • ﾷｾＧ＠ •' • ·' ·--' . ' ' ·' 

ｾｩ･＠ Ｍｾ＠ ｾｰｮｮ｟ｾｾＭ , ｾｩ｣ｨＬｾｩ＠ ,1 ｾｾｾｾｲＺ＠ Ｌ｟ｾｬｯＬｳｳ｟･Ｚ＠ :NQtize_n ,von,, :f_b.atsachen , ,an, einander.; 
reihen ,:-:-: .sie ｧ･ｳｴ｡ｬｴ･ｾｬ＠ .. · Der dichtende schaffende .Geist qer .. Sage. hat. 

• ' ' 1_ • ''' .• -. '. '. • ".. .. .. I' "' • 

in der ächten Geschiehtschreibung seine edelste Vollendung und damit 

seine Ablösung gefunden.. J?ie ,· ｶＬｯｬｬｾＮ＠ ｨｩｳｾｱｲｩｳ＼［ｨ･＠ :Wahrheit, die; g·ewaltige 

ｬｾＬ｢ｾｾｾｾｾｾｾＮＭ Ｑ＠ ｾｾｾｬｩ｜￤ｾ＠ ､･ｲｾ＠ ｾｩｮｧｾＬ＠ trittJetzt, ＺｖｏｾＮ＠ pie,, ｾ･･ｬ･Ｌ＠ i ｾｴＡｾｴｴＺ＠ Ｚ､ｾｲ＠ sagen-:-. 

ｨ｡Ｎｾｾｾｬｬ＠
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ｰＬｾＬｳｴｾｊｴｾｮＬ＠ Ｉｾﾷｬｾｩ｣ｾｷｩｾ＠ ｾｩ･ＺＺ＠ ｾｬＱＹｾｬ･＠ ｟ＬｦＺ･ｬ｜ｧｾＰｾ･ Ｑ＠ _, !lqd poetisQhe ［Ａａｵｦｦ｡ｳＭ［Ｍｾ＠

ｳｾｾｾｩｩＮｙＮｲＺＮＭｾｾｾｾＮｲｾｲｾｦＮｴ･Ｌｾ＠ ＮＺｾｩｴＬＮ＠ ｷｾｾＭ｣ＬｬＡ｟･｟ｲ＠ ßi9h 1-,anfangs 1,dte Y.ölker: Ｚ｢･ｧｩｾ￼ｧ･ｊｬｴＺｊ＠
sich verflüchtiot vor. dem lichtvollen Weltall der Natunvi&sensppaft .. , .Allein., -. Ｎｾｌ＠ .. Ｚ［ﾷＮＩｾ＠ .... ,; ｬＡｾＮ［ｪ＠ .. ＬｾＩＺＺＮﾷＬＮ＠ ;: ,) _/ •. Ｌ［ｾ＠ :'1 ·.·' '1•·:···-.. -.' ｾＮＮ＠ , ｾ＠.. 
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das 'J \Alles: i •was :r der\ ·Geschichtsc·hreiber' iselbst r sah ｵｮ､ｾ＠ ･ｲｦｵｨｲｾＧ＠ II 'das ! belebt 
uhd/ ｧ･ｳｴ｡ｬｴ･ｾ＠ ｔｓｩ｣ｬ｢ｾ＠ jetit ') lni r seinen i Blättehi ｾｩ＠ lf wio.l es: :einst!! intl iderL' Sagt 

geschah.:·-, Di"e ·-Völker:• und i ihre--Zustande" rund ﾷﾷｐ｡ｲｴ･ｩ･ｮ､ｧｲｵｰｰｩｲ･ｮＺｴＡｳｩ｣ｨｾ＠
die :Ereignisse. und: Personen 'I runden rsich I plastisch I ab irl• ｩｨｲｾｲＮ＠ gcs<ihlcht..; 
liehen :Bedeutung : uhd .WirksamkeHJ und /durch i. das i 'Ganze:· ·zieht sich'i •ein 
seelischer". Hauch,.; die. Strörimng 1 des nafionalen. Lebens· und Ringens;·· die. 
Betrachtung i den Geschichte' ·1 als: !des: ·ewig{m' GeriChtes;\, kurz ·jener: tiefe 
Glockenton, I der i aus i•der' ächten ﾷｓ｡ｧｾＬ＠ s'o lockend; und ergreifend i hervor:.: 

hallt. II Denn i die einzelne! .Thatsache"! welche ·'die: Sage I berichtet?' ··Ist. in 
ihr i bei•1 ·aller: Lebhaftigkeit;; der' !Darstellung • doch -'immer; nur i'das: Unte'r.;. 

geordnete,:: ihre i :eigentliche Macht t urid Wurzel· liegt in detrnatiöiialen 'An;., 
schauung,' in,:dem'l religiösen iVolksgewisseri.-· ＭｾＬ［＼＠ ·.htoi'!•:t ··iJ· .;· -> •. : • 1 

Hat die Geschiehtschreibung · diese Ausbildring ierrelcht;'s<r genügen' 
ihr auch die überlieferten Annalen nicht mehr. Auch rückwärts in die 
V ･ｲｧｾｮｧ･ｨｨ･ｩｴ＠ l· hin.'e'i1f. 's'oÜ: ;!die . Ge-schichte;: ｭｾｨｲＮ＠ ·Fülle:. Jnd ,. ｇ･ｾｴ｡Ｑｴ＠ ge-

wintten:t ; Danh '1siwht il nian\ ail'er I Orterii N'abh'HchtJri' 1'üb:et i Ｇｪｾｨｾ＠ ｾｦｲ￼ｨ･ｲ･ｮＧ＠

Zeiten zusairiineri, und:· die 1 ·:a.IteJ' Arinaieh · ｾ･ｾ｣ｩｾｮ＠ !.wiederholt· i Übefa'ibeitet. 
und ergänzt, bis ､｡ｾｲ｜＠ frühere' KriöchlmgerÜst doch ··efnigeiriläss'en 'mit1 g·e...: 

schichtliehen ｓｴ＿ｦｦ･ｾ＠ . ｢ｾｫｬ･ｩ､･ｴＮ＠ ist. Besonders gern entfaltet sich ,dann 
. : f , . ·j ... f t I . -.: • :. ＺｾＡ＠ II ,: ＮＬｾ＠ ., , . ! ｾ＠ j •' .. J. ' ' • ... • . , • , • \., ,. ·; • . , : •• =. a 

､ｩｾ＠ .- Kraft·' des ｈｩｳｴｯｩＧｩｾ｣ｲｳ＠ ')n Ｇｂｩｯｧｲ｡ｰｨｩ･ｮｾ＠ ｾＭ 'denn')eichter · und. un-
·' ·l :·1 •·' •1':··· ﾷｾﾷＢﾷＢﾷＭ ﾷｾﾷ＠ · ·:q,l .;1'.' _,. ·;•·:i 'j J I'' · ﾷ［ｌｾＺＧｊＧ＠ .. ·,·; ·.I 1··) 1

):')' 

mittelbarer ·spricht in·· diesen das 'Plastische a1i' wifi' das. 1\lenschliche. -
ﾷｾ＠ 11 I ａｩｾ＠ t 0 ! ; L 1 • q · J; ｾ＠ · J! i 'i . i;; · U t ＺＱｾ＠ 1 · ｾ＠ ·., : 1 · ,. • i:: · . : r ,·.: l · ·. ｾＮ＠ 1; · · : • ｾ＠ :! , 

.,_'i: • \:1 ﾷｦｾｦＺＡﾷﾷﾷ＠ j 1 :;: '.:--: .. •［［ﾷＬｾｪ＠ ( ｾﾷ＠ ;:•.[,·::iff )·: 1'',,•;t• , ｾ Ｑ ［ Ｑ ｬ＠ J:, ＮＧｾｪ［ｬｩＱＡ＠ :: ;;< 
· Unsere deutsche Geschiehtschreibung ｫ｡ｭＮｾ＠ im l\Httelalter zu ver-
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schiedeneu Zcite'n au.f' je·n:e ｓｴｵｦ･Ｇｾﾷ＠ wo·, sie sich. von. der; Sage. ablöste. 
urid'' doch'lnibht'; en.tbblirtt; 'äer' ｇＮ｢ｳｴ｡ｬｴｴｩｾｧｳＧｫｲ｡ｦｴ＠ ｳｯｷｩｾＺ＠ ､ｾｾ＠ ＧＧｮｾｴｬｾｾ｡ｩ･ｾ＠ Ｇￜｾ､Ａ＠
ｲ･ｩｩｧｩＧｳ･ｮﾷﾷｷ･ＡｩｩｩｾＧＬ＠ ｪ｜ｶ･ｬｾｨｾ＠ :!iri' 'dk'r ｾＮﾷｳｾｧ･ﾷＧＧ＠ ｾｏＧｨｾｾｾＺＮ＠ ＢﾷＧｴｾｮｩｾｲ［＠ ｧｾＬｳｾｨ｡ｨＧＮ＠
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wo gewaltig·e· hiStonsehe ·vorgänge sich in den Gemüthern der Zeitge-
nossen abspiegelten, wie unter Kar I dem Grossen und seinen nächsten 
ｎ｡｣ｨｦｯｬｧ･ｾｮＬ＠ zur Zeit der Ottonen 

1 
während. des Kampfes· der· salischen 

Kaiser mit dem Pabstthum, unter den grossen Hohenstaufen. : Urid merk-

,. 

f 



556 

würdig·.genug, .. im späteren Mittelalter wucherte die Volksdichtung :überall 
wieder hinein in . die Geschiehtschreibung.: ｾ＠ Viele Einzelgruppen des Vol .. 
kes .. begannen damals ihr . eigenes bewusstes Leben,, in'. kleineren. Kreisen 
bethätigte sich . das Volk um' ｾｯ＠ unmittelbarer wieder·. am · öffentlichen 
ｌ･｢･ｮＮＺｾＮ＠ ｄ｡［Ｚｲ･ｰｲｯ､ｵｾｩｲｴ･ﾷＬｪ･､･ｲＺ＠ Kreis den:·Theil: derJVolks-t' urid •ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠

gesohichte; ':aus·' welcheiJl ＢｾｬＧ•＠ selbst sich herleitete, ,;und· die ·Sagen/ in 
ｷ･ｬ｣ｨｾｮ＠ ·.das,: ｖｯｬｾ＠ ·,sich.· mundgerecht ·gemacht.: hatte , . ; was ihm aus der 

Geschichte.! früherer;-.Zeiten ,von Mund. z11 !Munde 1•überliefert.:.oder ·was 
aus 4en Büchem .in;· die.·,Werkstätten. und. Bauernhöfe gedrungen .war; 
al1 diese. Dichtungen wurden jetzt mit: der. Geschichte· verflochten; ·Der. 

str.eng.e ; Stil: . der 1. ｦｲ￼ｨ･ｾＺ＠ bloss .· .lateinisch:, sehteibenden ;Historiker · wurde 
verlassen, die nationale Sprache . redete wieder mit in l der Geschichte wie 
in zahllosen Liedern und Sprüchen, und eine Menge naiver Geschichts-

bücher. ｷｵｲ､･ｮｾ＠ ､･ｾＺ＠ 1 Ausdruck. dieses 1dicbtenden Volksgeistes. 
•i! ·,·.-! ;::·1 :' ＩＧｾＯＮ＠ .'L: ＬＱＺｾ＠ ｾＡＺﾷｾ［＠ .. Ｚ［ﾷＺﾷＡＺｾ［ｾＺ＠ i_ '·; ,. :i.·; _·,:, .. '· ' . :, :,;. 

Doch wir .. kehren zu df)r Geschichte des Krieges. zwischen dem Sach ... 
' j · . ｾ＠ ' . ' : • 1 1 ! 1 I i J ' ' • ' , • • • • , " ' f t 

1 
: ·- ' ' ' ' ' - . ' 

ｳ･ｮｾ･ｲｺｰｧ＠ ｈ･ｩｮｲｾ｣Ｎｨ＠
1 
Ｌｵｾ､＠ : ｾ･ｾＬ＠ ｋｾｮｩｧＬ･Ｚ＠ ｾｯｮｾｾＭＴ＠ .. ｺｬＡＮｲ￼ｾｫＮＬＺ＠ . Auch das Wenige,. 

'yas uns ｗｩ､ｵｦｩｦｩｩｾＬ＠ ,\lnd; ＬＧｬ［Ｇｨｩ･ｴｾｾｲ＠ ｾＩ＠ ￼｢･ｲｬｾ･Ｎｦｾｲｴ＠ ｨ｡｢ｾｮＬ＠ ｩｾｴＮ＠ Ul)verkennbar. 

aus ｌｩ･､･ｾｮ＠ u,nd: Sa,ge.n :des, Yolkes.: ｺｵｳ｡ｭｭ･ｮｧ･｟ｳｾｾｺｴ＠ .. , . i, t . , " ._. , , 

. • _r . 1 · · i :.,.. J ' ! , • t • ' t ', ' ｾ＠ . • · · · l ; , . : ｾ＠ . t \ ' 
1 

· · · Ueber ·die Ursache des Streites spricht sich Widukind 3
) nur. im All-. 
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gemeinen . aus;. jedoch geht er darauf ein. Nur die. ｓｾｧ･＠ erinnerte ihn 
.. ' ) . ',- : . l: ｾ＠ '; - I i , : . : ' . ' . ' ｾ＠ t • . ' ; ' .. • • i ; I ' J I ! I • ! ' ｾ＠ ; ' . 

daran. Denn · selbst wenn Widukind eine ausführlichere Chronik vor 

sich hatte, als. uns bekannt geworden, so hätte sie ihm statt der Ur-
sache des I{ainpfes. nur i die N'otiz ｧｾＧｧ･｢･ｾ＠ :· ＧＢﾷｄｾｲ＠ 'Krieg . ｬＬＧ･ｧｾｮｮＮ＠ zwischen, 

,, . : '· ','f . . ·. ·'! . ; •. : ., 

Heinrich und dem Konig Konrad" .. , Der y olksgesang . aber .. fing ohne. 
i ' \· :·! 'I':· ｾＩＱｦｦＧｬｾ＠ ＭＮｾＺ｟ｾﾷﾷ＠ .. ｾ＠ ·'!i. . "!) .-) '' .· I·, '' 

Zweifel damit' ｡ｮｾﾷ＠ was der König dem Herzog nehmen und dieser nicht 
• • : ' . ' . • l . l : ｾ＠ 1 i . ( . : . . . . ; .· ' . ! . . . -· • ' • 

leiden wollte, und erzählte anschaulich; wie des Herzogs treue Sachsen. 
-· ':_' , ' ->\ ＭｾＧＧ＠ ｾ＠ '.' ; , ' ' ' . : ( ' > , ' 
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über;' das.'Ansinnen! das· Königs :'erbittert geworden: undi #ie sie· ihrem 
guten:Fürsten; zugesprocherl.H Det Chronist. ＬＮｺ･ｩ｣ｮｮ･ｴ･ｾｮｵＮｲＬﾷ｡ｵｦＬ＠ ,wann :der: 
König in Sachsen gewe·sen Ｔ Ｉｾ＠ .i Thietmar2 dagegen: erzählt.' den: Anlass :des 
Stteites· genatier; 1Und.:wie 'der König den Herzog;.._Jange:!.im Stillen beob-! 
achtet und gethan habe, als bemerke· er .dessen·!Gtollen::Dioht.:i·_,Ohne: 
Zweifel hatte, der Me.rseburger Bischof, welcher viel am Hofe verkehrte 

dort.:' ｾｾ･ｴＮﾷ＠ ,'den:' ﾷｾＬｷｬｳ｣ｨ｟･ｮ＠ ·. ｘｾｲｩｲ｡､＠ '; hnd ·· ｈ･ｩｮｾｩｯｬｩ＠ i beginnenden . ｚｷｩ･ｳｰ｡ｬｾ＠
Genaueres Ｇｧ･ｨｲｴｾ＠ 1 ·ai:V det'Corveyer ｍｮ｣ｨｾﾷ＠ weichet> sich bloss an die i 
Säge· hielt:,, , ·.:, '; l:hi:i : ' ·,i·, .:; , '. -· :, .1•. . • l . : ｾ＠

, ; ｾ＠ ' , I , .. ! \ ｾ＠ . l >; ! i,, l'i,: i ' . . - . ｾＬ＠ , '. d; ﾷｴｾ＠ : r I ; ; ｾ［＠ .· ,. : . . . , . : 

: , ＬＬｄ･ｮｾ＠ ｧ｡ｾｺＬ＠ ,wie .. Ｌｾｳ＠ ,,die.·Sage: erzähle}} ｾ￼ｲ､ｾＬ Ｑ ｦ￤ｨｲｴＮ＠ ､ｩｾｳｾｲﾷﾷ＠ ｦＨＩｲｴｾＧ＠
"Der. König aber sah, ; dass 4ie Sachsen ihn ganz anders als. ｳｯｾｾｩ＠ mit 
ｦｩｮｳｴｾｲｮ＠ Blicken ｡ｮｳ｡ｨｾｮＬＺ＠ und. _4ass. er im ,offenen, ｆ･ｬ､ｾ＠ ihres ｈ･ｾｺｯｧｳＮ＠
nicht .Herr werde, ､･ｮｾ［ｴ＠ ･ｾ＠ ｾｴ｡ｮ､･ｮ＠ bei ihm ｾ｡ｵｦ･ＱＱ＠ von; tapferen Dienst-. 
mannen ,und Ｎ｡｜Ｑｾｾ＠ ;der_,zahU9se Heerbann. pa,·sanJ1. er, darauf, . wie er 
ihn : durch. Ränke; jedenfalls z11m . ',fode: ｰｲｾｮｧｾ＼＠ , Es. war aber in .. }Jainz 
ein Erz}?isohof, er, hiess1 ｈｾｴｾｯ＠ 1 sohl!-rf: Ｎｹｯｾ＠ Ra.th ｾｮ､＠ .. kühn .. ｾｯｮ＠ Geist 

' . ... .. ·t ' ' . ' . ' . ' ' 

der ｳ｣ｨ｜｡Ｂｾｊ･ｲ＠ war als:. alle.,l\lensohen .... per ｾｰｬｬｴ･Ｌ＠ sich den Dank ver-
dienen; P,es ｋｮｩｧｾ［＠ und seiner franken, ｧﾷｉ･ｾ｣ｨｷｩｾＮ＠ ｾｲ＠ .. einst. den Kön.igs-· 

feind Ｎｇｲｾｦ･ＱＱ＠ · ａｾ｡ｬ｢ｾｲｴ＠ .in -1 ､･ｾ＠ . Tod, ge.lockt.... Eine . gqldene Kette liess 
er machen und Heinrich .zu;. .einem ｦｩｾｳｴｬｬＱ｡ｬｦＡ Ｑ＠ ｪＬｬ｡､ｾｱＬ＠ . da . wollte. er ihn 
ehren mit viel grossen Geschenken. Zum Goldsohmidt geht der ｂｩｾ｣ｨｯｦＮ＠. . ' 
dte Kette · zu beschauen, . da ; seufzte er . als : er sie sah. . Es fragt der 
Goldsohmidt; warmn er seufze? .. ·"Ach die Kette. soll. das i Blut des 1.\'lan-
nes, der i so adlig. und ,·mir so werth' Heinrich's. Blut. beflecken!"; Der: 
Goldsohmidt hört und schweigt, vollendet wird die Kette ·und. übergeben,' 
Urlaub : fordertd.ei: /und :erhält, er;'•: Und .entgegen dem :Herzog ging, er, 
der··zufsolcheir.Diu.gen ｫ｡ｮｩｾ＠ offenbar macM .er"·was erhörte. · Da_er-

4) Annal. Corbej. ad a. 913. Chounratus rex praesens Corbejae omnia pri-
vilegia nostra confirmat. ｙｩＵｩｴ｡ｾ＠ eliam Herivordium .. : L" .• " 
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würdig·.genug, .. im späteren Mittelalter wucherte die Volksdichtung :überall 
wieder hinein in . die Geschiehtschreibung.: ｾ＠ Viele Einzelgruppen des Vol .. 
kes .. begannen damals ihr . eigenes bewusstes Leben,, in'. kleineren. Kreisen 
bethätigte sich . das Volk um' ｾｯ＠ unmittelbarer wieder·. am · öffentlichen 
ｌ･｢･ｮＮＺｾＮ＠ ｄ｡［Ｚｲ･ｰｲｯ､ｵｾｩｲｴ･ﾷＬｪ･､･ｲＺ＠ Kreis den:·Theil: derJVolks-t' urid •ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠

gesohichte; ':aus·' welcheiJl ＢｾｬＧ•＠ selbst sich herleitete, ,;und· die ·Sagen/ in 
ｷ･ｬ｣ｨｾｮ＠ ·.das,: ｖｯｬｾ＠ ·,sich.· mundgerecht ·gemacht.: hatte , . ; was ihm aus der 

Geschichte.! früherer;-.Zeiten ,von Mund. z11 !Munde 1•überliefert.:.oder ·was 
aus 4en Büchem .in;· die.·,Werkstätten. und. Bauernhöfe gedrungen .war; 
al1 diese. Dichtungen wurden jetzt mit: der. Geschichte· verflochten; ·Der. 

str.eng.e ; Stil: . der 1. ｦｲ￼ｨ･ｾＺ＠ bloss .· .lateinisch:, sehteibenden ;Historiker · wurde 
verlassen, die nationale Sprache . redete wieder mit in l der Geschichte wie 
in zahllosen Liedern und Sprüchen, und eine Menge naiver Geschichts-

bücher. ｷｵｲ､･ｮｾ＠ ､･ｾＺ＠ 1 Ausdruck. dieses 1dicbtenden Volksgeistes. 
•i! ·,·.-! ;::·1 :' ＩＧｾＯＮ＠ .'L: ＬＱＺｾ＠ ｾＡＺﾷｾ［＠ .. Ｚ［ﾷＺﾷＡＺｾ［ｾＺ＠ i_ '·; ,. :i.·; _·,:, .. '· ' . :, :,;. 

Doch wir .. kehren zu df)r Geschichte des Krieges. zwischen dem Sach ... 
' j · . ｾ＠ ' . ' : • 1 1 ! 1 I i J ' ' • ' , • • • • , " ' f t 
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ｳ･ｮｾ･ｲｺｰｧ＠ ｈ･ｩｮｲｾ｣Ｎｨ＠
1 
Ｌｵｾ､＠ : ｾ･ｾＬ＠ ｋｾｮｩｧＬ･Ｚ＠ ｾｯｮｾｾＭＴ＠ .. ｺｬＡＮｲ￼ｾｫＮＬＺ＠ . Auch das Wenige,. 

'yas uns ｗｩ､ｵｦｩｦｩｩｾＬ＠ ,\lnd; ＬＧｬ［Ｇｨｩ･ｴｾｾｲ＠ ｾＩ＠ ￼｢･ｲｬｾ･Ｎｦｾｲｴ＠ ｨ｡｢ｾｮＬ＠ ｩｾｴＮ＠ Ul)verkennbar. 

aus ｌｩ･､･ｾｮ＠ u,nd: Sa,ge.n :des, Yolkes.: ｺｵｳ｡ｭｭ･ｮｧ･｟ｳｾｾｺｴ＠ .. , . i, t . , " ._. , , 

. • _r . 1 · · i :.,.. J ' ! , • t • ' t ', ' ｾ＠ . • · · · l ; , . : ｾ＠ . t \ ' 
1 

· · · Ueber ·die Ursache des Streites spricht sich Widukind 3
) nur. im All-. 
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gemeinen . aus;. jedoch geht er darauf ein. Nur die. ｓｾｧ･＠ erinnerte ihn 
.. ' ) . ',- : . l: ｾ＠ '; - I i , : . : ' . ' . ' ｾ＠ t • . ' ; ' .. • • i ; I ' J I ! I • ! ' ｾ＠ ; ' . 

daran. Denn · selbst wenn Widukind eine ausführlichere Chronik vor 

sich hatte, als. uns bekannt geworden, so hätte sie ihm statt der Ur-
sache des I{ainpfes. nur i die N'otiz ｧｾＧｧ･｢･ｾ＠ :· ＧＢﾷｄｾｲ＠ 'Krieg . ｬＬＧ･ｧｾｮｮＮ＠ zwischen, 

,, . : '· ','f . . ·. ·'! . ; •. : ., 

Heinrich und dem Konig Konrad" .. , Der y olksgesang . aber .. fing ohne. 
i ' \· :·! 'I':· ｾＩＱｦｦＧｬｾ＠ ＭＮｾＺ｟ｾﾷﾷ＠ .. ｾ＠ ·'!i. . "!) .-) '' .· I·, '' 

Zweifel damit' ｡ｮｾﾷ＠ was der König dem Herzog nehmen und dieser nicht 
• • : ' . ' . • l . l : ｾ＠ 1 i . ( . : . . . . ; .· ' . ! . . . -· • ' • 

leiden wollte, und erzählte anschaulich; wie des Herzogs treue Sachsen. 
-· ':_' , ' ->\ ＭｾＧＧ＠ ｾ＠ '.' ; , ' ' ' . : ( ' > , ' 
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über;' das.'Ansinnen! das· Königs :'erbittert geworden: undi #ie sie· ihrem 
guten:Fürsten; zugesprocherl.H Det Chronist. ＬＮｺ･ｩ｣ｮｮ･ｴ･ｾｮｵＮｲＬﾷ｡ｵｦＬ＠ ,wann :der: 
König in Sachsen gewe·sen Ｔ Ｉｾ＠ .i Thietmar2 dagegen: erzählt.' den: Anlass :des 
Stteites· genatier; 1Und.:wie 'der König den Herzog;.._Jange:!.im Stillen beob-! 
achtet und gethan habe, als bemerke· er .dessen·!Gtollen::Dioht.:i·_,Ohne: 
Zweifel hatte, der Me.rseburger Bischof, welcher viel am Hofe verkehrte 

dort.:' ｾｾ･ｴＮﾷ＠ ,'den:' ﾷｾＬｷｬｳ｣ｨ｟･ｮ＠ ·. ｘｾｲｩｲ｡､＠ '; hnd ·· ｈ･ｩｮｾｩｯｬｩ＠ i beginnenden . ｚｷｩ･ｳｰ｡ｬｾ＠
Genaueres Ｇｧ･ｨｲｴｾ＠ 1 ·ai:V det'Corveyer ｍｮ｣ｨｾﾷ＠ weichet> sich bloss an die i 
Säge· hielt:,, , ·.:, '; l:hi:i : ' ·,i·, .:; , '. -· :, .1•. . • l . : ｾ＠

, ; ｾ＠ ' , I , .. ! \ ｾ＠ . l >; ! i,, l'i,: i ' . . - . ｾＬ＠ , '. d; ﾷｴｾ＠ : r I ; ; ｾ［＠ .· ,. : . . . , . : 

: , ＬＬｄ･ｮｾ＠ ｧ｡ｾｺＬ＠ ,wie .. Ｌｾｳ＠ ,,die.·Sage: erzähle}} ｾ￼ｲ､ｾＬ Ｑ ｦ￤ｨｲｴＮ＠ ､ｩｾｳｾｲﾷﾷ＠ ｦＨＩｲｴｾＧ＠
"Der. König aber sah, ; dass 4ie Sachsen ihn ganz anders als. ｳｯｾｾｩ＠ mit 
ｦｩｮｳｴｾｲｮ＠ Blicken ｡ｮｳ｡ｨｾｮＬＺ＠ und. _4ass. er im ,offenen, ｆ･ｬ､ｾ＠ ihres ｈ･ｾｺｯｧｳＮ＠
nicht .Herr werde, ､･ｮｾ［ｴ＠ ･ｾ＠ ｾｴ｡ｮ､･ｮ＠ bei ihm ｾ｡ｵｦ･ＱＱ＠ von; tapferen Dienst-. 
mannen ,und Ｎ｡｜Ｑｾｾ＠ ;der_,zahU9se Heerbann. pa,·sanJ1. er, darauf, . wie er 
ihn : durch. Ränke; jedenfalls z11m . ',fode: ｰｲｾｮｧｾ＼＠ , Es. war aber in .. }Jainz 
ein Erz}?isohof, er, hiess1 ｈｾｴｾｯ＠ 1 sohl!-rf: Ｎｹｯｾ＠ Ra.th ｾｮ､＠ .. kühn .. ｾｯｮ＠ Geist 

' . ... .. ·t ' ' . ' . ' . ' ' 

der ｳ｣ｨ｜｡Ｂｾｊ･ｲ＠ war als:. alle.,l\lensohen .... per ｾｰｬｬｴ･Ｌ＠ sich den Dank ver-
dienen; P,es ｋｮｩｧｾ［＠ und seiner franken, ｧﾷｉ･ｾ｣ｨｷｩｾＮ＠ ｾｲ＠ .. einst. den Kön.igs-· 

feind Ｎｇｲｾｦ･ＱＱ＠ · ａｾ｡ｬ｢ｾｲｴ＠ .in -1 ､･ｾ＠ . Tod, ge.lockt.... Eine . gqldene Kette liess 
er machen und Heinrich .zu;. .einem ｦｩｾｳｴｬｬＱ｡ｬｦＡ Ｑ＠ ｪＬｬ｡､ｾｱＬ＠ . da . wollte. er ihn 
ehren mit viel grossen Geschenken. Zum Goldsohmidt geht der ｂｩｾ｣ｨｯｦＮ＠. . ' 
dte Kette · zu beschauen, . da ; seufzte er . als : er sie sah. . Es fragt der 
Goldsohmidt; warmn er seufze? .. ·"Ach die Kette. soll. das i Blut des 1.\'lan-
nes, der i so adlig. und ,·mir so werth' Heinrich's. Blut. beflecken!"; Der: 
Goldsohmidt hört und schweigt, vollendet wird die Kette ·und. übergeben,' 
Urlaub : fordertd.ei: /und :erhält, er;'•: Und .entgegen dem :Herzog ging, er, 
der··zufsolcheir.Diu.gen ｫ｡ｮｩｾ＠ offenbar macM .er"·was erhörte. · Da_er-

4) Annal. Corbej. ad a. 913. Chounratus rex praesens Corbejae omnia pri-
vilegia nostra confirmat. ｙｩＵｩｴ｡ｾ＠ eliam Herivordium .. : L" .• " 
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grimmte:der.,Herzog sehr·;• .den Boten 1 rieLer·.f :'der.;,dai stand. ,·ihn einzu-

ladenwi ··;,·Geh'· und.: ｳ｡ｧｾＬＮｈ｡ｴｴｯ＠ ＬｾＯ＠ ｈ･ｩｮｲｩ｣ｨＧｳｾ＠ Hals .ist. nichhstärker:, als1 der 

Adalbert's;· ｩ｣ｨＧｾｨ｡ｬｴｩＮ･ｓ＼＠ doch be'sser, dass· ich' zu Hause sitzCJ:undi darauf 

､･ｮｫ･ｾ＠ wie ich''dem .Bischof diene, als:,dass ichdhtn:.beschwerlich,Jalk 
· · · · · I .. Le t " ｾＩ＠ · · 1 • l · · mit memen :vte en · u en-.·". ·1·.1 .,,:·:·><·' ·; :., •.. ·.,•:·: w.:;: •:.J p;.·; : ,·: ,., 

• : i; , . Es., ｪｾｴ＠ , nP,Il .. :w,«;>.hl. ｾｬｾｦＬＬＺ＠ ｱｾｳｳ［＠ es.·' ｄｩ｣ｱｴＺｱｾｧＮ＠ Ｑ ｩｳｾ＠ 1 1 ,der; Ｑ ｾＹ｣ｾｨ･Ｌｲｺｩｧｾ＠ ·: ｋｯｮｾ＠
rad ' habe .. ｬｾｳｴｩｧ･ｲ＠ ｾ＠ Ｇｙｾｾｳｾ＠ Ｎｾ･ｩｾｾｬＩＮ＠ ,. ｇＡＺｬｧｾ･ｲ＠ , ［ｵｭｰｲｩｾｧｾｮＺ＠ ＢＧｯｾｾ･ｮ＠ •.. Ｌ｟ＬＮｾｯｾｬＮＬ＠ ｾｾｾｲ Ｑ＠

mochte Hatto, da er des gefährlichen Feindes nicht anders ｈ･ｾｲ＠ Ｎ｜ｙ･ｲｾｾｮＬ＠

konnte , einen Anschlag machen, ihn durch List in des Königs Gewalt 

iu' brirlgen> 'ueb'er· diesen Hinterhalt,: welchen· der' Bischof· dem 11Ierzog 

legte,' hätte'·'jede''Chronik, •weiF'die Sache resultatlös ·und üne.rwiesen 
blieb,; sicher ｧ･ｳ｣ｨｷｩ･ｧ･ｮｾ＠ :• • 'Die; Sage 'aber'· scnmückte 1 'die· Geschichte 

1 
zu1 

einer Erzählurtg! a'bs ｾ＠ il1' 1 'wblchet lht Held wunderbar' gerettet ·:wird vo·r 

der kunstreichen ·: Mordkette; die : 'seine'n Hais I umschlingen 'mid durch-' 

stechen ; soll\' mW ､･ｮｾＺ＠ scharfen i Spitzen' : die piötzlich! aus : den': Gliedern 
der Kette'' hervorspringen 6).: Die Pers'onen i aUel werdtm'1 uns·· in ch.aräkte-' 

ristischenReden vorgeführtf Die Sage' lässtr den'l\lörder· sich ｶ･ｲｲ｡ｴｨ･ｮｾＧ＠
denn auch :er· muss· 'trauern 'übet den Untergang'' 'eines :·so herrlichen 
.Mannes:;, Der' 1 Gerettete<· aber\ giebt: ｩｨｮｩｾﾷ＠ später einen derben' Spott 'zum' 
Bescheide?dem 'die ·That· 1auf'deni Fusse 'folgt. ,; .i: ＼ﾷﾷｾｬ＠ ｾ＠ !:: ···• · .::: ·r 

Noch ein Umstand fällt uns auf.: !>Der Sagendichterd;cbweift leicht. 

ab, ·und· wo'' ･ｲｾ＠ etwas klar,jnacben 'willt flicht· er, gleichueine Episode: 

ein. Gerade: so· folgt 1 im·' Steinvelter Codex des \Vidukind's, 'da , wo die.. 
Rede auf. Hatto's · Schlatiheit•i kommt,. erst die, Erzählung von dem,,l\lord-· 

streiche 
1
;, welchen :der BisehoL dem grossen i ｋｲｩ･ｧ･ｲｾ＠ Adalbert; dem Bam-! 

berger gespielt. Der lateinische. Text· macht dazU: einen! ähnlichen ｕ･｢･ｲｾ＠

5) Widuk. 122 .. ,, · ,., ;· · .; .,, ·: .:- !' .' !·. :, ... ,,::- .·,.,,,J (.: 

6) Vgl. Waltharius. 1059 bei. Grimm 39. 72. ·· ,,, .. h <-Y> ;. _ •••• 
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gang, wie etwa· der ｾ｡ｧ･＿､ｩ｣ｨｴｾｲ＠ !lpre'chen· würde: "Davon ·will ich Euch 

ｾｭｮ＠ sagen" ?: ｮＮｾｺ･ｩ｣ｨｮ･ｮ､＠ genug'' firiden: sich hier. im lateinischen 
fexte. noch eme Re1he von Reimanldängen, es war die Sage, als der 

ｇ･ｳＮ｣ｬｮ｣ｾｴｳ｣ｬｾｲ･ｩ｢･ｲ＠ sie \'or sich hatte, bereits· lateinisch wiedergegeben, 
gleichwie dw Sage von Walther von · Aquitanien und andere. · 

·Endlich schliesst d1'e S lt · E ag·r sc en eme rzählun(}' · ohne den. mora-
r ｾＧ＠!Sehen Erfolg, den Eindruck auf die Gemüther, anzudeuten. 'So heisst 
es hier: "Als Hatto's schändliche Ränke alle umsonst waren und vor 
der Welt ｡ｵｦｧ･､･｣ｬｾｴＬ＠ da wurde er traurig und krank,. so dass er starb 

wenige Tage darauf." Ja das. Volk ruft dem verfluchten Feinde noch 
ｺｯｲｾｩｧ＠ nach: des Himmels Blitz; ｨ｡｢ﾷｾ＠ ihn .erschlagen sr 

Statt, nun über die ･ｩｮｺ･ｬｮｾﾷｮ＠ Feldzüge Gefechte. und Burg·enerstür-

mungen zu berichten, würde· auch eine ausführliche Chronik blos ｳ｡ｧ･ｮＺｾ＠
Heinrich kriegte in dieser Zeit; nur die Hauptschlachten kämen ·vielleicht 
zur Erwähming. Das Lied· hob zweifellos aus den verschiedenen Fehden 

einzelne Züge von Gefahr Tapferkeit Diensttreue und schlauer List her-
vor ·und· besang die lnstig·en Gelage der Kriegsmänner, als ihr Herzog 
unter sie die· eroberten Güter ·der Feinde· vertheilte. Jedoch waren diese 

Sachen dem Geschiehtschreiber nicht wichtig genug, um sie in sein 

Buch aufzunehmen. 

Der Glanzpunkt dieser Sagen war die Schlacht bei der Ercsburg. 
Widukind's Erzählung davon ist wie aus einer Ballade genommen. 

7) Quod ex uno ejus actu colligi potest -'- bei· Perlz lii · 427. Codd. 2 und 3. 

8) WiJuk. I _22: Hatho autem videns suis calliditatibus finem impositum, ni-
mia tristitia ac morbo pariter non post multos dies confectus interiit. 

· Fuerunt ctiam qui rlicerent; quia fulmine coeJi tactus eoque ictu dissolutus 

diem postremum defecisset 

Abh. d. lll. Cl. d. k. Ak. d. Wiss VIII. Bd. II. Abth. 71 
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"Der König schickte seinen Bruder, er kam mit einem Heere nach 

Sachsen, das Land sollte er verwüsten. Und. nahe liam er der Feste, 

welche Eresburg llCisst, da sprach er stolz: "Kein Ding bedrängt mich 

mehr, als dass die Sachsen es nicht wagen, vor ihren 1\Iauern sich zu 

zeigen, dass ich mit ihnen kämpfen kann." Noch war das Wort in 

seinem Munde, sieh da, die Sachsen stürmten ihm entgegen, eine Meile 

war es von der Stadt. Es begann die Schlacht, und mit so furchtbarem 

Blutbade büssten die Franken, dass die Bänlielsänger sangen: 

Wo ist die Hölle so tief und weit, 

Dass sie schluckt all die fränkische Herrlichkeit. 

Der Königsbruder Eberhard aber hatte keine Angst mehr, die Sach-

sen li.ämen nicht, er sah sie in bester Nähe, und floh schimpflich von 

ihnen geschlagen aus dem Felde." Von Ebcrhard's Charakter, der uns in 

andern Berichten geschildert wird 9), hat die Sag·e ebenso glücklich als 

richtig einen Zug gezeichnet. Es ist sehr Schade, dass uns von den 

Volksliedern auf die Eresburger Schlacht nur die zwei Linien erhalten 

sind, wie sie Widukind wieder giebt 10). Es giebt sich in dem kleinen 

Bruchstücke wohl noch die ungeheuerliche Phantasie zu erkennen, in 

welcher sich der spottende Uebermuth der sächsisehen Liedersänger über 

9) Ekkehard. IV de cas. S. Ga II. (Pertz II 103): Chuonradus rex Eburhar,lum 

fratrem habens ad regni gubernacula, si sibi superviveret, ｡ｾｰｩｲ｡ｮｴ･ｭＬ＠

sensit nec regno virtute quitlcm habilem nec populo moribus acceptum, 

rogantemque, cum ipse jam senesceret, ut se populo commendaret, crehro 
frustravit. lViduk. II 7: At illi nihilominus duci suo (Eberhardo) adhae-

rebant, quia ille quidem erat jocundus, animo affabilis, mediocris in rebus, 

largus in dando. Et his rebus multos Saxonum sibi associavit. Amt. Saxo 

ad a. 918 und 936. 
t 0) JVidulr. I 23: tanta caede Franci mulctali sunt, ut a mimis declamaretur: 

ubi tantus ille infernus esset, qui tantam multiludincm caesorum capen' 

posset. 
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die Franken erO'ing aber h ·· 
d 

. . . ｾ＠ ' man ort aus der lateinischen Prosaübersetzuno· 
er zwei Lmwn nur noch l h o 
'ld S b sc lwac heraus das Schlagartige, das einem 

WI en turz ach O'Ieich T 

V 11
• . ｾ＠ e osen und Jagen des alten a!Iiterirenden II) 

0 nSO'esanO'CS Ei Ir t . 
. ｾｎ＠ ｾ＠ · n · Is onker des sechszehnten Jahrhunderts 12) der 

emen achklan 0' J' e v . . ' 
. ｾ＠ ner erse m latemischen Dimetern O'iebt setzt aus 

emer andern Sage d. ·1 ｾ＠ ' 
r . ' Ie Ilm noch vorlag, hinzu: damals habe man darüber 
ｾｾｳｴｮｴｴ･ｮＺ＠ ob nicht .. der altg·ermanische Glaube wahr sei' die Seelen 
konnten m andere ｒｯｲｰｾｲ＠ übergehen. Denn sonst hätten nachdem eine 
solche Menschen b · E · ' . menge . CI resburg geschlagen sei, nicht gleich Andere 
Sie ersetzen können. 

Der Corveyer Chronist' der uns erhalten ist be!!nu .. !!te 
BI b ' ｾ＠ ｾ＠ sich, das 

ut. ad ｢･ｾ＠ ｅｲｾｳ｢ｵｲｧＮ＠ bloss mit den beiden Worten zum Jahre 915 an-
zuzeiChnen. 1\neg bei Eresburg 1a) Das ga I d · nze .an sprach und sang 
noch lange davon' der Chronist wollte also nur für spätere Zeiten die 
.Jahreszahl bemerken. 

Einen hübschen Gegensatz zu der Eresburger Schlacht liefert die 

ｓ｡ｾ･＠ von der Rettung in Grona, ebenfalls bei Widukind. l\Ian hört 
dann noch das Lachen der Sachsen d , ass sich der König so anfüh-
ren liess. 

"Da hörte der König, dass sein Bruder' eine schlechte Schlacht 

11) ｴｾｮｴｵｳ＠ infernus _: ｩｾｮｴ｡ｭ＠ ｭｵｬｴｩｴｵ､ｩｮ･ｾｾ＠ ,. 
t 2) Georg. Fabricius Origines ill. stirpis Saxonicae 

p. 107: 
libri VII. Jenae MDXCVII 

quis orcus tarn capa:X 
· ·' · rictu · profundo, ｆｲ｡ｾ｣｡＠ qui 

tot contineret rnillia; · ' · · 1 i:. 

unus dies quos abstulit · 1
' ·· 

pugnante forti Saxone> · 
13) Ann. C01·bej. ad a: 915: ·bellum ·in Eresburg. ' 
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geschlagen, da kam. er· heran mit der ganzen Frankenmacht, Heinrich 

zu suchen. In der festen Burg Grona traf er ihn, die dachte e.r. ein-

zunehmen. . Und eine Botschaft sandte er: sie sollten sich ergeben, 

durch das werde er Freund sein. und sie sollten keinen Feind an ihm 

finden. .Die Boten sprachen, herbei ﾷｬｾＺＮ｡ｭ＠ Thietmar. vom Ostlande, der 

beste von alten Rittern, reich und gross an Rath war er und schlauer 

als alle Menschen. Heran kam er, als da des König·s Boten standen. 

"Herr, wo soll das Lager hin!". rief er. Und gerathcn war schon dem 

Herzog, er· müsse den ｾｲ｡ｮｫ･ｮ＠ weichen. Da fasste er .Muth, als er 

von den Heermannen hörtc, er glaubte sie seien . da. .Thietmar · aber 

hatte schlau gesprochen, er war gekommen mit fünf Mannen und nicht 

mehr. Und der Herzog· fragte: "wieviel sind der Haufen?" Und Thiet-

mar sao-tc: : An dreissigtausend Mann bringe ich" {4 
).: Es giilgen. die 

0 " . .. . . ·' 

Boten·. zum. Rönige, sie· glaubten es.· Durch· Schlauheit· schlug, ·Held 

Thietmar 'd.ie Franl\.en, als Herr Heinrich sie nicht' ｺｷｾｮｧ･ｮ＠ konnte mit 

den eisernen Waffen. Der Morgen kam7 leer stand das Lager 'der Fran-

ken, heim gingen Alle.". . . ｾ＠
. : l 

! ｾ＠ i • \ • ｾ＠

; ·: ;· . ｾｩ＠ . , : :.i 'I' ,. ! 

Man sieht· es bedarf nur · dass ·man· den lateinischen Text, ohne 
i • ' ' ,: • ' • ' . • ' • ; • '. ' :- • • • • 

fast ein Wort zu änderi1, nur ungefähr in dem Sag·entone übersetzt, wie 

er aus altdeutschen altenglischen und noch reichlicher aus slümditiavi_: 

sehen Sagen ; bekannt ,ist, -, -, :und sofort, und. fast .,vollständig. tritt die 

Sage wieder hervor aus dem lateinischen Gewande des Geschichtschrci-

bers. Auch einzelne stehende·· Redensarten bei Widukind t
5
) weisen 

ｾＭＭＭＧＭｾＭＭＮＬＺ｟｟ｾＧＭ ! . . • .. • ... ;" ﾷｾ＠ . i. 

14) 

15) 

lfiduk. I 24: De numero .autem legionurn Seiseitante duce, ad triginta 

fere Iegiones se ｰｲｯ､ｵ｣･ｲｾｾＬ＠ ｲＮｾｾｰｾｾ､ＡｴﾷＬ＠ ｕ･｢ＮｾｾＮﾷ､ｩ･＠ Bedeutung von legio bei 

Widukind vgl. I 36 und I11,.44., ; , , ..... , ; . , 
z. B. I 22: acutus consiiio acer ingenio et qui varietate sibi consulta 
multos mortales praecetleret.' '.24: .varius ｣ｯｾｳｩｬｩｯｱｵ･＠ magnus et qui calli-

ditate ingenia ｭｵｬｴｯｾ［＠ ｭｾ｟ｲＬｴ｡ｬｲＧｾＬＮｾｴｻｰｾｲｾｲｾｴＮＺ＠ 1 ｾＭ I. 24: se per hoc sibi ami-

..... ｾ＠ -. ' 

563 

darauf .. hin) dass er Sagen folgte: denn·· in diesen sind ge,visse ｾｗ･ｮﾭ
dungen hergebracht,· welche öfter· wiederkehren. 

' I ;!· ,, 

Unser Corveyer Annalist schweigt dagegen ganz über die Belage-
rung von· Grona, denn sie.· hatte . keine besondere· Folge. . . 

,·, Auch über. den Ein fall . Ileinrich's in Franken haben ｾｩｲ＠ nur . aus 

der: allemannischen Chronik. Nachricht. Dort heisst es:"' "Konrad ﾷ｢･ｬ｡ｾ＠

gerte .die Burg Twil und.\ ging ·zurück, weil Heinrich der Herzog der 

Sachsen in Franken einfiel" 16 
). Wir dürfen aus dieser Notiz. der schwä-

bischen Chronik schliessen, dass. damals . die . schwäbischen 1 Fürsten. in 

unglücklichen Schlachten von Konrad zurückgeworfen waren und das 

Schic;ksal ihres Landes sich an den Hohentwil knüpfte: nur der Einfall 

Heinrich's. in Ronrad's Stammlande· rettete sie. _ Nur deshalb erwähnt der 

schwäbische Chronist, ·was sich. damals in Franken . ereignete. Dem säch.:.: 

sischen dagegen· erschien das für die Aufzeichnung. nicht wichtig genug; 

denn Heinrich's Zug über die Landesgränze, der nur mit Dienstmannen 

und was sich ihnen anschloss; unternommen wurde, berührte das! Yolk 

wenig und war • von kurzer Dauer und . ohne Erfolg. :-,Auch: die Sage 

hat aus diesem Zuge nach Franken kein Ereigniss aufgegriffen, welches 

sich dem Gedächtniss des Volkes eingeprägt und deshalb für den spä-. 

teren Geschiehtschreiber Veranlassung gegeben hätte, dessen zu erwahnen. 

Endlich über Abschluss und Inhalt des Friedens weiss weder die 

Chronik noch die Sage etwas zu berichten. Denn für den Chronisten 

brachte der Friedensschluss keine grosse Veränderung in den Gebieten 

cum affuturum, non hostem experturum. III 53: amicum per hoc adep-
turum, non hostem experturum. 

16) Annal. Alem. ad a. 915: Chuonradus castellum Tvil obsedit el Einricho 
Saxonum duce Franciam ｩｮｶ｡､ｾｮｴ･＠ regreditur. 

'I ,, 
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oder. Personen mit sich; der Sagendichter fand in einem Vertragsartikel 

nichts Leibhafles für seine Schilderungen. Auch der Geschiehtschreiber 

erwähnt nur obenhin, dass F!·ieden geschlossen sei 17
). 

Schimmert uns hier also überall unter den Worten des Geschieht-

schreibers die Sage entgegen, so ist auch umgekehrt der Schluss er-

laubt, dass in einem Zeitabschnitte, \\'o sich ihm keine Sage darbot, 

nichts Bedeutendes vorgefallen. Die Sage webt allein um das Gewich-

tige oder Charakteristische ihr g·länzendes Gewand. Denn nur was 

tiefen Eindruck auf die Gemüther der Menschen macht, bildet sich . poe-

tisch .wieder aus ihnen hervor. Die poetische Wahrheit der Volkssage 

ist daher immer auch etwas von einer geschichtlichen. 

Wenn man nun diese poetische Wahrheit in der Sage von dem wirklich 

Thatsächlichen, was etwa darin enthalten ist, unterscheidet, und Beides zu-

sammenhält mit andern geschichtlichen Notizen und dem ganzen Gange 

der Dinge, so kann man auch aus sagenhaften Berichten häufig einen 

historischen Kern gewinnen. Auch der Hergang des Krieges zwischen 

Heinrich· und Konrad lässt sich mit ziemlicher Sicherheit entnehmen. 

17) Thietmar 1 4. 

. ' 

ｾＭＭＭＭＭＭＭ
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l(apitel VII. Heinrich's Verbindung mit dem westfränkischen 
J{önige. 

Angaben und Ausreden der Schriftsteller. Die Hauptquelle Richer. Sein 

französisches Geschichtstalent. V erdacht gegen seine Angaben über Hein-
rich. Die Stelle über dessen· Lehnsunterwerfung. Spätere Ueberarbei-

tung. Umwechslung von Heinrich und Gisilhert. Anschein französischer 

Leichtfertigkeit und Prahlsucht Bedenken dagegen. Gründe für Richer's 
Treue aus seinem Werke selbst. Gründe aus den Berichten Ekkehard's. 
Andere bestätigende Quellen. König Karl nur am Rheine. Heinrich sein 

· I.ehnsmann und an seinem Hofe. Heinrich's Unrecht. Sein späteres Be-

nehmen gegen Kar!. Klare ｾ｣ｨ･ｩ､ｵｮｧ＠ vom karolingischrn Reiche. 

· Eine der streitigsten Fragen, welche sich J. edoch nicht in Sa()'en 
1:> ' 

sondern in geschichtlichen Angaben gründet, ist: ob Heinrich, der spä-
tere ruhmvolle und gerechte deutsche König, als ein Verräther an J(öuig 

und Reich Lehnsmann geworden des westfränkischen Königs. Rösler 1
) 

zuerst hielt den Bericht darüber für eine· alberne ·Fabel. Pertz 2) und 

Waitz 3) erklären denselben für freche Erfindung französischer Eitelkeit. 
Gfrörer 4) dagegen ruft ihnen zu: man solle nur auf den Versuch yer-

zichten, · den Gründer der sächsischen Grösse rein waschen zu wollen. 
Greselbrecht 5) erwähnt das· Verhältniss mit keiner Silbe. Der sonst so 

klare Lcibnitz 6) sagt: er glaube es nicht, dass Heinrich mit dem frem-

--------

1) Rösler Chronica med. ae,·i I 58. 
2) Pertz }Ionum. Germ. bist. lli 563. 564. 572. 574. 
3) Waitz in den Jahrbüchern des deutschen Reiches unter dem sächsischen 

Hause, herausgegeben von Ranke I. Band I. Ahth. 198-199 . 
.i) Gfrörer Gesch. der christl. Kirche vom siebten bis zu Anfang des eilflen 

Jahrhunderts III H80-t185. 
5) Giesebrecht Gesch; der deutschen Kaiserzeit I 178 lf. Vgl. 749. 

6) Leibnitii Annal. lmperii orient. li 291 c. 3. 
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den Reichsfeinde gemeinschaftliche Sache gemacht, es ｬｾｮｲＺｴｾ＠ aber den-
noch wahr sein, dass er bei ihm Hülfe gesucht;. :gewiss ·sei es blosse 

französische Prahlerei, dass Heinrich sein Hcrzogthum oder später das 
Reich vom westfränkischen Könige zu Lehen genommen. Eckhart 7

) 

Struve 8) und Luden 9) nahmen an:. Heinrich habe in der grössten Be-

dräno-niss zum wcstfränkisehen Karl seine Zuflucht genommen, und es 
0 . 

hätten Beide als Verbündete zu Schutz und Trutz den deutschen König 

bekriegt. So die NeuereiL Von den Aelteren berichtet Trilhemius 10
) 

cfrcilieh schon zum Jahre 907): König Karl sei selbst. nach Sac!1sen ge-

kommen, um dessen mächtigen Herzog persönlich um Hülfe und ｾＧｲ･ｵｮ､ﾭ
schaft anzurufen. Otto von ·Freisinget1 tt) ist geneigt, die Geschichte 

für französische Uebertreibung zu halten. Der sächsische Annalist iZ) 

dagegen berichtet wie seine Quelle, Ekkehard ' (von. Aura. bei Trim-
berg) IJ) die Lehnsunterwerfung Heinrich's unter den westfränkischen König. 

Ekkehard aber und Trithemius hatten, wie sie selbst angeben u), 

einen bisher unbekannten westfränkischen ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｾｬｴｳ｣ｨｲ･ｩ｢･ｲ＠ vor sich, 

aus .welchem sie ihre Nachrichten schöpften. 

·'.Merkwürdig genug hat sich nun dieser Unbekannte in unsern ·Ta-

gen: auf, dem Bamberger Archive entdecken lassen · und · sogar in der 
I i ! ' ｾ＠

7) Eci.Tuirt Comm: · de orig. Franc. li 842 no. XL. 

8) Struve Corp. hist. Germ. I 252 n. 13. 
9) Luden Gesch. des teutschen Volks VI 328. 

10) T1·ithemius Annal. Hirsaug. ad a. 907 p. 55. 
11) Otto Frising. VI, 7 .18 •. ; 

. 12) Annalista Saxo ad. a. 915. 917. 
13) Chron. 'Urspe1·g. 152. 158. · 
14) Chro'll.' U1·sperg. Est autem alius quidam historiographus, tcmpora Caroli 

hujus, cujus memoriam prae manus hahemus, suorumque · successorum 
dirigens. _ ｾ＠ Ann. Saxo: circa haec tempora secundunr quendam gallicum 

scriptorem. - Ann. Hirsaug. 136. ·' 
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_eigenen· Uai1dschi'ift; ｾＬａｵ｣ｨ＠ diese ·),;illkommenc· Entdeckun(}'· 'ist ei · 'T _ 
. . .. . . o . n. er 

､ｾ･ｮｳｴ＠ von ｐ･ｲｴｺｾ＠ ＡＺｊｾｳ＠ ist' ･ｩｮｾ＠ 1\fölieh aus·: ｒ･ｩｭｾＬＬﾷ＠ Riche1·, • w'elchen. ｳｾｩｮＮ＠
Lehrer, der' grosse,· ｇ･ｲｾ･ｲｴＬＮﾷ＠ zuni Geschiehtschreiber :des zehnten .Jahrhun-' 

derts · herangebi!det · haÜe.: :Ganz · ｺｾ＠ Ei1de · dieses. ｚ･ｩｴｲ｡ｵｾｳ＠ · schrieb" er. 
ｳ･ｩｮｾｾ＠ vier' Biicher..: Geschichte:!!?):; · Die· frmizö.sischeu Gesehichtschreib.etr 
ｫｾｮ｣ｮ＠ sich Irelienr über· diesen illl'eri Vorfahr ... Er · ｶ･ｾ･ｩｮｩｧｴ＠ ·· ｧｬ￤ｮｺ｣ｾ､･Ｎｦ＠

. Vo.rzüge ·: ｾＭＮ＠ scharfen; ßlicl1.; Ａｾ￼ｮｳｴｬ･ｲｩｳ｣ｨ｣Ｎ＠ Komposition 'und jenen:· Reiz. der,: 
Darstellting;· welcher dur,ch. :Wifz, ·lebhaften .u;1d :. ansehallliehen Stil . ･ｩｾ＠

' . '· . . '' .. 
ｴｮｩｳ｣ｨｾｮｧ＠ von··Änekdoten, :._sowie durch. das ［ｉｮＨ･ｲ･ｳｳｾ＠ entsteht .. ｜ｶ･ｬ｣ｨｾｳ＠
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den Reichsfeinde gemeinschaftliche Sache gemacht, es ｬｾｮｲＺｴｾ＠ aber den-
noch wahr sein, dass er bei ihm Hülfe gesucht;. :gewiss ·sei es blosse 

französische Prahlerei, dass Heinrich sein Hcrzogthum oder später das 
Reich vom westfränkischen Könige zu Lehen genommen. Eckhart 7

) 

Struve 8) und Luden 9) nahmen an:. Heinrich habe in der grössten Be-

dräno-niss zum wcstfränkisehen Karl seine Zuflucht genommen, und es 
0 . 

hätten Beide als Verbündete zu Schutz und Trutz den deutschen König 

bekriegt. So die NeuereiL Von den Aelteren berichtet Trilhemius 10
) 

cfrcilieh schon zum Jahre 907): König Karl sei selbst. nach Sac!1sen ge-

kommen, um dessen mächtigen Herzog persönlich um Hülfe und ｾＧｲ･ｵｮ､ﾭ
schaft anzurufen. Otto von ·Freisinget1 tt) ist geneigt, die Geschichte 

für französische Uebertreibung zu halten. Der sächsische Annalist iZ) 

dagegen berichtet wie seine Quelle, Ekkehard ' (von. Aura. bei Trim-
berg) IJ) die Lehnsunterwerfung Heinrich's unter den westfränkischen König. 

Ekkehard aber und Trithemius hatten, wie sie selbst angeben u), 

einen bisher unbekannten westfränkischen ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｾｬｴｳ｣ｨｲ･ｩ｢･ｲ＠ vor sich, 

aus .welchem sie ihre Nachrichten schöpften. 

·'.Merkwürdig genug hat sich nun dieser Unbekannte in unsern ·Ta-

gen: auf, dem Bamberger Archive entdecken lassen · und · sogar in der 
I i ! ' ｾ＠

7) Eci.Tuirt Comm: · de orig. Franc. li 842 no. XL. 

8) Struve Corp. hist. Germ. I 252 n. 13. 
9) Luden Gesch. des teutschen Volks VI 328. 

10) T1·ithemius Annal. Hirsaug. ad a. 907 p. 55. 
11) Otto Frising. VI, 7 .18 •. ; 

. 12) Annalista Saxo ad. a. 915. 917. 
13) Chron. 'Urspe1·g. 152. 158. · 
14) Chro'll.' U1·sperg. Est autem alius quidam historiographus, tcmpora Caroli 

hujus, cujus memoriam prae manus hahemus, suorumque · successorum 
dirigens. _ ｾ＠ Ann. Saxo: circa haec tempora secundunr quendam gallicum 

scriptorem. - Ann. Hirsaug. 136. ·' 
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ａｾｨＮ＠ d. lll.l:t. d. k. Ak. d. Wlss. \'lll. Bd. II. Abth. . '. .72 ' . 



568. 

· '· i zu Anfang, .als "IUcher auf den. König: 1\arl übergeht; giebt er einen. 
ｕ･｢･ｲ｢ｬｩｃｉｾＺ＠ über. dessen erste erfolgreiche Rcgicrung·sjahre mit. folgenden: 

)V ortcli: · "Nachdem er Rotbcrt über Gallia Celtica gesetzt, ging er fort nach. 

Belgien,· dessen Städte und ｋｮｩｧｳｳｾｴｾ･＠ er sich ｡ｮｾ｣ｨ｡ｵｴ･＠ und sammt den, 
·Burgen ohne ｊ･ｮｾ｡ｮ､･ｳ＠ Widerstand··. erwarb. Die Sarmaten bekam· er. 
ohne 1\rieg · zu Unterthanen. ·. · Aüch • die AngleL und ·die. übrigen über-::. 

seeischeü V öllier .yerbar1d ｣ｾ＠ .sich zti. auffallender Geneigtheit: . Aber dies 

sein· Glück :währte . kaum ·zehn ·Jahre .·lang." So ｾ｡ｴｴ･＠ Richer das: 
･ｲｳｴｾ＠ mal ﾷｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾＬ＠ ·und alles das ·liess sich, ·ohne den Zusatz über ｾｩ･＠
Sarmaten, w.ohi ·behaupten. ·. Denn· durch Ileirathsbündnisse mit dem 1\.ü-

nige ·,der Engländer . und . mit, dem. Führer der· ｎｯｲｭ｡ｮｮＧ･ｾ＠ :_befreundete 

J{önig J(arr sich auch .diese Völker;· • Ganz anders lautete dw .Stelle ｮｾ｣ｨ＠
der Konell.tur. Bei· dieser veränderte· er ;Belgien "_,in Sachsen. und schncb 

atlr ｾ＠ derri Rande hiilZu: Ｂｷｾ＠ ･ｲｾ＠ auch Heinrich,· berühmt durch k?nigliches . 
Geschleclü-und . davon.: abstammend;. über· allec ｳ･ｴｺｴ･ＮｾＮ［ﾷＧ＠ Jetzt ·,war. auf.,. 

einmal ｓ｡｣ｨｾ｣ｮ＠ _ein. ·Land des ｷ･ｳｴｾｲ￤ｮｫｩｳ｣ｨ･ｬｬ＠ J{önigs. ｵｮｾ＠ derOllerzog 

der Sachsen ｾｩｮ＠ Ｉ｜Ｎ｡ｲｯｬｩｮｧｩｳ｣ｨ･ｾ＠ · Dux geworden· 
16

). · 

1. ;: l Ｎｅｩｾｬｩｧｾ［Ｎ＠ ｩｾｾｰｩｴ･ｬ＠ ' ｾ･ｈ･ｲ［＠ wird Ｍｾ､ｩｾ＠ ', u rsache ﾷＮ､ｾｳ＠ ｚ｜ｖｩ＼ｾｳｰ｡ￜｾｌｾＮｷｾﾷｾ｣ｾｾ＿ｮＮ＠
ｊＨｾｲｬＺ＠ Ji1d ￜｾｩｮｲｩｾｨＮ＠ eriäi1lt: Nach .Richer's erster ｊｉｾｮ､ｳ｣ｨｾｩｦｴ＠ ｫ＿ｮｾ｣ｮＮ＠ ｾｩ･Ｌ＠ . 

in: '\Vbni1s · ｾｾｳ｡ｩｮｩｮ｣ｮ＠ ·und.· b:eide . Ｇｶ｣ｩＺｨｭｾ､ｾｬｴｃｩｩ＠ ｡ｮｧ･ｬ･ｧ･Ｎｮｴｬｾ｣ｬｩ＠ .: über .. ihr. 

ｆｾｾｾｾ Ｑ ､ｳ｣ｨＧ｡ｲｴｳＮ｢￼Ｚｮ､ｮｩｾﾷｳ＠ ﾷｾｮ､＠ . .ihr ｅｩｮＩﾷ｣ｲｮ･ｨｭｾＭｮｾ＠ .· 'Da:;. ･ｮｴｳｴｾｮ､＠ ･ｩｮＺｾＮﾷ＠ ｵｮｾＮ＠

ｧｬ￼ｾｫｬｩ｣ｩ［･＠ ｒｾｵｦ･ｲ･ｩＺ＠ ｩｷｩｳ｣ｨｾﾷｮ＠ Ｎ､｣ｾＱ＠ ､･ｾＡｳ｣ｨｾｮ＠ ｵＡｻｾ＠ .. ｦｲｾｾｺￖＮｾｩ｟ｳｾｨｾｮＮ＠ ＿Ｌ･ｦｯｬｧｾｾﾭ
ｬ･ｾＧｴ･ｮｾ［＠ · ｬＨ｡ｾｬﾷＮＺ＠ ｾｙｾ･ＧｈｾＱｉＮｬｲｩｾｨ＠ '' ､｡ｃｬｾｴ･ｲｩＮ＠ s'ofqrt, ｾＮｮＧ＠ .Y,er:ath ﾷｾ＠ ｴｩｾ､＠ :.a•!. ･ｩｾｩｧ･＠ ｾｦｲ･ＱＱｾＧ＠ · 
ｾﾷｨｲｩｩ［＠ · u;1d Heinrich 'w_urdc von· 1\arl's Leuten über den Rhem' g·etneben: 

".. . ; 

ﾷｾ＠ Ｍｾｾ＠ '. • - •) ﾷｾ＠ ; ｾ＠ • ': & ｾｾ＠ ｾ＠ '(,"' • ＺｾＮ＠ • • .". I. {' ＮＡＮｾ＠ ... 

.· 16) c. t4: Et sie Hotberto Gallia· ｃ･ｬｴｩ｣ｾ＠ ｾｯｬｬＮ｡ｾ｡＠ in Belgicam [ corr. ｓ｡ｾｯｭ｡ｭ｝Ｚ＠
t: Ｚｾ＠ .. . ' 'secedit, .cujus ｵｲｵ･ｾ＠ Ｇｳ･､･ｳｱｾ･ｲ･ｧｩ｡ｳ＠ '!ustratl's 'cum'' ｯｰｰｩｾｬＮｩｳ＠ nuilo. ｲ･ｮｾｾｾＮｾｾｾｾ＠

obtinuit, [adj·. ubi etfam Helnricum regio genere ｩｮ｣ｬｩｴｾｭ＠ ·ac 'inde ｾｮｵｦｩＮＺＮ＠

dum omnibus praefecil]. Sai·1uatas. ahsque praelio ｳｾ｢､ｩｴｯｳＬ＠ ｾ｡ｾｵｩｴＮ＠ ｾａ｟ｮｧｩｾｓＮ＠
quoque ac reliquos ｴｲ｡ｮｳｭＧ｡ｲｩｮｯｾｵｬｩｾ＠ . ーｯｰｵｾｯｳ＠ mira ｾ･ｮ･ｶｯｬ･ｮｴｾ｡＠ si,bi adegit. 

. Vix ·tarnen ｾｰ･ｲ＠ ､･｣･ｮｾｩｵｭ＠ •.. · · .. Ｚｾ＠ :>-<, ,') :·:··: ··; ﾷＬﾷｾ＠ 1 
ｾ＠ (1-:· ;_ .· .•. ｾｾＺＺＮＺＮＯＮｾＺ＠ ｟［［ｾ＠ .. ｾＺｲｩｪｾｾｾＭ＿ｩ［ｾｊ］ＧＮￄｾｾﾷｊ＠ ＮＡＮＮｊｊＮｾｾｾｲＭＺＱＮＡＭｩＡｾＡｊﾷ＠ . 

.;. ' 

-----
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.von der .Zeit ·ali ｷ｡ｲｾ･ｲｊＺ､｣ｳＬｉ｜ｮｩｧｳﾷＮｆ･ｩｮ､ＮＺＭＮ＠ ·.BeLder l{orrektur än-

.derte und unterdrückte Richer alleS/ wfi& beide. als 'gleichberechtigte :und 
gleichgesinnte· Fürsteil darstellte; .. Jetzt war es bloss Heinrich, der" nicht 

um ein .. Freundschaftsbiindniss;: sondern . nur' zur: Ordnung :der Angelegen:. 
hciten · nach' Worms liam· 17 ). · Man sieht deutlich, Heinrich sollte :nicht 
mehr als .. Cin ·Fürst· erscheinen, ·der auf gleichem Fusse mit dcni Könige 
unterhandeln ｬｾｮｮｴ･Ｎ＠ : ' . ｾ＠ ... , • .. :· ·:· .·! 

·· · Noch , ärger verfährt der Korreli.tor im Fortg·ang der· Erzählung .1 8). 

.Herzog . Rotbert . sinnt auf .. Absetzung des· Königs., er versichert' sich" der 

.Zustiinmung Heinrich's .und überfällt-. den König .im Pallastc, 'dieser: aber 
,'wird 'g·erettet durch den Erzbischof Heriväus. : Darauf hiess es: bei. der 
·ersten 'Abfassung: "Auf .Heriväus Rath berief (der. König) -.den Gis.Clbcrt, 
.der ,in Belgien· am mächtigsten war, du.rch Gesandte, dieser; war: ｮ￤ｭｬｩ｣ｾ＠
von . Heinrich übc.rredet . mit . einigen. andern vom' Könige :: abgefallen", . 
und es folgt nun die ausführliehe Rede des Erzbischofs. und die Gegen-

ＢＧﾷｾＺﾷﾷﾷﾷＬｾ＠ ｾ＠ }· .... ｾ＠ _: ＭｾＭＧ＠ ｾｾＺﾷ＠ ｾ＠ .: · .. ·:,_.)_ Ｇｾｾﾷ＼ｾＬﾷﾷＮＨＧＡ｜Ｎ［＠
- ) ' . - .. · ｾ＠ ; .. ' ·. ｾＭｾ＠ ' . 

ｾ＠ \ l" ｾ＠ -;. -• I . .I ｾ＠

ｾ＠ I :-. '-' ' ... ｾＭＧ＠
ｾ＠ · .17). c, 20. Rex. in pag1,1m. W ｡Ｎｲｭｾ｣･ｮｳ･ｭ＠ .locuturus Heinrico Transrhenensi ｣ｯｬｽｾ＠

cesserat. Huc. quoque Erlebaldus comes (Castricensium) venit; apud re-
gem deplomturus, a Remensium metropolitano sese. immaniter habitum. 

. .... :' · Heinricus apud ..regcm- [delet.] de amicttia inter se habenda plurirnum-
; ,, ::-, [corr.] Je rerum 'dispositionibus fidelissime - satagebat.' Cui rei cum -

!;:.:: , :. , ﾷｾ＠ [delet l .. utcrque '--:: intenderit,' Gennanorum Gallorumque juvenes lingua-
, .... ,.; .. rum. idiomatC: olfensi, ut eorum mos est, cum multa .animositate maledictis 

ｾ＠ '• Ｌｾ［＠ ; sese lacessire coeperunt. ,; ConsertiquA gladios exerunt ac SC adorsi laeta'-

,· :; J ':. ·.• Iiter ｟ｳ｡ｵ｣ｩ｡ｾｴ＠ .. • In quo tumultu. cum ad litem sedandam. Erlebaldus comes 
accederet, a·· furentibus occisus est .• Rex proditionem ralus ·otius surgit 
suisque stipatur.r ; Heinricus, vero,:-. [ delet.] , rerum nescius" L.:-' dolum 

ｾ＠ , , ,, , ,.arbitraus' .classem, rPpetit, ·atque. a :regiis · stipatoribus Rhenum. transire' .co-
gitur. -. [delet.} qua die nihil concordiae ｮｩｨｩｬＬﾷｾｭｩ｣ｩｴｩ｡ｲｵｮｩ＠ dnter cos 

habitum est. - · 

18) Cap: 22-24 . 
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· '· i zu Anfang, .als "IUcher auf den. König: 1\arl übergeht; giebt er einen. 
ｕ･｢･ｲ｢ｬｩｃｉｾＺ＠ über. dessen erste erfolgreiche Rcgicrung·sjahre mit. folgenden: 

)V ortcli: · "Nachdem er Rotbcrt über Gallia Celtica gesetzt, ging er fort nach. 

Belgien,· dessen Städte und ｋｮｩｧｳｳｾｴｾ･＠ er sich ｡ｮｾ｣ｨ｡ｵｴ･＠ und sammt den, 
·Burgen ohne ｊ･ｮｾ｡ｮ､･ｳ＠ Widerstand··. erwarb. Die Sarmaten bekam· er. 
ohne 1\rieg · zu Unterthanen. ·. · Aüch • die AngleL und ·die. übrigen über-::. 

seeischeü V öllier .yerbar1d ｣ｾ＠ .sich zti. auffallender Geneigtheit: . Aber dies 

sein· Glück :währte . kaum ·zehn ·Jahre .·lang." So ｾ｡ｴｴ･＠ Richer das: 
･ｲｳｴｾ＠ mal ﾷｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾＬ＠ ·und alles das ·liess sich, ·ohne den Zusatz über ｾｩ･＠
Sarmaten, w.ohi ·behaupten. ·. Denn· durch Ileirathsbündnisse mit dem 1\.ü-

nige ·,der Engländer . und . mit, dem. Führer der· ｎｯｲｭ｡ｮｮＧ･ｾ＠ :_befreundete 

J{önig J(arr sich auch .diese Völker;· • Ganz anders lautete dw .Stelle ｮｾ｣ｨ＠
der Konell.tur. Bei· dieser veränderte· er ;Belgien "_,in Sachsen. und schncb 

atlr ｾ＠ derri Rande hiilZu: Ｂｷｾ＠ ･ｲｾ＠ auch Heinrich,· berühmt durch k?nigliches . 
Geschleclü-und . davon.: abstammend;. über· allec ｳ･ｴｺｴ･ＮｾＮ［ﾷＧ＠ Jetzt ·,war. auf.,. 

einmal ｓ｡｣ｨｾ｣ｮ＠ _ein. ·Land des ｷ･ｳｴｾｲ￤ｮｫｩｳ｣ｨ･ｬｬ＠ J{önigs. ｵｮｾ＠ derOllerzog 

der Sachsen ｾｩｮ＠ Ｉ｜Ｎ｡ｲｯｬｩｮｧｩｳ｣ｨ･ｾ＠ · Dux geworden· 
16

). · 

1. ;: l Ｎｅｩｾｬｩｧｾ［Ｎ＠ ｩｾｾｰｩｴ･ｬ＠ ' ｾ･ｈ･ｲ［＠ wird Ｍｾ､ｩｾ＠ ', u rsache ﾷＮ､ｾｳ＠ ｚ｜ｖｩ＼ｾｳｰ｡ￜｾｌｾＮｷｾﾷｾ｣ｾｾ＿ｮＮ＠
ｊＨｾｲｬＺ＠ Ji1d ￜｾｩｮｲｩｾｨＮ＠ eriäi1lt: Nach .Richer's erster ｊｉｾｮ､ｳ｣ｨｾｩｦｴ＠ ｫ＿ｮｾ｣ｮＮ＠ ｾｩ･Ｌ＠ . 

in: '\Vbni1s · ｾｾｳ｡ｩｮｩｮ｣ｮ＠ ·und.· b:eide . Ｇｶ｣ｩＺｨｭｾ､ｾｬｴｃｩｩ＠ ｡ｮｧ･ｬ･ｧ･Ｎｮｴｬｾ｣ｬｩ＠ .: über .. ihr. 

ｆｾｾｾｾ Ｑ ､ｳ｣ｨＧ｡ｲｴｳＮ｢￼Ｚｮ､ｮｩｾﾷｳ＠ ﾷｾｮ､＠ . .ihr ｅｩｮＩﾷ｣ｲｮ･ｨｭｾＭｮｾ＠ .· 'Da:;. ･ｮｴｳｴｾｮ､＠ ･ｩｮＺｾＮﾷ＠ ｵｮｾＮ＠

ｧｬ￼ｾｫｬｩ｣ｩ［･＠ ｒｾｵｦ･ｲ･ｩＺ＠ ｩｷｩｳ｣ｨｾﾷｮ＠ Ｎ､｣ｾＱ＠ ､･ｾＡｳ｣ｨｾｮ＠ ｵＡｻｾ＠ .. ｦｲｾｾｺￖＮｾｩ｟ｳｾｨｾｮＮ＠ ＿Ｌ･ｦｯｬｧｾｾﾭ
ｬ･ｾＧｴ･ｮｾ［＠ · ｬＨ｡ｾｬﾷＮＺ＠ ｾｙｾ･ＧｈｾＱｉＮｬｲｩｾｨ＠ '' ､｡ｃｬｾｴ･ｲｩＮ＠ s'ofqrt, ｾＮｮＧ＠ .Y,er:ath ﾷｾ＠ ｴｩｾ､＠ :.a•!. ･ｩｾｩｧ･＠ ｾｦｲ･ＱＱｾＧ＠ · 
ｾﾷｨｲｩｩ［＠ · u;1d Heinrich 'w_urdc von· 1\arl's Leuten über den Rhem' g·etneben: 

".. . ; 

ﾷｾ＠ Ｍｾｾ＠ '. • - •) ﾷｾ＠ ; ｾ＠ • ': & ｾｾ＠ ｾ＠ '(,"' • ＺｾＮ＠ • • .". I. {' ＮＡＮｾ＠ ... 

.· 16) c. t4: Et sie Hotberto Gallia· ｃ･ｬｴｩ｣ｾ＠ ｾｯｬｬＮ｡ｾ｡＠ in Belgicam [ corr. ｓ｡ｾｯｭ｡ｭ｝Ｚ＠
t: Ｚｾ＠ .. . ' 'secedit, .cujus ｵｲｵ･ｾ＠ Ｇｳ･､･ｳｱｾ･ｲ･ｧｩ｡ｳ＠ '!ustratl's 'cum'' ｯｰｰｩｾｬＮｩｳ＠ nuilo. ｲ･ｮｾｾｾＮｾｾｾｾ＠

obtinuit, [adj·. ubi etfam Helnricum regio genere ｩｮ｣ｬｩｴｾｭ＠ ·ac 'inde ｾｮｵｦｩＮＺＮ＠

dum omnibus praefecil]. Sai·1uatas. ahsque praelio ｳｾ｢､ｩｴｯｳＬ＠ ｾ｡ｾｵｩｴＮ＠ ｾａ｟ｮｧｩｾｓＮ＠
quoque ac reliquos ｴｲ｡ｮｳｭＧ｡ｲｩｮｯｾｵｬｩｾ＠ . ーｯｰｵｾｯｳ＠ mira ｾ･ｮ･ｶｯｬ･ｮｴｾ｡＠ si,bi adegit. 

. Vix ·tarnen ｾｰ･ｲ＠ ､･｣･ｮｾｩｵｭ＠ •.. · · .. Ｚｾ＠ :>-<, ,') :·:··: ··; ﾷＬﾷｾ＠ 1 
ｾ＠ (1-:· ;_ .· .•. ｾｾＺＺＮＺＮＯＮｾＺ＠ ｟［［ｾ＠ .. ｾＺｲｩｪｾｾｾＭ＿ｩ［ｾｊ］ＧＮￄｾｾﾷｊ＠ ＮＡＮＮｊｊＮｾｾｾｲＭＺＱＮＡＭｩＡｾＡｊﾷ＠ . 

.;. ' 

-----
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.von der .Zeit ·ali ｷ｡ｲｾ･ｲｊＺ､｣ｳＬｉ｜ｮｩｧｳﾷＮｆ･ｩｮ､ＮＺＭＮ＠ ·.BeLder l{orrektur än-

.derte und unterdrückte Richer alleS/ wfi& beide. als 'gleichberechtigte :und 
gleichgesinnte· Fürsteil darstellte; .. Jetzt war es bloss Heinrich, der" nicht 

um ein .. Freundschaftsbiindniss;: sondern . nur' zur: Ordnung :der Angelegen:. 
hciten · nach' Worms liam· 17 ). · Man sieht deutlich, Heinrich sollte :nicht 
mehr als .. Cin ·Fürst· erscheinen, ·der auf gleichem Fusse mit dcni Könige 
unterhandeln ｬｾｮｮｴ･Ｎ＠ : ' . ｾ＠ ... , • .. :· ·:· .·! 

·· · Noch , ärger verfährt der Korreli.tor im Fortg·ang der· Erzählung .1 8). 

.Herzog . Rotbert . sinnt auf .. Absetzung des· Königs., er versichert' sich" der 

.Zustiinmung Heinrich's .und überfällt-. den König .im Pallastc, 'dieser: aber 
,'wird 'g·erettet durch den Erzbischof Heriväus. : Darauf hiess es: bei. der 
·ersten 'Abfassung: "Auf .Heriväus Rath berief (der. König) -.den Gis.Clbcrt, 
.der ,in Belgien· am mächtigsten war, du.rch Gesandte, dieser; war: ｮ￤ｭｬｩ｣ｾ＠
von . Heinrich übc.rredet . mit . einigen. andern vom' Könige :: abgefallen", . 
und es folgt nun die ausführliehe Rede des Erzbischofs. und die Gegen-

ＢＧﾷｾＺﾷﾷﾷﾷＬｾ＠ ｾ＠ }· .... ｾ＠ _: ＭｾＭＧ＠ ｾｾＺﾷ＠ ｾ＠ .: · .. ·:,_.)_ Ｇｾｾﾷ＼ｾＬﾷﾷＮＨＧＡ｜Ｎ［＠
- ) ' . - .. · ｾ＠ ; .. ' ·. ｾＭｾ＠ ' . 

ｾ＠ \ l" ｾ＠ -;. -• I . .I ｾ＠

ｾ＠ I :-. '-' ' ... ｾＭＧ＠
ｾ＠ · .17). c, 20. Rex. in pag1,1m. W ｡Ｎｲｭｾ｣･ｮｳ･ｭ＠ .locuturus Heinrico Transrhenensi ｣ｯｬｽｾ＠

cesserat. Huc. quoque Erlebaldus comes (Castricensium) venit; apud re-
gem deplomturus, a Remensium metropolitano sese. immaniter habitum. 

. .... :' · Heinricus apud ..regcm- [delet.] de amicttia inter se habenda plurirnum-
; ,, ::-, [corr.] Je rerum 'dispositionibus fidelissime - satagebat.' Cui rei cum -

!;:.:: , :. , ﾷｾ＠ [delet l .. utcrque '--:: intenderit,' Gennanorum Gallorumque juvenes lingua-
, .... ,.; .. rum. idiomatC: olfensi, ut eorum mos est, cum multa .animositate maledictis 

ｾ＠ '• Ｌｾ［＠ ; sese lacessire coeperunt. ,; ConsertiquA gladios exerunt ac SC adorsi laeta'-

,· :; J ':. ·.• Iiter ｟ｳ｡ｵ｣ｩ｡ｾｴ＠ .. • In quo tumultu. cum ad litem sedandam. Erlebaldus comes 
accederet, a·· furentibus occisus est .• Rex proditionem ralus ·otius surgit 
suisque stipatur.r ; Heinricus, vero,:-. [ delet.] , rerum nescius" L.:-' dolum 

ｾ＠ , , ,, , ,.arbitraus' .classem, rPpetit, ·atque. a :regiis · stipatoribus Rhenum. transire' .co-

gitur. -. [delet.} qua die nihil concordiae ｮｩｨｩｬＬﾷｾｭｩ｣ｩｴｩ｡ｲｵｮｩ＠ dnter cos 

habitum est. - · 

18) Cap: 22-24 . 
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rede. Gisilbcrt' s .. ·. Bei der spateren U eberarbeitung strich Richcr Gisilbcrt 

und Belgien aus und schrieb ､ｾｦ￼ｲＮ＠ Heinrich-'und Sachsen;. aus dem von 

.:Heinrich überredeten Gisilbert machte er. einen von Rotbert . überredeten 

Heinrich 19):; Ebenso in der Mahnrede des Erzbischofs ·wurde nun der Erste 

'der .Belgier zum Ersten der Sachsen,.. und zugleich wurde· noch manche 

andere kleine ｖ･ｲ￤ｮ､･ｾｵｮｧ＠ ·geschickt angebracht, ·so dass· die Rede 

besser auf den mächtigen Sachsenherzog, als auf den· Lothringer Gi:.;il,... 

. bert passte 20). Ganz andere Bedeutung, als wenn sie an den Ietztern 

.gerichtet. .. wäre, ·hat jetzt ··die erzbischöfliche E1;mahnung:. "Nimm deil . 

·Herrn, . den du ·verlassen· hast; . wieder an, .damit • auch du von ihm zu 

hoher Machtbeförderung aufgenommen :werdest" 21 
). •. Und- wirklich: tritt 

lfeinrich unter: den gTössten Ehren. ldeder: ·in· des .Königs Freundschaft 

,ßin _22). ·- Sorgfältig. liess darauf. Richer ·auch 'aus den folgenden Ka,... 

piteln, den Gisilbert verschwinden, den_ er bei dem ersten Niederschreiben 

als- Anführer der. Belgier hatte auftreten lassen 23
) •. ,· .. : . 

-.,j .. ·· .. 

Das Alles. ist nun allerdings eine leichtfertig-e _und ｫｵｲｺｾ･ｦ｡ｳｳｾ･＠

·Manier, mit welcher Rieb er. Länder wie Helden vertauscht. 'Vaitz er-

klärf'; daher· die· Zusätze von Richer's zweiter Hand für 'olfei1bare Ent-
... ｾＮ＠

ＬＮｾ＠ ; . ,.... ' " . ,, " -, i; . 

, 19) c. 22:: At Remorum mctropolitani Herivei consilio usus (rex) .Gish·bertum 

, • qui in Bclgica om'nibus potior erat,. per. legatos accersit. ' Hic enim ab 

,.; ::-. · Ｍｾ＠ 'Heinrlco persuasus • cum ｡Ａｩｩｳｾ＠ nonnullis ab rege ､ｩｳ｣･ｳｳ･ｲ｡ｴｾ＠ ' Et accersitus 
<- :-, ,. · , cum multo · honore ante regem admittitur; ---:. [Corr.] ·At rex bono suorurn 

-· ' d usus, consilio per Heriveum metropolilanum du_cern Heinricum, qui in Sa-:-

ｾ＠ . . · xonia omnibus. praeerat; acccrsit •. ' Hic cnim ab Rotberto persuasus cum 

r · · · · aliis ab rege discesserat. .;;_ . ; t' ｾ•＠ , . , ' · · ' · · 

ｬＺｾﾷﾷﾷＧ＠ 20) V gl. bei Pertz cap. 23 ·und dLe ·frühere· Lesart ｵｾｴ･ｲ＠ ｾ､･ｭ＠ Texte. 
ｾ＼［ﾷＩ＠ 21}' cap. 23: Dorninum--,- [ delet.] tuurn---: abjecturn recipe, ut et tu .alJ eo ex-

i>::;) 1 . tollendus excipiaris. . , , . · , .. , . . .. '· 

22) cap. 24. , . · 
'23) cap. 28. 30. ., · :: r 

. -,:. ,,.," .. :·' . 

,;", ｾ＠

stellung ·der Geschichte ,t:ffir Entstellung des ciireiien Werlies die 'un.:.. 
Ｇｾ＠ ' ;möglich in · irgen'd ·einer Bc.Ziehung • als wahr' und glaubwürdig' zu. ver,.. 

theidigen • 24
);· · Pcrtz ·erinnert bei dieser. ·alten Urkunde :gallischer· Prahl:_ 

sucht m1 die 11euesten :l\fusterstücke· von· Phrase1;pomp und Lüge·· an' die 
·;Napoleonischeü Bullctins25). · ·: :·_, · · >:'·,·. ,; .. : ) 
... f ; . ｾ＠ ; ｾＭ ':;,.' ....... _ ... 

, . !: ﾷＺｗｾｭｭ＠ aber, .denkt ｭ｡ｮｾ＠ unwilll\ührlich, _wenn dem Richer das Lü- · 
; ｧｾｮＮ＠ _so . wenig Beschwerde machte, warum log· er nicht gleich ｡ｮｦ｡ｮｧｾ＠ 1 

,}!:s war ,doch .. unmöglich, .dass Richer als er an der. ･ｲｾｴ･ｮ＠ Hälfte seines 
ｊｖ･ｲｫ･ｾＮ＠ schrieb, nicht, .schon wusste, ｷ･ｬ｣ｨｾＮ＠ gewaltiges Hprrscherge,... 

schlecht; de1· Sachsenherzog . begründet. hatte., . Wenn, überhaupt, !11\ISSte 

SQhqn damals bei. ihm der. Kitzel ｾ･ｮｴｳｴ･ｨ･ｮＬ＠ den gTossen Deutschen als 

｟｣ｩｮｾｮ＠ ｾ｣ｨｮｳｭ｡ｮｮＮ＠ seines Kqnigs,, erscheinen, zu lassen, .. ｇ･ｷｩｾＤ［＠ als. e.r 

erst beJ 9cr Ueberarbeitung seines.,.Werkes · ｪ･ｮｾ＠ .Ae11derungen -?:q Ungun-
sten .4es späteren deutschen l{önigs vornahm, gewiss ｭｵｳｳｴｾ＠ er erst da einert 
bestim;.nten Grund dazu haben. Und was anders lwnnte zu der unge,... 
·meinen. Sorgfalt,, rhit: welcher Richer so· viele Kapitel hindurch Hefnrich's 
\Lehnsunterwerfung hineinkorrigirte,· veranlassen; als 'geschichtliche Ueber,... 

·Jieferungen, ·welche ihni iwch nichi · iri solcher Bestimmtheit vorlagen, 
, als er das erste Buch seines Werkes \·erfasste? . 

J_ j 
' _{ 

In der That finden sich deutliche Anzeigen, dass Richcr nach den· 
·Quellen, aus denen er .sein Buch machte: anfangs über das ｾ＠ ･Ｎｲｨｬｩｬｴｾｩｾｳ＠
Hcinrich's • zu König l{arl nicht recht im Inaren wal'. Weder Belgien 

ｮｯｾｨＮ＠ Gisilbert. ｐＮ｡ｳｳｾｴ･＠ in ßie , ｢･ｌｉｾ･ｦｦ･ｮ､･ｮ＠ SLe.llen', ｾ＠ · ﾷ･ﾷｾＮ＠ Ｇｭｵｾｳｾ･＠ .· ｂ･ｩ､ｾｳ＠ bei 
ｾ､･ｲ＠ Durchsicht. in ｓ｡ｾＡｊｳ･ＮｉｬＮ＠ ｵｾ､ﾷ＠ ｈｾｩｮｲｩ｣ｨＮ＠ 'verfindel·n,: Ｇｾ［･ｾﾷｻﾷ､ｾｳＮ＠ Ganze mit 

. " . . .. '·. . ., . I. _, .... 

einander stimmen sollte, . .. ' '"·, ·: .: . , .. .;: ｾ＠ , :,: ;, l: ;. :, .' • ｾＮ＠

l. ＧＭｾ＠ · .. · 1 ｾＭ ＭｾﾷＭＺＺＯＡ＠ .. 't'. ·'!':;._· ｾＭﾷｾ＠ ; .: : ｾ＠ ｾＺ＠

Nachdem er nämlich alles Obige ｬ￤ＱｾｧｳｴＮ＠ erzählt 5 hat,· .• ｢･ｲｩ｣ｾｴ･ｴ＠ er 
ｾＭＭＭＭＮＮＮＭＬＭＬＭＭＭＭＭＭＭＬＭＭＷＧＭＭＧＮＬＮＮＮＮＭＭＮＬＭ｟＠ -.· ... :' : .. ＨｾＭ［Ｎｾ＠ ｾﾷ｜Ｚｾﾷﾷﾷ＠ .. J; ＺｾＧＮｦＢＺ＠ ·; ｴＮＺＮｾＺｾ＠ ＱｬＡｾＮ［ｾ＠ ＺＮｩﾷｾＮｬＮ＠ ·:::.:. ｻＭＺｾＺ＠ '.:"',} Ｈ［ｾＺＺ＠

:24) ﾷＬＱＧｾ＠ ﾷｾ＠ .. o.·. ｴＹＹｾ＠ ＮｴＺＮｾｾｾＩＺﾷｾｾｦ｟＠ ｾＡ｟Ｚｾ＠ ＱﾷＮ［ﾷｾ＠ • Ｌｾ＠ J ｾ［＠ ;:, ｾＮﾷ＠ .. ＺＺＮｾＨ＠ ... :.·1) ｊＬｾＺＺＮｾｽ｜ＧＢｫｾ＠ ｾ［Ａ＠ .r .i .. :;_ 

25) a. a. 0. 56{. ;"·· ;<.4 · • 
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. -,:. ,,.," .. :·' . 

,;", ｾ＠
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... f ; . ｾ＠ ; ｾＭ ':;,.' ....... _ ... 
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' _{ 
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. " . . .. '·. . ., . I. _, .... 

einander stimmen sollte, . .. ' '"·, ·: .: . , .. .;: ｾ＠ , :,: ;, l: ;. :, .' • ｾＮ＠

l. ＧＭｾ＠ · .. · 1 ｾＭ ＭｾﾷＭＺＺＯＡ＠ .. 't'. ·'!':;._· ｾＭﾷｾ＠ ; .: : ｾ＠ ｾＺ＠

Nachdem er nämlich alles Obige ｬ￤ＱｾｧｳｴＮ＠ erzählt 5 hat,· .• ｢･ｲｩ｣ｾｴ･ｴ＠ er 
ｾＭＭＭＭＮＮＮＭＬＭＬＭＭＭＭＭＭＭＬＭＭＷＧＭＭＧＮＬＮＮＮＮＭＭＮＬＭ｟＠ -.· ... :' : .. ＨｾＭ［Ｎｾ＠ ｾﾷ｜Ｚｾﾷﾷﾷ＠ .. J; ＺｾＧＮｦＢＺ＠ ·; ｴＮＺＮｾＺｾ＠ ＱｬＡｾＮ［ｾ＠ ＺＮｩﾷｾＮｬＮ＠ ·:::.:. ｻＭＺｾＺ＠ '.:"',} Ｈ［ｾＺＺ＠

:24) ﾷＬＱＧｾ＠ ﾷｾ＠ .. o.·. ｴＹＹｾ＠ ＮｴＺＮｾｾｾＩＺﾷｾｾｦ｟＠ ｾＡ｟Ｚｾ＠ ＱﾷＮ［ﾷｾ＠ • Ｌｾ＠ J ｾ［＠ ;:, ｾＮﾷ＠ .. ＺＺＮｾＨ＠ ... :.·1) ｊＬｾＺＺＮｾｽ｜ＧＢｫｾ＠ ｾ［Ａ＠ .r .i .. :;_ 

25) a. a. 0. 56{. ;"·· ;<.4 · • 
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..erst den Tod yon Gisilbert's Vatcr26
). • "Um diese ｚ･ｩｴｾＬ｟Ｌ＠ heisst: es, 

. ' ' ' 

."starb Reinhard 1 dessen, Tod für das belgisehe Staatswesen ein, ｧｲｾｳｳ･ｳ＠

Unglück war. König. Karl soll bei seinem Leichenbegängnisse: gewesen 

und mit hervorstürzenden Thränen gesagt haben: "0 wie ist der Jlohe 
erniedrigt, das Erhabene so winzig geworden." . Nach der Leichenfeier 

übertrug er feierlich und auf das freigebigste seinem Sohne Gisilbert, 

der bereits eiii junger .Mann war, die väterlichen Ehren" 27). Hier also 

ｾ･ｲｳｴ＠ tritt Gisilbert. auf, · der· noch nicht lange mannbar geworden,. bis · 

·dahin hatte sein kräftiger und königstreuer ·vater Reinhard in Belgie·n 

geherrscht.' Es ist hier nicht zu untersuchen,· warum Richer- im offeneil 

'Viderspruch . mit den von ihm bei1ützten Flodoard 28) und den Lobbes 
:Akten 29) _;, Ereignisse, welche. erst . fünf Jahre ··später eintrafen, als 

früher geschehen . darstellt; demi Reinhard starb erst 915 30
). ;}Iier 

kömrot es nur darauf an, wie Richer. selbst die Reihenfolge ·'der Bege-

benheiten vorführt, in denen er· Heinrich oder Gisilbeit auftreten lässt.· · 
... ｾ＠ ｾ＠ \. { • j ' : ｾ＠ • ; '" 

: . Er erzählt, dann; ferner; wie Gisilbcrt :seinen Schwiegervater ｈ･ｩｮｾ＠

. rich anzustiften: sucht, dass dieser' selbst . die Krone. über Belgien und 

. Deutschland ergreife.' "Heinrich aber", sagt Richer ,· ;, sah ein,_ dass er 

. ihm Verbrecherisches rathe, . ·widerstand . entschieden seinem Andringen, 

und gab sich viele Mühe, ihn von seinem unerlaubten ｂ･ｧｩｮｮ･ｾ＠ ab 
. ,. 

und zur Ruhe zu bringen". 31). · " 

26) 

27) 

28) 
29) 

·;' ·' 30) 

31) 

. I! 

, . . i : , , • ; .r ; 1 • ( ｾ＠ , ", • : .': J. Ｎｾ＠

cap., ＲＰＭｾＰ＠ und r;ap. 34. . . . . . : .. 
Peractisque exsequiis Gisleberto ejus filio, jam ｦ｡｣ｬｾ＠ juven.i, cora:n princi-
pibus qui confluxerant Jiberalissirne- accommodat: ' . 

Flodoard Ann. ad a. 914. 915. Pertz III 369. · 

Acta Lobiens. Perlz I 210. 
Giesebrecitt ｾＭ · a. 0. 762. 

• r. 

. .. { :.• ·. 
I <>• ;, 

cap. 39: Heinricus vero, curn nefanda eum suadere adverteret, dictis ｳｵ｡ｾ＠

dentis admodum restitit, et ut quiesccret ab illicitis, multls ampliflcationibus 

agitabat. 

, 

l · · · Der Sachsenherzog betrachtete das also' als' ein Verbrec.nen gegen 

seinen königlichen Lehnsherrn.: Ais Gisilbert jetzt zum Aufruhr rüstet 1 

so ·stellte er, '.wie Richer das · erste· mal schrieb· 32) ' die Sachen . so an
1
i 

ｾ｡ｳｳ＠ ｾｉ･ｩｮｲｩ｣ｨ＠ ,·· der mit den Slaved im SCh\.Yeren ｉ｜ｾｭｰｦ･＠ 'var, . ､･ｳｳｨｾｬｬｾＧ＠
m keme Ungelegenheit kam.· 'Also· atich; hier ·ist wieder anfi.edeutet dass' 

ｉｬｾｩｮｲｾ｣ｾＱ＠ ｾｾＮ＠ ﾷＮｾｦｬｩ＿ｨｾＮ＠ s!and ｧ･ｧｾｮ＠ ､･ｾ＠ westfränkischen 1\öni;. ' 

Die Hede des Heriräus ferner. und lleinrich's Antwort darauf 33) · 

ｰ｡ｾｳ･ｮ＠ ·recht. wohl zu Charallter und Stellung des mächtigen und klugen 

ｬｾ･ｩｴｾｲｩｾｨＧｳＬ＠ wie ,,er. in den früheren .Kapiteln geschildert ist 34), ｾｩ｣ｨｴ＠ aber, 

auf den ｾｶ･ｴｬ･ｲｷ･ｮ､ｩｳ｣ｨ･ｴｾ＠ ｵｾ､＠ viel unbedeutenderen Gisilbert. ·Aulla11end 
ist auch, dass Richer hierbei schon das ･ｲｳｴ･ｭｾＡ＠ am. Rande g:eschrieben .. 

hatte:. Rede .. des· ｈ･ｲｩｶｩｩｾｳ＠ an Heinrich, ·-·und mit seltenem Unbedacht 
gle!ch. ､｡ｨｩｾＱｴ･ｲＺ＠ An_twort Gisilbert's ·35). · · 

·,·''-·Die ·stelle des Berichtes, \\·ie. z";ischen. Heinrich und Karl ｆ･ｩｴｾ､｟Ａ＠

seligl\eit Ｇ･ｾｴｳｴ｡ｮ､･ｮＬ＠ 'sowie diese Erzählurig sc.lbst weisen auf eine ｖ･ｲＭﾷｾ＠
bündurig zurücll, welche bereits bestand ｾｳＩＮ＠ '· · · - : 

• • '. ,: • l ' • ｾ＠ ｾ＠ ( . : '; 

. • : Endliyh hat die :Notiz; -. ;König ｟ｉ｜｡ｲｬＭｨｾ｢ｾＮ＠ die ｓ｡ｲｭ｡ｴ･ｾＬ＠ Ｚｾｮｴｾｲ＠
ｾＧＺ･ｬ｣ｾ･ｮ＠ .die fränkischen Annalisten dieS Iaven ｾ＠ yerstehen, ohne Krieg zu: 
Unterthaned nekommen, -.-. .,nur, .dadurch i ･ｩｮ･ｮｾ＠ möglichen Sinn, d.ass 

J{arl ruit den Sachsen . auch ｪ･ｮｾ＠ Slaven; zu seinem Reiche ｺ￤ｨｬｴｾＬ＠ welche 
sie in langwierigen Kämpfen. unterworfen hatten .. 

,.. 32)' Zu cap.: 40 bei Pertz 58(, 80: Nec minus id optinuit, ｾｾ＠ quaecunqÜe in 
1 

'• ·,:'' regern machinaretur; ea socci·o injuriae non essent, in'axime: ob· id, quod 

.' '' : ｾ＠ 'i Sarmataruin infestalione ipse adrnodurn p.ressus alienis negotiis uliliter in-
ｾﾷ＠ ... .- ·leresse non posset.· ·,· > ,· ·- ,' 

33) cap; 23. 24. · , ' · 

''· 34). cilp. 22_:24. 20.' 14: . . : ·.-. · ﾷｾ＠ ' ' · ·· ·, ·--
, • 35) Pcrtz 5i7. : · ' . 'L ' . . · ' 

": 36) cap. 20. A quo etilun tempon) Camlo infestus ferebatur; 
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..erst den Tod yon Gisilbert's Vatcr26
). • "Um diese ｚ･ｩｴｾＬ｟Ｌ＠ heisst: es, 

. ' ' ' 
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·dahin hatte sein kräftiger und königstreuer ·vater Reinhard in Belgie·n 
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). ;}Iier 
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... ｾ＠ ｾ＠ \. { • j ' : ｾ＠ • ; '" 
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. ,. 
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26) 

27) 

28) 
29) 

·;' ·' 30) 

31) 

. I! 

, . . i : , , • ; .r ; 1 • ( ｾ＠ , ", • : .': J. Ｎｾ＠

cap., ＲＰＭｾＰ＠ und r;ap. 34. . . . . . : .. 
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Flodoard Ann. ad a. 914. 915. Pertz III 369. · 

Acta Lobiens. Perlz I 210. 
Giesebrecitt ｾＭ · a. 0. 762. 

• r. 

. .. { :.• ·. 
I <>• ;, 
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dentis admodum restitit, et ut quiesccret ab illicitis, multls ampliflcationibus 
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, 
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. Leichtfertig mag ｾｊｳｯ＠ Richer immerhin sein Geschichtsbuch -.verfasst 

. ｨｾ｢ｾｮＬﾷ＠ soviel jedoch ｬ￼ｳｳｾ＠ sich aus seiner. Darstellung_ selbst, wie er. sie: 

ｾｯＭｮ＠ Anfang an niederschrieb und wie . er sie später üb_erarbeitete, -mit: 

SicilCrheit entnehmen: er erdichtete nicht ｡｢ｳｩ｣ｨｾｬｩ｣ｨＬ＠ ｳｯｮ､ｾｲｮ＠ . er berich-:71 
tete nach ＭｳｾｩｮＭ･ｮ＠ Quellen -über_ die Verbündung .Heinrich's mit Karl. . 

Zu den innern · Grüt;den · für' diese Annahme treten -noch äussere 

hinzu. _ . 

·. Ais' Ekkeharl von Aura, -gerade ·hundert Jahre später: als· Richer,; 

deli ersten Theil der Urspergei Chronik ·schrieb, tiahm: er aus -dem Rich,efi 

r'Cichliche.Auszüge auf. An der Stelle aber, ｾｷｯ｟＠ die'scr yon ·eiiien-i ｾ･ｩ｣ｨｳ｟［［＠

tage zu Soissons erzählt,· auf welchem Herzog Rotberw aus Grimm_ ü?er; 
die Ehren-- und den Einfluss des· königlichen· Günsllings Hag·ano sich· em:-· 

. . . ' .;- . '· t -

pört habe, - berichtet Ekkehard Folgendes und· zwar theilweise mir 

Richer's Worten: Der Reichstag habe .zu f\.achei,l Statt gefm1den,; dort 
se'i. ausser ｒｾｴ｢ｾｲｴ＠ . auch ｈｾｩｮｲｩ｣ｨ＠ . ｾｲｳ｣ｨｩ･ｮ｣ｮＮ＠ ' :Beide ,hätten_ täglich _voL 

de-r Thür des ｫｮｩｧｬｩ｣ｨｾｮ＠ 'Gemachs- ｡ｾｦ＠ ｚｵｴｾｩｴｴ｟Ｎ＠ ｧ･ｷ｡ｲｾ･ｴＮ＠ _; Als er . ｡｢･ｾ［＠
vier Tao-e Jano- keine Antwort bekommen, solle Heinrich zornig gesagt 

1:::) t) . ' . , I : • ' -' 

haben: entweder werde :der Hagano mit Karl l{önig sein oder Kar! mit 

Jlao-ano 'in's Elend lwmmen. - Erbittert sei- er: ohile \Veiteres· • ｡｢ｧ･ｲ･ｩｳｴｾﾷ＠
0 _ - ｾ＠ .• _ _ ;1 . ; Ｂｾ＠

Der Rönig -·:habe ihm· aber den Erzbischof lleriväus ｮ｡･ｨｧ･ｳ｣ｾｩ､ＮｴＬ＠ ein-: 

drlno-liche und freu-nd-schaftliche Rede habe ihti zurückgebracht und hun: 
0 . . -- '• ' . 

sei er mit grösster Ehre· 'und Liebe empfangen ｾ Ｗ ＩＮＭＧ＠ ' 1 • i ·· • ' ' 

-----------
, 37) Chron. Ursperg. Interea_ Galliae: urbibus ac oppidis . finniter obtentis, 

: , cum paschalis solennitas immineret, Aquisgrani palatio se rcct'pit.. Huc ex 

' . ｾＭ ｯｾｮｩ＠ Gallia principe$. confluunt, huc etiarn mino.res _ multo. fa vorc;l. veniunt. 

Adsunt et duces, ex Saxunia quidem Heinricus, cx Gallia Rupertus. Quo..-

tidie secus fores rcgii cubiculi mant·nt, quotidie egressurn rt'g}s a: penc-

tralibus aulae pracstolantur. Quum vero nullum eis ab rege ,responsum 

per dies quatuor daretur, Ileinricus id molestissime ft>rt;ns_· dicissQ ｦ･ｲｴｵｾＺ＠

aut Haganonem , _quandoque. cum Karolo regnaturu'!l , aut · Karolurn_ · curn 

575 

V ergleicht man beide SteÜen·' ili1 Richer und- Ekkehard mit einan-

der, so sieht es ganz so aus, als rührten beide· von Richer her, 'und 
die Ekkehard'sche sei eine seiner ｃｯｾｾ･ｫｴｩｔｩﾷ･ｮＮ＠ Offenbar_. hatte aber 
Ekkehard eine. andere Üandschrift des Richer vor 'sich als. die uns er-: 

-- ' ' . . ' 
haltene, · und durch diese· Thatsa'che ..;.ewinnt die letztere ·nicht am' An-' 

-- - . ' 0 

sehen 'alleiniger Glaubwürdigkeit.· · Noch an mehreren anderen Stellen 

setzt Eldi.ehard da, wo er sich an Richer hält, Einielheiten ·hinzu, welche' 
sich in der Bamberger Handschrift des letztem nicht finden 3s) .. l\lerk-

würdig ｩｊｾｳ｢･ｳｾｮ､･ｲ･＠ ist eine S-telle, in ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ berichtet wird: Ilei;uich 
• - . - . ' . - •' - 1) 

sei wegen der Feindseligkeit der Slaven nur zum. Herzoo- von Sachsen' 
- . - . . . 0 . ' 

｢･ｾｴ･ｬｬｴＬ＠ _weil_ ､｡ｭ｡ｬｾ＠ Karl, Ludwig's y ater, dem die. Herrschaft gebührte,, 
noch in der Wiege gelegen" ＳｳＩｾ＠ · _ · · · ·· -: 

- ｖｩ･ｬｬ･ｩｾｊｻｴ＠ aber ｨ｡ｬｴｾ＠ 'die ｈ｡ｮ､ｳｾｨｲｩｲｴ＠ des Richer, · ｾｵｳ＠ \yefche'r allein Ek-'! 

ｫ･ｨ｡Ｍｾ､＠ diese Stellen schrieb, ｾｯｨ＠ 'einer andern Hand die Zusätze erhalten: i 
· Denr1 Spuren-:dcuten darau-f, d-ass. auch noch. ｾｮ､･ｲ･＠ Geschichtschrciber' 

als l\ichcr die -Vcrbindmig ｈ･ｩｮｲｩｾｨｾｳ＠ ·mit Kal-i ｢Ｍｾｲｩｾｨｴ･ｮＮ＠ Otto von Frei:..: 
• f • ｾＮ＠ • ' • 

singen spricht von mehreren Schriftsteliein, welche die Unterwerfung 

.. ·:, .. 

-
Haganone ad rerum rncdiocritatern Ｎ､｣ｶｩＺｭｴｵｲｵｭｾ＠ ..:___. indignansque regi in-

consulto discessit. Cf. Richerius I 16: Intcrca Belgicae . urbibus atque,; 

oppiuis firmissirne ohtentis . in Celticam rcdiit . ac urbe Suessonica recepit, 

sese .. Huc ex ornni Gallia principes confluunt, huc _etiarn minorcs multo . 
ｦ｡ｾﾷｯｲ･＠ ｣ｾｮｶ｟ｾｮｩｵｮｴＮ＠ --,Inter. qu.os. cum Hutbertus in ｲｮ｡ｪｯｾｩ＠ gratia apud re- _' 

: gem: ｳｾｳ･＠ habcri putai-et,' utpote' que.rn ､ｵ｣･ｾ＠ in Ccltica ｯｭｮｩ｢ｾｳ＠ ｰｲＧ｡ｾｲ･ＮＺﾭ
cerat, cum rex in palatio sedisset, ejus jussu dux dexter, Hagano quoque. 

. ei. ]aevus pariter resedit. .•• 
3S) Perlz '580, ＴｪＮＮＮＺｾＴＵﾷＮ＠ 5.91, ·45-58. ' ｾＭ · ·. ｾ＠ ' 

- 39)' Chron. Urspefg.: · · Cum Pjus (Ottonis J.) · pater propter·· Sclavorum in-

, .· festationem Saxoniae · ta.nturn; · quae 'est pars Ger'rnaniae, dux cÖnstitutus 

est, eo quod Carolus Ludo-vici pater, · cui rci-um summa. debebatur, tune 
adhuc in cunnis vagiret. ＢＧｾ＠ ' " ' : ' • ' I • .') • ,; :. ' 

Abh. d. Ill. CL d. k. Ak. d. \'Viss. Ylll. Bd. 11. Abth. 73 
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singen spricht von mehreren Schriftsteliein, welche die Unterwerfung 

.. ·:, .. 

-
Haganone ad rerum rncdiocritatern Ｎ､｣ｶｩＺｭｴｵｲｵｭｾ＠ ..:___. indignansque regi in-

consulto discessit. Cf. Richerius I 16: Intcrca Belgicae . urbibus atque,; 

oppiuis firmissirne ohtentis . in Celticam rcdiit . ac urbe Suessonica recepit, 
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ｦ｡ｾﾷｯｲ･＠ ｣ｾｮｶ｟ｾｮｩｵｮｴＮ＠ --,Inter. qu.os. cum Hutbertus in ｲｮ｡ｪｯｾｩ＠ gratia apud re- _' 
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3S) Perlz '580, ＴｪＮＮＮＺｾＴＵﾷＮ＠ 5.91, ·45-58. ' ｾＭ · ·. ｾ＠ ' 

- 39)' Chron. Urspefg.: · · Cum Pjus (Ottonis J.) · pater propter·· Sclavorum in-
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Ilcinrich's unter den westfränkischen 1\önig behaupten 
40

). Auch in die 
von Leibnitz 41) erwähnten Akten des h. Servalins ist eine Nachricht über-, 

gegangen: Heinrich habe zu Köln. dem Frankenkönige, der hier fäl.sch-

lich Lotbar genannt wird, gehuldigt und von ihm das Land zwischen 

<lern Rhein und der Osna, sowie den Stab und die Stola des h. Serva-. 

tius erhalten, welche Reliquien er in dem deshalb . erbauten 1\loster 

ｑｵ･､ｬｩｮ｢ｾｵｧ＠ niedergelegt. 

- · Soweit demnach unsere Quellenkenntniss reicht, sind wir nicht be-: 

ｲｾ｣ｨｴｩｧＮｴＬ＠ alle·· Nachrichten über Ileinrich's Verbindung mit Karl für fran-
zösische Fabeln zu erklären. ·· Ohne alle Grundlage sind dagegen die· 

Versuche von Eckhart, Strure, Luden und Gfrörer, es wahrscheinlich zu. 

machen, dass Karl seinem von l{onrad ｢ｾ､ｲ￤ｮｧｴ･ｮ＠ ｖ･ｲ｢￼ｮ､･ｴｾｮ＠ durch' 

einen Zug über den Rhein wieder freie Luft gemacht oder g·ar den in 
,. . .· '., 

Grona Belagerten entsetzt habe. Es ist gar nicht denkbar, dass nicht; 

eine Chronik in Deutschland, nam.cnllich nicht die Corvcyer; es bemerkt 

hätte, w.cnn der. ｷ･ｳｴｦｾ￤ｮｬ､ｳ､Ｑ･＠ 1\önig mit Cinem Heere. oder auch, nur 

ｾｩｴ＠ .eit-lem Gefolge bis nach \V estfalen gekommen wäre .. 
• l ｾﾷ＠ . .·, . . . . ' . ' . . . .. 

·-· 
' 

• Es stellt sich vielmehr nur folgender Hergang heraus .. 

Karl und Heinrich waren Bcide im ·Kriege mit ｋｯｮｲｾ､Ｎ＠ Der . erste 

Ivam über den Rhein, nach Sachsen wie der. westfränll.ische Geschieht-

schreiber ·sagte, denn , in Gallien hiess Sachsen alles Land · ost- und 
nord\värts von Franken und Lothringe·n.; In den Rheinlanden besuchte 

Karl die nächstgelegenen Städte und Pfalzen und ernannte vermöge ka-

40) Otto Frising. 1. c. Quidam Cellici scriptores ｡ｾｳ･ｲｵｮｴＬＧ＠ eum · (Heinricum) 
, .. primum ducem tantum Saxonum Caroloque. sÜbjectum fuisse, posique. con-
. ·· silio generi sui Gisilberli. ｂ･ｬｧｩｾ｡･＠ ducis ｾｵｭ＠ ｯｲｩ･ｮｴ｡ｬｩ｢ｾｳ＠ · principibus a 

ｲ･ｧｮｾ＠ ejus ､ｩｳｾ･ｳｾｩｳｳ･＠ ac ｲｾｧｩｵｭ＠ nomen ｡ｳｳｵｭｰｳｩｳｳｾＮ＠ . ' . . . 
1 " • • ｾ＠ ' < ; • ' • ｾ＠ ' • • • ): • ' ｾ＠ \ ••.• 

41) a. a. 0. 491, 3. . ... ·,. ;: ··" 

577 

·roling'ischer · Machthoheit welche. er ·1n Ans · h. 1 . ·s ' . pruc na w1, den mächt' 
achsenherzog' um diesen zu ehren und .. I . tgen 

S 
. . . an stc l zu zwhen' zu seinem 

tatthalter sowett Sachsen reichte H . . h I' . . . . 
1

_ • • • . - • emnc tess steh das gefallen es 
n.onnte thm mchts schaden nur nützen D d. 1 c • ' --.. · ' · enn er etzte Karolmger war 
so schwach und einfältig' dass der lduge Sachse ihn lächelnd d h"-

ｳｾｨ｡ｵｴ｣Ｚ＠ ｡ｾｳ＠ der karolingischen Verleihung liess sich aber ｧｬ･ｩ｣ｨＺｾｨｬ＠
e n Rechtstitel gelegentheb. für irgend etwas O'eltend mach li . · .. 
kam 1 d 

1 
· . o cn. . emnch 

a so an en lof des weslfränldschen I\önigs, erkannte ihn als den 

ｾ＠ mit ihn.1 em Scl ut d Erben des 1\.arolingischen Hauses an tind gt'nz . 
Trntzbündniss ein. 

1 

z- un 

.. Es ist. peinlich' solches von Heinrich dem Ersten berichten zu 
mussen: der später des deutschen Reiches-Recht und Ehre so klug und 
beharrheb wahrte, dessen strenges Rechtsgefühl von allen Schriftstell 
so hoch gepriesen wurde "). Es lässt sich auch lwin Auswe" fin;;• 

m dem' was Trithemius und Leibnitz annahmen' dass nämlich ｩｩ･ｩｮｲｩ｣ｾ＠
die angebotene Hülfe und Freundschaft des westfränkischen Kön'o- bl 
nicht .. 1 

1
os oss zuruc igestossen habe. Denn nimmt man an ·. _. d h d r . ' un nac en 

vor tegenden Benchten bleibt nichts anderes übri(J' . ll . . h h" . . o, - · emnc ver-
. undete sich mtt dem westfränkischen Könige, so hängt sich auch gleich 

der ｓ｣ｾｬｵｳｳ＠ dar an' dass er ihm. als Erben Karl des Grossen huldigte. 
Denn dtes Erbrecht konnte der l{arolinger bei keiner Gelegenheit hint.;. 

｡ｾｳ･ｴｺ･ｮＬ＠ auch von Heinrich musste er de.ssen Anerkennung vor allen 
Dmgen fordern, wenn es auch offenbar bloss der Form wegen · d d - geschah, 
un er sächsische Herzog die karolingische Beleihung nur als . ein 

Lehen ohne Folge annahm. · 

Solche Untreue Hcinrich's aber I' · h d h ' · tess stc urc nichts entschuldio-en 

auch durch die sophistische Unterscheidung nicht, dass ｋｯｮｲ｡ｾ＠ nur o de; 

. 42) l{ap. IV Note 29. 
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selbstgewählte l1.önigliche Herzog der deutschen Stammesfürsten sei, über 

ihm aber noch der letzte Karolinger stehe als Erbe des römisch ｫ｡ｩｳ･ｲｾ＠

.liehen Imperiums. Denn es . hatten sich die deutschen Stämme längst 

und förmlich vom karolingischen Reiche getrennt, auch Konrad. war zum 

rechten Könige gesalbt. Die Fürsten in Schwaben und Bayern mochten 

sich darauf berufen, dass nicht sie, sondern nur die Bischöfe und ein-

zelne Grosse ihres Landes den Franken zum Könige erkoren, sie selbst 

mochten sich für das Erbrecht des l{arolingers erklären, - dem Sachsen-

herzog stand dies nicht mehr frei, denn sein eigener Vater hatte Konrad 

auf dem ostfränkischen Throne anerkannt und befestigt. 

. Heinrich hat später die . Untreue, welche er in der ersten Zeit 

seines Herzogtbums am deutschen Reiche beging, hundertfältig wieder 

gutgemacht. Eines seiner ersten Ziele als König war, - und dadurch 

erhält sein vielfach gedeutetes· Benehmen gegen den westfränkischen 

l{önig die rechte Erklärung, - auf rechtlichem \Vege von König Karl 

sich völlig zu scheiden 43). In der Zusammenkunft mit dem westfrän-

kischen Könige bei Bonn am 7. November 921 liess er sich von diesem 

als freien und gleichberechtigten König des ostfränkischen Reiches an-

erkennen. Damit wurde feierlich und förmlich jeder Anspruch ver-

nichtet, welchen der Karolinger gegen. ihn oder Deutschland etwa vor-

bringen konnte. Jetzt stand Heinrich ihm durchaus selbstständig gegenüber 

und konnte die deutschen Fahnen auch frei über Lothringen erheben. 

· 43) V gl. Otto · Frising. a. a. · 0. · 

i. '.-

ＭＭＭｾＦｵＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾＭＭＭＭ］ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

1\alJitel VIII. 'Dienstmanncn tind Heerbanns]eute. 

Gegensatz zwischen Beiden. · Reste der karolingischen Heerbannseinrichtung. 

Ausbildung des ｄｩ･ｮｳｴｭ｡ｮｮｾｮｷ･ｳ･ｮｳＮ＠ Kriegs- und Fehdezüge. Burgen. 

Ausstattung der Dienstmannen mit J{loster- und Kirchengütern. Kämpfe 

von Volksheeren. Der Heerbann in Abnahme. Unterscheidung der Dienst-
malmsthaften und des Heerbanns bei Widukind. König Heinrich's Dienst:_ 

mannPn auf Ackerhöfen und auf Burgen.· Die l\1ersebm·gcr Burgmannen. 

Das Korniiat Hcinrieh's auf seinem Brautzuge und im Kriege mit Konrad. 

Graf Thietmar. Der Majordomus am sächsischen Hofe. 

Zum richtigen V erständniss der Berichte über den Iüieg ｾｷｩｳ｣ｨ･ｮ＠

Konrad und Heinrich ist der Gegensatz zwischen Heerbann und Dienst-
mannschaft wohl zu beachten. Dieser Gegensatz würde ebenso bezeichnet 

durch. Landesluieg und Herrenfehde; denn zu dem einen ·stellt sich auch 
das Volksheer, zur Fehde nur wer Fehdegenosse ist. Die Ileerbanns-

ｾ･ｵｴ･＠ folgen dem Herzog i'n's Feld, weil er sein ｆ￼ｨｲ･ｲ｡ｾｴ＠ vom Volke 
oder vom Könige hat: die_ Dienstmannen, weil sie durch Geburt oder 

·besondere Treuverpflichtung von ihrri · abhängig sind. Es erscheint der 
. . 

·Heerbann, wenn es gilt eineil Landesfeind abzuwehren und unschädlich 

zu machen, die Dienstmannschaft aber bedarf keiner öffentlichen Verpflich-
tung, sie ist persönlich dem Herrn .verbunden,· ihn· auf allen seinen Zü-

·gen zu ·begleiten. · Die Einen folgen dem Amte, die Andern der Per:.. 

son; jene leisten Landes-; diese Hofesdienste 1
) ... 

r-

,. 

Das germanische Heerbannsrecht war durch die karolingischen Ein-
. ｾ＠ ; 

'·.:. 

J) Ueber die verschiedenen Verpflichtungen Beider heisst es in einem Reichs:.. 
befehle 847 (Convent. ap. Marsnarn adn. Karo!. ·c. 5). · .. EL. volumus, ut 

cujuscumque nostrurn homo, in cujuscumque regno sit, cum seniore suo 

· in hostem vcl aliis suis utilitatibus pergat; nisi- talis regni invasio, quam 

lanlweri dicunt, quod .abest _ acciderit, ut omnis populus illius regni ad eam 

repellendam communiter pcrgat.-···, --: · · : , ' · 

1' ,, 
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J) Ueber die verschiedenen Verpflichtungen Beider heisst es in einem Reichs:.. 
befehle 847 (Convent. ap. Marsnarn adn. Karo!. ·c. 5). · .. EL. volumus, ut 

cujuscumque nostrurn homo, in cujuscumque regno sit, cum seniore suo 
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repellendam communiter pcrgat.-···, --: · · : , ' · 
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richtunO'en aliO'emeiner und geregelter geworden. Wie viel auch davon 
0 0 ' 

·in der Verwirrung der Zeiten wieder untergegangen war, den Volks-

herzogen kam noch immer etwas von der karolingischen Stärkung und 

Ordnung des Iüiegswesens zu Gute. Jeder freie Hofbesitzer war 

noch heerbannspllichtig, und musste je nach seinem Ycrri1ögen entweder 

allein oder in Verbindung mit andern einen weh,rhaften 1\lann zum Heer-

bann ausrüsten und stelle11. Die gleichfalls uralte Einrichtung des per-

sönlichen Dienstgefolges war durch das fränkische Antrustionen- und 

darauf durch das Beneficialwesen, nicht minder durch die allmählige 

Ausbildung und feste Ordnung des Ministerialenverbandes erweitert und 

veredelt. Den Hauptstock der Dienstmannen gaben hörig geborene 

Leute ·ab mochten sie gross oder klein begütert sein oder nur auf dem 
' . . Herrenhofe dienen: jedoch traten auch bereits viele Edle und Frete m 

diesen Stand, der soviel Beute und Güter, Ehren und ritterliche Ausbil-
dung verhiess; 

Die meisten Kriegszüge, von denen in jener Zeit berichtet wird, 

waren eben nur Fehdezüge, welche Fürsten und Grafen mit ihren Dienst-

mannen unternahmen, und deren Aufrüstung sie aus allerlei Volk ver:-

ｳｴ￤ｲｫｴ･ｾＬ＠ wenn es einen. gefährlicheren Gegner galt. Daher erklärt sich, 

weshalb die Zahl der Streiter in. den Schlachten, welche angegeben 

,wird, oft 2
) so klein ist, und . warum die Erstürmung oder der \Vider.,-

stand einer festen Burg, in, welche sich .. der schwächere oder geschla-

gene Theil geworfen hat, die Entscheidung des ganzen I\ampfes gibt 3). 

:.t . 

r'·' 

. . I • . 

Wohlgelegene Plätze zu befestigen 4) und in diesen und auf den um_-

'; 

2) 

3) 
4) 

Zw ß.' Jf7iduft . . JI 17. ｾ＠ · ﾷｾ＠

Vgl. JViduk. I 24. 27. Ann. Alam. ad a. 915. · · .· 

Schon 864 war es nölhig, durch Reichsgesetz (Edict. Pistense append. c. ｾＩ＠ ' 
zu verordnen : · mandamus · ut quicunque istis ternporibus castella et firmt-

tales et hajas sine verbo nostro -(i. e. sirie concessione rcgis): fccerunt, 

• 

581. 

liegenden Höfen Dienstleute zu haben 5), welche im Reiterdienst geübt und 
allzeit fertig waren, darauf nahmen Geistliche wie Weltliche Bedacht. Wer 

viele Höfe uud Burgen, Forsten und I.ändereicn, Zehnten und andere grund-

herrliche Einkünfte hatte, durch deren Vergaburig er die Zahl seiner 
Dienstleute verrnehren Iwnnte, dabei eine g·efüllte l{asse und Waffen-

niederlagen; um rasch Leute zu werben und auszurüsten endlich' eine 
. ' Reihe gutbefestigter und· mit· Dienstmannen wohlbesetzter Burgen um 

' ' 
Gelder Waffen ·und Mannschaften doit zu bergen, - der war übermächlig· 

iin Lande 
6
). · Dann ergab sich hier und dort leicht für ihn ein Rechts-

anspruch, 'in· dessen Verfolgung er Fehde erheben und noch mehr Ee-' 

sitzungen· an· sich reissen Iwnnte. Dienstmannen zu mehren und zu er-· 

halten, das war der Hauptgmnd, weshalb die· weltlichen Grossen durch' 
Ucberredung List' und Gewallthat sich das I\loster- und Kirchengut an-

zueignen strebten. Seit Pipin und Karl l\JartelJ ihre Dienstmannen mif' 
' lOrchengütern ausgestattet halten, blieb kein Bisthum ｬｾＺ･ｩｮ＠ Inoster keine 

begüterte Kirche mehr· ohne Placluirei. . Die Herzoge in Bayern und· 

Schwaben· übten in dieser Beziehung ein durchdachtes Raubsystem, ohne 
Gleichen. Eine einzige Abtei, z. B. Tegernsee musste von 14000 Höfen 

gegen 11000 'abgeben 7
). Selbst die Führer des· I\lerus imd die Hebel 

" .. i 

Kaiendis Augustis omnes tales firmilales disfactas habeant; quia vicini. et 
circummanentcs exinde. multas depraedationes et in!pcdimenta sustinent. 

5) Ygr.' Chron. ｃｯｾｳｴ｡ｮｬＮ＠ ad a.· 990 in vila Gehehardi c. 20 (Pistor. Ili 730). 

" i .(GcbeharJus) constituit etiam alios ｣Ａｩ･ｮｴｾｳＬＺ＠ qui ･ｱｾｩｴ｡ｮ､ｾ＠ ､｣ｳ･Ｇｲｶｩｾ･ｮｴＬ＠ ｳ･ｩＭＺＭｾ＠
. , - ·Iicet ut. sernper parati essr.nt ad cquilandurn, quocunque neccss!ilas; exe;,.1 

gisset, et ad conunodandurn fratribus caballos suos. . _ 

6) JViduk. I 25: copiae cxercitus congregandi atque duccndi, urbes et arma. 
. . .>I 9: latum imperiurn, militum manus et arma ceterasque belli copias. 
, . 7). Oefele Scr. pr •. Boie! I( 68 • .,-- Vita S. JViboradae ｾ＠ Pertz IV 457 .. ....:... Ekkeh. 

Cas. St. Galll- I'crtz 11104: Vita S. Ulr,ici ｾ＠ Pertz IV .359 .. --:-Ilistor. {und 

mon •. Teget·1zseens.:-:-:- Petz. thes .. anecd. III 495. Hinc factio crevit ｾｲｮｰｩｩ＠

Arnoldi, donec ecclesias destruens praedia totius Bavariae ｣ｯ･ｮｾ｢ｩｩｳ＠ rapta 
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der königlichen Politik unter Ludwig dem Kinde und 1\onrad, ·Erzbischof' 

Hatto Bischof Salomon und Bischof Dracholf, mussten darauf bedacht 

sein, die Einkünfte mehrerer Abteien in Händen zu behalten, um 1\Iittel 

zu. haben zum Kriegführen 8
). 

1\önig 1\onrad war, wenn er gegen einen Herzog. zu Felde zog,· im 

Wesentlichen ebenfalls auf seine Dienstmannen und diejenigen. ange-· 

wiesen, welche freiwillig oder für Sold und Handgeld sich den Dienst-; 

mannen anschliessen wollten. Nur wenn es sich um Hecht Ehre und; 

Wohlfahrt des ganzen Landes, nicht bloss ·einer fürstlichen Familie,: 

handelte, wenn Volk wider Volle liämpfte, rückte der ｧ･ｳ｡ｾｵｮｴ･＠ Heer-

bann .in's Feld: dann aber waren die Schlacht.en auch blutig und. ent-: 

scheidend, wie bei Eresburg. Auch in 1\arl des Grossen ｓ｡ｾｨｳ･ｮｫｲｩ･ｧ･ｮ＠ ;· 

f II n leicht die ｾｔｯｳｳ･ｮＮ＠ Schlachten auf, wie . bei Detmold und an der;. a e ｾ＠ . . 
II ·o der ()'anze sächsische Heerbann· kämpfte, im Gegensatze ·zu; ase, " ｾ＠ . . . . . " 
den Schlachten, welche von den sächsischen Grossennut IhremDICnstge-, 

folge und einem. Anhange von Freiseilaaren den Franl\en geliefert wurden.: 
_.,J.' 

. Jedoch ist in den ｓ｣ｨｬ｡｣ｨｴ｢･［ｩｾｨｴ･ｮ＠ ·. schoi1 .. vielfach ｷ｡ｨｲｺｾｮ･ｨｾｾ･ｮＬ［＠
dass Kern und Kraft des Heeres bei den in Waffen und vor dem Feinde 

wohl geübten und besser bcv.·ehrten reisigen ｄｩ･ｮｳｴｭｭｾｮ･ｮ＠ beruhte 9
). 

Das Landesheer erschien· bereits . nicht selten.· als blosscr. Anhang zum 

Herrenvoili:: ＺＬｋｯＺｮｾｭ｡ｮ､ｯ＠ 'und· Ordnung' inl.Felde ｦｬ＿ｳｳ＿ｾｬ＠ für ＿ｩ･ｮｾｴｾ＠ ＮＭｬｾｮ､＠

Hecrbannsl{mte· in Eins . zusarrimen, und der Fürst ｨｩｾｳｾ＠ Beiden der Senwr. 
Widukind hat. n.och kei;1e· durchaus . stehenden Bezeichnungen für Dienst-

••• ii-.'. :. ,)'' ', :- I ) 

\ ' . ｾ＠' ｾ＠ !. : . I ｾＭﾷ＠.. ,; -

ｰｲｩｮｾｩｰｩ｢ｵｳ＠ suis in ieudum dislribuit, - quem non ditarel? ｾ･Ｎ＠ ｩｬｾｳｴＮ＠ ｾｮｯｾＮ＠
·' Altahens: ｾ＠ Archiv für östr: Geschichtsquellen I 14. ··. Destrucl1s. ccclesus 

. , · · eorum reditus. militibus · eL fau.toribus suis concessit.. 1 .. ' . ' . • 

· S) Kap. IV Note 3. · Eklwrt Comm. de rcb. Franc. II 82 t. 835. 

' : , 9) ·. V gl. lViduk. I 36.. · · · . ''_. ｾＮ＠ . :. 

L 

583 

marinen imd 'für Heerbaiiiisieüte, er braucht' die gewÖhnlichen Benennun..; 

gen der einen 
10

) und an'dern 11
), \venn er überhaupt 'IüieO'sleute be-

zeichnen will. Auch dies bekundet, dass die ritterlichen Dienst- :nd Lehns ... 
mannen, die späteren eigentlichen ·.Milites und Rider (Rit.ter) . sich noch 
nicht standesartig Vom übrigen Voll1.e · getrennt hatten.. ·' 

' .. 

Gleichwohl. ·liisst ｳｾ｣ｨＮ＠ leicht bei Widukind erkennen, wo er nur 
von. Dienstmannen spricht 12

), oder wo er Dienst- und Heerbannsleute' 
ｾｭｴ･ｲｳ｣ｨ･ｩ､･ｴＮ＠ . So wird hervorgehoben, dass König l{onrad bei seinem 

Besuche: in Sac.hsen, als. die Feindseligkeiten begannen, den HerzoO' nicht 
allein von einer Schaar tapferer Dienstmannen, sondern auch ｶｯｾ＠ einer 

zahllosen l\lenge von IIecrbannsleuten. umringt und unterstützt gefunden 
habe 

13
). Als Heinrich seine· Feldherrnsporen im Kriege gegen die Sla..: 

ven verdienen sollte, überliess ihm sein Vater. den )leer bann und die 
Dienstmannschaft 14

). In der grossen Schlacht gegen die Redarier 15) 

hatte der Heerbann zur Seite eine besonders ausgewählte Dienstmann-

schaft unter eigenem :Führer; , fünfzig Schwerbewaffnete von. diesen 
drangen dem Feinde endlich in die Flanken und zerbrachen seine feste 
Aufstellung. Diese schwerbewaffneten Dienstmannen, geübt im Reiter-

liampf16), gaben in der Ungarnschlacht KöJ;Jig Heinrich's den Ausschlag. 
Auch· in dem Berichte über . die Schlacht auf dem Lechfelde werden die 
starke berittene Dienstmam1schaft Herzog J{onrad's t7) und ; die erlesene 

10) mililes, militia, auch armatL Vgl. Urk. Kaiser Arnull's 893 - Schaten 

Annal. Paderb. I 228.- Quod sint inter vos, qui militiam coenobii Corbe-
' ' jensis, id est vasallos ejusdem ｾｴ｢｢｡ｴｩｳＬ＠ plus justo in hostem ire compellant. 
11) exercitus, Iegion es. 12) z. B. I 2:3. 25. II 6. 7. 30. 3 t •. ! 

13) I 21: subpeditante illi forlium rnilitum manu, exercitus quoque innumera 
multiludine. 

14) I 17: exercilum et militiam conlra Dalamanliam. 'Vgl. I 35. 

15) I 36: exercitus,, Iegiones - praesidium mililare, armati. Vgl. III 10 . 
- 16) I 38: militcs arma li equeslri proelio probati. 
•. · ﾷｾ＠ 17) 1II 44: validus equitatus Conradi ducis • 

Abh. d. lll. Cl. d. k. Ak.. d. Wiss. Ylll. Bd. II. Abth. 7 4 
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Abh. d. lll. Cl. d. k. Ak.. d. Wiss. Ylll. Bd. II. Abth. 7 4 
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junge Mannschaft 18
), welche den König umgibt, neben den Legionen 

ausgezeichnet. Bei der J{önigswahl Otto's II. traten die obersten Kriegs-

und Landesbeamten mit den vornehmsten Dienstmannenführern zusam-

men ts). Leicht zu unterscheiden ist, wo das ganze bewaffnete Volk 

versammelt ist 20),. von den Stellen, wo blos die Dienstmannen in Thä-

tigkeit 2 1). 1\Iit seiner ganzen Dienstmannschaft 22
) machte König Hein-

rich später den Feldzug gegen die Herzoge von Schwaben imd Bayern. 

Aus den auf Höfen angesiedelten. und nicht in Burgen verwandten 

Dienstmannen wählte er sich den neunten :Mann zur Stadtbesatzung 23
) • 

Selbst aus den wegen Raubes friedlosen l\Iännern sammelte er zu l\Jer-

seburg eine stets bereite .Mannschaft, welclie mit dem Heerbanne 24
) des 

umliegenden Gaues gegen die Slaven kämpfte. 

Auch der Krieg zwischen Heinrich und Konrad wurde hauptsächlich 

mit n.ie1istmannschaften geführt. l\Iit einem grossen Komitat tritt Hein.:.. 

rich znerst gegen· Ilatto auf, mit derselben Dienstmannschaft stritt er 

gegen die thüringischen Grafen 25
). Von diesem Komitate hören wir 

18) alacris juventus. 
19) U 1: Duces ac praefectorum principcs cum caetera principum militum manu, 

· congregati in· sixto basilicae magni Kar9Ii cohaerenti, collocarunt novum 

ducem in solio ibidem constructo, manus ei dantes, ac fidem · pollicentes, 

operamque suam contra omnes inimicos spondentes, ｭｯｾ･＠ suo fecerunt 

eum regem. III 76: sacramentis rnilitaribus. 

· 20) z. ß. I 16 in Verbindung mit 14. 23. 24. 26. II 2. 4. 8. 16 .. 
21) z .. B. II ü. 7. 22-26. 30-3 t. Ill ｾＳＶＮ＠ V gl. Elikehard. de cas. S. Galli 

bei Pertz 8ö-87. · . 
22). I 27: cum omni comitatu suo. 

23) I 35: agrarii milites im Gegensalze zu den castrenscs. 

24) I1 3: . cum valida manu HassiganQrum. , . 
25) I 22.. Heinrich lässt Hatto sagen: melius rati sumus, domi sedere et de 

ejus servitio tractare, quam comitalus nostri multitudine. modo eum gra-

vare. Et statim omnia quae juris ipsius erant occupavit.- . Im CoJ •. A bei 

., ... . ﾷｾＺ＠ .. '; j' . .:... . ｾＺ＠ . ,!-._ 

; 

585 

·bei ·einer fröhlicheren GeleO'enheit 26) Als de · 
o . · r Junge Heinrich vom 

ｈ｡ｲｾ＠ ｮ｡｣ｾ＠ Ｇｾ＠ estfalen auf die Brautschau ging' wühlte sein Vater nicht 
. ｾ･ｭｧ･＠ ｊｵｮｧｬｾｮｧ･Ｌ＠ "herrlich durch Adel und Aussehen, den jungen Hein-
nch zu begleiten, damit· er stattlicher aufritte" 27). Als sie in d' ·N''h 
vom K1 . I . ...., Ie a e 

. ' Oster Ierfot d kamen, dessen l\Jauern die schöne Widukindin l\Ia-
tlulde umschlossen, schlugen sie auf der Haide ihr LaO'er auf E' · w · o. . Imge 
·. emge aber. gingen wie um. zu beten in die J{apclle und. sahen dort 

,dw Jungfrau ·sitzen, wie sie den Psalter in der Hand hielt., umflossen 

ﾷｖｏｾ＠ Andacht und Hoheit. Da verbot Heinrich, ergriffen von glühender 
ｌ｣ｩ､･ｮｳｾｨ｡ｦＮｴＬ＠ seinen Gefährten, irgend zu sagen, warum sie hergelwm-

men.: Sw eilten zum Lager zurücli, der ganze Zug schmückte sich auf's 

herrlichste und begab sich zum IGoster. Heinrich gewann die holde 

Braut, . und ·sie ritten mit ihr in fröhlichem Zuge in die . Heimath. Und 

·als sie. in des Herzogs Gebiet kamen, da geleiteten die ritteriichen 
.Dienstmannen nach alte.m Ilerlwmmen die Braut durch sämmtliche herr-

schaftlichen Städte, damit das Land seine junge Herrin schaue. . Nach 
ｶｯｬｾ｢ｲ｡｣ｨｴ･ｲ＠ Rundreise strömte Alles zusammen zum prächtigen Hoch-

zcitsgelage in. Wallhausen. -.. An diese seine l\Iilites ｶ･ｲｴｨ･ｩｬｴｾ＠ Heinrich . 
die Güter, welche sie den thüringischen Grafen abgestritten ｨ｡ｴｴ･ｾＮ＠ Dort 

·setzten. sie sich fest und ｶ･ｲｳ｣ｨ｡ｮｺｾ･ｮ＠ sich bis an die Zähne,' um die 
·Grafen und die Königlichen abwehren zu können. . Als aber des Königs 

Bruder Eberhard in Sachsen eindrang, da war es der Heerbann der ihn 

überfiel und zermalmte. Die Furcht vor dem Heerbann war 
1

e's auch, 
. was den J{önig yon Grona zurückschreckte. 

26) 

27) 

Pertz III 427 heisst es: · ad · orientem aulem . ve1·sus cum . S!JO. comitatu, 
collecla manu, omnia ｱｾ｡･＠ etc. ' , . . . . , • 

Vita Dlath. reg. c. 3 (Pertz IV 285. 286). Uebcr .. di_e;e Ｇｶｩｴｾﾷ＠ Löher Ge-

lehrte fnz. ｾﾷ＠ .f(ön. Akad.; 1857 Nr. 49 •. 50 .. , . • . · .. · , ; ·. . _ 

Non paucos juvenes genere ac specie elegantes, qui comitarentur juvenem 
Henricum, .quo se jactantius fen;et ad ｰｲ｡･､ｾｳｴｩｮ｡ｾｵｭ＠ Iocu·m .. 
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,· Als Anführer der sächsischen Dienstmannschaft \vird mehrmal ge-
:nannt Graf Thietmar. Dieser hatte an Ileinrich's wie an seines Vaters 
Hofe ·einen hohen und vertrauten Stand.·· Er war, wie ihn • '\Vidukind 

beschreibt, auf's höchste· erfahren "in· aller kriegrischen Zucht, vielge-
·wandt und im Rathe gross, und von Natur . schlauer als alle· 1\'Ien-

schen" 2s). Dem Hause des erlauchten Otto war er innig anhänglich 

und dessen Ratl1 und Helfer in allen Dingen. Der Herzog· hatte ihn 

zum Führer der Dienstmannschaft bestellt 29
) und zugleich ·dem jungen 

·Heinrich zum Meister und Erzieher in allen ritterlichen Sachen · gege-. 
-ben 30), · und als er von· der Anmuth Mathilde's in Herford hörtc, 

schickte Otto gleich seinen Grafen Thietmar, das zu· erkunden 31
) •. Dieser 

·machte sich·· eilends auf den Weg, ging ·in Herford angekommen, gleich 

in das Schlafzimmer der Dienstfrauen· 1\tathildc's, und ·wusste es bei 

ihnen anzustellen, dass sie ihn heimlich in' s Kloster liessen. . Da mu-

sterte er fleissio- aus seinem Verstecke die adlige· und reizende Gestalt, 
1:> ' 

börte sich auch in der Stille nach· allem übrigen um, was zu wissen 

nöthig . war. Als die Braut heimgeführt war, geleitete/ sie Thietmar an 
.. der Spitze der gesammten Dienstmannschaft auf. dem Ehrenzuge · durch 

die herzoglichen Städte. Mit dieser Dienstmannschaft, beigeordnet dem 

. ｈ･･ｲ｢｡ｾｮｳｦ￼ｨｲ･ｲＬ＠ entschied er die gewaltige Schlacht gegen. die Re-
: darier s2). Vom Osten her 33), das heisst, aus seinen J{ämpfen auf der 

28) Vir disciplinae militaris ｰ･ｾｩｴｩｳｳｩｭｵｳＬ＠ varius consilioque magnus et qui cal-

liditate ingenita multos mortales superaret. 
29) So war auch der spätere siegreiche Feldherr Karl des Dicken, Heinrich 

· der Weise Herzog in Ostfranken, princeps der militia König Ludwig des 

Jüngeren. Annal. Fuld. ad a. 866. : 
' 30) 'Vita lllath. c: 3.' - \ · 

31) Statim misit suum comitem Thietmarum haec ad explorandum. 
·. ,_,. 

32) I 36 . 
33) I 24: • Huic legationi intervenit 'fhiatmarus ab. oriente. , Aelmlicb I 22 im 

l 

Ostgränze gegen die Slaven, . kam er auch, als die Noth am grössten 
war, nach dem belagerten Groria, und spiegelte dort, wie die Sage ging, 
sehneilgefasst dem Könige vor; er habe den ·ganzen Heerbann . schon 
bei der Hand. Später' .erscheint Thietmar als Graf in der Ostmark oder 
Lausitz er lÜark-, an· .der Ｑ｜ｔｩￜｾｬ･ｬ｢ﾷ･＠ und that sich \viederhoit; selbst noch 

. in den. ei·sten ｒ･ｧｩ･ｲｵｮｧｳｪｾｨｲ･ｮ＠ Otto's, als' Anführer im Slaven- und 
Ungarnkriege hervor a4). 

j"';. 

. Aus all dem . Einzelnen, was · uns · über den Grafen Thietmar aus 

der Zeit der Herzoge. Otto und ｬＡ･ｩｩｾｲｩ｣ｨ＠ berichtet ist, darf man wohl 
den Schluss ziehen, dass auch am sächsischen Hofe der Anführer der 
ritterlichen Dienstmannen die einflussreiche Stelle eines :Majordomus ein-

. nahm. . Deshalb ging der höchste Ehrgeiz dahin,· diese Stelle zu. erhal-
ten, wovon uns auch später nocJt Beispiele· 35) berichtet werden. · · -

';' . 

' - '. : . -' ·. ' . 
Dresdcner Codex (bei Pertz Cod. A): Ad orientem autem versus cum suo 
comitatu (Heinricus). , 

, 34) Ueber Thaten Stellung und. Grafschaften 'fhietmar's. ｶｾ＠ Leutsch Markgraf 
, Gero, 9, t4. · 17, 3t 23, ·40. 25; ＴＲｾ＠ .46, 92. 48, 98 . 

3j) _Widuk. Il 4. 
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Iiapitcl IX. Zur Zeitbestimmung . 

Todeslag Ollo des Erlauchten. Andeutungen der Schriftsteller über sein To:-

desjahr. Heinrich's Heirath mit Hathumod. Angabe!l_der Annalen u_nd 

Nekrologien. Verschiedene Angaben über die Zeit von Hatto's Tode. 

Seine Reise nach Rom. Feststellung' der Anfangszeit des Krieges. Kon-

rad's Urkundenpausen. Friedensschluss vor dem Tode Konrad's. Ver-

hältniss Eberhard's zu Heinrich. Konrad's 1\Iahnung. · Endliche Schutz-

und TrutzO'enosscnschaft zwischen dem fränkischen und sächsischen 

Fürslenhau;e, Erbvcrbrüderungen .. Heinrich nicht. vom Altheimer Concil 

verurteilt. Gisilbrecht bei ihm. Ungarn in Süd-, und Ｑ｜ｉｩｴｴ･ｬ､･ｵｴｳｾｨｬｾｮ､Ｎ＠

. BedränO'niss Konrad's. Zeit des Friedens mit Heinrich: 
0 - . . ' 

Bald nach dem Tode. Otto des, Erlauchten brach die Feindseligkeit 

·zwischen seinem Nachfolger und. dem Rönige aus. Denn es handelte 

sich um die Nachfolge in den ｶｯￜｳｴ￤ｾ､ｩｧ･ｮ＠ fürstlichen m1d herrschaftlichen 

Besitz des sächsischen Herzogs, und darüber musste man beiderseiti 

bald nach dem Tode des Erblassers im IUaren sein oder heftig an ein-
ander gcrathen. 

Der Todestag ·otto's ist aber der 30. November; penn dics(m Tag 

hat das 1\Ierseburger Todleuregister t), und Thietmar, welcher in dieser 

Beziehun o- wohl unterrichtet sein konnte, bestätigt 'ausdrücldich ·diesen 
0 • 

Tag 2). Zwar hat die l\Iollenbacher Todtenliste 3) zu VI J{al. J ul. emen 

Otto comes und die Hildesheimer 4) gar einen Otto dux, - dies muss 

sich jedoch
1 

auf einen andeni Otto beziehen, zumal in dem Hildesheimer 

Verzeichniss zum 30. November ausserdem ein Otto comes aufgeführt ist. 

l) Necrolog. Jllerseburgense zu 2 Ｑ｜｡ｾＮ＠ Decbr. Oddo comes pater Heinrici 
regis Saxon. - 1/öfer Zeitschrift I 126. 

2) 1'/tietmar. Chron. I 4. 

3) bei SeTtannat ,Yindern. Iiter. I 140. 
4) bei Leibnitz Script. I 7 67. 
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Als Todesjahr ist ·ziemlich allgemein 912 angenommen. ·Stände 
dies fest, so würde sich Folgendes ergeben. . Heinrich zog sich vorn Kö-

nige grollend zurüclt, dieser suchte ihn im Winter 913 in Gorvey auf 5), 

zog dann aber ohne etwas Wesentliches erreicht zu haben,· in den Iüicg 
nach Lothringen. Nicht lange darauf brach, während der J(önig ander-
wärts beschiiftigt ｾＭ｡ＮｾＬ＠ in Sachsen die Feindschaft mit Ilatto und mit 
den. bciden· Grafen im otre.nen ｋｾｩ･ｧ＠ aus. ' Hatto starb, ｾﾷｩ･＠ wi; aus· 

Widukind wissen, bald nach Beschlagnahme der 1\lainzer Kirellengüter 
und nach Vertreibung' der Grafen. ·. · Damit stimmt also . auch, wenn man 

' 111 . • 913 als· sein Todesjahr· annimmt. Der Todestag ist der 15. l\Iai 6). 

Hier aber erhebt . sich ein Bedenken. Blieb denn Heinrich zwei 
Jahre lang ·unangefochten im Genusse . all der. Aemter und. Besitzungen, 

welche ihin der J(önig bestritt? Noch mehr, konnte der König ihm zwei 
Jahre· lange ruhig· seinen neuen· Raub in Händen· lassen? Denn erst in 

das Jahr 915 fallen die Kriegszüge Eberhard's und J(onrad's nach ｓ｡｣ｨＭｾ＠

sen 
7
). Vergebens· sehen wir uns um nach etwas, womit die Lücke 

der zwei Jahre· auszufüllen. 

· Das aber ist kaum denkbar, dass J(onrad zwei Jahre lang die ärgste 
Verhöhnung seines königlichen ｗｩｬｬ･ｮｳｾ＠ und Ansehens ertragen hätte, 

ohn·e . einen Schritt zu thun gegen den gefährlichsten Feind an . seines 
eigenen Landes Gränze. · So. dürftig unsere Chroniken und Urkunden 

aus dieser Zeit sind, so lässt· sich aus ihnen. Jahr für Jahr doch unge-

fähr ein Abriss des politischen Thuns des J(önigs entnehmen. ·Es wäre 

5) Urk. vom 3. Febr. 913 bei Schalen Ann. Paderb. Iri 245 und Falke Cod. 
Tr<1d. Corbej. 136. · ,· · 

6) Nach dem Necrolog. lfferseburg. Vgl. JVaitz I. Ablh: I_ 21_ riote 4.-:- ａ｢ｴｾ＠
lll 230. 

7) Annal. Corbej. Alain. u. Prag. · ad ä. ＹＱＵｾ＠
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Iiapitcl IX. Zur Zeitbestimmung . 
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590. 

unmöglich, dass sie nicht· irgend eine Andeutung darüber enthielten, 

wenn _Konrad wirklich in den beiden Jahren 913 und 914 ernstlich 

gegen ｾｉ･ｩｮｲｩ｣ｨ＠ gekriegt hätte. Da sie aber schweigen, so müssen wir 

eine andere Erklärung .suchen. 

Herzog Otto starb wahrscheinlich erst 913. Dies wird durch meh-, 

rere Urkunden bestätigt .. Als l{onrad am 18. Februar 913 der Abtei 
Hersfeld die ihr früher' auf den Tod Otto's zugesagte Unabhängigkeit 

bestätigte, wird ｫｾｩｮ･ｳｷ･ｧｳ＠ erwähnt, . dass. dieser Fall eingetreten sei. 

Nichts aber. war natürlicher, . als eine. solche Erwähnung, wenn Otto 

wirklich am 30. November vorher gestorben wäre. 

ｉｾ＠ l\1ärz, darauf erscheinen llatto Otto und . Heinrich im Kriegsge-. 

leite l{onrad's zu Strassburg 8 ). Nimmt man auch an, jener ptto sei 

l{onrad's Bruder gewesen, so bliebe immer noch Heinrich übrig, ｾｭ､Ｌ＠

dieser Name ·kann nur den Sachsenherzog bedeut.en, v1eil der Name. 

sächsisch und sonst kein anderer Heinrich, der unter die ｆ￼ｲｳｴ･ｾｬ＠ des 

Reiches gehörte, jemals durch eine der Urkunden, Ronrad's oder ｳｯｮｾｴﾭ
wie bekannt geworden. Wie aber konnte Heinrich als l{önigsgetreuer 

mit Konrad und Hatto in den Iothringischen Iüieg ziehen, wenn· er. kurz 

vorher die IHrehengüter · Hatto's des ersten Erzbischofs und Ministers, 

in. Beschlag genommen, wenn er des Rönigs Verwandte aus ihren Be-

sitzungen geworfen hatte? l\1it diesen Unternehmungen musste er, wem1 

Otto im November 912 und Hatto im l\1ai 913 starb, im Februar' 913. 

erst recht beschäftigt sein. : 

Endlich erzählt Thietmar Folgendes. - Heinrich habe durch· seines 

Vaters Otto Fürsprache und Verdienst bei dem ｋｮｩｧｾ＠ es vermocht, dass 

dem Bannverfahren, mit welchem ihn wegen seiner Ehe mit Hathumod der 

8) Urk. v. 12. März 913 bei Schöpfli1J Alsat. dipl. I 11L ' . 

591 

Halberstädter Bischof getroffen hatte r Einhalt gethan wurde, und erst 

darauf sei Otto gestorben. 9). In der Lebensbeschreibung der J{önigin 

Mathilde, - und diese, ist in Familiennaehrichten lleinrich's vorzüglich 
glaubwürdig 10

),·- wird aber berichtet: Otto habe noch drei Jahre nach 

der Heirath Heinrich's mit l\lathilde gelebt 11). ·Dazu stimmt die Nach-

richt bei der Hrotsvitha, dass Otto acht Tage nach der Geburt seines 
Enliels Otto gestorben 12). \Vie früh man daher auch Hcinrich's' Hei-

rath mif 1\Iathilden, nachdem er von llathumod sich geschieden, unter 

Ronrad's l\cgierung setze, gewiss fällt der Tod Otto's wenigstens nicht 

gleich in die erste Zeit von Konrad's Regierung 13). Thictmar's Glaub-

würdigkeit, auf welcher dieser Schluss beruht, ist zwar in dieser Sache 

11\cht sehr hoch zu schätzen, weil er bald darauf auch erzählt 0 ), Hein-

rich ｾ｡｢･＠ sich mit 1\Iathilden. erst nach seiner Thronbesteigung verbun..:. 
den, ·.was offenbar falsch ist. Indessen ·wird wenigstens seine obige 

Aussage nicht allein durch die übrigen Zeugnisse, sondern auch durch 
die Bestimmtheit seiner Angabe unterstützt,· dass in der llathumod- An:.. 

gelegenlieH Otto sein Gewicht bei dem Könige ·in die· Wagschale ge.:. 

worfen hab.e. Wäre Otto so bald nach Konrad's Erhebung zum Throne 

9) Thietm.· I 4: patris commisso ac fideli scrviÜo impetravit. Nam (rex Con-

radus) legato ad antistite'rn concito directo, ut vinctos solveret et ad sui-

. met' presenliam differre voluisset, poslulavit. Post haec Ottone 2. Kai. 

Decemuris carnis universae viam inlranle, sacpe memoratus juvenis (Hein-

ricus) in vacuurn succedens. 
10) U t)ber die Glaubwürdigkeit· und ｅｮｴｳｴ･ｬｵｾｮｧｳｺ･ｩｴ＠ · des in d.er :sg.jüngeren 

Vita l\lath. n•g. (Pertz IV) Enthaltenen Löher ,,Ueber die, vilae Mathildis 

reginae und gleichzeitige Reimschriften" in Nr. 49 und 50 Jahrgang 1857 
der Gelehrten Anzeigen .der k. bayer. Akademie- der Wissenschaften. 

1 t) c. 3 (Pertz IV 286). . . 

12) Jlrotsvitha in ｰｾｩｲｮｯｲ､Ｎ＠ Gandersh. v. 559-564. 
13) So schliesst auch ;'Iabillon Arm; Bened. III 350 ... · 

14) I 6. 

Abh. d.lll. GI. d. k. Ak. d. Wiss.. Vlll Bd. II. Abth. 75 
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gestorben, so würde 'Vidukind dies eher erwähnt haben,- als dass er 

hervorhob: Obgleich Konrad König geworden, sei doch immer und überall 
bei Olto die Herrschaft gewesen. Das deutet doch darauf hin, · dass 

auch nach den Berichten, welche Widukind vorlagen, Otto während l{on-

rad's Regierung noch länger als einige 1\Ionate lebte. · 

ｄｩｾ＠ einzi(J'e Stelle bei einem Schrillsteller, ·welche dieser Ausfüh-
o ' 

rung widerspricht, findet sich bei Liutprand 15
). Indem dieser die vor-

nehmsten Fürsten des Reiches unter Konrad aufführt, fügt er hinzu: im 

zweiten Jahre seiner Reg·icrung seien diese Fürsten, besonders Heinrich, 

aufständisch geworden, Konrad habe sie jedoch zuletzt sämmtlich wieder 

,unterthan gemacht. Lintprand fasst hier das Ganze der Regierung Kon-

rad's kurz zusammen, daher ist nicht g·erade jedes seiner Worte mathe-: 

matisch zu nehmen, und man timt dem· Sinne derselben keinen Zwang 

an wenn man liest : Im zweiten Jahre seiner Regierung begann unter 
' - ' den gedachten Fürsten der. Aufstand 16 

). Auch des J{önigs Bruder, der 

915 gegen ｈ･ｩｾｲｩ｣ｨ＠ des Königs Heer führte, wird . ja von Liutprand 

unter die aufständischen· Fürsten gestellt.. · 

Schwieriger ist es, Uebereinstimmung in die Angaben der Amialen 

und Nekrologien zu bringeiL Die Corveyer und Einsiedlyr_ Annalen, der 

Fortsetzer des Regino und die Fuldaer Todtenlistc melden als Otto's 

Todesjahr· 912; die Ilildesheimcr OUenbeuernschen· Weissenburg er und 

· 15) Liutpr. Anlap. Il 7: Conradus rex .• sub quo potenlissimi principts . 

quos inter Heinricus, Saxonum et Thuringorum dux pracpotens, cl,arebat. 

Sccundo itaque regni . hujus suscrplionis anno memorati principes huic, 

praeserlim Heinricus, rebelles exslilerant; · Quos Conradus rex tam sapien-

tiae vigore, quarn forlitudinis roborc superavit, suamque ad fidelit.atem 

perduxit. 
16) So gieLt auch frit!lemilis Ann. llirs. ad a. 914 p. 58 die Stelle wieder: 

coeperunt esse rchelles. ' l ' · 
" I ｾﾷ＠ ; I ., 

-. <. 
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die Lambert'schen ａｾｮ｡ｬ･ｮＬ＠ der Annalista' Saxo und der Chronographus 
Saxo hnben 914; dw Quedlinburger Annalen notiren 913. Was .nun 

zunächst das :Fuldaer Neluologium betrifft, welches zum Jahr 912 den 
Tod eines Otto Comes anzeigt, so l\ann dieser sehr wohl, wofür auch 

｜ｖ･ｾ｣ｫ＠ ihn hält, der Bruder Konra4' s sein, der auffallender \V eise nach 
dem Jahre 912 nicht mehr vorkommt 17

). Entscheidend wäre ·es. zu 

wissen, welches Jahr die HcrsfelJer Annaien gehabt; denn merkwür-

diger. Weise hat der eine, welcher. daraus scliüpfte, der Fortsetzer des 

Regino 912 '· und der !lildesheimer Annalist, welcher ･｢｣ｾｦ｡ｩｬｳ＠ den In-
halt ?er Hersfelder Annalen aufnahm, giebt 914 an. VieHeicht halten 

die ｾ･ｲｳｦ･ｬ､･ｲ＠ Annalen den Tod von zwei Otto aufge;eichnet, zum ｊ｡ｨｲｾ＠
912 den fränkischen, zum Jahre 914. den sächsischen. Der Fortsetzer 

des Reg·ino, welcher ｾｵ＠ Tricr schrieb und vielleicht auch das :Fuldaer 

r.odtenreg·ister benützte, folgte der ･ｩｮ･ｾ＠ ａｮｧｾ｢･Ｚ＠ der ｉｬｩｬ､ｾｳｨ･ｩｭ･ｾ＠
ａｮｮ｡ｬｩｾｴＬ＠ welcher in Sachsen wahrscheinlich sonst noch Nachwejsungen 
fand, setzte dagegen das Jahr 914. Dieses Jahr haben noeh zwei an-' 

dere sächsische Chroniken, welche uns n.ur ·von späteren Aufzeichnern 
bewahrt wurden, die ·l\Iagdeburger und die Halberstädter. Chronik: denn 

aus _der ersteren arbeitete der Chronographus Saxo, aus der zweiten der 
Annalista Saxo, und beide ergeben das Jahr 914. ·ner Annalista setzt 

freilich den Tod der Oda in's iahr 912, da wir doch aus der Hrots..: 

vilha 18) ｷｩｳｳ･ｮｾ＠ dass jene ein halbes Jahr nach ihrem Sohne Otto starb.-
. Immerhin stehen der Angabe des Corveyer Chronisten ·vier andere säch-

sische .. Annalen gegenüber. 

· · Bei dieser Lage . der Dinge folgt man wohl am. richtigsten dem 

Quedlinburger Ann.alisten, welcher für jene frühere Zeit im Ganzen zwar 

entschieden dem Hildesheimer folgt, im Einzelnen aber· öfter bald ein 

·' 
17) 1Yenck a. a. 0. II 6'26 . 
18) Jlrotsvitha de primord. Gandersh •. v. 568:--576. 
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gestorben, so würde 'Vidukind dies eher erwähnt haben,- als dass er 

hervorhob: Obgleich Konrad König geworden, sei doch immer und überall 
bei Olto die Herrschaft gewesen. Das deutet doch darauf hin, · dass 

auch nach den Berichten, welche Widukind vorlagen, Otto während l{on-

rad's Regierung noch länger als einige 1\Ionate lebte. · 

ｄｩｾ＠ einzi(J'e Stelle bei einem Schrillsteller, ·welche dieser Ausfüh-
o ' 

rung widerspricht, findet sich bei Liutprand 15
). Indem dieser die vor-

nehmsten Fürsten des Reiches unter Konrad aufführt, fügt er hinzu: im 

zweiten Jahre seiner Reg·icrung seien diese Fürsten, besonders Heinrich, 

aufständisch geworden, Konrad habe sie jedoch zuletzt sämmtlich wieder 

,unterthan gemacht. Lintprand fasst hier das Ganze der Regierung Kon-

rad's kurz zusammen, daher ist nicht g·erade jedes seiner Worte mathe-: 

matisch zu nehmen, und man timt dem· Sinne derselben keinen Zwang 

an wenn man liest : Im zweiten Jahre seiner Regierung begann unter 
' - ' den gedachten Fürsten der. Aufstand 16 

). Auch des J{önigs Bruder, der 

915 gegen ｈ･ｩｾｲｩ｣ｨ＠ des Königs Heer führte, wird . ja von Liutprand 

unter die aufständischen· Fürsten gestellt.. · 

Schwieriger ist es, Uebereinstimmung in die Angaben der Amialen 

und Nekrologien zu bringeiL Die Corveyer und Einsiedlyr_ Annalen, der 

Fortsetzer des Regino und die Fuldaer Todtenlistc melden als Otto's 

Todesjahr· 912; die Ilildesheimcr OUenbeuernschen· Weissenburg er und 

· 15) Liutpr. Anlap. Il 7: Conradus rex .• sub quo potenlissimi principts . 

quos inter Heinricus, Saxonum et Thuringorum dux pracpotens, cl,arebat. 

Sccundo itaque regni . hujus suscrplionis anno memorati principes huic, 

praeserlim Heinricus, rebelles exslilerant; · Quos Conradus rex tam sapien-

tiae vigore, quarn forlitudinis roborc superavit, suamque ad fidelit.atem 

perduxit. 
16) So gieLt auch frit!lemilis Ann. llirs. ad a. 914 p. 58 die Stelle wieder: 

coeperunt esse rchelles. ' l ' · 
" I ｾﾷ＠ ; I ., 
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die Lambert'schen ａｾｮ｡ｬ･ｮＬ＠ der Annalista' Saxo und der Chronographus 
Saxo hnben 914; dw Quedlinburger Annalen notiren 913. Was .nun 

zunächst das :Fuldaer Neluologium betrifft, welches zum Jahr 912 den 
Tod eines Otto Comes anzeigt, so l\ann dieser sehr wohl, wofür auch 

｜ｖ･ｾ｣ｫ＠ ihn hält, der Bruder Konra4' s sein, der auffallender \V eise nach 
dem Jahre 912 nicht mehr vorkommt 17

). Entscheidend wäre ·es. zu 

wissen, welches Jahr die HcrsfelJer Annaien gehabt; denn merkwür-

diger. Weise hat der eine, welcher. daraus scliüpfte, der Fortsetzer des 

Regino 912 '· und der !lildesheimer Annalist, welcher ･｢｣ｾｦ｡ｩｬｳ＠ den In-
halt ?er Hersfelder Annalen aufnahm, giebt 914 an. VieHeicht halten 

die ｾ･ｲｳｦ･ｬ､･ｲ＠ Annalen den Tod von zwei Otto aufge;eichnet, zum ｊ｡ｨｲｾ＠
912 den fränkischen, zum Jahre 914. den sächsischen. Der Fortsetzer 

des Reg·ino, welcher ｾｵ＠ Tricr schrieb und vielleicht auch das :Fuldaer 

r.odtenreg·ister benützte, folgte der ･ｩｮ･ｾ＠ ａｮｧｾ｢･Ｚ＠ der ｉｬｩｬ､ｾｳｨ･ｩｭ･ｾ＠
ａｮｮ｡ｬｩｾｴＬ＠ welcher in Sachsen wahrscheinlich sonst noch Nachwejsungen 
fand, setzte dagegen das Jahr 914. Dieses Jahr haben noeh zwei an-' 

dere sächsische Chroniken, welche uns n.ur ·von späteren Aufzeichnern 
bewahrt wurden, die ·l\Iagdeburger und die Halberstädter. Chronik: denn 

aus _der ersteren arbeitete der Chronographus Saxo, aus der zweiten der 
Annalista Saxo, und beide ergeben das Jahr 914. ·ner Annalista setzt 

freilich den Tod der Oda in's iahr 912, da wir doch aus der Hrots..: 

vilha 18) ｷｩｳｳ･ｮｾ＠ dass jene ein halbes Jahr nach ihrem Sohne Otto starb.-
. Immerhin stehen der Angabe des Corveyer Chronisten ·vier andere säch-

sische .. Annalen gegenüber. 

· · Bei dieser Lage . der Dinge folgt man wohl am. richtigsten dem 

Quedlinburger Ann.alisten, welcher für jene frühere Zeit im Ganzen zwar 

entschieden dem Hildesheimer folgt, im Einzelnen aber· öfter bald ein 

·' 
17) 1Yenck a. a. 0. II 6'26 . 
18) Jlrotsvitha de primord. Gandersh •. v. 568:--576. 

75* 

't 
j 

'\ I 

ｾＬ＠

I.: ｾ＠

I; :• 

ｾ＠
I· ,. 
I 



! ' 

I. 

.. '· 

594 

Jahr früher. bald später zählt 'und wohl gewiss nicht ohne zureichenden 

Grund. Das Jahrbuch des Klosters Quedlinburg aber, welches mit 

der königlichen Familie in so naher Berührung stand, hat als. Todesjahr 

Otto des Erlauchten 913. 

I 

Dieses Jahr stimmt denn auch mit der Zeit zusammen, in ｷ･ｬ｣ｨｾ＠

man des . Erzbischofs Hatto Tod ｾｵ＠ setzen hat. _ 

Das ｆｵｬ､｡ｾﾷｲ＠ Neluologium . sowie die Rölner und Ottenbeuernschen 

und . Hermann's Annalen geben dafür das. Jahr 913 an; . die Otten-

beuernschen. Annalen setzeil aber Ott?'s Tod . ein Jahr später a'n .
19

)., 

Die Hersfelder Annalen dagegen,. die Grundlage so vieler späteren, haben 
. ' - . . 

ursprünglich sogar 911 als Hatto's Todesjahr gehabt, der Fortsetzer, des 

Regino hat dafür 912' gesetzt, und dieses Jahr geben auch. wieder die. 

grösseren St. Galler Annalen, sowie die Einsiedler \Y ürzburgcr ｑｾ･､ｬｩｮﾭ

burger und Lambert's Annalen. ａｵｦｦ｡ｬｬ･ｮ､ｾｲ＠ Weise zählen die späteren 

Annalisten anders. Der Annalista Saxo sowohl wie ｅｬｩＮｾ｣ｨ｡ｲ､＠ v.on- Aura 

setzen. Hatto's Tod in das Jahr 915, Sigebert v'on Gernbiours sogar' _in 

918 2o) •. Auch, nach dem .St. G·aller Ekkehard IV. hätte HaÜo noclt im_ 

Jahre 917 oder 918 die Reise nach ｒｯｩｾＱ＠ gemacht in des J{Önigs Auf..:· 

trage. Denn Ekll.ehard berichtet ausführlich, dass erst nach der Rück-: 

liehr Salomon's von seiner römischen Heise, welche dieser· ｾ｡｣ｨ＠ Ent-' 

19) DCCCCXIII Hatho archiepiscopus- im Necrolog. Fuld. bei Leibnitz script. III 
763. Annal. Colon. ad a. 913. Ann. Ottenbur. ad a. 91:3: Hatto Mogun-

tinus praesul obiiL cui Herigerus successiL. a. 914: Olto Saxonicus comes 

· obiit. a. 915: · Ungari Turing·iam et · Frandam orientalem vastant. , ChrOtk 

, Jlet·im. Aug. ad a. 913: l\logontiae ｉｉ＼ｾｴｴｯｾＧ･＠ archiepiscopo Augensique ab-, 

bate mortuo Heriger in episcopatu succeJens. 
20) Annal. Saxo aJ a. 914. 915. Ekkehar·di Chron. univ: (Pertz VI) ad a.-

915. Ungarii Alamanniam devastant. Hatto archiepiscopus obiit, cui He-

rigcr successit. Sigebedi Gembl. Chron. (Pertz VI) ad a.: 918. ·. ' · ·- r 
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ｨｾｵｰｴｵｾｧ＠ ｅｾ｣ｨ｡ｮｧｾｲＧｳＭ ｾｯｭ｡ｨｭＬ＠ Hatto in St. Gallen eingetroffen se{2t),' 
Dw_ Versclncdenhmt dwser _ Ano-aben bezeuo-t. , . . . . . . . . .. o o , · Wie Wellig . SICher man 
schon m ｦｲｵｾ･ｾｴ･ｲ＠ Zeit ,über das ｔｯ､･ｳｪｾｨｲ＠ des berühmten Erzbischofs ｾｶ｡ｲｊ＠

' ,. ' • j • ' 

Halten \vir uns n · d' · u 1 · · ' .. . . · un an te r wnden; so finden· wir,· wie schonr 
･ｲｷ｡ｨｾｴＬ＠ Hatto zug-leich. mit Heinrich am 12. l\lärz 913 noch in Strass_; 

burg ｾｭ＠ ｇｾｉ･ｩｴ･＠ · des 1\önigs. Da nun Hatto's Todestag unzweifelhaft 

der 1 :>: ＭＱ｜ｾ｡ｬＬ＠ so wären in der Zwischenzeit der beiden 1\lonate' Hatto 
und Hemn_ch nicht allein an den lVIain und nach Sachsen zurücko-ekehrt: 

ｳｾｮ､･ｲｮ＠ SIC hätten. auch ihre Schläge und Gegenschläge so ｲ｡ｾ｣ｨ＠ ｡ｮｾﾷ＠
emandcr geführt, dass llatto davon· sich den Tod geholt. Das ist. wenirr 

glaublich. Nun_ fand sich in. den handschriftliclHin Vorlesungen, welch:-

ｕＮｾｹｳｳ･ｳ＠ . ｶｯｾＱ＠ Sahs-l\1arschlin 177 6 über Geschichte und Staatsrecht Grau;.. 
bundtens hielt, eine Urkunde. vom 10. Aug: 913, woriJt. Hatto bezeuo-t 

dass er auf seiner Reise nach Rom von den freien Herren Rudolf ｵｾｾ＠
Andreas auf ｾ･ｭＮ＠ Bcyge Septimer . freundlich eingeholt, in Castellatsch 
｢･ｨ｣ｲ｢｟･ｾｧｴ＠ sei, und von ihnen für die salis'chen Güter welche ihnen 
､ｾｲ＠ l{önig ·verliehen,·. den ｚｩｾｳ＠ ·erhoben· habe ｾＲＩＮ＠ · Es ｩｳｾ＠ möglich, ·dass 

diese Urkunde später gernacht ist, die darin berichtete Thatsache aber 

lfann ｾｩ｣ｨｴ＠ wohl bezweifelt werden. Denn der St. Galler Ekkehard er-

zählt, dass Hatto _bald nach seiner Rückkehr ｾｯｮ＠ der römischen Reise 

gestorben sei 23 )· Im Jahre 912 aber konnte Hallo diese ｒｾｩｳ･＠ nicht: 

ｬＡｊ｡｣ｾ･ｮＬ＠ denn. ｾｲ＠ Ｌ｟｣ｲｳ｣ｨ･ｩｾｴＮ＠ am ,Hofe_ des Königs in diesem Jahre sowohl 

21) Ekkehard. IV. Casus St. Galli (bei Pertz II SS-89) .. ·· . ' · , 
· 22) Bei Th. v. ·Jllohr Cod. diplom. ad histor. 'Raeticam I -58-59.· .Urk.' ｶｯｾＧ＠

· 10. Aug-. 913: Divina propitiante ｣ｬ･ｭ･ｾｴｩ｡＠ Hallo archipresul l\lorruntinus 
d . 0 

... 
1 

_,. ｾｭ＠ ... ;ussu ､ｯｭｩｮｾ＠ nostri Chuonradi Jargissimi regis iu italicas partes 
,., - · Ilmere propcrantes. • : ' · · ·, · , . , . . 

23). De'in Constantia relicta abiit in· sua. : Parvo autem post tempore confectus 
italica fcbre ;diem ·obiit; .; . ·. . : ｾ＠ . ' , . ; 
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Jahr früher. bald später zählt 'und wohl gewiss nicht ohne zureichenden 

Grund. Das Jahrbuch des Klosters Quedlinburg aber, welches mit 

der königlichen Familie in so naher Berührung stand, hat als. Todesjahr 

Otto des Erlauchten 913. 

I 

Dieses Jahr stimmt denn auch mit der Zeit zusammen, in ｷ･ｬ｣ｨｾ＠

man des . Erzbischofs Hatto Tod ｾｵ＠ setzen hat. _ 

Das ｆｵｬ､｡ｾﾷｲ＠ Neluologium . sowie die Rölner und Ottenbeuernschen 

und . Hermann's Annalen geben dafür das. Jahr 913 an; . die Otten-

beuernschen. Annalen setzeil aber Ott?'s Tod . ein Jahr später a'n .
19

)., 

Die Hersfelder Annalen dagegen,. die Grundlage so vieler späteren, haben 
. ' - . . 

ursprünglich sogar 911 als Hatto's Todesjahr gehabt, der Fortsetzer, des 

Regino hat dafür 912' gesetzt, und dieses Jahr geben auch. wieder die. 

grösseren St. Galler Annalen, sowie die Einsiedler \Y ürzburgcr ｑｾ･､ｬｩｮﾭ

burger und Lambert's Annalen. ａｵｦｦ｡ｬｬ･ｮ､ｾｲ＠ Weise zählen die späteren 

Annalisten anders. Der Annalista Saxo sowohl wie ｅｬｩＮｾ｣ｨ｡ｲ､＠ v.on- Aura 

setzen. Hatto's Tod in das Jahr 915, Sigebert v'on Gernbiours sogar' _in 

918 2o) •. Auch, nach dem .St. G·aller Ekkehard IV. hätte HaÜo noclt im_ 

Jahre 917 oder 918 die Reise nach ｒｯｩｾＱ＠ gemacht in des J{Önigs Auf..:· 

trage. Denn Ekll.ehard berichtet ausführlich, dass erst nach der Rück-: 

liehr Salomon's von seiner römischen Heise, welche dieser· ｾ｡｣ｨ＠ Ent-' 

19) DCCCCXIII Hatho archiepiscopus- im Necrolog. Fuld. bei Leibnitz script. III 
763. Annal. Colon. ad a. 913. Ann. Ottenbur. ad a. 91:3: Hatto Mogun-

tinus praesul obiiL cui Herigerus successiL. a. 914: Olto Saxonicus comes 

· obiit. a. 915: · Ungari Turing·iam et · Frandam orientalem vastant. , ChrOtk 

, Jlet·im. Aug. ad a. 913: l\logontiae ｉｉ＼ｾｴｴｯｾＧ･＠ archiepiscopo Augensique ab-, 

bate mortuo Heriger in episcopatu succeJens. 
20) Annal. Saxo aJ a. 914. 915. Ekkehar·di Chron. univ: (Pertz VI) ad a.-

915. Ungarii Alamanniam devastant. Hatto archiepiscopus obiit, cui He-

rigcr successit. Sigebedi Gembl. Chron. (Pertz VI) ad a.: 918. ·. ' · ·- r 

595 

ｨｾｵｰｴｵｾｧ＠ ｅｾ｣ｨ｡ｮｧｾｲＧｳＭ ｾｯｭ｡ｨｭＬ＠ Hatto in St. Gallen eingetroffen se{2t),' 
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schon m ｦｲｵｾ･ｾｴ･ｲ＠ Zeit ,über das ｔｯ､･ｳｪｾｨｲ＠ des berühmten Erzbischofs ｾｶ｡ｲｊ＠

' ,. ' • j • ' 

Halten \vir uns n · d' · u 1 · · ' .. . . · un an te r wnden; so finden· wir,· wie schonr 
･ｲｷ｡ｨｾｴＬ＠ Hatto zug-leich. mit Heinrich am 12. l\lärz 913 noch in Strass_; 

burg ｾｭ＠ ｇｾｉ･ｩｴ･＠ · des 1\önigs. Da nun Hatto's Todestag unzweifelhaft 

der 1 :>: ＭＱ｜ｾ｡ｬＬ＠ so wären in der Zwischenzeit der beiden 1\lonate' Hatto 
und Hemn_ch nicht allein an den lVIain und nach Sachsen zurücko-ekehrt: 

ｳｾｮ､･ｲｮ＠ SIC hätten. auch ihre Schläge und Gegenschläge so ｲ｡ｾ｣ｨ＠ ｡ｮｾﾷ＠
emandcr geführt, dass llatto davon· sich den Tod geholt. Das ist. wenirr 

glaublich. Nun_ fand sich in. den handschriftliclHin Vorlesungen, welch:-

ｕＮｾｹｳｳ･ｳ＠ . ｶｯｾＱ＠ Sahs-l\1arschlin 177 6 über Geschichte und Staatsrecht Grau;.. 
bundtens hielt, eine Urkunde. vom 10. Aug: 913, woriJt. Hatto bezeuo-t 

dass er auf seiner Reise nach Rom von den freien Herren Rudolf ｵｾｾ＠
Andreas auf ｾ･ｭＮ＠ Bcyge Septimer . freundlich eingeholt, in Castellatsch 
｢･ｨ｣ｲ｢｟･ｾｧｴ＠ sei, und von ihnen für die salis'chen Güter welche ihnen 
､ｾｲ＠ l{önig ·verliehen,·. den ｚｩｾｳ＠ ·erhoben· habe ｾＲＩＮ＠ · Es ｩｳｾ＠ möglich, ·dass 

diese Urkunde später gernacht ist, die darin berichtete Thatsache aber 

lfann ｾｩ｣ｨｴ＠ wohl bezweifelt werden. Denn der St. Galler Ekkehard er-

zählt, dass Hatto _bald nach seiner Rückkehr ｾｯｮ＠ der römischen Reise 

gestorben sei 23 )· Im Jahre 912 aber konnte Hallo diese ｒｾｩｳ･＠ nicht: 

ｬＡｊ｡｣ｾ･ｮＬ＠ denn. ｾｲ＠ Ｌ｟｣ｲｳ｣ｨ･ｩｾｴＮ＠ am ,Hofe_ des Königs in diesem Jahre sowohl 

21) Ekkehard. IV. Casus St. Galli (bei Pertz II SS-89) .. ·· . ' · , 
· 22) Bei Th. v. ·Jllohr Cod. diplom. ad histor. 'Raeticam I -58-59.· .Urk.' ｶｯｾＧ＠

· 10. Aug-. 913: Divina propitiante ｣ｬ･ｭ･ｾｴｩ｡＠ Hallo archipresul l\lorruntinus 
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im l\lärz als .im .1.ugust, wie im 1\Iärz des. folgenden Jahres 24). Auch 

ist es. wenig wahrscheinlich, dass J(onrad gleich im Jahre nach seiner 

Erwählung, wo seine 1\rone in Deutschland selbst noch so wenig be-: 

festigt war, seinen ersten Minister und Freund schon nach Rom gesandt 

habe, um dort. die königlichen Rechte wahrzunehmen. Während des 

Laufes des Jahres 913 zeigt sich aber vom 1\Iärz an in des Königs 

Urkunden weder Hatto, noch an seiner Stelle ein anderer Erzbischof 

von 1\lainz. Das bestätigt, dass Hatto zu jener Zeit abwesend, jedoch 

noch nicht gestorben war, denn sonst würde sein Nachfolger Ileriger 

'bereits in den Urlmnden hervortreten.· Dieser wird erst in einer Urkunde 

vom 7. Juni 914 genannt, also. war IIatto n!cht lange vorher· gestor-. 

ben, und zwar war der Tag, 'vie wir wissen, der 15 .. 1\lai. . Damit 

stimmt überein, dass in der letztgenannten ｕｲｫｵｮｾ･＠ ein neuer Abt ｾ￼ｲ＠

das J{loster Lorsch bestellt wird, Hatto nämlich war bisher Abt dieses 

J{losters gewesen. 

• Nach allem diesem ist also der Tod Otto des Erlauchten. auf den 

30. November 913,: der Tod des Erzbischofs Hatto .auf den 15. l\fai 
914 anzunehmen. 

Damit ist auch der ｾｮｦ｡ｮｧｳｰｵｮｫｴ＠ des Iüieges ·zwischen 1\onrad 

und Heinrich festgestellt. 

Das Ende dieses Iüieges aber fällt noch in das Jahr' 915. Dieses 

allein war in jeder Hinsicht das entscheidende. Auffallend genug sind 

die Urkunden J(onrad's aus. diesem Jahre sehr dürftig, ebenso wie aus 

der zweiten Hälfte der Jahre 914 und 916, wo crüt ｓ｣ｨ｜ｾＧ｡｢･ｮＬ＠ und 

2,1) Urk. vom 14. l\Järz 912 in Godofr. Bessel Prodrom. 

· 106. Urk. ·.vom 8. Aug •. 912 in. Eckhart Comrn. de 

Urk. vom 12 .. März 913 in Schöpflin Alsat. diplom. I 

Chron. Gol!wic. I 94. 

reb. Franc. II . 900. 
' c• • 

111. "-,, 
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aus deni Jahre 917, wo er in Bayern ebenso voiiäuf mit" Kriegssachen 
zu: thun hatte, wie 'im Jahre 915 in Sachsen ·und 'wider die Ungarn . 

Es bezeugen nun zunächst drei unverwerflichc Quellen, dass über-
ｨ｡ｾｰｴ＠ schon. vor Konrad's Tode der Friede mit Sachsen' zu Stande kam. · 
ThiCtmar schliesst seinen Bericht über dc1i Krie(J' mit den Worten: dass 

fieinrich ｵｾ､＠ I\onrad nach verschiedenen W ･｣ｨｳｾｬｦ￤ｬｬ｣ｮ＠ des Krieges sich 
zul.etzt auf Antrieb der. Gutgesinnten · in Freuiidscfwft geeinigt. Indem 

T.hwtmar sodam1 das Ende des Königs schildert, wird auch erzählt: dass 

､ｩｃｾＮ･ｲ＠ ｡ｬｬ･ｾ＠ Groll, der in ihm und seinem Hause noch gegen Heinrich 
zuruckgebheben, · zu verbannen gesucht habe 25). · Lii1tprand 26) und der 

Fortsetzer des Regino 27
) betonen ausdrücklich, dass der König noch 

vor seinem Ende alle aufständischen Fürsten besieO't habe. 
. ｾ＠

:Freilich richtet erst der sterbende Konrad ·an seinen Bruder die 
Friedensmahnung, und erst nach seinem Tode geht Eberhard zu, Hein-
rich und schliesst .Frieden. und Einizunz. \'tr ·r d" ';V d 

ｾ＠ ｾ＠ r et ws r i ukind 28) her:-:-

ｾ＠ . . ' 

25) I 4. 5: Sed mihi ad alia properanti 1ongum est cnarrare, quolies conO"ressi 

ｾｾｴｵｯ＠ ｣･､･ｲ･ｾｴ＠ vel vincercnt, et quod postremo !Jonorurn instinctu in.., ｡ｭｩｾ＠

ｃｩＡｊ｡ｾ＠ ｾｯｾｾ･Ｎｭｲ･ｾｴＮ＠ ｉｮｴ･ｲ･ｾＮ＠ Conradus 1onga infirmi_late detentus, et ·quia 
post mJrnJciilas 1ram merrumsse malorurn est totius contrari"t.at"s 

. • . . • • · . ' ' 1. , quae 
sJIJI ex · parle HemrJcl provenerat oblitus, fratri suo consilium d ·''t ·; .. 

26 · · Cul ••• 
) Antap. · II 19: principes rebelies ·inter quos praesertiiu Heinricus · : 

' ... 
quos tarn sapientiae vigore quam fortitudinis rol>ore superavit suamque 

· ' ad fidelitalem perduxit. 

27) .. ad a.919: l\Iultis hlmPn laboribus paucis quos fCO"navit annis est'a Bawa-
1· . •• . • • 0 . 

· · ｲｵｾ＠ et Alamanmcis et Saxonibus sibi rebellantibus fatigatus, quos ante 
ob1tum suum deo propilio superavit. · · ·· ' · ·· · · 

28) I 25: Sentio, inquil, frater, diutius rne. islam vitam tenere non posse. 

Quapropier consider11tionem tui habeto, et quod: Iid te maxime respicit, 
·. Franeorum toto regno consuli!o; mei adtendendo, fralris tui, consilio ••• 

1to ad Heinricum, facito pacem cum eo, ut curn foederatum- possis habere' 
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im l\lärz als .im .1.ugust, wie im 1\Iärz des. folgenden Jahres 24). Auch 
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2,1) Urk. vom 14. l\Järz 912 in Godofr. Bessel Prodrom. 

· 106. Urk. ·.vom 8. Aug •. 912 in. Eckhart Comrn. de 

Urk. vom 12 .. März 913 in Schöpflin Alsat. diplom. I 

Chron. Gol!wic. I 94. 

reb. Franc. II . 900. 
' c• • 

111. "-,, 

' 

597 

aus deni Jahre 917, wo er in Bayern ebenso voiiäuf mit" Kriegssachen 
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vorhebt, so. haben Viele daraus geschlossen: die Feindschaft habe bis 

zu l{onrad's Tode fortgedauert, erst auf dem Todbette sei ihm die rechte 

Erleuchtung gekommen. 

Allein,, J{onrad konnte als I\önig und als Franitonherzog längst 

seinen Frieden mit Heinrich. gemacht ｨ｡ｾ･ｮＬ＠ - Ebcrhard, dem vielleicht 

in der Erosburger Mordschlacht seine Söhne nnd theuersten Freunde ｧ･ｾ＠

fallen waren, konnte die Sühne noch immer verweigern. Jetzt, wenn 

I\onrad starb, wurde er . Herzog und bekam . wieder freie Hand zum 
, . . I _. •, 

Kriege., Gerade deshalb dringt der sterbende Bruder in ihn mit so ･ｩｮｾ＠

schneidenden und rührenden Worten: "Du wirst jetzt Herzog", ruft er 

ihm zu, "Du kannst den 1\rieg. gegen Heinrich .wieder aufnehmen. Aber 

ｾｩｲｳｴ＠ Du ihn jemals bestehen? Nein, Du und unser ganzes. ｈ｡ｵｳｾ＠ Ihr 

geht alle darüber zu Grunde. Das sagt Dir Dein Bruder, ich dem un-

ser Franken und unser Geschlecht gewiss am Herzen liegt." 
' - - . 

Auch räth der König seinem Nachfolger im Herzogthum ·nicht bloss, 

den Krieg ruhen zu lassen, er räth ihm mehr: "Mache Friedenseinigung 

mit ihm, dass er Dein Bundesfreund sei für immer." Dc.nn pax heisst 

nicht bloss Endigung des Iüieges, sondern Vertra'g und Einigung- über 

dauerndes Recht. Ein ｆ｡ｭｩｬｩｾｮ｢￼ｮ､ｮｩｳｳＬ＠ eine ｓ｣ｨｵｴｺｾ＠ und Trutzgenos-

senschaft, _.:. das war es, was 1\onrad seinem Bruder mit ､･ｾＱ＠ Sachsen- · 

fürsten ·einzugehen so dringend rieth. Deshalb heben auch Regino's 

F?rtsetzer.29J ,und ｔｨｩｾｴｾＱ｡ｲﾷ＠ Ｓ ｾＩ＠ her.vor-, dass es bei Eberbard's Friedens-

29) 

30) 

• 

' . : - ( .. 
in perpetuum. Quid enim necesse est, ut cadat populus Franeorum · tecum 

.. corarn eo? ipse enim vere rex erit et irnperalor multorum populorum •.• 

Ut ergo rex imperarat,' Evurhardus adiit Heinricum, sequf) curn Omnibus 

thesauris illi tradidit, pacem fecit, amicitiam promcruit, quam Iideliter fa-
miliariterque usque in 1inem. obtinuit., , ; 

pacto tuendi et conservantli regni. 

ut eum (Heinricum) eligerenl animamque suam cum residua consl!nguineo-
rum ac familillfium caterva firmae suirnet fidei committcrent. , 

, 

599. 

schluss.r mit Heinrich ｡ｵｦｾ＠ Positiveres ankam 1·1 als , auf,, blosse Beilegung 

der F emdscha ften .. _,··.Solche Verbrüderung· 1 von Geschlechtetn j :.'--: welche: 

ｭｾｩｳｴ＠ auch. ･Ｎ｢･ｾｳｯ＠ ｧ･ｾ･ｲｩｳ･ｩｴｩｧ･ｳﾷ＠ eventuelles Erbrecht: ｡ｮＧｾ＠ den· Gütern .ge-:' 
ｷ｡ｨｲｾ･Ｌ＠ ·. W.Ie ·sie' zur gegenseitigen' Wehre : der Güter,, verpflichtete; -r-rr 
war m Jenen·· friedlosen Zeiten und' bis zum Ende des l\Iittelalters .nichtSr 
Ungewöhnliches.. , .. :; ••. ,, , , c. ;'J·,: :i , .:: •-:; . ; , ;,:,•! 

._ ·, .... ! '· 

; : ｾ＠ \ ｾ＠ ! • • : : 1 ;'" ｾ＠ ｾ＠ 1 , ' • , ; ; I • • 

Auch auf. die Zeit,: in . welcher. Konrad .. und I;Iyinrich Frieden ｬｬｬ｡｣ｨＭｾ＠
ten, . können _wir ziemlich genaue Schlüsse ziehen.. . · · · 

.. . . '}q ·i ·:lio!-: i : .. . ' , . ,r ［Ｎｾ＠

• 
Im September 916 berief der Rönig nach Besiegung Ｇｊｾｲ＠ ｦ･ｦｮ､ￜｾﾷｨｾ［［Ｇ＠

süddeutschen ｆ￼ｲｾｴ･ｮ＠ eine grosse y ersammlung der. Bischöfe nach Alt-

heim .. · • In ､･ｲ･ｾ＠ Beschlüssen \verden. ｾ￤ｭｭｴｬｩ｣ｨｾＧ＠ ｾｾｦｳｴ￤ｮ､ｩｾＧ｣ｨ･ｮ＠ ﾷｾ＠ Fclrsten 
ｾ｡ｭ･ｮｴｬｩｾｨＬ＠ bezeichne't u11d. n{it Bussen·· ｵｾ､Ｎ＠ Ｇｳｩｾｾｦｾｮ＠ ｾ･ｬ･ｧｴﾷＬ＠ ｾｮ､Ｇ＠ b1ed;o,ht' 

Jfeinrich). ｾ｡ｭｾ＠ ･ｲｳ｣ｨｾｩｮｴ＠ ｮｩ･ｾｾﾷ＠ ｵｾｴ･ｲｽｨｾｾｾ＠ ｾｩＩＮＺ＠ ... ［Ｂ｜ｵＭｾｨ Ｑ＠ ｳｾｩｾ･Ｇ＠ ａｾｨＬ￤ｾｧｾｾﾷ＠
ｾｶＺ･ｲｾ･ｮ＠ ｮｾ｣ｨｴＩ［＠ wie die .der ｡ｮ､･ｾ･ｾ＠ Fürsten, zur Bl_lSSe 'yorgela.den: "'Er 
gehörte, ｡ｾｳｧ＠ ､ｾｭ｡ｬｳＮ＠ nicht mehr zu d.enFeinden,des Königs,, ｳｾｮｾＨｷ￤ｾｾ＠

ｧ･Ｌｾｩｳｳ＠ auf ihn, den ｳ｣ｾｬｩｭｭｳｴ･ｾ＠ ｦ･ｩｾ､＠ ･ｳｬ｜ｉｾｩｾｺ･ｲ＠ ｾｴｾｨｬ･ｾｾ＠ die. ｳｾｨｾﾷ･ｲｳｴｾ＠
Last .von Kirchenflüchen gefallen. · · · · · ·' · · · ' · · '· · ' ' ' 

- , , " , 1 0 ＧＮｾ＠ : '! I ••J , .• I • , ; •: , ,: ' ' r : 

:, ｾ＠ ; ｾ＠ < I •.' ' ; •v ; - / : I ( 

·.: . Im ｊ｡ｾｲ･Ｇ＠ .. 915 wurdr ｇｩｳｩｬ｢ｲｾ･ｨｴＬｾＮ｢Ｇｲｩ＿ｧ＠ Ｑ ｶｯｮＧｌｯｴｨｦｩｾｧ･ｮｾｾＩＬ＠ ｭｵｾｾﾷｴｾ＠
ｾ｢･ｲ＠ in Folge. seiner Empörung' gegen 'König· Rar I ｡ｵｾ＠ dem 'Lande ｷｾｩｾ＠

chen und fand Aufnahme ｾｩｮ＠ Hofe ｈ･ｩｮｾｩ｣ｨＧｳ＠ .. Hätte' Ｇ､ｃｉｾﾷｳｾｾｨｳ･ｮｨ･ｾｾｾｾ＠
0 

noch mit dem westfränkischen Könige gemeinschaftliche Sache gehabt 

gegen Konrad, so würde er Gisilbrecht wohl nicht geschützt haben. 
,. , ) , ' '; L,! . ; 0 1: -• • 1, ", ,j, :·I ! "' , ;" ｾ＠ : ' , :. ' ｾ＠ ' ( • • ' ', ｾ＠ 1 ; ' ｾ＠

0 
:; 

·' '30 ｄ･｣ｲＧ･ｶｩｴﾷｳｾｮ｣ｴ｡＠ synodus, ut omnes qui sd·eam vocati non venerunt, ipsi 

'' ' qui''polluti fuerant insania Erchengarii Berhtholdi ·et Burghardi Arnoldique, 
si digne poenitere velint,: veniant: cum &umma celefitate ad. proprios pasto-

, "'' i '! feS .I Ct. epiSC0p0S et' ßCCipiaßt, illam poenitentiam 1 quaill SilOeta. SyßOdUS 

communiter invenit et ,sbribere mandavit. : Can. 33:• cf ... can; 2h· 31. 35. 
32) Giesebrecht a. a. 0. I 762. ·'·',. ＮｾＧＢ＠ . , ... ,,·•-: ·''' J ,, '·"·. , 

Abh. d. 111. (;1, d. k. Ak. d. Wiss. Ylll. Bd. 11. Ahtli. 76 
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zu l{onrad's Tode fortgedauert, erst auf dem Todbette sei ihm die rechte 
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seinen Frieden mit Heinrich. gemacht ｨ｡ｾ･ｮＬ＠ - Ebcrhard, dem vielleicht 
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fallen waren, konnte die Sühne noch immer verweigern. Jetzt, wenn 

I\onrad starb, wurde er . Herzog und bekam . wieder freie Hand zum 
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Kriege., Gerade deshalb dringt der sterbende Bruder in ihn mit so ･ｩｮｾ＠
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ihm zu, "Du kannst den 1\rieg. gegen Heinrich .wieder aufnehmen. Aber 
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geht alle darüber zu Grunde. Das sagt Dir Dein Bruder, ich dem un-

ser Franken und unser Geschlecht gewiss am Herzen liegt." 
' - - . 

Auch räth der König seinem Nachfolger im Herzogthum ·nicht bloss, 

den Krieg ruhen zu lassen, er räth ihm mehr: "Mache Friedenseinigung 

mit ihm, dass er Dein Bundesfreund sei für immer." Dc.nn pax heisst 
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dauerndes Recht. Ein ｆ｡ｭｩｬｩｾｮ｢￼ｮ､ｮｩｳｳＬ＠ eine ｓ｣ｨｵｴｺｾ＠ und Trutzgenos-
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fürsten ·einzugehen so dringend rieth. Deshalb heben auch Regino's 
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Last .von Kirchenflüchen gefallen. · · · · · ·' · · · ' · · '· · ' ' ' 

- , , " , 1 0 ＧＮｾ＠ : '! I ••J , .• I • , ; •: , ,: ' ' r : 

:, ｾ＠ ; ｾ＠ < I •.' ' ; •v ; - / : I ( 

·.: . Im ｊ｡ｾｲ･Ｇ＠ .. 915 wurdr ｇｩｳｩｬ｢ｲｾ･ｨｴＬｾＮ｢Ｇｲｩ＿ｧ＠ Ｑ ｶｯｮＧｌｯｴｨｦｩｾｧ･ｮｾｾＩＬ＠ ｭｵｾｾﾷｴｾ＠
ｾ｢･ｲ＠ in Folge. seiner Empörung' gegen 'König· Rar I ｡ｵｾ＠ dem 'Lande ｷｾｩｾ＠

chen und fand Aufnahme ｾｩｮ＠ Hofe ｈ･ｩｮｾｩ｣ｨＧｳ＠ .. Hätte' Ｇ､ｃｉｾﾷｳｾｾｨｳ･ｮｨ･ｾｾｾｾ＠
0 

noch mit dem westfränkischen Könige gemeinschaftliche Sache gehabt 

gegen Konrad, so würde er Gisilbrecht wohl nicht geschützt haben. 
,. , ) , ' '; L,! . ; 0 1: -• • 1, ", ,j, :·I ! "' , ;" ｾ＠ : ' , :. ' ｾ＠ ' ( • • ' ', ｾ＠ 1 ; ' ｾ＠

0 
:; 

·' '30 ｄ･｣ｲＧ･ｶｩｴﾷｳｾｮ｣ｴ｡＠ synodus, ut omnes qui sd·eam vocati non venerunt, ipsi 

'' ' qui''polluti fuerant insania Erchengarii Berhtholdi ·et Burghardi Arnoldique, 
si digne poenitere velint,: veniant: cum &umma celefitate ad. proprios pasto-

, "'' i '! feS .I Ct. epiSC0p0S et' ßCCipiaßt, illam poenitentiam 1 quaill SilOeta. SyßOdUS 

communiter invenit et ,sbribere mandavit. : Can. 33:• cf ... can; 2h· 31. 35. 
32) Giesebrecht a. a. 0. I 762. ·'·',. ＮｾＧＢ＠ . , ... ,,·•-: ·''' J ,, '·"·. , 

Abh. d. 111. (;1, d. k. Ak. d. Wiss. Ylll. Bd. 11. Ahtli. 76 
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:. .q Endlich wissen .. wir:: noch;:; dass·, in. demselben: Jahre! die Ungarn 

Schwaben wieder grässlich verheerten; undt dass Streifseilaaren auch durph, 

Thüringen und· Sachsen, drangelb und. bis· nach Fulda .kamen Ｓ ｾＩＮ＠ ｓ｣ｨｷｾｲＭＬ＠

lieh aber. setzte Konrad, ;während :Schwaben von. Ungarn überschwemmt 

wurde, noch· die Belagerung .von Hohentwil. fort. ,.Denn vor· dieser .Feste, 
lag er, als ihn Heinrich's Einfall in Franken nöthigte, die Belagerung 

aufzuheben und sich ihm entgegen zu werfen 34
). Da aber die Ungarn 

schein· im : Jtitii be.i Fulda · \vaten; ·'so' müsseil 'wir schOll' daraus· schlies-

sen, dass Konrad's Zug· ·gegen Heinrich· bereits' im' Frühjahr ﾷｯ､ｾｲ＠ • Früh-

sommer stattfand. 
t ., 'l: ｾ＠ ｾ＠ .: i ; ) ..... ; . ·. ｾ＠ :. 

ﾷｾ＠ I t Nach 'eirier Ｇｕｲｬｾｵｮ､･＠ sö)' 'aber' 'finderi ｾ｜｜ﾷｩｲ＠ l::deii' ｉｾｮｩｧ＠ Ｎﾷｧｾｲ＠ am s:: 
ｆ･｢ｲｾ｡ｲ＠ hi. 'Friu1kfurt.' . Aiso 1in' jener; Zeit schi:m" '''are: er ｉｵｾ＠ Schwaben 

, ' • . , ; I '" . ' ' • ' ' ' ' I ｾ＠ ' I ' ' ' - ' . . , 

ｨＧ･ｲ｢ｾｩ＠ o-'ceht 1 
ｾｩｮＧ＠ 'gegen. \Üe:. andrä.rigCiideri · Sachs.en . ·seine Ilcimath z.rt 

sciiüi.z:n? ·' n{; riuil'! def 1 Corvcyer ''.An'nahst' die'' Schlacht '·bei .Eresburg; 
- die Ala'mahllischen A1inalen ｾ｢､ＧＺ＼ｩＺ･ｮＧ＠ Einfaii'' Heinricll:'s·: in' 'Franken iri 

das ｊｾｨｲ＠ · 915 · sctzbn ) eiidlich' Auch· Widukind ｢ｾｲｩ｣Ｎｨｴ･ｴ＠ ｾ＠ dass :der·} 'Konig ' . ' " ' 

auf' die 'Nach'richt' 'vorl '!der' Nied'erlage' seincs'Bniders ﾷｨＬ･ｩＧ｢･ｩｧ･ｾｩｬｴＧ＠ sei;' ｳｾ＠
bleibt nur folgende Annahme übrig. Entweder unternahm Eberhard sei_; 

nen Zug nach Sachsen im Januar ｾＱＵＮ＠ ｾｮ､＠ lag ＢｾｵＮｲ＠ ｳ･ｬＹＬ･ｩｾ＠ ... Zeit .Konrad 
vo( ［［､ｾｭ Ｑ＠ ＧｮｯＧｴｾＮｾﾷｩＬｾ［ｩｬﾷ［ﾷ＠ I ＬｾＧＢ＠ ｰ､ｾｾ＠ ＧｉｻｯｮｲｾＧ､Ａ＠ ＬｾＬｾｾﾷ＠ ｩｾｾＮ＠ ｾＧ Ｗ ﾷＮｾｾｩｾｲ＠ Ｉｯｾｮ＠ . Ｉｾｽｾ［＠ ｡ｾｩ［ｴ＠ ｾ＠ ＱＬｾ＠
ｾｾｩｾ｣ｴ･ＯｩＱＱ

Ｑ

［＠ ｆｲＺ｡ＬｾｫＺ･ｾ＠ '! ［ＬｯＮＺｊ［ｬｾｴ･Ｇ＠ ､ｯｾｴ＠ ､｣ｾＱﾷ＠ dnen' ｾｉ｣･ｲｺｵｧ＠ g_e_gep: Ｚﾷｍ･ｾ＠ ｳＺｾ｣ｬｾｳ･ｬＬＱ＠
·. ..·· , .... ;; ［ｾＬｲﾷ＠ Ｍｾ＠ jlf '"t1.;,;; .. ｾＺ＠ f; ｩＧＬ［Ａｾ＠ , ﾷＮｾｪ＠ !lr)j ﾷｾＺＮｾ＠ ﾷＺｳＮﾷｾｬｩｬｊＮ＠ ·l;;.h;, : ; I '! ·•f) ,. ' 

' l f • •• '. tlf 

Ii 1 'l•tl · ｾ＠ ｴＺｾＧ＠ ＭＧＧ［ＮＧｾ＠ ｾﾷＺＱﾷＬ［Ｍｾ＠ !,·1\• !;' ｾﾷ＠ ,': ｾ＠ '. 1 '/ 1 ) ': r :.•.; ｾＮＧ＠ :). • r •• ; • ! !:'J'! .:: 

33) Cont.' Regin. ad a. 915. Ungarii iotam Alamanniam igne et gladio vasta-
verunt, sed totarn Thuringiam et Saxoniam pervaserunt et usque ad Ful-

1. • ;.,, «Jam. monasterium pervenerunt. ,, Annal. Augiens. ad h. a. ! Ungari. totam 
. ·,·, ,·, :.,,.Alemanniam igne. et gladio ｾ｡ｳｴ｡ｶ･ｲｵｮｴＮ＠ , Ann. ｏｴｴ･ｴｾ｢ｵｲＬ＠ ad h. a. Ungari 

, . . Turino-iam et Franciam orientalern vastant. ' . 1 .. •. • . .. ; .. , •• -: .. , .. ' 0 

＼ｾＮ＠ 3.4) Annal. Almn. ad a .. 915 .. Chuonradus castcllum Tyiel ｾ｢ｳ･､ｩｴ＠ eL. Einricho 
r '. . Saxonum duce Franciam invadente regreditur. I ' ' ,. ' 

35) Eckhart de reb. Franc. 8-12, VIII. ·. ｾ＠ l • • ., -; · · · · · .· ·'- •; 
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ab, während er selbst , sich zu ､ｾｾ＠ ｾｮ､･ｲｮ＠ ｾ｡ｾｨ＠ Schwaben rüstete. 
Das Letztere ist das ｗ｡ｨｲｳ｣ｨ･ｩｮｬｩ｣ｨｾﾷｲ･Ｚ＠ 'f ｄ･ｮｾ＠ Feidiügei und Belag·erun-

gen mitten .im ｗｾｮｴ･ｲ＠ , waren .. f!ach der 1 ｾＮ｡ｭ｡ｬｩｧ･ｮ＠ Kriegsführung so . un-
gewöhnlich, dass-,wir sie auch für das Jahr 915 nicht annehmen- ｫＮｮｾ･ｮＮ＠

'I 
. ; ｾＮＧ＠ . 

' " Andere 'Urkunden 86
). zeigen uns den König im Juli und; im No-

vember _'in' Würtburg' ｾｮｷ･ｾ･ｮ､Ｌ＠ Ｍｾｨｾﾷ＠ August: ｩｮﾷＧＧｗ･ｩｬ｢Ｇｵｾｧ＠ .. : :Die erste 

ｕｲｫｵｮ､･ｾＮ＠ ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ eine se'hr ausgedehnte
1 

und ｮ｡｣ｨ､ｾￜ｣ｫｬｩ｣ｨｾＮ＠ ｉｭｾｵｮｩｴ￤ｴｳﾭ
erklärung der ｮｾｾｩｴｺｾｾｧｾｾ＠ des ｗ￼ｲ［｢ｾｾｧ･ｲ＠ ｳｴｩｲｴｾＮﾷ＠ ｾｮｴｨｩｩｬｴＭ ｨｾｩＧＺＧ､･ｮ＠ zu-

.. . I .. . . ' ". ' 

satz: es geschehe die Verleihung, damit um so eifriger die Stiftsgeist-
Iichen, für . die Unversehrtheit 1 und Festigkeit des ｾ･ｩ｣ｨ･ｳ＠ die, göttliche 
Barmherzighit anflehen sollten Ｓ ｦＩＮＬＮｾ＠ Es . deutet, da&': .wie ; auch Eckhart 
meint,. darauf hin, . dass der König.: sich. damals dn Bedräogniss befand, 
l3ei., so. furchtbarer Noth. durch äussere Feindo, mussten. die. inneren Kämpfe 
schweigen. Jedenfalls kam noch im Laufe des :Jahres, der Frieden mit 
den Sachsen zu Stande. 

· Ｚﾷｾﾷｩｭﾷ＠ folgenden· Jahre 'la·g· Ｇ､ｾｲ＠ 'l{önig -'wieder :in Ｚｮｾｹ･ｲｾ Ｑ＠ und:, ｳ｣ｨｷ｡ｾ＠
｢･ｴｾ＠ rzu Felde: aiso musste: er seine ｦｲ￤ｮｫｩｳＧ｣ｨｾｮ＠ Gränz'en1 gegen neÜer1 
ｾｩｮ｢ｲｵ｣ｨ＠ der' Sachsen gesichert" \vissen. · ,:: · · · · · ,. · · :: <; 

; : I .. I ' : ) ' • ' ·: t ' < J : '; i . ! :j Ji 'f f ;.. ' i ( j ｾ＠ ' f ! I ' ' f ' l ) ' ' ' . ｾ＠ ' ｾ＠ '! 

1:' .: ',• 

, . 36) Eckhart 843, XLII.' Orig .. Guelf. IV! 245. . , ,. ·, i ·l.t 'II, 

;, , , , .37) .Quatenus ipsiu$., sanctae Dei ･｣｣ｬ･ｳｩ｡ｾＺ＠ ,coelibes pro )nc,qJurnitat'1! ｾｾ＠
1 
ｾｴ｡Ｚ＠

, . : r . bilitat.e regni sui Dei . omnipotentis misericordiam jugiter. exoxare deleclßt. 
• l-: .. 

Ｑ
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:. .q Endlich wissen .. wir:: noch;:; dass·, in. demselben: Jahre! die Ungarn 

Schwaben wieder grässlich verheerten; undt dass Streifseilaaren auch durph, 

Thüringen und· Sachsen, drangelb und. bis· nach Fulda .kamen Ｓ ｾＩＮ＠ ｓ｣ｨｷｾｲＭＬ＠

lieh aber. setzte Konrad, ;während :Schwaben von. Ungarn überschwemmt 

wurde, noch· die Belagerung .von Hohentwil. fort. ,.Denn vor· dieser .Feste, 
lag er, als ihn Heinrich's Einfall in Franken nöthigte, die Belagerung 

aufzuheben und sich ihm entgegen zu werfen 34
). Da aber die Ungarn 

schein· im : Jtitii be.i Fulda · \vaten; ·'so' müsseil 'wir schOll' daraus· schlies-

sen, dass Konrad's Zug· ·gegen Heinrich· bereits' im' Frühjahr ﾷｯ､ｾｲ＠ • Früh-

sommer stattfand. 
t ., 'l: ｾ＠ ｾ＠ .: i ; ) ..... ; . ·. ｾ＠ :. 

ﾷｾ＠ I t Nach 'eirier Ｇｕｲｬｾｵｮ､･＠ sö)' 'aber' 'finderi ｾ｜｜ﾷｩｲ＠ l::deii' ｉｾｮｩｧ＠ Ｎﾷｧｾｲ＠ am s:: 
ｆ･｢ｲｾ｡ｲ＠ hi. 'Friu1kfurt.' . Aiso 1in' jener; Zeit schi:m" '''are: er ｉｵｾ＠ Schwaben 

, ' • . , ; I '" . ' ' • ' ' ' ' I ｾ＠ ' I ' ' ' - ' . . , 

ｨＧ･ｲ｢ｾｩ＠ o-'ceht 1 
ｾｩｮＧ＠ 'gegen. \Üe:. andrä.rigCiideri · Sachs.en . ·seine Ilcimath z.rt 

sciiüi.z:n? ·' n{; riuil'! def 1 Corvcyer ''.An'nahst' die'' Schlacht '·bei .Eresburg; 
- die Ala'mahllischen A1inalen ｾ｢､ＧＺ＼ｩＺ･ｮＧ＠ Einfaii'' Heinricll:'s·: in' 'Franken iri 

das ｊｾｨｲ＠ · 915 · sctzbn ) eiidlich' Auch· Widukind ｢ｾｲｩ｣Ｎｨｴ･ｴ＠ ｾ＠ dass :der·} 'Konig ' . ' " ' 

auf' die 'Nach'richt' 'vorl '!der' Nied'erlage' seincs'Bniders ﾷｨＬ･ｩＧ｢･ｩｧ･ｾｩｬｴＧ＠ sei;' ｳｾ＠
bleibt nur folgende Annahme übrig. Entweder unternahm Eberhard sei_; 

nen Zug nach Sachsen im Januar ｾＱＵＮ＠ ｾｮ､＠ lag ＢｾｵＮｲ＠ ｳ･ｬＹＬ･ｩｾ＠ ... Zeit .Konrad 
vo( ［［､ｾｭ Ｑ＠ ＧｮｯＧｴｾＮｾﾷｩＬｾ［ｩｬﾷ［ﾷ＠ I ＬｾＧＢ＠ ｰ､ｾｾ＠ ＧｉｻｯｮｲｾＧ､Ａ＠ ＬｾＬｾｾﾷ＠ ｩｾｾＮ＠ ｾＧ Ｗ ﾷＮｾｾｩｾｲ＠ Ｉｯｾｮ＠ . Ｉｾｽｾ［＠ ｡ｾｩ［ｴ＠ ｾ＠ ＱＬｾ＠
ｾｾｩｾ｣ｴ･ＯｩＱＱ

Ｑ

［＠ ｆｲＺ｡ＬｾｫＺ･ｾ＠ '! ［ＬｯＮＺｊ［ｬｾｴ･Ｇ＠ ､ｯｾｴ＠ ､｣ｾＱﾷ＠ dnen' ｾｉ｣･ｲｺｵｧ＠ g_e_gep: Ｚﾷｍ･ｾ＠ ｳＺｾ｣ｬｾｳ･ｬＬＱ＠
·. ..·· , .... ;; ［ｾＬｲﾷ＠ Ｍｾ＠ jlf '"t1.;,;; .. ｾＺ＠ f; ｩＧＬ［Ａｾ＠ , ﾷＮｾｪ＠ !lr)j ﾷｾＺＮｾ＠ ﾷＺｳＮﾷｾｬｩｬｊＮ＠ ·l;;.h;, : ; I '! ·•f) ,. ' 
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Ii 1 'l•tl · ｾ＠ ｴＺｾＧ＠ ＭＧＧ［ＮＧｾ＠ ｾﾷＺＱﾷＬ［Ｍｾ＠ !,·1\• !;' ｾﾷ＠ ,': ｾ＠ '. 1 '/ 1 ) ': r :.•.; ｾＮＧ＠ :). • r •• ; • ! !:'J'! .:: 

33) Cont.' Regin. ad a. 915. Ungarii iotam Alamanniam igne et gladio vasta-
verunt, sed totarn Thuringiam et Saxoniam pervaserunt et usque ad Ful-

1. • ;.,, «Jam. monasterium pervenerunt. ,, Annal. Augiens. ad h. a. ! Ungari. totam 
. ·,·, ,·, :.,,.Alemanniam igne. et gladio ｾ｡ｳｴ｡ｶ･ｲｵｮｴＮ＠ , Ann. ｏｴｴ･ｴｾ｢ｵｲＬ＠ ad h. a. Ungari 

, . . Turino-iam et Franciam orientalern vastant. ' . 1 .. •. • . .. ; .. , •• -: .. , .. ' 0 

＼ｾＮ＠ 3.4) Annal. Almn. ad a .. 915 .. Chuonradus castcllum Tyiel ｾ｢ｳ･､ｩｴ＠ eL. Einricho 
r '. . Saxonum duce Franciam invadente regreditur. I ' ' ,. ' 

35) Eckhart de reb. Franc. 8-12, VIII. ·. ｾ＠ l • • ., -; · · · · · .· ·'- •; 
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ab, während er selbst , sich zu ､ｾｾ＠ ｾｮ､･ｲｮ＠ ｾ｡ｾｨ＠ Schwaben rüstete. 
Das Letztere ist das ｗ｡ｨｲｳ｣ｨ･ｩｮｬｩ｣ｨｾﾷｲ･Ｚ＠ 'f ｄ･ｮｾ＠ Feidiügei und Belag·erun-

gen mitten .im ｗｾｮｴ･ｲ＠ , waren .. f!ach der 1 ｾＮ｡ｭ｡ｬｩｧ･ｮ＠ Kriegsführung so . un-
gewöhnlich, dass-,wir sie auch für das Jahr 915 nicht annehmen- ｫＮｮｾ･ｮＮ＠

'I 
. ; ｾＮＧ＠ . 

' " Andere 'Urkunden 86
). zeigen uns den König im Juli und; im No-

vember _'in' Würtburg' ｾｮｷ･ｾ･ｮ､Ｌ＠ Ｍｾｨｾﾷ＠ August: ｩｮﾷＧＧｗ･ｩｬ｢Ｇｵｾｧ＠ .. : :Die erste 

ｕｲｫｵｮ､･ｾＮ＠ ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ eine se'hr ausgedehnte
1 

und ｮ｡｣ｨ､ｾￜ｣ｫｬｩ｣ｨｾＮ＠ ｉｭｾｵｮｩｴ￤ｴｳﾭ
erklärung der ｮｾｾｩｴｺｾｾｧｾｾ＠ des ｗ￼ｲ［｢ｾｾｧ･ｲ＠ ｳｴｩｲｴｾＮﾷ＠ ｾｮｴｨｩｩｬｴＭ ｨｾｩＧＺＧ､･ｮ＠ zu-

.. . I .. . . ' ". ' 

satz: es geschehe die Verleihung, damit um so eifriger die Stiftsgeist-
Iichen, für . die Unversehrtheit 1 und Festigkeit des ｾ･ｩ｣ｨ･ｳ＠ die, göttliche 
Barmherzighit anflehen sollten Ｓ ｦＩＮＬＮｾ＠ Es . deutet, da&': .wie ; auch Eckhart 
meint,. darauf hin, . dass der König.: sich. damals dn Bedräogniss befand, 
l3ei., so. furchtbarer Noth. durch äussere Feindo, mussten. die. inneren Kämpfe 
schweigen. Jedenfalls kam noch im Laufe des :Jahres, der Frieden mit 
den Sachsen zu Stande. 

· Ｚﾷｾﾷｩｭﾷ＠ folgenden· Jahre 'la·g· Ｇ､ｾｲ＠ 'l{önig -'wieder :in Ｚｮｾｹ･ｲｾ Ｑ＠ und:, ｳ｣ｨｷ｡ｾ＠
｢･ｴｾ＠ rzu Felde: aiso musste: er seine ｦｲ￤ｮｫｩｳＧ｣ｨｾｮ＠ Gränz'en1 gegen neÜer1 
ｾｩｮ｢ｲｵ｣ｨ＠ der' Sachsen gesichert" \vissen. · ,:: · · · · · ,. · · :: <; 

; : I .. I ' : ) ' • ' ·: t ' < J : '; i . ! :j Ji 'f f ;.. ' i ( j ｾ＠ ' f ! I ' ' f ' l ) ' ' ' . ｾ＠ ' ｾ＠ '! 

1:' .: ',• 

, . 36) Eckhart 843, XLII.' Orig .. Guelf. IV! 245. . , ,. ·, i ·l.t 'II, 

;, , , , .37) .Quatenus ipsiu$., sanctae Dei ･｣｣ｬ･ｳｩ｡ｾＺ＠ ,coelibes pro )nc,qJurnitat'1! ｾｾ＠
1 
ｾｴ｡Ｚ＠

, . : r . bilitat.e regni sui Dei . omnipotentis misericordiam jugiter. exoxare deleclßt. 
• l-: .. 
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1\apitel .X-e Ｎｆ･Ｑ､ｾｵｧｳｧ･ｳ｣ｨｩ｣ｨｴ･Ｎ＠ : ';·,1:·. ,, t l. •. ﾷｾ＠

-·, ßeo-inn der Spannuhg;' :A'usbnich·1 des 1'Krieges zwischen den Franken und' 
.. . . "' Sachsen.. Hatto's· .Tod.'. Korirad's Zogerung; Der !{önig nach Schwaben; 

Vertreibung aller sächsischen Feinde aus Thüringen. Hüstungen der 
Franken. · Aufstand der .. Slaven. Heinrich's Zusammenkunft mit· König 

··- ) ,. : ' > ' , 1 , 1 , ｾ＠ 1 , , ! , ' , \ • ' < I I .1 _1 , , - , '" , 

Karl. Heerzug Eherhard's nach ｓ｡｣ｨｳｾｮＮ＠ Schlacht bei der Eresburg. 
· · ·'Einfall ｈ･ｩｾｲｩ｣ｩｩｳ＠ . ln' ｆｾ｡ｮｫｾｾｾＮ＠ . ｋｾｮｲ｡［ｩ•ｳ＠ ａｮｾｴｲ･ｮｧｵｮｧｾｮＮ＠ Heftige ｋ￤ｲｮｰｦ･ｾ＠
--;"' . :. ' ｒￜｾｫｺｾｻ＠ ｬｬ･Ｇｩｾｴｴ｣ｨＬＮｳ＠ .. ｂ･ｬｾｧｾｲｵｲｩｧＧ＠ von ｇｲｾｾ｡ﾷ＠ .. Rettung durch Thietliu-lr.1 

-ii.'. ··'oerl{riegsschauplatz> ··'" 1;;.:-·:::.; ·_,! · ·' .::·:'.:;·, 

• • : ; \ ' ' ; > : : t •; : ｾＭ : ',· J : Ｇｾ＠ { : : . : ; j i ! I.; ; • ; _\ • ' 1 
; } ' ,' • 1 ' • : l \ ; : :< ｾ＠ 1 . '"; 

·u Fasst man riun 'die abgerisseneil oder 'sagenhaften Notizen;; welche 

uns. über:: diesen, Iüieg ｾ＠ übcrlieferti sind, ·:zusammen auf der Grundlage,' 

welche uns die. im ·Vorigen:, gewonnenen ··Anschauungen ergaben; 'so 

möchte es 1 nicht schwer sein,· ein·i ziemlich richtiges Bild • vom: Hergarige 
des Iüieges zu· entwerfen .. ,, .. ,,I u! .:-,,,,: t'll .r ｾ［ＨＬ［［Ｌ＠ •'.-·.l. .:. :: •" '.:-

- Am 30. November 913 starb Otto der Erlauchte. Die Zögerung 

des Köni()'s. Heinrich in . allen .Ehren und Rechten,., Aemtern und Besitz-
ｾﾷ＠ · t:) ',, • · '.' } • i, '1! l '; i• '\ t '1 •, , ' • • ·. • •· ' . I ' ' ｾ＠ • 

ｵｮｧ･ｾ＠ ｳｾｩｾ･ｳＮ＠ ｖｾｴ･ｲｳ［｟ｾｵ＠ bestätigen,, ｎｾｲｴ･Ｌ＠ ｡ｬｳｾ｡ｬ､＠ zur ｾｰ｡ｾｮＬｵｾｾ＠ ［ｺｷｩＬｳ｣ｨｾｾ＠
dim alten Freunden. Heinrich ging, nach .. Sachsen ,_und wartete,, 'Yas 
Konrad gegen ihn beginne. ｄｩ･ｾｾｲ＠ -aber' Ｎￜ｢ｾｲｺｾｵｧｴｾﾷﾷ＠ sich,. dass, er mit 

Gewalt noch nichts gegen den übermächtigen Sachsen ausrichte, jed-och 
erwartete er auch keinen Angriff ｾｹｯｲｩＩ＠ ihm.· Dia.: Sache· , blieb in: der 

Schwebe ·t). ·Indessen de'r; lange· genährte Grol! ﾷﾷＮｺｷｬｾ｣ｨ･ｬｩＧﾷ＠ Sachsen und 
Franken bedurfte' nui'''elries :Funkens ;uunl' imszubrecheu:·: Während der 

König noch in Franken zögerte, rückten in Thüringen schon feindliche 

Banner gegen einander. Hatto machte einen Anschlag gegen den Her- · 
zog, der diesen erbitterte. , 

des Herzogs Besitzstand an. 

1) Kap. V zu Note 30 ff. 

ｄ･ｾＧ＠ ｅＭｲｾ｢ｩｳ｣ｨｯｦ＠ und ßurkard's Söhne griffen 

Dieser antwortete sofort mit der Beschlag-

ｾＰＮＳ＠

nahme der .1\fainzer Kirchengüter. und1;mit: Einrücken: in das_ .. (;ebiet.der 
beiden Grafen>· Wir:: wissen. nur,, dass der eine von , diesen;, ßardo; den 
Gau· Hussitin besass: Ohne :Zweifel : begann dort: die . Feh(Ie und zog 
sich von da· rasch durch ganz Thüringen. : :'. :. , : : ; 

1 
• r ;, '· ,, i , , , 

f ! ( ｾ＠ 0 i ;.; I . : } ｾ＠ ' i '. ｾ＠ ! ; ..... 
·,. ll 

- '. · Jetzt. nahm :alles .Partei. ri Des Königs Bruder Eberhard und. mit ihm 
die ,fränkischen Grossen. stellten sich als . Fehdegenossen auf, die Seite 

von .Burkard's Söhnen und . des. Erzbischofs, der, nicht abliess; ｆ･ｩｮ､ｾ＠

wider. den verhasstenJierzog, in's Feld zu _rufen.- Die. sächsischen ｄｩ･ｮｳｴｾ＠
- . - ' 

mannen aber sammelten sich kriegs- . und' beutelustig. um ihren ｈ･ｲｺｯｧｾ＠
Rasche Ueberfälle und Gefechte wechselten ab mit Berennen von Bur-

gen und Verheeren· von Feindesgut 2).· . Das: war die rechte. Zeit. für Graf 
Thietmar und.sein:kühnes, schlaues SpieL . , .. ,; . : f, ·,.,., ! , : •L ; 

\ :• : -'_! L ,·1:, .'! ,_.,.• ·'·1>·;··: '· i ;.•·<; ;-'.; ·" ; l ;:•• ·.:·; ,.. . L:;• 

, " . ;Die .• Dinge! gingen,. schlecht für Hatto's Absichten. . Hier in Mittel-
- ' ' ' } • • ｾ＠ o L ; • ' Ｎｾ＠ ' o ' • ' • .,i , 

deutschland" war;:: ein ;,erbitterter .Krieg.: im ; Anzuge, in .. Süddeutschland 
... ·- .... ' . . ' . ,•: ... '·' ' ... . 

regte sich ebenfalls der wilde . Geist .des Aufruhrs ... Aller Orten sah er 
• • .• ' • :. j ,,:, •·. • ' '• 

das Unheil ausbrechen, seine lange vorbereiteten Pläne zusammenstürzen. 
. ' 

Die 1\Iacht, des Reiches lag. mit. der· Freiheit der Ｎｾｩｲ｟｣ｨ･＠ wieder zu Boden. 
Siech, war er selbst aus Italien zurückgekehrt._ . ,Am 15. l\lai 914- starb 
Hatto , vor Kummer .und Krankheit U< , . . _ . . . 

·:_ ' i: '' :: ﾷｾ＠ :. ;: . 
. •' _-·- ... · 

: : •: l{önig .. Ronrad mo_chte: noch; immer nicht energische Schritte thun, 
'· . . . ' ... 

um den· Widerstapd_ ｈ･ｩｮｲｾ｣ｨＧｾ＠ ａｾ＠ 1,ei9-em Ｎｾ･ｬ､ｺｵｧ･＠ nach ｓ｡｣ｾｳ･ｮＬ＠ ｮｾ･､ｾｲ［Ｍ
zuwerfen: •·:Die, ＡｊＮｾｾｾｵｮ､｣ｮ＠ .zeigen. ihn. im April 1\bi Juni. u,nd Juli des 

.. ' ' ' • ' 1 ( '• •·. 

Jahres 914 zwar fortwährend in Franken anwesend 4), jedoch hemmte 

'• ',l 
I • ; ; • , E 

2) Widuk. bellis frequentibus. - f: ｾﾷﾷｾ＠ '\ ·i . '.' 

3) nimia tristitia ac morbo pariter confectus. Widuk.- ｣ｯｮｾ･｣ｴｵｳ＠ italica febre -

'., 
4) · Orig. Guel(. IV 284. - Pez Thes. Anecd. I, 111 c. 43.' 45. 46. ,_ Prodr. 
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.. 

er·1.'wahrscheinlich nur,: ·dass: Ileinriclr nicht noch. weiter:·uhl··sich .griff.t 

l\lit Hatto's Tode· war' ohnehin die Haupttriebfeder, des' Sächsischen J\rie-i 
ges weggefallen. ·.Der König ·brauchte: seine, Kräfte •anderswo.· 1; Hätte, 

er sich eines Angriffs von Heinrich· .versehen,. so.: wäre er: wohl im Som". 

mer nicht erst nach Schwaben zu Felde gezogen. llier aber, im Süden 
Deutschlands," konnte' er>hoffen ;< ml.t dtm minder ·mächtigeren Landes-

Muptern: eher fertig' zu· w'erden: war dies erreicht; 'so konnte er _ver-. · 
ｳｴ￤ｲｫｴｾｾ＠ durch· ; ihre ; • l\laC:ht den sächs"ischen 'Streit"' mit·: Erfolg '· wteder 

aufnehmen.- .-Auch den 'Viliter bnichte er· in· Süddcutschland· zu ,
1

, wahr ... 
s'cheinlich.in'Salomo's ｓｴ｡､ｴ［ｃｯｮｳｴ｡ｮｺ Ｕ ＩｾＺＺ＠ ·: ＭＭｾﾷ＠ ＬＺＺｾﾷﾷ•Ｚ＠ ·::::-: ＧｩｈＺﾷＢＺ＼Ｚｾ＠

' I "\ ' , ; ' i ' ｾ＠ ( ' 1 
. 1 ｾ＠ . ! l ' ｾ＠ ; j ' ! :..: I r ? ｾ＠- •': . . •,•; :.:_: ;{' ' ' .. 

\ •::, l lnzwischen\ aber nahmen die Sachsen ·den beiden Grafen Bardo und 

Burkard und den bischöflichen Dienstmannen in ·Thüringen'• eine Burg 
nach der andern bis sie· aus dem Lande vertrieben waren und all ihr 
GU.C in : ｳ￤｣ｨｳ Ｑ ｩｾ｣ｨｾｮＬ＠ ￜｾｩｬ､｣ｮＮＧ＠ ':In; i die.se ' Zeit ·fäll V auch· wahrscheinlich 

ｴｬｩｴｾ＠ :Zusainnienkunft welche' Heinrich · ain Rh eine : init dem' westfränkischen ' . . ' ., ' . . 

Könige 'hatte, 'urrit für calie: FiÜle' möglichst gedeckt! zu:'sein.) '•' ·. ·_
1

; ;.;·;I 

Ｎｴ［ﾷｾ｜ＺＮｾｾ＠ )! ｾｾＺＧ＠ j1 ): •: ''.' .J Ｎｾﾷｾｾ＠ j'; ＢｉﾷｾＮＧ＠ ｴｾﾷ＠ , J ·':: ｾｊ＠

11 :;. Nun ｡｢･ｲｾ＠ rüstet{ sich ·die ganze ｆｲ｡ｮｫ･ｮｭｾ｣ｨｴＬＧ＠ um:; einen entschei.;.. 

·d' · d. h; ｓ｣ｨｬ｡ｾ＠ zu führen.::, Der König; der selbst in· Schwaben: vollauf en e o . . .. ·. 

zu thun hatte überliess seinem Bruder Gelder und 1\lannschaften;Lum 

ein stärkeres l{eer zu sammeln, damit der Sachse nicht gar zu ￼ｾ･ｲｾ￼ｴｨｩｧ＠
·we;de 6). ; 'Ii1 ＧｆｲｩｵｩｫＭｾｮＧ＠ ab.er·,• \vo ·die: karolingischen Dienstmannen- und 

ｕ･Ｚ･ｲ｢｡ｭＱｳ､ｮｲｩｾｨｴｵｮｧ･ｮ＠ ei1iwickelter' waren, konnteri. ｲ･ｩ｣ｨｾ＠ Fürsten ra-

Ｇｳｾｨ･ｲ＠ ﾷｾｮ､＠ ﾷｬ･ｩ｣ｨｴ･ｾ＠ eiri' tÜchtiges. kriegsgeübtes Heer und ｮ｡ｭ･Ｎｮｴｾｩ｣ｨ＠ mehr 
'• \ ' • • <' : "'· ·; f l < , , , '' ; I I I: \ : ; ' ｾ＠ ' l I: 1. 

Chron. Gottwic. I 94. 105. - Cod. dipl. Lauresham. I 111. - cf. Ekke-

j ' ｲｾＮ＠ t" ｾ＠ "'' \ ' ' '; '' .! • : '. . ': f ｾ＠

hard IV. bei Pertz Ill 87. 
-- ., : 5} Ludewig opusc. li 223. ' 1 ''' •1 .: :· • •' •· -·: ' • • '• •· "' 

1 

6) Rex autem misit fratrem cum exercitu tn Saxoniam eam devastandam. 

ＮｾｾＭﾷＮＬｮﾷＺ＠ . .. lViduk:i ＮｾＭＭＭＮｾ＠ l.J 1 .\\···-.. } ｾ＠ .... !·} ;l 

• 
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relSlge .Mannschaften. i ｡ｵｦ｢ｲｩｮｧｾｮＬ［＠ .. als der dlerzog :in ,Sachsen 7
). ;; ｈ･ｩｮｾ Ｑ＠

rieb; der . durch seine .. Kundschafter t. von ,. dem.: gegen. L ihn ｲＮ｡ｵｦｳｴ･ｩｧｾｮ､･ｮｾ＠
Gewitter.wohl -,unterri()htet war,•: kam. in· ßedrängniss;,, .Auch Ｂ､ｴ･ｾ＠ ｓｬ｡ｶ･ｾ［Ｎ＠

welche beiLandesnoth.jhrer! Feinde niemals ruhig. blieben,, griffen wieder; 

zu' den· Waffen, .und der .Herzog _musste ;den. Grafen .Tbietmar ·mit .. einem. 

. guten, ,Theile- seines. Kricgsvollies. an .. die Ostgränze schicken. • i .•• 1 •• !·i .. ,. 

:."·,; ·r .. ｾ＠ ; I _; ｾＬ＠ :. ; ';. i:' : : < . ·. (: , :, . . ; 'I .. ｾ＠ :. ; .. , , ｾ＠ . ' .. ｾ＠ ; Ｎｾ＠ '; . .' ,. ' . ｾ＠ Ｇｾ＠ Ｇﾷｾ＠ .r 

, :. Schon im ersten Frühling. dringt Eberhard übermüthig. und. das Land 
! . : : ' ! ' : • • . ! i ｾ＠ . \ . ' .• • • . ' : . . . • • : . 1 ' • • ' • ' ; . • . ' •. ' • ' 

verheerend in Westfalen ein.· . Heinrich mit 'seiner schwächern Mannschaft 
ｾＡ＠ ' .:-::.{; '·! :·• :, , •: .! ••• r.' ;'! ｾﾷﾷ＠ i ﾷｾﾷＭ•＠ ,',' '. Ｍｾ＠ .. ·; .. •·' 

muss . sich zurückhalten. Seine Boten aber' fliegen durch. alle' sächsischen 
Gauen, Ｇﾷ＼ｉｾｾ＠ ｈ･･ｲ｢ｾｩｭ＠ Ｇ｡ｵｦｺＧｵ｢ｩｾｴ｣ｾＬ＠ weil Ｇ､･ｾ＠ Feind. ｶｊｲｨｾＧ･ｲｾｮ､＠ in's: ｌ｡ｾ､Ｚ＠
ｧ･ｦ｡ｬｬ･ＧｾｾＭＭ · In, ､･ｾﾷ＠ ＧｅｮｧｾｴＱ＠ des ｄｩ･ｾ･ｬｴｨ｡ｬ･ｾ＠ ·bei Stadtberge,- noch ''nahe 
del' _l;essischen ｇｲ￤ｮｺｾＬ＠ · ,sehen . sich \iie .. ｆｲｾｮｫ･ｾ＠ plötzlich v'on ｡ｬｬ･［ｾｾ＠ Seiten 

' . ! . l . t . ' • • . ': ' ; I l . / ' : ' .' ' I ' ' ; .... I ' : ; ; ' • . .' I • ' ｾ＠ ' • • • ' ; • 

von Heerbannshaufen umringt, angefallen· und erdrückt. Nichts vernuig 
die fränkische Tapferkeit und Kriegskunst gegen das ｾｩｬ､｣＠ · ａｩＱｳｩ￼ｾｭｩ･ｾ＠
der ｾｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｨ･ｮ＠ U ebermacht .. Eberhard. entflieht aus der l\JordscAlacht, 

, 1 . , , , ,. , , I , , , , ! < •• l · ｾ＠ ·' , 

nur Wenige, retten sich mit ihm. . . : . 
• • • • • • t • • • • ' ; ' ｾ＠ • 1 ' ·.· 

- ._, Franken liegt den Sachsen . offen. -· Den' Flüchtigen 'nach drängt 

Heiluich' mit ｾＱＱﾷ＠ seinen' Di{mstmannen ·und 'so' viel Heerbanns!euten; 

ｾｬｳＧ＠ sieh ·freiwillig ihm · anschlossen; ·die meisten Heermänner zogen ihrer 
Gewohnheit gemäss, da das' Land' befreit, ｜ｾﾷｩ･､･ｲ＠ nach Hause' mit Beute 
und .. Siegesliedern. Ｇｈ･ｨｾｲｩ･ｨ＠ fällt·: jetzt. verheerend, \Yie es ·ihm det 
Franke· zuvor gethal1' in ·dessen' Land ein. Nirgends ist ｬ｜ｬｾｲｭｳ｣ｨ｡Ｇｦｩ＠
ｳｴ｡ｾｫ＠ · get1ug, •. ihni iti widerstehen> Frltzlar \Yetzlar Weilburg 'und ; dü\ 
andern · königlichen· Pfalzen "tind Burgen, welche : die. ·schätze: 'und Ｇ､ｩｾ＠
königlichen Insignien beherbergen, sind bedroht. 

Auf diese Schreckensnachricht• muss: der- König,- der: tief in Schwa-

ben' vor dem Hohentwil liegt;·· die ßelagermlg· und alle ･ｾｲｵｮｧ･ｾ･ｲｩ＠ Vor-
.... ·.'··._. 

ＭｾＮｪＧｩ＠ '··i'-: ＮｾＬｨＮﾷ＠ ·' ! ',!J'··· ＭＭｾｾ＠ ·_.,,._{ '·)·.1 -·:.· ｾ［｟Ｌ［ｾｾＮｾ＠ -.. ,! •. -:' ｽﾷｾﾷＭ 1• ': ,; . !.,;.: ｾ＠ : 

7J quia Francis pedetentim certare inusil'dtum;\ Ann .. Fuld. atl .a. $91. 
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er·1.'wahrscheinlich nur,: ·dass: Ileinriclr nicht noch. weiter:·uhl··sich .griff.t 

l\lit Hatto's Tode· war' ohnehin die Haupttriebfeder, des' Sächsischen J\rie-i 
ges weggefallen. ·.Der König ·brauchte: seine, Kräfte •anderswo.· 1; Hätte, 

er sich eines Angriffs von Heinrich· .versehen,. so.: wäre er: wohl im Som". 

mer nicht erst nach Schwaben zu Felde gezogen. llier aber, im Süden 
Deutschlands," konnte' er>hoffen ;< ml.t dtm minder ·mächtigeren Landes-

Muptern: eher fertig' zu· w'erden: war dies erreicht; 'so konnte er _ver-. · 
ｳｴ￤ｲｫｴｾｾ＠ durch· ; ihre ; • l\laC:ht den sächs"ischen 'Streit"' mit·: Erfolg '· wteder 

aufnehmen.- .-Auch den 'Viliter bnichte er· in· Süddcutschland· zu ,
1

, wahr ... 
s'cheinlich.in'Salomo's ｓｴ｡､ｴ［ｃｯｮｳｴ｡ｮｺ Ｕ ＩｾＺＺ＠ ·: ＭＭｾﾷ＠ ＬＺＺｾﾷﾷ•Ｚ＠ ·::::-: ＧｩｈＺﾷＢＺ＼Ｚｾ＠

' I "\ ' , ; ' i ' ｾ＠ ( ' 1 
. 1 ｾ＠ . ! l ' ｾ＠ ; j ' ! :..: I r ? ｾ＠- •': . . •,•; :.:_: ;{' ' ' .. 

\ •::, l lnzwischen\ aber nahmen die Sachsen ·den beiden Grafen Bardo und 

Burkard und den bischöflichen Dienstmannen in ·Thüringen'• eine Burg 
nach der andern bis sie· aus dem Lande vertrieben waren und all ihr 
GU.C in : ｳ￤｣ｨｳ Ｑ ｩｾ｣ｨｾｮＬ＠ ￜｾｩｬ､｣ｮＮＧ＠ ':In; i die.se ' Zeit ·fäll V auch· wahrscheinlich 

ｴｬｩｴｾ＠ :Zusainnienkunft welche' Heinrich · ain Rh eine : init dem' westfränkischen ' . . ' ., ' . . 

Könige 'hatte, 'urrit für calie: FiÜle' möglichst gedeckt! zu:'sein.) '•' ·. ·_
1

; ;.;·;I 

Ｎｴ［ﾷｾ｜ＺＮｾｾ＠ )! ｾｾＺＧ＠ j1 ): •: ''.' .J Ｎｾﾷｾｾ＠ j'; ＢｉﾷｾＮＧ＠ ｴｾﾷ＠ , J ·':: ｾｊ＠

11 :;. Nun ｡｢･ｲｾ＠ rüstet{ sich ·die ganze ｆｲ｡ｮｫ･ｮｭｾ｣ｨｴＬＧ＠ um:; einen entschei.;.. 

·d' · d. h; ｓ｣ｨｬ｡ｾ＠ zu führen.::, Der König; der selbst in· Schwaben: vollauf en e o . . .. ·. 

zu thun hatte überliess seinem Bruder Gelder und 1\lannschaften;Lum 

ein stärkeres l{eer zu sammeln, damit der Sachse nicht gar zu ￼ｾ･ｲｾ￼ｴｨｩｧ＠
·we;de 6). ; 'Ii1 ＧｆｲｩｵｩｫＭｾｮＧ＠ ab.er·,• \vo ·die: karolingischen Dienstmannen- und 

ｕ･Ｚ･ｲ｢｡ｭＱｳ､ｮｲｩｾｨｴｵｮｧ･ｮ＠ ei1iwickelter' waren, konnteri. ｲ･ｩ｣ｨｾ＠ Fürsten ra-

Ｇｳｾｨ･ｲ＠ ﾷｾｮ､＠ ﾷｬ･ｩ｣ｨｴ･ｾ＠ eiri' tÜchtiges. kriegsgeübtes Heer und ｮ｡ｭ･Ｎｮｴｾｩ｣ｨ＠ mehr 
'• \ ' • • <' : "'· ·; f l < , , , '' ; I I I: \ : ; ' ｾ＠ ' l I: 1. 

Chron. Gottwic. I 94. 105. - Cod. dipl. Lauresham. I 111. - cf. Ekke-

j ' ｲｾＮ＠ t" ｾ＠ "'' \ ' ' '; '' .! • : '. . ': f ｾ＠

hard IV. bei Pertz Ill 87. 
-- ., : 5} Ludewig opusc. li 223. ' 1 ''' •1 .: :· • •' •· -·: ' • • '• •· "' 

1 

6) Rex autem misit fratrem cum exercitu tn Saxoniam eam devastandam. 

ＮｾｾＭﾷＮＬｮﾷＺ＠ . .. lViduk:i ＮｾＭＭＭＮｾ＠ l.J 1 .\\···-.. } ｾ＠ .... !·} ;l 

• 

605 .. 

relSlge .Mannschaften. i ｡ｵｦ｢ｲｩｮｧｾｮＬ［＠ .. als der dlerzog :in ,Sachsen 7
). ;; ｈ･ｩｮｾ Ｑ＠

rieb; der . durch seine .. Kundschafter t. von ,. dem.: gegen. L ihn ｲＮ｡ｵｦｳｴ･ｩｧｾｮ､･ｮｾ＠
Gewitter.wohl -,unterri()htet war,•: kam. in· ßedrängniss;,, .Auch Ｂ､ｴ･ｾ＠ ｓｬ｡ｶ･ｾ［Ｎ＠

welche beiLandesnoth.jhrer! Feinde niemals ruhig. blieben,, griffen wieder; 

zu' den· Waffen, .und der .Herzog _musste ;den. Grafen .Tbietmar ·mit .. einem. 

. guten, ,Theile- seines. Kricgsvollies. an .. die Ostgränze schicken. • i .•• 1 •• !·i .. ,. 

:."·,; ·r .. ｾ＠ ; I _; ｾＬ＠ :. ; ';. i:' : : < . ·. (: , :, . . ; 'I .. ｾ＠ :. ; .. , , ｾ＠ . ' .. ｾ＠ ; Ｎｾ＠ '; . .' ,. ' . ｾ＠ Ｇｾ＠ Ｇﾷｾ＠ .r 

, :. Schon im ersten Frühling. dringt Eberhard übermüthig. und. das Land 
! . : : ' ! ' : • • . ! i ｾ＠ . \ . ' .• • • . ' : . . . • • : . 1 ' • • ' • ' ; . • . ' •. ' • ' 

verheerend in Westfalen ein.· . Heinrich mit 'seiner schwächern Mannschaft 
ｾＡ＠ ' .:-::.{; '·! :·• :, , •: .! ••• r.' ;'! ｾﾷﾷ＠ i ﾷｾﾷＭ•＠ ,',' '. Ｍｾ＠ .. ·; .. •·' 

muss . sich zurückhalten. Seine Boten aber' fliegen durch. alle' sächsischen 
Gauen, Ｇﾷ＼ｉｾｾ＠ ｈ･･ｲ｢ｾｩｭ＠ Ｇ｡ｵｦｺＧｵ｢ｩｾｴ｣ｾＬ＠ weil Ｇ､･ｾ＠ Feind. ｶｊｲｨｾＧ･ｲｾｮ､＠ in's: ｌ｡ｾ､Ｚ＠
ｧ･ｦ｡ｬｬ･ＧｾｾＭＭ · In, ､･ｾﾷ＠ ＧｅｮｧｾｴＱ＠ des ｄｩ･ｾ･ｬｴｨ｡ｬ･ｾ＠ ·bei Stadtberge,- noch ''nahe 
del' _l;essischen ｇｲ￤ｮｺｾＬ＠ · ,sehen . sich \iie .. ｆｲｾｮｫ･ｾ＠ plötzlich v'on ｡ｬｬ･［ｾｾ＠ Seiten 

' . ! . l . t . ' • • . ': ' ; I l . / ' : ' .' ' I ' ' ; .... I ' : ; ; ' • . .' I • ' ｾ＠ ' • • • ' ; • 

von Heerbannshaufen umringt, angefallen· und erdrückt. Nichts vernuig 
die fränkische Tapferkeit und Kriegskunst gegen das ｾｩｬ､｣＠ · ａｩＱｳｩ￼ｾｭｩ･ｾ＠
der ｾｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｨ･ｮ＠ U ebermacht .. Eberhard. entflieht aus der l\JordscAlacht, 

, 1 . , , , ,. , , I , , , , ! < •• l · ｾ＠ ·' , 

nur Wenige, retten sich mit ihm. . . : . 
• • • • • • t • • • • ' ; ' ｾ＠ • 1 ' ·.· 

- ._, Franken liegt den Sachsen . offen. -· Den' Flüchtigen 'nach drängt 

Heiluich' mit ｾＱＱﾷ＠ seinen' Di{mstmannen ·und 'so' viel Heerbanns!euten; 

ｾｬｳＧ＠ sieh ·freiwillig ihm · anschlossen; ·die meisten Heermänner zogen ihrer 
Gewohnheit gemäss, da das' Land' befreit, ｜ｾﾷｩ･､･ｲ＠ nach Hause' mit Beute 
und .. Siegesliedern. Ｇｈ･ｨｾｲｩ･ｨ＠ fällt·: jetzt. verheerend, \Yie es ·ihm det 
Franke· zuvor gethal1' in ·dessen' Land ein. Nirgends ist ｬ｜ｬｾｲｭｳ｣ｨ｡Ｇｦｩ＠
ｳｴ｡ｾｫ＠ · get1ug, •. ihni iti widerstehen> Frltzlar \Yetzlar Weilburg 'und ; dü\ 
andern · königlichen· Pfalzen "tind Burgen, welche : die. ·schätze: 'und Ｇ､ｩｾ＠
königlichen Insignien beherbergen, sind bedroht. 

Auf diese Schreckensnachricht• muss: der- König,- der: tief in Schwa-

ben' vor dem Hohentwil liegt;·· die ßelagermlg· und alle ･ｾｲｵｮｧ･ｾ･ｲｩ＠ Vor-
.... ·.'··._. 

ＭｾＮｪＧｩ＠ '··i'-: ＮｾＬｨＮﾷ＠ ·' ! ',!J'··· ＭＭｾｾ＠ ·_.,,._{ '·)·.1 -·:.· ｾ［｟Ｌ［ｾｾＮｾ＠ -.. ,! •. -:' ｽﾷｾﾷＭ 1• ': ,; . !.,;.: ｾ＠ : 

7J quia Francis pedetentim certare inusil'dtum;\ Ann .. Fuld. atl .a. $91. 
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theile' aufgeben· und • mit ganzer Mannschaft eilen ,·i seine.:.Heimat; zu: 

schützen.' j, Was nur von Kriegsleuten ZU; haben ist,' sammelt: ･ｲｾＩＺＧ＠ Keinr 
Ritter und· kein· Freibauer darf ·zurückbleiben.· Es kommt; zu' heissen: Ge-· 

fechten, der' Sieg ist bald hier· bald dort.' Aller , Zorn und·· alle Energie· 
des l{önigs sind· aufgerufen, · der Herzog· .. hat eineii1 schweren Stand.: • Er 

verliert mit jedem Tag Leute,: ohne: sie· iin fremden· Lande ersetzen zu 

können, . während seinem Gegner,,. ､ｾｲ＠ in eigenem Stammlande den Iüieg 
fÜhrt', .dor(täglich ｮｾｾ･＠ :Schaaren 'und llülfsmittel ｺｵｷｾ｣ｨｳ･ｮＮＬ＠ . Heinrich 

• J ｾＧ＠ .. _: ' • ' • ; • ｾ＠ ' ' •• • ' • Ｎｾ＠ ' • : ｾ＠ • ' ' l ·. ' ( . ' ｾ＠ . I ,' ' ' I . '. I., 

muss aus Franken weichen; er \\'ird verfolgt bis üper ',die W erra; 'und 
mu.ss sich,. weil Ｍｾｲ＠ seinen Fei'nd im Felde: ·;icht ｭ･ｨｾＭ ｢ｾｳｴ･ｨｾｮ＠ kann,· 
I ' , - : l ' ' ' ' . . ' . • ' ; I , · : : . ' ' ·· ' ｾ＠ ' , . ' 

mit dem Reste seiner Mannschaft in das feste Grona. bei Göttingen wer-
fen.· Seine Noth, ist ｾｯＮ＠ gross, dass ･ｾ＠ eilig Thie.tmar,· de:r fern im Osten 

die Slaven' ｢ｾｮ､ｩｧｴＬＮ＠ ｂｾｴ･ｮＧ＠ sendet,·· ｭｩｾ＠ ｳ･ｩｮｾｾ＠ Manns.cha,ft dem, llerzog 
'1 ｾ＠

zur Hülfe zu eilen. 
,; 

' ' • j I ｾ＠ • ' ' ' 

Der König aber :setzt den: Belagerten hart 'zu, 1 sfe denken· 'ari Ueber-

gabe. Die Bedingungen scheinen nicht zu schlimm: ; Der' König/ -'weJ..! 

｣ｾ･ｲＬ＠ sei_ne Schwäche dem . grossen ｦｲ･ｾｨ･ｩｴｳｳｴｯｬｺ･ｮＮ＠ Ｌｓ｡｣ｾＱｳ･ｮｶｯｬｫ･Ｎ＠ gegen-
über wohl kann.te, ist besonnen genug,_ nur. die freiwillige Unterwerfung 

, , , , ;. · ,' 1 I , 1. · 

zu fordern; dann. werde. er von fernerer Verheerung, des. Landes. und .. ·. . . . .· '. ' . ' . . ;, .·,; ' _ ... 
jeder Feindschaft abstehen 10

). , Da aber rückt, Thietmar peran mit sei-: 
- . . . ' • . ' ' . ' . ' . • • ' ｾ＠ I : .J Ｌｾ＠ r ! ' ' • • ,; ｾ＠

nem ｦｲｩｳ｣ｨｾｮ＠ Kriegsvolke; noch mehr,. da der. Feind mit noch grösserer 
. . , " . ,· . : : , . I .. : • ·: , 

l\Iacht wieder in's Land- gefallen, hat Thietmar den Heerbann aufgerufen 
. ' .. . ; : ' ' ', '.I 

und rasch ｯｲｧ｡ｮｩｾｩｲｴＬ＠ ｳｯ｟ｷｾｩｴ＠ und soviel er . davon erreichen konnte. ｄ･ｾ＠

König erfährt, dass auf den umliegenden Höhen, welche man bei Grona 
• · .'.; I, I · . l I ' 

8) 

-· i '9) 

10) 

Congregata omni virtute ｆｲ｡ｮ｣ｯｲｵｭｾＬＺ＠ lViduk. 1 , • , 1 , :. 

Longum est enarrare 1 ｱｵｯｴｩｾｳＺ＠ congressi .. ｭｵｴｵｯＮＬ｣･､ｾｾ･ｰｴ＠ :vel ｶｩｮ｣･ｲｾｮｴｾ＠

Thietmar. · 

Pro spontanea deditione spondet, se per hoc sibi amieuro affuturum, non 
hostem experturum. Widuk.: : ' · · ' 1 ,• -, • • '·' •• • •• · 
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überschaut.' sic}l . die Heerbannshaufen, sammeln., und , im ;:Begriffe sind 
herabzusteigen. VieHeicht hatte auch der schlaue . Th' t . ' 

. . . Ie mar: es ·zu ver-
anstalten ｧ･ＮｾｵｳｾＡＧ＠ dass dem l(önige die Meinung beigebracht. ｷｾｲ､･＠
der' ganze' SachSISChe Stamm 'f sei :kriegsmuthig im ·Anzuo-e I 'Während 'Tb. ｴｾ＠
mar erst' e · · · s h o ' IC 
. . ' Imge . c aaren hatte :sammeln können; \- Gimug; -Eberhar'd und 

ｦｩｴ｟･ＺｴﾷｳｯｾｳｴＭＺｾｯＮｾｨﾷ＠ Ｚｾｮ＠ ｅｾ･ｳ｢ｵｲｧﾷＮ＠ entronnen ·;waren,:\ hatten i die' ungestüme 
W uc.ht. ､ｾｲ＠ sachsischen ｈ･ｾｲ｢｡ｮｮｳｬ･ｵｴ･＠ 'J kennen gelernt: üin einenf glei.:.. 
chen.Schicksal zu• entgehen ·'brabh··der·Köriio- rasch'd. B 1 · · · · 

' · o · · te·. e agerung ab 
und,·zoo-! nach··Fran·ke : · .. 1 · ·• 1 • · 

b ß: ZUfUCi.·q; ﾷ｜ＺｾＮＺＮ＠ '!".·l! ('J Ｌ［ＬﾷﾷｾＡＡ｟ＮﾷＺＧｩ＠ !\·<.;(
1

::i; : Ｎｾ Ｑ＠ t
1

·; • 

I ＺｉＧＧｾＧ＠ :: i! il .",; ·:'' ·: j ;. '(: )": - . '·.''' • ,' '· ' :. ":· : " ' ' ' II ' ' 

(. · .. E:in,B,lick ｡＿ｦｾｩｾ＼ｋ｡ｲｴ･Ｌ＠ ｺ･ｩｾｴＬＭ｟､Ｌ｡ｾﾷｾ＠ Ｇ､･ｾＮ＠ Ｇｳｾｨ｡ｵｾｩｩｩｺ＠ ｟､ｩｾｳﾷｾｾ＠ Ｑ ｋｾﾷｩ･ﾷｾｾｾ＠
ｾｎｧＮｾｾ［＠ ､ｾｳ＠ Ｎｾｲｾ＿ｾｽｾ＿､＠ ist, an ?er.JY{m; ｆｾｬ､ｾ＠ ,Eder ｮｩ､ｾ･ｽＧﾷＧｵｮ､｜ｾｾｾｾ＠
ｾｾｊｴ＠ Ｚｾｾ＿＠ . . ｾ｣ｨｯｮ｟､･ｲ＠ ｎｾｾ･＠ der ｾ｡ｵ･＠ ﾷｾ＠ ｬｩ･ｳｳｾｮｳｾｾｨｾ･ｮｧ｡ｾＱ＠ ﾷｵｾ､＠ ﾷｉｉｾｳｳ･ｮｾ＠
ｾｾｾｾｾ･ｰｧ｟ｾｵＮ＠ :-1 : , das , ｉｮ･ｩｮｾｮ､･ｲ￼ｾ･ｲｾ･ｨ･ｮ＠ ､ﾷ･ｾＮ＠ ｓｴ￤ｾﾷｭＧ･＠ , ｾｾﾷ､ﾷ＠ .· Ihr-e Ｇｓ｣ｨ･ｩｾ＠
dung ｾ･ｾ･ｩ｣ｨｮ･ｴＬ＠ ｾｯ＠ : d,ie_ ｾｉｵｳｾｴ＿￤ｬｾｾＮ｟ｬ･ｩ｟｣ｨＮｾ｟＠ ｾ･ＭｾＮＭＬ＠ ｾｾＮ｢･ｾｧｾｾｧ Ｑ＠ ＬﾷｾｐＡｬ［＠ ･Ｎｩｮｾｾｾ＠
Lande m s andere offnen, dort waren schon Jahrhunderte lang die Ort-
ｳ｣ｾ｡ｦｾ･ｮＺ＠ durch die. Gefechte .der feindlichen Stämme .. bezeichnet 11). 

1 
Dort 

w_ar, de,r_ Ｎｓｾ｣ｨｳ･ｮｷ･ｧＬ＠ .. auf· .welchem. ｡ＱＱｾｾ＠ iit .Kar I ｾ･ｳＬ＠ Ｌｇｲｯｾｳ･ｮＮ＠ Kriegen,: 
ｾＺ･ｮＱＱ＠ 1 er· lern , in. andern Landen war ,r dje ｓｴｲ･ｾｴｨ｡ｵｦ･ｱ＠ hervorbrachen, rasch; 
､ｩｾ｜ｾｉＬｬｬ､｡＠ :Jind I!; der _hinauf rückten Ｌｵｾ､＠ Ｎｾ･ｬ｢ｳｴ＠ bis an ､･ｾ＠ Rhein bei Köln ka-. 
men,, bis ;sie, gera<;Ie,, wie .in ､ｩ･Ｌｳｾｲ｟ｮＬ＠ neuen Ｌｋｾｭｰｦ･Ｌ＠ ,zwischen. Sachsen. und. 

ｾｲＮｾｮｾ･ｮＬ＠ ',vor , der . her.beigeeilten Ｑ｜Ｚｉ｡｣｢ｾ＠ ､ｾｲＮＬ＠ letztem ebenso . rasch ｾｵｲ￼｣ｫＭＺ＠
Wi9hen.: 

Ｑ

ｾＩＮ［ＮＬＮＬａｬＬｬ｣ｨ＠ J(arl des Grossen ｈ･ｾＬｲ･ｩ＠ drang.en regelmässig; VQ11, hier. 
.. 

.. ｾ＠ f 10 ＬＬｅｩｮｨｾＮｲ､ｩｖｩｴ｡Ｎｃ｡ｲｯｬｩ＠ 1\J. c. 7 ,-;- ｐ･ｲｬｾ＠ JI 446:, Suberant. ca1,1s1W
1 

·quae ｾｾｉｩ＠ die 
pacem coolurbare poterant, termini vjde[icet ,nostri. Ｈｆｲ｡ｾ｣ｾｲｵｭＩ＠ et illorum 
(Saxonum) paene ubique in plano contigul, praeter pauca Ioca, in quibus 

H ｾ＠ •. ;; vel: silvae. majores. veLmontium juga, interjecla·. qtrorumque,·.agros. ｾｾｾｲｴｯ＠
limite disterminant, in quibus caedes et rapinae vel incepdia vicissim fieri 

;:,.,.non.cessabant,,,Poeta,Saxo.ad.a. 772;,,.; :•J,,;•··i',•1 ,,.;·:,• ·1,,,!. f 
1
;:1 

12) Annal. ｌ｡ｾｲｩｳｳ･ｮｳ･ｳ＠ und Einhardi Annal. ad a. 774. 778. · Pertz II 152. 
15::$. 158. 159. 
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theile' aufgeben· und • mit ganzer Mannschaft eilen ,·i seine.:.Heimat; zu: 

schützen.' j, Was nur von Kriegsleuten ZU; haben ist,' sammelt: ･ｲｾＩＺＧ＠ Keinr 
Ritter und· kein· Freibauer darf ·zurückbleiben.· Es kommt; zu' heissen: Ge-· 

fechten, der' Sieg ist bald hier· bald dort.' Aller , Zorn und·· alle Energie· 
des l{önigs sind· aufgerufen, · der Herzog· .. hat eineii1 schweren Stand.: • Er 

verliert mit jedem Tag Leute,: ohne: sie· iin fremden· Lande ersetzen zu 

können, . während seinem Gegner,,. ､ｾｲ＠ in eigenem Stammlande den Iüieg 
fÜhrt', .dor(täglich ｮｾｾ･＠ :Schaaren 'und llülfsmittel ｺｵｷｾ｣ｨｳ･ｮＮＬ＠ . Heinrich 

• J ｾＧ＠ .. _: ' • ' • ; • ｾ＠ ' ' •• • ' • Ｎｾ＠ ' • : ｾ＠ • ' ' l ·. ' ( . ' ｾ＠ . I ,' ' ' I . '. I., 

muss aus Franken weichen; er \\'ird verfolgt bis üper ',die W erra; 'und 
mu.ss sich,. weil Ｍｾｲ＠ seinen Fei'nd im Felde: ·;icht ｭ･ｨｾＭ ｢ｾｳｴ･ｨｾｮ＠ kann,· 
I ' , - : l ' ' ' ' . . ' . • ' ; I , · : : . ' ' ·· ' ｾ＠ ' , . ' 

mit dem Reste seiner Mannschaft in das feste Grona. bei Göttingen wer-
fen.· Seine Noth, ist ｾｯＮ＠ gross, dass ･ｾ＠ eilig Thie.tmar,· de:r fern im Osten 

die Slaven' ｢ｾｮ､ｩｧｴＬＮ＠ ｂｾｴ･ｮＧ＠ sendet,·· ｭｩｾ＠ ｳ･ｩｮｾｾ＠ Manns.cha,ft dem, llerzog 
'1 ｾ＠

zur Hülfe zu eilen. 
,; 

' ' • j I ｾ＠ • ' ' ' 

Der König aber :setzt den: Belagerten hart 'zu, 1 sfe denken· 'ari Ueber-

gabe. Die Bedingungen scheinen nicht zu schlimm: ; Der' König/ -'weJ..! 

｣ｾ･ｲＬ＠ sei_ne Schwäche dem . grossen ｦｲ･ｾｨ･ｩｴｳｳｴｯｬｺ･ｮＮ＠ Ｌｓ｡｣ｾＱｳ･ｮｶｯｬｫ･Ｎ＠ gegen-
über wohl kann.te, ist besonnen genug,_ nur. die freiwillige Unterwerfung 

, , , , ;. · ,' 1 I , 1. · 

zu fordern; dann. werde. er von fernerer Verheerung, des. Landes. und .. ·. . . . .· '. ' . ' . . ;, .·,; ' _ ... 
jeder Feindschaft abstehen 10

). , Da aber rückt, Thietmar peran mit sei-: 
- . . . ' • . ' ' . ' . ' . • • ' ｾ＠ I : .J Ｌｾ＠ r ! ' ' • • ,; ｾ＠

nem ｦｲｩｳ｣ｨｾｮ＠ Kriegsvolke; noch mehr,. da der. Feind mit noch grösserer 
. . , " . ,· . : : , . I .. : • ·: , 

l\Iacht wieder in's Land- gefallen, hat Thietmar den Heerbann aufgerufen 
. ' .. . ; : ' ' ', '.I 

und rasch ｯｲｧ｡ｮｩｾｩｲｴＬ＠ ｳｯ｟ｷｾｩｴ＠ und soviel er . davon erreichen konnte. ｄ･ｾ＠

König erfährt, dass auf den umliegenden Höhen, welche man bei Grona 
• · .'.; I, I · . l I ' 

8) 

-· i '9) 

10) 

Congregata omni virtute ｆｲ｡ｮ｣ｯｲｵｭｾＬＺ＠ lViduk. 1 , • , 1 , :. 

Longum est enarrare 1 ｱｵｯｴｩｾｳＺ＠ congressi .. ｭｵｴｵｯＮＬ｣･､ｾｾ･ｰｴ＠ :vel ｶｩｮ｣･ｲｾｮｴｾ＠

Thietmar. · 

Pro spontanea deditione spondet, se per hoc sibi amieuro affuturum, non 
hostem experturum. Widuk.: : ' · · ' 1 ,• -, • • '·' •• • •• · 
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überschaut.' sic}l . die Heerbannshaufen, sammeln., und , im ;:Begriffe sind 
herabzusteigen. VieHeicht hatte auch der schlaue . Th' t . ' 

. . . Ie mar: es ·zu ver-
anstalten ｧ･ＮｾｵｳｾＡＧ＠ dass dem l(önige die Meinung beigebracht. ｷｾｲ､･＠
der' ganze' SachSISChe Stamm 'f sei :kriegsmuthig im ·Anzuo-e I 'Während 'Tb. ｴｾ＠
mar erst' e · · · s h o ' IC 
. . ' Imge . c aaren hatte :sammeln können; \- Gimug; -Eberhar'd und 

ｦｩｴ｟･ＺｴﾷｳｯｾｳｴＭＺｾｯＮｾｨﾷ＠ Ｚｾｮ＠ ｅｾ･ｳ｢ｵｲｧﾷＮ＠ entronnen ·;waren,:\ hatten i die' ungestüme 
W uc.ht. ､ｾｲ＠ sachsischen ｈ･ｾｲ｢｡ｮｮｳｬ･ｵｴ･＠ 'J kennen gelernt: üin einenf glei.:.. 
chen.Schicksal zu• entgehen ·'brabh··der·Köriio- rasch'd. B 1 · · · · 

' · o · · te·. e agerung ab 
und,·zoo-! nach··Fran·ke : · .. 1 · ·• 1 • · 

b ß: ZUfUCi.·q; ﾷ｜ＺｾＮＺＮ＠ '!".·l! ('J Ｌ［ＬﾷﾷｾＡＡ｟ＮﾷＺＧｩ＠ !\·<.;(
1

::i; : Ｎｾ Ｑ＠ t
1

·; • 

I ＺｉＧＧｾＧ＠ :: i! il .",; ·:'' ·: j ;. '(: )": - . '·.''' • ,' '· ' :. ":· : " ' ' ' II ' ' 

(. · .. E:in,B,lick ｡＿ｦｾｩｾ＼ｋ｡ｲｴ･Ｌ＠ ｺ･ｩｾｴＬＭ｟､Ｌ｡ｾﾷｾ＠ Ｇ､･ｾＮ＠ Ｇｳｾｨ｡ｵｾｩｩｩｺ＠ ｟､ｩｾｳﾷｾｾ＠ Ｑ ｋｾﾷｩ･ﾷｾｾｾ＠
ｾｎｧＮｾｾ［＠ ､ｾｳ＠ Ｎｾｲｾ＿ｾｽｾ＿､＠ ist, an ?er.JY{m; ｆｾｬ､ｾ＠ ,Eder ｮｩ､ｾ･ｽＧﾷＧｵｮ､｜ｾｾｾｾ＠
ｾｾｊｴ＠ Ｚｾｾ＿＠ . . ｾ｣ｨｯｮ｟､･ｲ＠ ｎｾｾ･＠ der ｾ｡ｵ･＠ ﾷｾ＠ ｬｩ･ｳｳｾｮｳｾｾｨｾ･ｮｧ｡ｾＱ＠ ﾷｵｾ､＠ ﾷｉｉｾｳｳ･ｮｾ＠
ｾｾｾｾｾ･ｰｧ｟ｾｵＮ＠ :-1 : , das , ｉｮ･ｩｮｾｮ､･ｲ￼ｾ･ｲｾ･ｨ･ｮ＠ ､ﾷ･ｾＮ＠ ｓｴ￤ｾﾷｭＧ･＠ , ｾｾﾷ､ﾷ＠ .· Ihr-e Ｇｓ｣ｨ･ｩｾ＠
dung ｾ･ｾ･ｩ｣ｨｮ･ｴＬ＠ ｾｯ＠ : d,ie_ ｾｉｵｳｾｴ＿￤ｬｾｾＮ｟ｬ･ｩ｟｣ｨＮｾ｟＠ ｾ･ＭｾＮＭＬ＠ ｾｾＮ｢･ｾｧｾｾｧ Ｑ＠ ＬﾷｾｐＡｬ［＠ ･Ｎｩｮｾｾｾ＠
Lande m s andere offnen, dort waren schon Jahrhunderte lang die Ort-
ｳ｣ｾ｡ｦｾ･ｮＺ＠ durch die. Gefechte .der feindlichen Stämme .. bezeichnet 11). 

1 
Dort 

w_ar, de,r_ Ｎｓｾ｣ｨｳ･ｮｷ･ｧＬ＠ .. auf· .welchem. ｡ＱＱｾｾ＠ iit .Kar I ｾ･ｳＬ＠ Ｌｇｲｯｾｳ･ｮＮ＠ Kriegen,: 
ｾＺ･ｮＱＱ＠ 1 er· lern , in. andern Landen war ,r dje ｓｴｲ･ｾｴｨ｡ｵｦ･ｱ＠ hervorbrachen, rasch; 
､ｩｾ｜ｾｉＬｬｬ､｡＠ :Jind I!; der _hinauf rückten Ｌｵｾ､＠ Ｎｾ･ｬ｢ｳｴ＠ bis an ､･ｾ＠ Rhein bei Köln ka-. 
men,, bis ;sie, gera<;Ie,, wie .in ､ｩ･Ｌｳｾｲ｟ｮＬ＠ neuen Ｌｋｾｭｰｦ･Ｌ＠ ,zwischen. Sachsen. und. 

ｾｲＮｾｮｾ･ｮＬ＠ ',vor , der . her.beigeeilten Ｑ｜Ｚｉ｡｣｢ｾ＠ ､ｾｲＮＬ＠ letztem ebenso . rasch ｾｵｲ￼｣ｫＭＺ＠
Wi9hen.: 

Ｑ

ｾＩＮ［ＮＬＮＬａｬＬｬ｣ｨ＠ J(arl des Grossen ｈ･ｾＬｲ･ｩ＠ drang.en regelmässig; VQ11, hier. 
.. 

.. ｾ＠ f 10 ＬＬｅｩｮｨｾＮｲ､ｩｖｩｴ｡Ｎｃ｡ｲｯｬｩ＠ 1\J. c. 7 ,-;- ｐ･ｲｬｾ＠ JI 446:, Suberant. ca1,1s1W
1 

·quae ｾｾｉｩ＠ die 
pacem coolurbare poterant, termini vjde[icet ,nostri. Ｈｆｲ｡ｾ｣ｾｲｵｭＩ＠ et illorum 
(Saxonum) paene ubique in plano contigul, praeter pauca Ioca, in quibus 

H ｾ＠ •. ;; vel: silvae. majores. veLmontium juga, interjecla·. qtrorumque,·.agros. ｾｾｾｲｴｯ＠
limite disterminant, in quibus caedes et rapinae vel incepdia vicissim fieri 

;:,.,.non.cessabant,,,Poeta,Saxo.ad.a. 772;,,.; :•J,,;•··i',•1 ,,.;·:,• ·1,,,!. f 
1
;:1 

12) Annal. ｌ｡ｾｲｩｳｳ･ｮｳ･ｳ＠ und Einhardi Annal. ad a. 774. 778. · Pertz II 152. 
15::$. 158. 159. 
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aus. in Sachsen. ein, nur viermal nahm er seinen Weg: direkt voin Meder'"" 
rhein aus nach \Vestfalen. · , ·, · : ·" 

·. ·Wie damals . war· es· auch jetzt wieder. die Ercsburg ( Stadtberge ), 

eine der stärksten.Festungen der. Sachsen 13), in deren Gegend zu den 

zurückweichenden Sachsen ihre Landsleute stiessen und mit dem Feinde, 

der. auf dem ·Fusse ·folgte, den entscheidenden Kampf aufnahmen. Auf 
beiden ·Seiten . suchte ·man die Gränze durch Burgen zu :schützen; · Grona; 

eine der ältesten Pfalzen u) oder Haupthöfe 15) der sächsischen Herzoge; 

war auf dem Hagen, dem abschüssigen Abhang YOr der Leine und dem 
Flüsseheil · Grona, · zu wohl:· gelegen, ; um ｲｩｩｾｬｩｴ＠ , befestigt ｾｵ＠ · ｾ･ｴ､･ｮ＠ 16

). 

· so· wenig 'ein ｇｲｵｾ､ﾷ＠ ｶｯｲｨ｡ｮ､｣ｾ＠ ｩｳﾷｴｾ＠ statt Eresburg ｾｦ･ｲｳ･｢ｵｱｾﾷ＠ zu· lesen·, 

so wen'ii erlatlbt irgend eirie' Notii die Annahme' .• dass' Heinrich vot 
dem ｋｲｬｩｧＧｾ＠ tiefer in Sachsen hinein' nach; Grohnde bei Harnchi ｯ､･ﾷｾ＠

Gtona bei· Mildesheim 'habe zurück \\;eicheri · ·niüss'en. '· · · 
.• 

·.' l Bald ·nachdem J{onrad's Zug auf Grona ··rnisslung·en war,· trat. der 
Friede' ein. Im: Juni' als ; die Ungarn. bis nach Fulda kamctl, Wal; 'Kon.: . .-

rad wahrscheinlich schon· wie'der in Würzburg 17
) oder in einem anderri' 

festen Platze in Franken, der ·Sicherheit genug boq uru den 'Wiederab.:.-

fluss .der: ungarischen Wogen abzuwarten, welche auf offnem Platze zu· 
bestehen · · riiali weder einig noch gerüstet genug war. : · Als· das· Land 
von den' Barbaren wieder frei' wurde, konnte man· den Bürgerkrieg wie-' 

13) nobile quondam Saxonum castrum - in :einer Urk. Conrad 111. ·von· 1 i47. 
Falke Cod. Trad; Corbej. 906. 908. ·. · · ·: :•:' ' I j· 

14) v. Wersehe Gauen 12 .. f3. 

15) Widukind Noten zu einigen Geschichtsthrcibern des deutscheil Mittelalters II 
. :·. 363-365. ' . \ ' i • 

16) Ueber urbs, befestigte Burg;.:,.__ im Gegensatz zu. oppidum; offne Stadt -
Widuk. I 9. 10.: . ··· . . ' ·., ·l •'--' 1 

J7) Kap. X Note 35. 37. ( ＧｾＭ , 
f • \' l I, 1 

7 ' 
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der: ｦｯｲｴｳ･ｴｾ･ｮＮ＠ · Rüstungen. dazu wurden gelriss auf ｢･ｩｾ･ｮ＠ Seiten ge-

macht., allem man war nicht· so ßilig, _wieder in'sFeld. zu fÜGken · denn 
auf beiden Seiten hatte man hinlänglich .. ･ｩｮｧ･ｳ･ｨｾｮ［＠ ､｡ｾｳ＠ :weder. ｦｾｲ＠ den 
einen· noch für den . andern viel zu gewinnen war. : ｄｩｾｳ･＠ ｅｲｫＮ･ｮｮｴｾｩｳｳ＠
brachte. den' Frieden. , . . 

; .'• 

'i! . ; 

ｾ＠ ' l ; 

. I ｾ＠ ｾ＠ ' 

· Friedensmahnungen. · Entgegenkommen der Charaktere. , Artikel des V ｾｲｬｲ｡ｧ･ｾＮ＠
Anerkennung Konrad V. als alleinigen Königs •. Thatsächlicho Unterstützuno-

des Königthums durch Heinrich. Sächsische ｋｲｩｾｧｳｨ￼ｬｦ･＠ für 1\on'rad. ｄ｡ｾ＠
St. Emmeramer , ｃｨｲｯｮｩｫｾ＠ Bruchstück. : Bedenken , gegen , . seine. Anga-

ben. . Ihre • Erklärung. , Heinrich im Rathe des Könicrs. Seine Bestiiti-
... ' 0 . ' f 

. ｾｵｮｾ＠ in_ allen ｟ｂ･ｳｩｴｾｴｾ￼ｭ･ｲｮ＠ seines Vaters. Des Königs ｚｵｲￜｾｫｨ｡ｬｴｾｮｧ＠

m sa.chsis,ch-:- thüringischen Angelegenheiten. Das Altheim er Coricil über 
die sächsischen Bischöfe. Auffälliges in dlesem ｂ･ｾ｣ｨｬｵｳｳ･Ｚﾷ＠ Da's' Königs..: 

recht über die Bischofsstühle. Stellung Arnulfs und Heinrich des Löwen 
'gegenüber der landeskirche.' · Aehnliche Stellung Heinricb's. Daher Er-
klärung des ａｬｴｾ･ｩｭ･ｲ＠ Canons. · Schlichtung der ｐｲｩｶ｡ｴｳｴｲ･ｩｴｩｧｫｴｾｩｴ･ｮＮ＠ Noch 
·kein Gesammt- Austrag. · · · r·· • · .- · " •· ·: · · · · · · JJ 

I i: ' ﾷｾ＠

. Konrad . hatte zweimal die beste fränkische Macht· nach ·Sachsen 
ｶｯｲ､ｲｩｮｧ･ｾ＠ .hissen, ｢･ｩ､･ｾｾｩ＠ ｫｾＭｾ＠ sie nur ·eben über die Gränze ｢ｾｩ､･Ｍ

. ' ' . ' ' ' ' ' ' " ' ' ' '· 
ｭｾｬＮ＠ nmss_te sie .. bald zurück weichen. . Der ﾷｋ｟ｾｩｧ＠ hatte ;erprobt,>. dass die 
Sachsen für .ihn . unbezwingbar· seien,. Was .sollte eine. ｆｯｲｴｾ･ｬｺｵｮｧ＠ des 
Krieges;·' dessen Ziel:: nimmer· zu erreichen stand, ; rler: ｺｵｧｬｾｩ｣ｨ＠ die 
drückendste und 'gefährlichste Fessel war · welche. alle · andern Pläne und 

. . ' ' 
Anstrengungen' 'des Königs 'lähmte! ·Mit Heinrich,' dem alten ·Freunde, 

ｾ｡ｲ＠ ｷｾｮｩｧｳｴ･ｮｳ＠ ･ｩｾｳｴｷ･ｈ･ｾ＠ ein erträgliche; Fr_iedeq möglich,: ｾﾷ｜ｮ＠ _Süd-
, ' ' -. . ｾ＠ • • ' .. " ., - . :. ... . '' . ., '. ｾ＠ .• ' . ' . '' '* t· . ' • . -, ' ' -i ( ' 

､･ｾｴｳ｣ｨｬ｡ｮ､Ｌ＠ zogen ､｡ｧ･ｧ･ｾ＠ .Stürme auf; angeregt von Feinden,·. welche 
wie er nur zu gut . wusste, ｾｮｶ･ｲｳＮｨｮﾷｬｩｾｨ＠ Ｍｷｾｾ･ｾＺ＠ ＭｩｾＡｬｴ｡､＠ .haÜe, iin Jahre 

ｾＭ 1 _, ••• ｾ＠ - ... ' ' ••• .),, ·' .} ! • 
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aus. in Sachsen. ein, nur viermal nahm er seinen Weg: direkt voin Meder'"" 
rhein aus nach \Vestfalen. · , ·, · : ·" 

·. ·Wie damals . war· es· auch jetzt wieder. die Ercsburg ( Stadtberge ), 

eine der stärksten.Festungen der. Sachsen 13), in deren Gegend zu den 

zurückweichenden Sachsen ihre Landsleute stiessen und mit dem Feinde, 

der. auf dem ·Fusse ·folgte, den entscheidenden Kampf aufnahmen. Auf 
beiden ·Seiten . suchte ·man die Gränze durch Burgen zu :schützen; · Grona; 

eine der ältesten Pfalzen u) oder Haupthöfe 15) der sächsischen Herzoge; 

war auf dem Hagen, dem abschüssigen Abhang YOr der Leine und dem 
Flüsseheil · Grona, · zu wohl:· gelegen, ; um ｲｩｩｾｬｩｴ＠ , befestigt ｾｵ＠ · ｾ･ｴ､･ｮ＠ 16

). 

· so· wenig 'ein ｇｲｵｾ､ﾷ＠ ｶｯｲｨ｡ｮ､｣ｾ＠ ｩｳﾷｴｾ＠ statt Eresburg ｾｦ･ｲｳ･｢ｵｱｾﾷ＠ zu· lesen·, 

so wen'ii erlatlbt irgend eirie' Notii die Annahme' .• dass' Heinrich vot 
dem ｋｲｬｩｧＧｾ＠ tiefer in Sachsen hinein' nach; Grohnde bei Harnchi ｯ､･ﾷｾ＠

Gtona bei· Mildesheim 'habe zurück \\;eicheri · ·niüss'en. '· · · 
.• 

·.' l Bald ·nachdem J{onrad's Zug auf Grona ··rnisslung·en war,· trat. der 
Friede' ein. Im: Juni' als ; die Ungarn. bis nach Fulda kamctl, Wal; 'Kon.: . .-

rad wahrscheinlich schon· wie'der in Würzburg 17
) oder in einem anderri' 

festen Platze in Franken, der ·Sicherheit genug boq uru den 'Wiederab.:.-

fluss .der: ungarischen Wogen abzuwarten, welche auf offnem Platze zu· 
bestehen · · riiali weder einig noch gerüstet genug war. : · Als· das· Land 
von den' Barbaren wieder frei' wurde, konnte man· den Bürgerkrieg wie-' 

13) nobile quondam Saxonum castrum - in :einer Urk. Conrad 111. ·von· 1 i47. 
Falke Cod. Trad; Corbej. 906. 908. ·. · · ·: :•:' ' I j· 

14) v. Wersehe Gauen 12 .. f3. 

15) Widukind Noten zu einigen Geschichtsthrcibern des deutscheil Mittelalters II 
. :·. 363-365. ' . \ ' i • 

16) Ueber urbs, befestigte Burg;.:,.__ im Gegensatz zu. oppidum; offne Stadt -
Widuk. I 9. 10.: . ··· . . ' ·., ·l •'--' 1 

J7) Kap. X Note 35. 37. ( ＧｾＭ , 
f • \' l I, 1 

7 ' 
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der: ｦｯｲｴｳ･ｴｾ･ｮＮ＠ · Rüstungen. dazu wurden gelriss auf ｢･ｩｾ･ｮ＠ Seiten ge-

macht., allem man war nicht· so ßilig, _wieder in'sFeld. zu fÜGken · denn 
auf beiden Seiten hatte man hinlänglich .. ･ｩｮｧ･ｳ･ｨｾｮ［＠ ､｡ｾｳ＠ :weder. ｦｾｲ＠ den 
einen· noch für den . andern viel zu gewinnen war. : ｄｩｾｳ･＠ ｅｲｫＮ･ｮｮｴｾｩｳｳ＠
brachte. den' Frieden. , . . 

; .'• 

'i! . ; 

ｾ＠ ' l ; 

. I ｾ＠ ｾ＠ ' 

· Friedensmahnungen. · Entgegenkommen der Charaktere. , Artikel des V ｾｲｬｲ｡ｧ･ｾＮ＠
Anerkennung Konrad V. als alleinigen Königs •. Thatsächlicho Unterstützuno-

des Königthums durch Heinrich. Sächsische ｋｲｩｾｧｳｨ￼ｬｦ･＠ für 1\on'rad. ｄ｡ｾ＠
St. Emmeramer , ｃｨｲｯｮｩｫｾ＠ Bruchstück. : Bedenken , gegen , . seine. Anga-

ben. . Ihre • Erklärung. , Heinrich im Rathe des Könicrs. Seine Bestiiti-
... ' 0 . ' f 

. ｾｵｮｾ＠ in_ allen ｟ｂ･ｳｩｴｾｴｾ￼ｭ･ｲｮ＠ seines Vaters. Des Königs ｚｵｲￜｾｫｨ｡ｬｴｾｮｧ＠

m sa.chsis,ch-:- thüringischen Angelegenheiten. Das Altheim er Coricil über 
die sächsischen Bischöfe. Auffälliges in dlesem ｂ･ｾ｣ｨｬｵｳｳ･Ｚﾷ＠ Da's' Königs..: 

recht über die Bischofsstühle. Stellung Arnulfs und Heinrich des Löwen 
'gegenüber der landeskirche.' · Aehnliche Stellung Heinricb's. Daher Er-
klärung des ａｬｴｾ･ｩｭ･ｲ＠ Canons. · Schlichtung der ｐｲｩｶ｡ｴｳｴｲ･ｩｴｩｧｫｴｾｩｴ･ｮＮ＠ Noch 
·kein Gesammt- Austrag. · · · r·· • · .- · " •· ·: · · · · · · JJ 

I i: ' ﾷｾ＠

. Konrad . hatte zweimal die beste fränkische Macht· nach ·Sachsen 
ｶｯｲ､ｲｩｮｧ･ｾ＠ .hissen, ｢･ｩ､･ｾｾｩ＠ ｫｾＭｾ＠ sie nur ·eben über die Gränze ｢ｾｩ､･Ｍ

. ' ' . ' ' ' ' ' ' " ' ' ' '· 
ｭｾｬＮ＠ nmss_te sie .. bald zurück weichen. . Der ﾷｋ｟ｾｩｧ＠ hatte ;erprobt,>. dass die 
Sachsen für .ihn . unbezwingbar· seien,. Was .sollte eine. ｆｯｲｴｾ･ｬｺｵｮｧ＠ des 
Krieges;·' dessen Ziel:: nimmer· zu erreichen stand, ; rler: ｺｵｧｬｾｩ｣ｨ＠ die 
drückendste und 'gefährlichste Fessel war · welche. alle · andern Pläne und 

. . ' ' 
Anstrengungen' 'des Königs 'lähmte! ·Mit Heinrich,' dem alten ·Freunde, 

ｾ｡ｲ＠ ｷｾｮｩｧｳｴ･ｮｳ＠ ･ｩｾｳｴｷ･ｈ･ｾ＠ ein erträgliche; Fr_iedeq möglich,: ｾﾷ｜ｮ＠ _Süd-
, ' ' -. . ｾ＠ • • ' .. " ., - . :. ... . '' . ., '. ｾ＠ .• ' . ' . '' '* t· . ' • . -, ' ' -i ( ' 

､･ｾｴｳ｣ｨｬ｡ｮ､Ｌ＠ zogen ､｡ｧ･ｧ･ｾ＠ .Stürme auf; angeregt von Feinden,·. welche 
wie er nur zu gut . wusste, ｾｮｶ･ｲｳＮｨｮﾷｬｩｾｨ＠ Ｍｷｾｾ･ｾＺ＠ ＭｩｾＡｬｴ｡､＠ .haÜe, iin Jahre 

ｾＭ 1 _, ••• ｾ＠ - ... ' ' ••• .),, ·' .} ! • 

77* Ｍｾ＠
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vorher den sciHväbischen und baycrischcn Fürsten in's .Exil· getrieben,f)1 

der erste war jetzt i zim:ick und· warf in Schwaben- siegreich: des: Königs 

Anhänger 2) ﾷｮｩ･､･ｲｾＧ＠ der andere· konnte ·jeden Tag mit: ungarischer ·Hülfe 
zurückkehreil 3); Im N?rdcn -konnte ｾ､･ｲ＠ ·König nichts 'g·ewinnen; im Sü-

den alles verlieren, wenn er nicht mit ungetheilter 1\Iacht; dorthin eilte1 

Diesen Erwägungen bei •Konrad . kam Heinrich entgegen. Er war 

kein Eroberer, er verlangte nicht mehr, als nach seiner Ansicht ihm 

rechtmässig ｺｵｫ｡ｭｾ＠ .??,d a}?, ｾｲ＠ ＺＮｾｱｾｉ Ｑ＠ ｢･ｾｾｵｰｴ･ｾＬ＠ ＬｬｾｯｈｾｾｾｴｦＢ＠ Deshalb ｴｲ｡ｾｨﾭ
tete er ebenso wenig darnach, in Franken und Thurmgcn neue Besitz-

ungen· an sich ·zu reissen, · als ·Reich und · Rrone: des · Rönigs anzutasten, 
den sein Vater geehrt'und unterstützt hatte.·' 1 : .,, · :: ;:,,;, •••• / 

' ' Ｇｾ＠ :1' ..... ｾ＠ 1 ﾷｾ［＠ ｾＺＮ＠ 1 . .,.,,,"_· ﾷＧ•［Ｎｾ＠ .. ｾﾷ＠

···''·Heinrich war. vor allen Dingen ein l\lann; .in welchem ein ･ｲｮｳｾ･ｲ＠

klarer · Rechtssinn 4) ' sich mit sächsischer· Besonnenheit·· und. Hartnäckig-
keit ｰ｡｡ｾｴ･Ｚ｜＠ Ro'nrad _selbst rühmte· ｡ｾ＠ ., ､･ｾﾷ＠ ｓ｡＿ｨｾｾｮｨＬ･ｲｦｯｧ･Ｚﾷﾷｾｯｲｺ￼ｧｬｩ｣ｨ＠
ｾｾｩｴｩＮ･＠ Re'chts·.:_:· ｵｾ､＠ Friedensliebe. ｾｮ､＠ sein'en 'erriste'n. v,erständige'il Sinn 5

). 
- r.!... !••lil ·,· ＧｽｾﾷＬ＠ • !o· '· ｾ＠ ｾ＠ i,,, • ' , _·r(l·; 1'-:;. • ［ＱﾷＬＺ［ＧＬＬｾＱＧＭＺＩＧ＠ ｜ＬｾＺ＠ -•;;) 

:i 't) ,·Ann. Alam. ｾ､＠ ﾷｾＺＢ＠ ＹＱｾｻ＠ : ｅｾＬｾｨ［｡ｾｧｾｲｵｳﾷＧＮ＠ Ｌ｡Ｎｾ＠ ｾｾｧ･＠ ＺＺ｣ｯＮｾｰｾｾｾＭ［ｾｾｳＡｾｩＺ＠ ｦｾ＠ exilium 
missus est. . ａｮｾＮ＠ St. Rudberti Salispurg., ad a. 914 •.. Arnqldus dux regi 
rebeÜens in Ungariam Ｍｰｾｬｬｬｴｵｲ＠ .. Pcrtz IX ＧＷＷＱＮｾ＠ Ebrnsd ａｾｾｴｾ＠ ＧｩｸｾｲｳｴＮ＠ ad a. 

914 das. 565. 

· .. ,_ 2) ａｾｾﾷ＠ ＯＱｬ｡ｾｬｾＭＺｾ､Ｎ＠ a •. ｾＱＵＮＯ｟＠ ,; ·.: .. 1 • :', 1:.•.· . Ｑ ＬＮｾＬ＠ •. ﾷｾﾷＺＬＡ＠ ｾＺﾷＺﾷＺ Ｑ ＮＩ［Ｑ＠

.: ｾＩＮ＠ ａＧＡｾＺＬＮｾｴ Ｑ＠ Ru?b;. ｾｾｬｩｾ＿Ｌ［ＮＬ｡､＠ ｾ｡Ｚ＠ ｰｾＶＺ＠ ｾｲｮＮｯｬｾ＿ｾＮ＠ ｾｾｾ＠ ｦ･ｲ｟ｾｾｾｾ＠ ｾ＠ ?f ｾｾｾＮｾｾｾＩＺｾＺｾ＠
sessus est Ratisbone a Chuonrado. Ebenso Attct. Garst. ad a. 916 . 

. ; . 4).' Widut; .. I 17 :·: ｬ｜ｬｾｸｩｭｩｭＱ＠ ·i el' ab ｡､ｯｬ･ｾＭ｣ｾｮｴｩ｡＠ 'stu'diurii ｾ＠ Ｇ･ｾ｡ｴＮ＠ i in ''glt:irifica;ldo 

1:, :. · gentein ｾｭｩｮｩ＠ ·et ·pacem' confirmando iri omni potestate sua. ·:Pater; auterri 

, . ; j " videns prudentiam, adolescimtis ·:et consilii ｭ｡ｧｮｩｴｵ､ｩｮ･ｭＮｾＱ＠ 39: ' .. cum. ingeoH 

' ,.. · . : polleret., prudentia , sapienth;tque. t ｬｦｲｯｴｾｶｩｴｨｱＬ＠ . ｧ･ｳｴｾ＠ ) Qd,dpn. · ,v ｾＺ＠ ＱｾＺｾＩ＠ ｾ［＠

... \, ,-.: .. ,, Nam, fuit ｩｭｮＮｬｩｴｩｾＬ＠ reproh!s, Ｍｾｉ｡ｮ､ｵｾ＠ .. ｱｾｾＨ｜ｵ Ｑ ･＠ ｪｵＬｳｴｩＮｾ Ｑ Ｌ＠ Ｎｾｵｵｵｮｰ＠ ｾｯｲｾｾＮｾｲｾ＿ＮｳＺＭ ｾＱｾＮＱｾｾ＠
, . · leo-alia. J·ura. , . · , . , . . . . . , . . . . . . . . . . . 

ＭｾﾷＬﾷＮｾＮ＠ ,.;. o ... , 1 . 1ii :•; · :·l; ﾷｾﾷｾｾＮｾＭｬｾｬ＠ ':;;·ti I, ﾷＺｾ＠ _) i!'!i 11 l •; ..... \!'} ｾＧﾷﾷｬＩＡ＼ＧＮＺｌｾＭＩｾＱ＠ lft •_: 
. . 5) Gon{. Regin. ad a. 9 t 9: praecipuum pacis sectatorem. Lzutpr. ｾｮｴ｡ｰＮ＠ li 

·;:i', ',: 20: 'duceril pruderii'issiinum, is: 'ehim est; et Ｑ ｳ｣ｩｾｮｩｩ｡＠ ＡｾｯｩｩｾｮｓＢ･ｴ＠ Ｚｪｬｩｳｴ｡ｾＧﾧｾＧｾ･ｾ＠
,,., J i" ,, ..•. • .. l '.,. · ... l ,, ' ｾＢＢＨ＠ '. ｦ［ＮｾＮＺＮ＠ ＭＮｾＮ＠ '{ ••J '-t''..o4'1'f1 •ｾｲｾｴ＠ rjf ﾷｾｩ＠ .. f Ｍｾ＠ .. ;. ;VI 
· '"' '· Lritatis ·censute· habundans. 11 ·''''' 1

'.)' '·
1 " .Jf·. • .•••• ,., • •• ·-J\ IJ " · 
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Dem. edlen Konrad' aber, über dessen 1\Iilde ·Frömmigkeit . und Klugheit 
alle , Schriftsteller· nicht ·minder einstimmig sind ß) 1 stand das Wohl des 

Reiches so .hoch, dass: er mit seltener Hochherzigkeit. immer nur .daran 

､｡｣ｨｴ･ｾ＠ was , ､ｾｾ＠ ｒ･ｩｾｨ･＠ heilsam sei} gleichviel ob es von Freund oder 
Feiüd '·geschah 7):· ｺｾ･ｦ＠ ·solche l\Iän'ner · bei" denen das Rechts ·1 und . . ﾷｾ＠ . . . . . . . . '\ . . . . ' . . :-· 

Vaterlanäsg'efühl'; 'wie· ､ｩｾ＠ J{lughcit 'w{lit' · ￼｢･ｾ＠ persönlicher ｇ･ｲｾｩｺｴｨ･ｩｩ＠
' ' • ｾ＠ I ,• , ' , , f ' . , , ; . ' ｾ＠

stand, musstefbald ｾ｢｣ｲＬ＠ dit; :Bedingungen ihres Friedens einig. \verdCn: 
als die. bedrängte Lage des Reiches dazu' mahnte.'' ,! . ; . ,( 

- Ｇｾ＠ t' ,. • ; . ｾ＠ . : ·.... : l • • • . • ( ｾ＠ • • • • 'I ' • ·- ' • • . . ' ' . . _) 

·' · · W orfn 'die 'Artikel ·des ｆｲｩ･､･ｮｳｳ｣ｨｨｩｳｳ･ｾｦ＠ bestanden,· darüber geben 
ｾｬｬｬｓ｟＠ ｾｩｾﾷＬＺ＠ ｑｵＧ･ｴｦ･ｾｳｨＧｨｲ｟ｩｦｴｾｮ＠ 'nur.' Ｇ､￼ｾｦｴｩｧＧ･＠ Auskunrt>

1 
Durch V ｾｲｫｮ￼ｰｦｲｩｮｧ＠

!dn'ielne'r' darin 'enthaltene'n' 'Notiien n1ii efnander und ｾｭｩｬ､･ｮ＠ I damaligeil 
: ; ! ! '; ' ! ·. • ｾ＠ ' ' " ' ' ' ' ' • ! • ' : • ' • • • • • ! • • ' ' ' ' o • ' f r I ' 

und'. bald darauf 'eintretenden . Rechtszustanden im Reiche. lassen , sich 
ＮＭ•Ｍｲ•ｦﾷｬﾷＬｱｾﾷﾷｾｲＺﾷＬＬＮ｟Ｎ［ＺＬＬＧﾷＺＮｾＮ＠ ｾＮ｝＠ ... · • ,·rr(· .. ;r ·, .•.. :\-: ., , 1 

jedoch in1 Wesentlicheii' die nestimmungeil des' Friederisv'ertrages. erkennen; 
.· : ... t ; ｾ＠ l ｾ＠ / t ｾ＠ ｾＡ＠ Ｎｾ［＠ l j '. ; i f i:.' . I i . ' /_ . • ;- ｾ＠ j I :' ｾ＠ ; l ' -· f ': t .\ • .. i ! : ) . 1 . : ｾ＠ _' ｾ＠ 11 

... " ; ［ｾ＠ ; - i 

':;: ;:dleinrich erkannte Konrad an, als sein'cn. alleinigen König. und Herrn, 
stand. von: aller Yerbindung mit Ronrad's Feinden in. und ausser Deutsch..; 
land. ab,·. tind .überliess ihm,,: seine' königliche Herrschaft ausserhalb Sach.., 

. sens ·und !Thüringens zu befestigen und;:auszudehnenj. wie , er· wolle und 
liönne! ,, ; : _:.i. · ｾＺ＠ :: ' ｾＮ＠ . .. , •f .··: 

ＡＮｩＧ｜ｾＡＧｴ＠ ＧＮｾＮＢＮ＠ ,•, Ｌﾷｾ｟Ｇ＠ ［ﾷＧｾＧ＠ ｾｾ＠ ;\i'·f ﾷｾ＠ ,;i>, ;J: ＧＱＮＱＱＮＺｾ＠ ,, . .':·• •t ':'·o I, ｾﾷ＠ .' Ｇｾ＠ ·• ,,:; 

.Das erhellt sowohl aus den ,schon früher angeführten Stellen des 
1·, ';• 1 .;1 

1
·,:li ,/ 1 ;·>.< ｾＺ＠ ＼Ｎｾ＠ :' Ｌｾ＠ : ):i·-:· .I ,.,, · · · : " _., · · : . '.i 

Thietmar Liutprand und des Regino-Fortsetzers s), als aus dem .Um':' 
··· .. ｾ＠ • ＮＬＮﾷ［］Ｚﾷﾷｾｾ＠ i'i · ;} '1 1.,..•;;;• L' ;. ﾷ［ｾ＠ / ,:: ｴＨＮﾷｾ＠ ｾﾷﾷ＠ ! •' · ·' ·, "·• ··r J· ;;·!' 

stande, .dass Heinrich dem Feinde seines früheren Verbündeten, dem Lo-
ｴｨｾｩｮｧ･ＮｾＱ＠ ｇｩｳｨ｢ｾｾ｣ｨＧｴＬ＠ ; ｳＧｾｨｵ［ｴｾＮ＠ ｾｾ､＠ ﾷａｾｦｮｾＬｨｾ･＠ ｧｾＮ｜ｖ￤ｨｲｴ･＠ 9). 'Es wi'd bcstäiig! 
ll';!{lt ＮｪＡｾ＠ ｾｾﾷ［ﾷＩ＠ .. Ｎ［ＮｾＡＺＺＧＺ＠ ｾ＠ .· .. ｾＡＢＡﾷﾷﾷ＠ ｾｾＬＺｾ＠ '··l'.·.i .. i !.:.'. '',• ｾＺﾷｪ＠ ··1·;,,. ＧﾷｾＬ＠

..... !:'l/• 'Jr;t) ＼ｾ•ＮＱＧＧ＠ ·Lt•"r •. • t··· . ..,·3 .. f. 'f -r- 1 , 1' ' .. •'·I •' ·• 1:.•: 

ＮｾＺﾷＺ ＱＱ ｾ＿ＨﾷＹｦ Ｑ ｮｾＺＮ＠ ｾｾｾｦｩＺＮ＠ ｾＮｾ＠ ＭｾｾﾷｾｾＱＺｾ＠ :, ;ir ｰ｟ｾｲＮ＠ ＮｯＬｭＺｾｩ｡ﾷ＠ ｾｾｲｩｳｵ･ｴｵｳＬＮ･ｾ＠ ｰｲｾ､･ｾｳﾷ｟ＧＮＬ＠ ｗｩｾｵＬｾ＠ . .. ｾ＠
2.::>: dom1 millttaeque opt1mus, largltate serenus et omnmm v1rtutum m-

, signis clarus. , Liutpr. Antap. II 17. 20. - Kap. IV Note 20-22., 
［ＬｴﾷＧｾｩｩＧ､Ｇｾｵ＠ ｊＬｬ［ｾ＠ • ::,.·11, ''· .: · .. f ,;,',,,.: -:"'! ｾ＠ :- .;, ..• ;.:·;: '' • 

_ 7) Ann .. Saxo. ad a ... 919:, adeo studuit publicae utilitati, ut hanc qu.oque Ｑｾ＠
H (H1). ll .I .• ---: q: t ｾＮ［＠ ｾＮ＠ : • J I' • ｾ＠ I ; . ｾＺ＠ ｾ＠ ; ... ·: ': . ｾ＠ \ • . 'i ....... :- ' I .. '· i ! ｾ［＠ . - . . . ' 1'" ;- t 

hoste, quae tarnen rara vtrtus est, comprobaret. 
8) Kap. X Note 25-27 . 
9) Das. Note SL,'.,'.,,H .. ::.•: ... ·:1 •:.>:.:•,• ＱＡ＼ｾＱＧＱＺＺＡ［｟ＬＡＩ＠ ,u-;•;·;· ... ,,, .·.,,,,, .• ,, ····: 
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vorher den sciHväbischen und baycrischcn Fürsten in's .Exil· getrieben,f)1 

der erste war jetzt i zim:ick und· warf in Schwaben- siegreich: des: Königs 

Anhänger 2) ﾷｮｩ･､･ｲｾＧ＠ der andere· konnte ·jeden Tag mit: ungarischer ·Hülfe 
zurückkehreil 3); Im N?rdcn -konnte ｾ､･ｲ＠ ·König nichts 'g·ewinnen; im Sü-

den alles verlieren, wenn er nicht mit ungetheilter 1\Iacht; dorthin eilte1 

Diesen Erwägungen bei •Konrad . kam Heinrich entgegen. Er war 

kein Eroberer, er verlangte nicht mehr, als nach seiner Ansicht ihm 

rechtmässig ｺｵｫ｡ｭｾ＠ .??,d a}?, ｾｲ＠ ＺＮｾｱｾｉ Ｑ＠ ｢･ｾｾｵｰｴ･ｾＬ＠ ＬｬｾｯｈｾｾｾｴｦＢ＠ Deshalb ｴｲ｡ｾｨﾭ
tete er ebenso wenig darnach, in Franken und Thurmgcn neue Besitz-

ungen· an sich ·zu reissen, · als ·Reich und · Rrone: des · Rönigs anzutasten, 
den sein Vater geehrt'und unterstützt hatte.·' 1 : .,, · :: ;:,,;, •••• / 

' ' Ｇｾ＠ :1' ..... ｾ＠ 1 ﾷｾ［＠ ｾＺＮ＠ 1 . .,.,,,"_· ﾷＧ•［Ｎｾ＠ .. ｾﾷ＠

···''·Heinrich war. vor allen Dingen ein l\lann; .in welchem ein ･ｲｮｳｾ･ｲ＠

klarer · Rechtssinn 4) ' sich mit sächsischer· Besonnenheit·· und. Hartnäckig-
keit ｰ｡｡ｾｴ･Ｚ｜＠ Ro'nrad _selbst rühmte· ｡ｾ＠ ., ､･ｾﾷ＠ ｓ｡＿ｨｾｾｮｨＬ･ｲｦｯｧ･Ｚﾷﾷｾｯｲｺ￼ｧｬｩ｣ｨ＠
ｾｾｩｴｩＮ･＠ Re'chts·.:_:· ｵｾ､＠ Friedensliebe. ｾｮ､＠ sein'en 'erriste'n. v,erständige'il Sinn 5

). 
- r.!... !••lil ·,· ＧｽｾﾷＬ＠ • !o· '· ｾ＠ ｾ＠ i,,, • ' , _·r(l·; 1'-:;. • ［ＱﾷＬＺ［ＧＬＬｾＱＧＭＺＩＧ＠ ｜ＬｾＺ＠ -•;;) 

:i 't) ,·Ann. Alam. ｾ､＠ ﾷｾＺＢ＠ ＹＱｾｻ＠ : ｅｾＬｾｨ［｡ｾｧｾｲｵｳﾷＧＮ＠ Ｌ｡Ｎｾ＠ ｾｾｧ･＠ ＺＺ｣ｯＮｾｰｾｾｾＭ［ｾｾｳＡｾｩＺ＠ ｦｾ＠ exilium 
missus est. . ａｮｾＮ＠ St. Rudberti Salispurg., ad a. 914 •.. Arnqldus dux regi 
rebeÜens in Ungariam Ｍｰｾｬｬｬｴｵｲ＠ .. Pcrtz IX ＧＷＷＱＮｾ＠ Ebrnsd ａｾｾｴｾ＠ ＧｩｸｾｲｳｴＮ＠ ad a. 

914 das. 565. 

· .. ,_ 2) ａｾｾﾷ＠ ＯＱｬ｡ｾｬｾＭＺｾ､Ｎ＠ a •. ｾＱＵＮＯ｟＠ ,; ·.: .. 1 • :', 1:.•.· . Ｑ ＬＮｾＬ＠ •. ﾷｾﾷＺＬＡ＠ ｾＺﾷＺﾷＺ Ｑ ＮＩ［Ｑ＠

.: ｾＩＮ＠ ａＧＡｾＺＬＮｾｴ Ｑ＠ Ru?b;. ｾｾｬｩｾ＿Ｌ［ＮＬ｡､＠ ｾ｡Ｚ＠ ｰｾＶＺ＠ ｾｲｮＮｯｬｾ＿ｾＮ＠ ｾｾｾ＠ ｦ･ｲ｟ｾｾｾｾ＠ ｾ＠ ?f ｾｾｾＮｾｾｾＩＺｾＺｾ＠
sessus est Ratisbone a Chuonrado. Ebenso Attct. Garst. ad a. 916 . 

. ; . 4).' Widut; .. I 17 :·: ｬ｜ｬｾｸｩｭｩｭＱ＠ ·i el' ab ｡､ｯｬ･ｾＭ｣ｾｮｴｩ｡＠ 'stu'diurii ｾ＠ Ｇ･ｾ｡ｴＮ＠ i in ''glt:irifica;ldo 

1:, :. · gentein ｾｭｩｮｩ＠ ·et ·pacem' confirmando iri omni potestate sua. ·:Pater; auterri 

, . ; j " videns prudentiam, adolescimtis ·:et consilii ｭ｡ｧｮｩｴｵ､ｩｮ･ｭＮｾＱ＠ 39: ' .. cum. ingeoH 

' ,.. · . : polleret., prudentia , sapienth;tque. t ｬｦｲｯｴｾｶｩｴｨｱＬ＠ . ｧ･ｳｴｾ＠ ) Qd,dpn. · ,v ｾＺ＠ ＱｾＺｾＩ＠ ｾ［＠

... \, ,-.: .. ,, Nam, fuit ｩｭｮＮｬｩｴｩｾＬ＠ reproh!s, Ｍｾｉ｡ｮ､ｵｾ＠ .. ｱｾｾＨ｜ｵ Ｑ ･＠ ｪｵＬｳｴｩＮｾ Ｑ Ｌ＠ Ｎｾｵｵｵｮｰ＠ ｾｯｲｾｾＮｾｲｾ＿ＮｳＺＭ ｾＱｾＮＱｾｾ＠
, . · leo-alia. J·ura. , . · , . , . . . . . , . . . . . . . . . . . 

ＭｾﾷＬﾷＮｾＮ＠ ,.;. o ... , 1 . 1ii :•; · :·l; ﾷｾﾷｾｾＮｾＭｬｾｬ＠ ':;;·ti I, ﾷＺｾ＠ _) i!'!i 11 l •; ..... \!'} ｾＧﾷﾷｬＩＡ＼ＧＮＺｌｾＭＩｾＱ＠ lft •_: 
. . 5) Gon{. Regin. ad a. 9 t 9: praecipuum pacis sectatorem. Lzutpr. ｾｮｴ｡ｰＮ＠ li 

·;:i', ',: 20: 'duceril pruderii'issiinum, is: 'ehim est; et Ｑ ｳ｣ｩｾｮｩｩ｡＠ ＡｾｯｩｩｾｮｓＢ･ｴ＠ Ｚｪｬｩｳｴ｡ｾＧﾧｾＧｾ･ｾ＠
,,., J i" ,, ..•. • .. l '.,. · ... l ,, ' ｾＢＢＨ＠ '. ｦ［ＮｾＮＺＮ＠ ＭＮｾＮ＠ '{ ••J '-t''..o4'1'f1 •ｾｲｾｴ＠ rjf ﾷｾｩ＠ .. f Ｍｾ＠ .. ;. ;VI 
· '"' '· Lritatis ·censute· habundans. 11 ·''''' 1

'.)' '·
1 " .Jf·. • .•••• ,., • •• ·-J\ IJ " · 

/ ' 
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Dem. edlen Konrad' aber, über dessen 1\Iilde ·Frömmigkeit . und Klugheit 
alle , Schriftsteller· nicht ·minder einstimmig sind ß) 1 stand das Wohl des 

Reiches so .hoch, dass: er mit seltener Hochherzigkeit. immer nur .daran 

､｡｣ｨｴ･ｾ＠ was , ､ｾｾ＠ ｒ･ｩｾｨ･＠ heilsam sei} gleichviel ob es von Freund oder 
Feiüd '·geschah 7):· ｺｾ･ｦ＠ ·solche l\Iän'ner · bei" denen das Rechts ·1 und . . ﾷｾ＠ . . . . . . . . '\ . . . . ' . . :-· 

Vaterlanäsg'efühl'; 'wie· ､ｩｾ＠ J{lughcit 'w{lit' · ￼｢･ｾ＠ persönlicher ｇ･ｲｾｩｺｴｨ･ｩｩ＠
' ' • ｾ＠ I ,• , ' , , f ' . , , ; . ' ｾ＠

stand, musstefbald ｾ｢｣ｲＬ＠ dit; :Bedingungen ihres Friedens einig. \verdCn: 
als die. bedrängte Lage des Reiches dazu' mahnte.'' ,! . ; . ,( 

- Ｇｾ＠ t' ,. • ; . ｾ＠ . : ·.... : l • • • . • ( ｾ＠ • • • • 'I ' • ·- ' • • . . ' ' . . _) 

·' · · W orfn 'die 'Artikel ·des ｆｲｩ･､･ｮｳｳ｣ｨｨｩｳｳ･ｾｦ＠ bestanden,· darüber geben 
ｾｬｬｬｓ｟＠ ｾｩｾﾷＬＺ＠ ｑｵＧ･ｴｦ･ｾｳｨＧｨｲ｟ｩｦｴｾｮ＠ 'nur.' Ｇ､￼ｾｦｴｩｧＧ･＠ Auskunrt>

1 
Durch V ｾｲｫｮ￼ｰｦｲｩｮｧ＠

!dn'ielne'r' darin 'enthaltene'n' 'Notiien n1ii efnander und ｾｭｩｬ､･ｮ＠ I damaligeil 
: ; ! ! '; ' ! ·. • ｾ＠ ' ' " ' ' ' ' ' • ! • ' : • ' • • • • • ! • • ' ' ' ' o • ' f r I ' 

und'. bald darauf 'eintretenden . Rechtszustanden im Reiche. lassen , sich 
ＮＭ•Ｍｲ•ｦﾷｬﾷＬｱｾﾷﾷｾｲＺﾷＬＬＮ｟Ｎ［ＺＬＬＧﾷＺＮｾＮ＠ ｾＮ｝＠ ... · • ,·rr(· .. ;r ·, .•.. :\-: ., , 1 

jedoch in1 Wesentlicheii' die nestimmungeil des' Friederisv'ertrages. erkennen; 
.· : ... t ; ｾ＠ l ｾ＠ / t ｾ＠ ｾＡ＠ Ｎｾ［＠ l j '. ; i f i:.' . I i . ' /_ . • ;- ｾ＠ j I :' ｾ＠ ; l ' -· f ': t .\ • .. i ! : ) . 1 . : ｾ＠ _' ｾ＠ 11 

... " ; ［ｾ＠ ; - i 

':;: ;:dleinrich erkannte Konrad an, als sein'cn. alleinigen König. und Herrn, 
stand. von: aller Yerbindung mit Ronrad's Feinden in. und ausser Deutsch..; 
land. ab,·. tind .überliess ihm,,: seine' königliche Herrschaft ausserhalb Sach.., 

. sens ·und !Thüringens zu befestigen und;:auszudehnenj. wie , er· wolle und 
liönne! ,, ; : _:.i. · ｾＺ＠ :: ' ｾＮ＠ . .. , •f .··: 

ＡＮｩＧ｜ｾＡＧｴ＠ ＧＮｾＮＢＮ＠ ,•, Ｌﾷｾ｟Ｇ＠ ［ﾷＧｾＧ＠ ｾｾ＠ ;\i'·f ﾷｾ＠ ,;i>, ;J: ＧＱＮＱＱＮＺｾ＠ ,, . .':·• •t ':'·o I, ｾﾷ＠ .' Ｇｾ＠ ·• ,,:; 

.Das erhellt sowohl aus den ,schon früher angeführten Stellen des 
1·, ';• 1 .;1 

1
·,:li ,/ 1 ;·>.< ｾＺ＠ ＼Ｎｾ＠ :' Ｌｾ＠ : ):i·-:· .I ,.,, · · · : " _., · · : . '.i 

Thietmar Liutprand und des Regino-Fortsetzers s), als aus dem .Um':' 
··· .. ｾ＠ • ＮＬＮﾷ［］Ｚﾷﾷｾｾ＠ i'i · ;} '1 1.,..•;;;• L' ;. ﾷ［ｾ＠ / ,:: ｴＨＮﾷｾ＠ ｾﾷﾷ＠ ! •' · ·' ·, "·• ··r J· ;;·!' 

stande, .dass Heinrich dem Feinde seines früheren Verbündeten, dem Lo-
ｴｨｾｩｮｧ･ＮｾＱ＠ ｇｩｳｨ｢ｾｾ｣ｨＧｴＬ＠ ; ｳＧｾｨｵ［ｴｾＮ＠ ｾｾ､＠ ﾷａｾｦｮｾＬｨｾ･＠ ｧｾＮ｜ｖ￤ｨｲｴ･＠ 9). 'Es wi'd bcstäiig! 
ll';!{lt ＮｪＡｾ＠ ｾｾﾷ［ﾷＩ＠ .. Ｎ［ＮｾＡＺＺＧＺ＠ ｾ＠ .· .. ｾＡＢＡﾷﾷﾷ＠ ｾｾＬＺｾ＠ '··l'.·.i .. i !.:.'. '',• ｾＺﾷｪ＠ ··1·;,,. ＧﾷｾＬ＠

..... !:'l/• 'Jr;t) ＼ｾ•ＮＱＧＧ＠ ·Lt•"r •. • t··· . ..,·3 .. f. 'f -r- 1 , 1' ' .. •'·I •' ·• 1:.•: 

ＮｾＺﾷＺ ＱＱ ｾ＿ＨﾷＹｦ Ｑ ｮｾＺＮ＠ ｾｾｾｦｩＺＮ＠ ｾＮｾ＠ ＭｾｾﾷｾｾＱＺｾ＠ :, ;ir ｰ｟ｾｲＮ＠ ＮｯＬｭＺｾｩ｡ﾷ＠ ｾｾｲｩｳｵ･ｴｵｳＬＮ･ｾ＠ ｰｲｾ､･ｾｳﾷ｟ＧＮＬ＠ ｗｩｾｵＬｾ＠ . .. ｾ＠
2.::>: dom1 millttaeque opt1mus, largltate serenus et omnmm v1rtutum m-

, signis clarus. , Liutpr. Antap. II 17. 20. - Kap. IV Note 20-22., 
［ＬｴﾷＧｾｩｩＧ､Ｇｾｵ＠ ｊＬｬ［ｾ＠ • ::,.·11, ''· .: · .. f ,;,',,,.: -:"'! ｾ＠ :- .;, ..• ;.:·;: '' • 

_ 7) Ann .. Saxo. ad a ... 919:, adeo studuit publicae utilitati, ut hanc qu.oque Ｑｾ＠
H (H1). ll .I .• ---: q: t ｾＮ［＠ ｾＮ＠ : • J I' • ｾ＠ I ; . ｾＺ＠ ｾ＠ ; ... ·: ': . ｾ＠ \ • . 'i ....... :- ' I .. '· i ! ｾ［＠ . - . . . ' 1'" ;- t 

hoste, quae tarnen rara vtrtus est, comprobaret. 
8) Kap. X Note 25-27 . 
9) Das. Note SL,'.,'.,,H .. ::.•: ... ·:1 •:.>:.:•,• ＱＡ＼ｾＱＧＱＺＺＡ［｟ＬＡＩ＠ ,u-;•;·;· ... ,,, .·.,,,,, .• ,, ····: 
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durch.· die Altheimer Beschlüsse, welche mit aller Kraft die Pflicht zur 
Königstreue betonen, den namentlich aufgeführten aufständischen Fürsten 

in's Gewissen reden, über den Sachsenherzog aber schweigen. · · 

Heinrich: bewiihr'te ｾ｢･ｲ＠ 'auch :;eine Treue ihatsächlich·, indem'. er 

dazu half, dass dasselbe Princip der ｏ｢･ｾｨｯｨ･ｩｴＭ des ｊｾｾｩｾｳＬ＠ dem er si_ch 

ｳｾｬ｢ｳｴ＠ ｵｮｴ･ｲｷｯｲｦ･ｾ＠ hatte, . auch in der andern Fürste!,!_ ｾ｡ｮｾ･ｾ＠ zu I\. echt 

und Ehren kam. Wir_ müssen das aus. ｦｯｬｧ･ｮｾ･ｮ＠ U ｭｳｴＮｾｮ､･ｮ＠ ｾｾｨｬｩ･ｳｳ｣ｾ｟Ｎ＠

Hätte sich Heinrich unter Konrad's ｒ･ｧｩ･ｲｵｾＱｧＬＺ＠ nur auf . ｳｾｾｾ＠ :Sach-

sen ｺｵｾ￼｣ｫｧ･ｺｯﾷｧＧ･ｮ＠ und _gegen die ｉｮｴ･ｲ･ｳｳｾｮ＠ des·_ Reiches ｦｲ･ｾＱ､＠ ｵｮｾ＠
thatlos. ｶ･ｲＮｨ｡ｬｴｾｮＬ＠ so wäre er .schwerlich. Konrad's ｎｾ｣ｨｾｯｬｧ･ｲＭ im_ Reiche 

ge,yorden. 'Denn .. ｣ｩｾＱｾｭ＠ .gegen sie feindselig oder ｡ｵ｣ｾ＠ nur ｧｬ･ｹ［ｨｧ￼ｬｴｾｧ＠
gesinnten l\lanne hätten. weder das Volk der Franken ) und no,ch ｷ･ｾ＠
niger die, Bischöfe so bald zugestimmt. In Wahlreichen wird nur l{önig, 

wer sich in Reichsgeschäften bereits. für Viele erprobt hat. Gewiss' hätte 

auch ohne Heinrich's Beistand Konrad es nicht gewagt, in Süddeutsch-

land mit königlicher 1\fachtvollkommenheit aufzutreten, über die. Fürsten 

hier das Todesurteil zu .verhängen, dort sie von I.and und Leuten· zu 

treiben.' Noch weniger würde dieser König, dem die :Macht und Würde 
des Reiches so sehr am Herzen lag) in seinen letzten Tagen so. eifrig 

darari ｩ･｡ｾ｢･ｬｴ･ｴ＠ haben, .d.ass . Heinrich . sein. ｎ｡ｾｨｦｯｬｧｾｲ｟＠ ｗＬ･ｲｾ･ﾷＬ＠ ｾｨ￤ｬｴｾＮ＠ er 

nicht bereits Ｇｧ･｜ｾｕｓｓｴ＠ und ; erfahre-n' wie sich diese( des' Reiches ｡ｮｾ＠
nehme. Politische: Entschlüsse von solcher' Tragweite sind.' nicht. ､ｩｾ＠
plötzliche ｅｩｾｧ･｢ｵｮｧ＠ .,von,. ｾｖ･ｩｾｨ･ｬｴ＠ :un'd Edelmuth·, sondern. sie' . reifen 

lan(J'sam an Thatsachen heran, _welche die Ueberzeugung ｶｯｴｾ＠ ､ｾｲ＠ _Noth-
o . .. ' ' ' ''. - ' . . ' .... ' . 

wendi!!keit des Schrittes' ｩｾ＠ Geis.te der Anderen' wie. im :eigerien _feststellen. 
"'-. • !; ' .•'' .'. ;·: ' ·' • ,'-.• 

Wahrscheinlich ist es dahe; · dass in ·dem 'Heere, 'mit' ｷ･ｬｾｨ･ｭ＠' ' ' - . ' . . 

Konrad nach seiner Einigung mit Heinrich 'd{m Widerstand. ｾｮ｟ｓ｣ｨｷ｡｢･ｮ＠
·,:! 

10) exerdtus Franeorum designavit eum regem. lViduk.; 1 26. ·· 

---.. ,.....,.....--
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un_d Bayern zum erstenmal vbllständig• ·niederwarf' und: dauernde. Ei-folge 

ｾｲｲ｡ｮｧＬ＠ sächsische. Pieostmannen ｷ｡ｲ･ｮｾ＠ : Damit. stimmeJl. auch di6 Nach-
richten .in den; Quellenschriften. Thietmar bebt hervor,,. dass Heinrich 

und Konrad, Freun.de · gew9rden, · und Liutprand spricht, ·: ｭｩｾ＠ besonderem 
Bezuge_auf Heinrich,:- denn die übrigen aufständischen Herzoge ｷｾ｡ｲ･ｮ＠
ja, todt. oder. ･ｮｴｾｯｨ･ｮＬ＠ . .-,dass er zur Treue gegen den König zurück:'"' 
ｧ･ｦ￼ｨｲｾ＠ seL :)Vorin, , aber bestand die Frel!-ndschaft, ｮｯｾｨ＠ mehr J wprin 
bestand _die Treue,, gegen, das Reichshaupt, \vennlle,inrich nicht seiner. 
Reichspflicht gernäss · dem Könige Hülfe leistete . gegen i Herzoge, welche 
des Reichshauptes spotteten t . • ..... ; .. , 1 • , :. . :; 

ｾＮ＠ ｾｾｾ＠ g,ehprt ｾｩ･ｲｨｾ［ｲﾷＮ＠ ｾ｡ｳ＠ ｩｮ･ｲｾｾ￼ｲｾﾷｩｧｾ＠ ｂｾｵｾｾｳｴｾｾｫｾ＠ ｾｩｮ･ｾ＠ ﾷ｢ｾｹ･ｲｩｾ｣ｨｾｮ＠
ｾｨｾｯｭｬｩ＠ i aus,. ｾｾｾＱ＠ ｟ｺ･ｨｾｴｾｴｾ＠ oder ,eilftcn ｊ｡ｨｲｨｾｾｾ･ｲｴ Ｑ＠ :welches sich in einem 
ｓｴＮｾｭｭ･ｲ｡ｭ･ｲ＠ Codex vorfand tt). 

' . ' : : • r'. t ' .' . '. ｾ＠
J ' • J 

•• ｾＧＺ＠ • : ｾ＠ • '. '. • #' : • ,; 

. :' 1 1) Ph. Wilh. Gerehen Heisen ､ｵｲ｣ｬｾ＠ Schwaben Bayern u. s. w. Stendal 1784. 
II 98-99: 104_:_105, bereits b'erichtio-t vo'n Ddcen' im 'Archiv· de; Gesell-

, . , .. ' ., ; . . 0 : ' . . ' 

· schart für· i.iltere deutsche Geschfchtskunde III ·345:_346. Das· Fragment 

ﾷｾｬ｡ｵｴ･ｴＺ＠ - • et si faculias suppetissHt, super· totum ·regnum •et'super solium 

J • .. ! sibi ｣ｯｭｭｩｳｳｵｭｾ＠ Tune . ve-ro idern SllXo Heinricus ut multi testantur ejus-

dem episcopi hortalu et consilio hostiiiter regnum Bojoariae. intravit ｾ＠ ub• 

nullus parentum suorum nec tantum gressum pedis habere visus est. E' 
- ,' .. r ... ideo. credirilUS,; quod Dei: nutu primo ingressu ab incolis uniu's civitatis est 

,,, · < superatus et de sna parte multis victus abscessit: Priori narnque tempore; 
diebus videlicet Konradi regis, criminantur eundem ･ｰｩｾ｣ｯｰｵｭ＠ cum eodem 

.rege et exercitu t>jus provinciam illam -11011 regaliter sed hosliliter intrasse 

.. r • : et' non minimam igne cremasse atque multis miseriis· orphanos _et viduas 

,, .. -. ｡ｮｧｵｳｴｩ｡ｳｳ･ｾﾷ＠ · Eodem: vero · impetu venerunt • ad· quandam 1 civilatem beati 

, :. , . Petri apostoli et sancti Hemmerammi familia inhabitatam et plenam, quam 

· ' · et expugnatam incenderunt atque CLXX el iunplius ex bis et illis despo-
. :: liaverunt eL multa miseria aftlictos reliqueruntJ ; Atque bis peccatis saginali 

et · onerati divino nutu perterriti "exierunt i:oacti. ·Post haec et alia glorio-
sus . dux noster· Arnulfus virtute ex 'alto indutus fortitudine clarus et victoria · 

ｾｾ＠

ﾷｾ＠
Ii 
1 
I 
I 

j 
' i 

! 
J 

ｾ＠
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Hätte sich Heinrich unter Konrad's ｒ･ｧｩ･ｲｵｾＱｧＬＺ＠ nur auf . ｳｾｾｾ＠ :Sach-

sen ｺｵｾ￼｣ｫｧ･ｺｯﾷｧＧ･ｮ＠ und _gegen die ｉｮｴ･ｲ･ｳｳｾｮ＠ des·_ Reiches ｦｲ･ｾＱ､＠ ｵｮｾ＠
thatlos. ｶ･ｲＮｨ｡ｬｴｾｮＬ＠ so wäre er .schwerlich. Konrad's ｎｾ｣ｨｾｯｬｧ･ｲＭ im_ Reiche 

ge,yorden. 'Denn .. ｣ｩｾＱｾｭ＠ .gegen sie feindselig oder ｡ｵ｣ｾ＠ nur ｧｬ･ｹ［ｨｧ￼ｬｴｾｧ＠
gesinnten l\lanne hätten. weder das Volk der Franken ) und no,ch ｷ･ｾ＠
niger die, Bischöfe so bald zugestimmt. In Wahlreichen wird nur l{önig, 

wer sich in Reichsgeschäften bereits. für Viele erprobt hat. Gewiss' hätte 

auch ohne Heinrich's Beistand Konrad es nicht gewagt, in Süddeutsch-

land mit königlicher 1\fachtvollkommenheit aufzutreten, über die. Fürsten 

hier das Todesurteil zu .verhängen, dort sie von I.and und Leuten· zu 

treiben.' Noch weniger würde dieser König, dem die :Macht und Würde 
des Reiches so sehr am Herzen lag) in seinen letzten Tagen so. eifrig 

darari ｩ･｡ｾ｢･ｬｴ･ｴ＠ haben, .d.ass . Heinrich . sein. ｎ｡ｾｨｦｯｬｧｾｲ｟＠ ｗＬ･ｲｾ･ﾷＬ＠ ｾｨ￤ｬｴｾＮ＠ er 

nicht bereits Ｇｧ･｜ｾｕｓｓｴ＠ und ; erfahre-n' wie sich diese( des' Reiches ｡ｮｾ＠
nehme. Politische: Entschlüsse von solcher' Tragweite sind.' nicht. ､ｩｾ＠
plötzliche ｅｩｾｧ･｢ｵｮｧ＠ .,von,. ｾｖ･ｩｾｨ･ｬｴ＠ :un'd Edelmuth·, sondern. sie' . reifen 

lan(J'sam an Thatsachen heran, _welche die Ueberzeugung ｶｯｴｾ＠ ､ｾｲ＠ _Noth-
o . .. ' ' ' ''. - ' . . ' .... ' . 

wendi!!keit des Schrittes' ｩｾ＠ Geis.te der Anderen' wie. im :eigerien _feststellen. 
"'-. • !; ' .•'' .'. ;·: ' ·' • ,'-.• 

Wahrscheinlich ist es dahe; · dass in ·dem 'Heere, 'mit' ｷ･ｬｾｨ･ｭ＠' ' ' - . ' . . 

Konrad nach seiner Einigung mit Heinrich 'd{m Widerstand. ｾｮ｟ｓ｣ｨｷ｡｢･ｮ＠
·,:! 

10) exerdtus Franeorum designavit eum regem. lViduk.; 1 26. ·· 

---.. ,.....,.....--
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un_d Bayern zum erstenmal vbllständig• ·niederwarf' und: dauernde. Ei-folge 

ｾｲｲ｡ｮｧＬ＠ sächsische. Pieostmannen ｷ｡ｲ･ｮｾ＠ : Damit. stimmeJl. auch di6 Nach-
richten .in den; Quellenschriften. Thietmar bebt hervor,,. dass Heinrich 

und Konrad, Freun.de · gew9rden, · und Liutprand spricht, ·: ｭｩｾ＠ besonderem 
Bezuge_auf Heinrich,:- denn die übrigen aufständischen Herzoge ｷｾ｡ｲ･ｮ＠
ja, todt. oder. ･ｮｴｾｯｨ･ｮＬ＠ . .-,dass er zur Treue gegen den König zurück:'"' 
ｧ･ｦ￼ｨｲｾ＠ seL :)Vorin, , aber bestand die Frel!-ndschaft, ｮｯｾｨ＠ mehr J wprin 
bestand _die Treue,, gegen, das Reichshaupt, \vennlle,inrich nicht seiner. 
Reichspflicht gernäss · dem Könige Hülfe leistete . gegen i Herzoge, welche 
des Reichshauptes spotteten t . • ..... ; .. , 1 • , :. . :; 

ｾＮ＠ ｾｾｾ＠ g,ehprt ｾｩ･ｲｨｾ［ｲﾷＮ＠ ｾ｡ｳ＠ ｩｮ･ｲｾｾ￼ｲｾﾷｩｧｾ＠ ｂｾｵｾｾｳｴｾｾｫｾ＠ ｾｩｮ･ｾ＠ ﾷ｢ｾｹ･ｲｩｾ｣ｨｾｮ＠
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ｓｴＮｾｭｭ･ｲ｡ｭ･ｲ＠ Codex vorfand tt). 

' . ' : : • r'. t ' .' . '. ｾ＠
J ' • J 

•• ｾＧＺ＠ • : ｾ＠ • '. '. • #' : • ,; 

. :' 1 1) Ph. Wilh. Gerehen Heisen ､ｵｲ｣ｬｾ＠ Schwaben Bayern u. s. w. Stendal 1784. 
II 98-99: 104_:_105, bereits b'erichtio-t vo'n Ddcen' im 'Archiv· de; Gesell-

, . , .. ' ., ; . . 0 : ' . . ' 

· schart für· i.iltere deutsche Geschfchtskunde III ·345:_346. Das· Fragment 

ﾷｾｬ｡ｵｴ･ｴＺ＠ - • et si faculias suppetissHt, super· totum ·regnum •et'super solium 
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dem episcopi hortalu et consilio hostiiiter regnum Bojoariae. intravit ｾ＠ ub• 
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.. r • : et' non minimam igne cremasse atque multis miseriis· orphanos _et viduas 

,, .. -. ｡ｮｧｵｳｴｩ｡ｳｳ･ｾﾷ＠ · Eodem: vero · impetu venerunt • ad· quandam 1 civilatem beati 
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.. , Uer unbekannte Chronist sagt nun Folgendes:· .. ·· '.•:· ,.-j · i 

ﾷＭＺｾﾷﾷﾷｾｈ･ｲｺｯｧ＠ Arnulf von Bayern,· ·-·- denn oflenbaf ist dieser "gemeint, 
deli': se.ille -Anhänger 'auf den Königsschild · erhoben hattim, -·-· würde 

seiüe· Macht über das' ganie bayefiscbe Gebiet. ausgedehnt ·und' die J{ron:e; 

welche man! ihm· antrug,· errungen: habe·ri,' wenn seine· .Mittel ｡ｵｳｧ･ｲ･ｩｾｨｴ＠

hätten.: Da-• • aber ·sei der Sachse Heinrich ·und zwar,: wie es' viele · be...: 

zeuO'ten : 'auf desselben· Bischofs Antrieb und Rath r in i Bayern einge-
e ' . . 

drungeri ' wo doch ·offenbar keiner s'einer Vorfahren·· nut ·einen Fussbreit ' . . 
Landes gehabt: \'Deshalb sei er aÜch': ｧ･ｾｩｳｳ＠ 'nach: Gottes Fügung' gleich 

· bei dem Betreten' des Landes von den Einwohnern ·einer · einzigen· Stadt 

besieO't und mit grossem Verluste wieder abgezogen. Denn in der 
e . . , . , . , : , t , ..•. , 

ｦｲￜｨ｣ｲｾｮ＠ Zeit· ·'nämlich· in': dim ··Tagen·· König l{onrad's, sei· ･ｲｷｩ･ｳ･ｮ･ｾ＠
' ' ' ' ' ; . • " ' ' . • ' l'.'' . '"- • :' ' ': • • ' . \ 

:Massen dersell)e Bischofmit demselben Könige und 'dessen Heer· m Jenes 
' , , ｾ＠ , I I _.. ) • I . \ l : • ' ' • : l" ' ! ｾ＠ ,# 

Land nicht in königlicher, sondern feindlicher \V eise eingedrungen und 

habe entsetzlich gehauset." 

' -.:I Au'( Ｍ､ｾｮ＠ :;ersten Ｇａｾ｢ｬｩ｣ｫＧ＠ ｾｾ｢･ｩｮｴＧ＠ es' dass' ｨｩｾＯＺ＠ ｾｾｲＮ＠ v'on. ｈｾｩｾ［ｩｾｾｨＧｳ＠
ｺＧｵｧｾ＠ · ｮ｡ｾｨ＠ ｂ｡ＩＭｾｲｮ＠ die Rede 'ist, ｾｬｳＬ＠ ｾｲ＠ ｳ｣ｨｾｾ＠ ｬｻｾｩｧＺ＠ ｷ｡ｾ［＠ ; denn 'bei der 

Erzählung von des Bischofs eigenem ｦｾｾｮ､ｬｩ｣ｨ･ｭＺ＠ Benehmen .in Bayern 

wird ausdrücklich • erinnert, dass·. dies in früherer _Zeit; unter und mit dem 
., • >. 

J\önige Ronrad sich: ereignet habe. 
f -' • : ' l \ • '. ' ' . ; ' ' . <" • ' • {' ' : '> ' ' • ｾ［＠ I.:'. 'H .i ﾷｾ＠ f • ｾ＠ . . ｾ＠ : ,l \ 1 

Diese AuffassunO' steht aber im Widerspruch mit. allen andern Nach-.. e 

richten , und . passt auch nicht ganz in Sinn und Worte der Stelle· hinein. 
ｾＭＧＭＧＭＭｾＭＭﾷＮＮＮＮＮＮ｟＠ ...... '' :··· ﾷﾷｾＧ＠ t 'r.l fr·· ﾷＮｾＡ＠ -':;: .. · 

., ... 

;,; I:,. 

enituit eximius, quia de progenie imperatorum et regum est ortus, et per 

ipsum populus Christianus de. sevienti gladio paganorum est redemptus et 

in libertatem vitae translatus. - Es war dies Bruchstück offenbar das Ende 

. eines Codex, die letzte Linie läuft· nur halb aus.· Auf· der _leeren 1 zweiten 

ｾＢ＠ .. · Seite . deS letzten Foliums ·begann . ein späterer Schreiber· den Martianus 

i ' .. , . Capella .. Von den; Codex, zu welchem jenes Bruchstück gehörte, hat sich 

bis jetzt, auf der l\1ünchner Bibliothek, ·• welche das • Bruchstück mit de,n 

übrigen Handschriften von St; Emmeram besitzt,· keine Spur gefunden. 

.. 
I 

' I 
1. 
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Denu g·ewiss kam Heinrich, als er einen, so furchtbaren· Feind wie 
Herzog Arnulf seinem· königlichen ｈｾ｣ｨｴ｣Ｎ＠ unterwerfen· wollte, nich't' mit 

einer :schwac!1en .Mannschaft ｢･ｲ｡ｾＬ＠ welclw von der. Besatzung , ･ｩｾ･ｲ＠
･ｩｮｺｩｧ･ｴｾ＠ Stadt blutig konnte zurückgeschlagen ｷ･ｲ､･ｾＮＮ＠ Widukind und 

ｉＮｾｵｴｰｲ｡ｮ､＠ ･ｲｷ￤ｨｮ･ｾ＠ . Nichts ､ｾｾｯｮＩ＠ . im GegentheH berichten . sie ･Ｎｩｮｳｾｩｾ［ｾ＠
mig und genau, dass Heiluich mit einem sehr starken ｉｉｾ･ｲ･＠ t2) ｮ｡ｾｨ＠
Bayern. gezogen und Arnulf's Unterwerfung ｾｲｬ｡ｴｷｴ＠ habe .. · .. ' · . · 

. , , , ' ｾ＠ ' , · • 0 . 1 '; , • • \ ｾ＠ , 
1 

I • l,'j 

Es kann ferner in jenem Bruchstück, wie a·uch Gercken ｭｾｩｮｴＮｾＧ＠ i3'j: 
nur vom. Bischof Salomon von Constanz die . Rede sein. Denn' I weder 
von Piligrim ,von ｐ｡ｳｳ｡ｾ＠ noch .. ｶｾｮＭ einem. at1dern ｂｩｳ｣ｬｾｯｦ･Ｎ＠ ist Ｍ｢ｾｫ｡ｮｮｴ＠. ' . . . . ' . . . ' . . . . ' 
ｾ｡ｳｳ＠ er in so rastloser und kriegrischer Weise die Feldzüa·e Ｌｾｩ､･ｲ＠ die 

' ' . . ' •. . ' •. 0 . . '· .. 

aufständischen Fürsten betrieb. Salomon starb aber schon 919 während 
' ,, ' '' ( . 

des Königs Heiorich Zug nach Bayern nicht vor das Jaht· · 921 gesetzt 

werden kann.: ,Am ersten . könnte man an den Erzbischof Hatto denken, 

wenn .man nicht annehmen müsste, dass .dieser früher g·estorben·.·.·" , : ... 

' ' ! . : : ｾ＠ • ' : • 

Endlich erlaubt der Zusammenhang der Stelle. selbst nm an den . . . . . ! . . 

Herzog und nicht an den König Heinrich zu denken. Denn der Chronist 
• • ' • •• • • • : J j'' , • : • :, . 

giebt Konrad den königlichen Namen und scheint auch sein Recht an-
zuerkennen, Heinrich aber nennt ｾｲ＠ \ioss den ｓ｡｣ｨｾ･ｮＮ＠ Ronrad ,und 

Heinrich befanden sich. aber, _nachdem Franken und Sachsen Sie . auf den 
Königsthron erhoben hatten, dem· Bayern . Arnulf g·egenüber in. ganz 

gleichem Falle. . Auch 1\onrad's Vorfahren besassen keinen Fuss . br.eit 

Landes in·. Bayern, es sei. denn,; dass .jener Chronist . ihn als ächten 
Nachfolger. der. Karolinger in deren Krongüter betrachtete. · · . ,, · 
,. 

12)' Liutpr. li 21: pcn·alido collecto exercitu. Widuk. I 27: perrexit curri 
omni comitatu suo c1 '· 1 Burghardum ducem Alemanniae, et rebus pro-

spere gestis tran · 

13) a. a.' 0. 1 O:i. 

.. Jll. Cl. d. k. I 

in Bajoariam. 

.m. n ,J. n .. ＭｾＮ＠ 1 ·• 

.. i ' ' . ; 
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.. , Uer unbekannte Chronist sagt nun Folgendes:· .. ·· '.•:· ,.-j · i 
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e . . , . , . , : , t , ..•. , 
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:Massen dersell)e Bischofmit demselben Könige und 'dessen Heer· m Jenes 
' , , ｾ＠ , I I _.. ) • I . \ l : • ' ' • : l" ' ! ｾ＠ ,# 

Land nicht in königlicher, sondern feindlicher \V eise eingedrungen und 

habe entsetzlich gehauset." 
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wird ausdrücklich • erinnert, dass·. dies in früherer _Zeit; unter und mit dem 
., • >. 

J\önige Ronrad sich: ereignet habe. 
f -' • : ' l \ • '. ' ' . ; ' ' . <" • ' • {' ' : '> ' ' • ｾ［＠ I.:'. 'H .i ﾷｾ＠ f • ｾ＠ . . ｾ＠ : ,l \ 1 

Diese AuffassunO' steht aber im Widerspruch mit. allen andern Nach-.. e 

richten , und . passt auch nicht ganz in Sinn und Worte der Stelle· hinein. 
ｾＭＧＭＧＭＭｾＭＭﾷＮＮＮＮＮＮ｟＠ ...... '' :··· ﾷﾷｾＧ＠ t 'r.l fr·· ﾷＮｾＡ＠ -':;: .. · 

., ... 

;,; I:,. 

enituit eximius, quia de progenie imperatorum et regum est ortus, et per 

ipsum populus Christianus de. sevienti gladio paganorum est redemptus et 

in libertatem vitae translatus. - Es war dies Bruchstück offenbar das Ende 

. eines Codex, die letzte Linie läuft· nur halb aus.· Auf· der _leeren 1 zweiten 
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übrigen Handschriften von St; Emmeram besitzt,· keine Spur gefunden. 

.. 
I 

' I 
1. 

615 
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I • l,'j 

Es kann ferner in jenem Bruchstück, wie a·uch Gercken ｭｾｩｮｴＮｾＧ＠ i3'j: 
nur vom. Bischof Salomon von Constanz die . Rede sein. Denn' I weder 
von Piligrim ,von ｐ｡ｳｳ｡ｾ＠ noch .. ｶｾｮＭ einem. at1dern ｂｩｳ｣ｬｾｯｦ･Ｎ＠ ist Ｍ｢ｾｫ｡ｮｮｴ＠. ' . . . . ' . . . ' . . . . ' 
ｾ｡ｳｳ＠ er in so rastloser und kriegrischer Weise die Feldzüa·e Ｌｾｩ､･ｲ＠ die 

' ' . . ' •. . ' •. 0 . . '· .. 
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12)' Liutpr. li 21: pcn·alido collecto exercitu. Widuk. I 27: perrexit curri 
omni comitatu suo c1 '· 1 Burghardum ducem Alemanniae, et rebus pro-

spere gestis tran · 

13) a. a.' 0. 1 O:i. 

.. Jll. Cl. d. k. I 

in Bajoariam. 

.m. n ,J. n .. ＭｾＮ＠ 1 ·• 
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Will .man also überhaupt auf diese fragliche Stelle etwas geben, 

so bleibt nur übrig, sie in folgender \V eise zu erklären : . , : 

Der Chronist spricht offenbar erbittert über· einen ｩｳｾｨｯｦＮＧ＠ Des·seli 

Antrieb und Rath sei es gewesen, wie Viele bezeugten, dass Heinrich 

in ｾｹ･ｲｮ＠ eingefallen. Denn in jener früheren Zeit (wo dies geschehen) 

habe ja auch derselbe Bischof, wie man ihn bezüchtige, mit dem Könige 

Konrad und in dessen Heere als ein griri1mer Feind sich in 'Bayern be-
nommen. 

Demgernäss wäre anzunehmen, ·dass Heinrich, \v ährend Kom:ad in 

Bayern in erbittertem Kampfe lag, diesem· zur llül(e vom Norden her in 

das bayerische Gebiet einfiel,' welches sich · damals bis in Ostfrankeri 
hinein erstreckte. -

.. ' ... ::,• 

· Im September endlich 918 finden wir Heinrich am Hofe Ronrad's 

zu Forchheim, der auf des Erzbischofs Heriger, ·des Würzburger Bischofs 

Thiedo, sowie der Grafen Eberhard · und Heinrich dem Eichstädter ßis-

thum· ein wichtiges Privilegium ausstellt t 4). · Heinrich ist hier also in 

Gesellschaft der nächsten Freunde und Rathgeber des Königs, ein sicherer 
,Beweis,· dass er ihm mit Rath und That zur Seite war.' . · . 

·Für· die Anerkennung und Treue aber, welche Heinrich' deni Könige 

in ihrem ·Friedensschlusse: versprach, liess er sich. von diesem • in den 

Herrschansrechten Aemtern Benefizien Ländern und· Gütern ·bestätigen, 

welche sein • Vater; Otto der Erlauchte, inne gehabt. •. Wenigstens : liess 

ihn der Rönig vorerst im rechtlichen Besitze derselben, manches Einzelne 

mochte zum Austrag auf spätere ruhigere Zeiten verschoben bleiben. 

Heinrich blieb Herzog von Sachsen und Thüringen mit allen -wesent-

-
14) Urkunde bei Falkenstein Cod. dipl. · antiquitat"'m Nordgav. no .. XI p. 20. 

cf. Lemay I. c. 98. ; . ｾ＠ .• · . . , ". r 

·--
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liehen Rechten· und Gütern, welche schon sein Vnter. hatte; der grösste 

Theil von Thüringen ｾｶ｡ｲ＠ jetzt· für iminer mit· Sachsen verbunden: -

das tritt uns als Resultat des J{ampfes aus allen Nachrichten hervor,· 

welche uns aus jener Zeit erhalten sind. Der König gestattete ihm in Sach-
sen und dem· sächsischen Thüringen so ziemlich freie' Hand:' lieind Ur-

kuiJde dimtet darauf, dass' 1\onrad noch einmal· in Sachsen ｧｾｾｶ･ｳ･ｮ＠ oder 
in.· sächsischen Angelegenheiten etwas verfÜgt habe, gleichwie beides in·· 

den ersten Jahren seiner Hegierung geschah. ' ' 

Das Nähere über, den Friedensschluss ist· uns nicht berichtet . Es, 

scheint, dass. Heinrich dem , Könige .auch das Kloster Hersfeld förmlich 

abtrat; denn in den folgenden Jahren. ｶ･ｮｾ･ｩｬｴ･＠ Konrad . dort gern und 

wiederholt 15
), : 

Nur auf einen wichtigen Punkt leitet uns der dreissigste :Cano'n' 

des ａｬｴｨｾｩ［ｮ･ｲ＠ Coneils. Ohne ｚｷ･ｩｦｾｬ＠ hatte Konra'd, wie' es ja auch 

ｈ･ｩｮｲｩｾｨ＠ später als König that, die Versammlung_ berufen; alle Bischöfe 
. w'arer1 ·geladen, aile erschienen.' Nur die. sämmtlicheri 'zahlreichen ｳ￤｣ｨｾ［＠

sischen Bischöfe ･ｲｳｾｨｩ･ｮ･ｮＧ＠ nicht.'. ｊｨｲｾｴｷ･ｧﾷ･ｮ＠ spricht nun ein Canon ｾ＠

"Die heilige Synode beschliesst, über die Bischöfe, welche. geladen 

Yon Sachsen zum heiligen Concil nieht gekommen sind, noch in Ge-
mässheit der geheiligten Satzungen ihre Boten oder Stellvertreter sandten7 

eil1e Ｇ･ｮｾｳｴ･Ｎ＠ Rüge auszusprec'hen und sie der Schuld des Ungehor·;ams 

ｾｴｩＧ＠ ｢｣ｾｩｩ｣ｨｴｩｧ･ｮＮ＠ . Deshalb. laden ｵｾ､＠ berufen wir . sie iwch . einmal in 

｢ｲ￼Ｎ､･Ｎｲｬｩｰｨｾｲ＠ . Llebe . zu dem vorbesagten . ｃｾｮ｣ｩｬＮ＠ Wenn . sie, auch dies7 

was· wir , nicht wünschen, für Nichts. halten und nicht kommen sollten, 

auch trifftige . Gründe ihres ·Ungehorsams anzugeben verweig·ern · sollten 7 

so: untersagt ihnen· aus apostolischer Machtvollkommenheit Petrus, des 
heilirren Petrus ·ur1d des' Pabstes· Gesandter, 'zugleich mit der heiligen 
•••• , .•• ｾ＠ ｾﾷ＠ '' • : 1. ｾ＠ ···; 'll ﾷﾷｾ＠ .) - •' ,' ) ｾ＠ .:··f .·,: ﾷｩｾＧｾﾷ＠ :::·· ," ;, ·• 

-------·:·•'t:.(,'! ｾＭＮＺﾷＡ＠ .... , . .... ' 

15) Lambe7'f. Schafn. ad a. 916. 917. 918. · Co11t. Regin. ad ｡ｾ＠ 918. 
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Synode, ·.Messe zu lesen, bis sie nach Rom Jwmmen, werden. und vor 

dem Pabsle., und der heiligen Kirche würdige Rechenschaft abgelegt 
haben" 16 ). ;; : : ｾ＠

_. r Es werden also nur. die sächsischen Bischöfe zurechtgewiesen, der, 

sächsische Herzog wird , gar ,nicht erwähnt. Hätte dieser, - wie ·alle, 
! • • • • .. >. • • ｾ＠ • ' ' • • 

Schriftsteller, ｡ｮｮ･ｨｭ･ｾＬﾷ＠ auch ｗ｡ｩｴｾ＠ 17),. der ohne allen Vergleich gründ:-: 

liebste, - die Bischöfe wider. Recht. durch Ueberredung. oder ｇＨｻｷｾｉｴＮ＠

zurückgehalten, so wäre das der Versammlung nicht unbekaunt ge-

blieben.' , Diese aber, welche mitten in ;einem empörten Reiche furchtlos 

das' Strafgericht iiber die Aufständischen verhängt,' Würde· einen solchen 

Frevel nicht' stilischweigend !hingenommen haben, öffentlich unter·:An:.. 

drohung von Bann und Strafe hätte sie ihn gerügt. Von allein dem 

ist keine Rede. -. Aber auch die . Bischöfe werden nicht sofort ge-

straft', es ｾ｜ﾷｩｲ､＠ nur. das Reichs- Ｚｵｾ､＠ 'Kirchenrecht ｷｩ､･ｾＧ＠ 'sie ｡ｵｾｧ･ｳｰｲｯﾭ
ｾｨｾｾＧ＠ ､｡ｳｾ＠ auch sie ve;·pflichtet ｧ･｟ｾﾷｾｳＭ･ｮＬ￤ｾｲＧ｟､･ｮ＠ ﾷｒＺｵｦ､･ＧｳＭﾷｋￖｮｩｧｾ＠ ｺｾｲ＠

' •• t\ '' ' •• ' , , , 1 • , ,' 
1

• •;, , , \ «:, 't 

allgemeinen ｾ･ｵｴｳ｣ｨ･ｮ＠ ｋｩｲ｣ｨ･ｮｶ･ｲｾ｡ｭｭｬｵｮｧ＠ zu kommen, und sie werden 
._ • ' ｾ＠ '.. ' - : • ' • ' • • ' ' ' • J ' '··, • :, i f 

noch einmal geladen, jetzt diesem Spruche Folge zu leisten. , ... 

Wie ist das zu erklären? 

, :'.I I :: 

. '' \ • . 

.16) can. 30. De episco{lis qui de Saxonia ad ｳｹｮｯ､ｵｾ＠ non venerunt. · Placuit 

Ｇｳ｡ｮ｣ｴｾ･＠ ｾｹＭｮｯ､ｯＬ＠ episcopos qui ｶｾ｣｡ｴｩ＠ de Saxonia ad ｳ｡ｮ｣ｴｵｾＮ＠ ｣ｯｾ｣ｩｦｩｵ［ｮＧ＠
' non venerunt. nec ｳ･｣ｵｮ､ｵｾ＠ ｣｡ｮｾｮ･ｳ＠ sacros missos suos vel vicarios dire-

xei·unt, gravi ｩｾ｣ｲ･ｰ｡ｴｩｯｮ･＠ objurgare et pro culpa ｩｮｯ｢･､ｩ･ｾｴｩ｡･＠ increparel 

· · Unde iterum eos · fraterna carrtate ad praedictum concilium invitamus et 

. vocamus. Quod et si hoc, quod ·non optamus,. pro nibilo duxerint et ve-

•· . ｮｩｲｾＬ＠ Miuerint,justamque rationern inobedientiae ｳｵ｡ｾ＠ ､･ｴｲ｡｣ｴ｡ｶ･ｲｩｾｴＮＺ＠ apo-

stolica autoritate interdicit eis Petrus sancti Petri et papae missus .. una 
f ｾ＠ ',,.. • ' • I o • ' > " • • ! .' ·' \ ' ' I r • ' O ' ' ! ' •, , > 0 ｾ＠ ' ｾ＠ < • ' -, ; ｾ＠

cum sancta synodo, missas celcbrare, quousque Romam veniant et coram 

papa · et sancta ccclesia dignam reddidt>rint ratio.nem. 

17) ll •• a. o .. 3t,,. '.) :•' 

619. 

: • Einigen Aufschluss ) giebt . nns . das ;VerMitniss, , in c ｷ･ｬｾｨ･ｳ＠ , unter_ 

Köilig Heinrich' der Bayern Herzog :zum _Reiche und J(önige ., trat .. Als 

dieser . sich ::921: . unterwarf, w11r. dit:J; Hauptbedingung seines :Vertrages, 

dass er nach wie vor Gewalt über die Kirche in Bayern behalte, und 

alle erledigten Bischofssitze und Abteien nach freiem Willen besetzen 
dürfe 17). '''Der König. verzichtete • also für Bayern auf sein·· hoch\vichtiges 

' Recht;' denil' es galt; Ｌｾ［ｩ･＠ dafua'ls. Pabst Johann' X. "an ; den Erzbischof vori 

Köln· ｳ｣ｨｲｩｾ｢Ｌ＠ · ·;:das alte Herkommen; dass hur 'der I{önig,' dem die Szepter 

von ｇｯｴｴ･ｾ＠ Gnad'eri. übertrageti' Bis.thürner verleihen durfte" 18) •. Jenem 
ｾ＠ , ; , ; ; .: I . ' ! '· 1 ' 1 , ( • . • ' ,1- • • • ,' • • , J , 

Vertrage zufolge erschienen ·auch· die · bayerischen · Bischöfe· nicht· auf 
den' Syt1o'den;· ｷｾｉ｣ｨ･ﾷﾷ＠ IÜ>n'ig Heinrid1 ｢･ｲｩｾｦＬ＠ ihr· Herzog versammelte sie 
cta'·gegen.- ｾｵ＠ ·ihrem" 'eigenen· tandescoricil. · · · · ' · · · ·. 

' :. ｾ＠ . 'i : ; ; . ·: ... ; . • . . 

· ' Es traf sonst aber Bayern in ein ganz ähnliches Verhältniss zu König 

Hehirich' wie• vordein; Sachsen ZU'; König l{onrad. 'Sollte nicht ·auch 

J(onrad dem unbezwnngenen Sachsenherzog jenes Recht der Oberhoheit 

über die Bischöfe und Geistlichen und das Recht der freien Bischofs-
! ' ' I ' '• . ' . ｾ＠ . . I ' . • ｾ＠ . ' ' 

und Abts:.. Einsetzung haben zugestehen· müssen? Streitigkeiten mit dem 
ｾｩ｡ｩｮ［Ｎﾷ･ｲ＠ ｍｾｴｲｯｰｯｬｩｴ･ｲｩ＠ ｾｶ￤ｲ･ｩｩ＠ ｾｳＬＢ＠ '\vdlche 'den 'Ausbruch· des· l(ampfes ver- ' 

a:nlasstell> ｳ￤ｭｭｴｬｩ｣ｨｾ＠ . GÜter· ｵｾ､ﾷ＠ ｾ･｣ｾｴ･Ｇ＠ 'der Mainzer Kirche fielen zuerst 
de'm Grimm' des Ilerzog·s zum: ｏｰｦ･ｲｾＺ＠ :·wurdim die Kirchengüter heraus..: 

gegeben, so' Üess · sich 
1 

dafür' Heinrich· gewiss' auch 'jenes Recht über die 

Bisthümer und Abteien bestätigen, das sein Vater, der mächtige _üt_to, in 
､ｾｲｬＧ｜ＮＧｮｩｧｳｬｯｳ･ｮＧ＠ Zeitt)n," wenn Ｇ｡ｾ､ｾ＠ ;n,icht BflCh ,Rech( ｾｯ｣ｨ＠ ｴｨｾｴｳｾＭ｣ｨｬｩ｣ｨ＠
un'd Ｇｩ･ＧｾｾｾｾｳＧ＠ Ｇｯｨｾ･＠ . ｗｩ､･ｲｳｰｲｾ｣ｨ＠ ausgeÜbt :hatte. ' ' Heinrich ｉＱＧ･ｲｲｳ｣ｊｾｴ･＠ /wie 
Widuliit{d ··hervorh6k; ［ｾ･ｲｳｴ＠ · ｾｩｴ＠ ｦｲ｣ｩｾｲ＠ Gewalt ; über. Sachsen·: das· ,\;ar 

ein I ｅｾｧ･｢ｮＧｩｳｳ＠ . ｾｾｩｲｩＧ･ｲ＠ ａＧｾｾ･ｩｮ｡ｴｾ､･ｲｳ･ｴｺｵｮｧ＠ . ｾｩｴ＠ König. J{onrad. 19), und dazu 
': ( ', .. :-: 'L:>;i;:_...:·j _: L:;. ·;, ·'. ｾ＠ ; ; ＡＧｾﾷ＠ .. • ·-? ｾ＠ L..'U '.: ,' ; ' .·.· !. l ｾ＠ . . !, 

17) Liutpr. Antap. II 23. Thietm. Chron. I 15. Otto Frising. VI, 18. 

: . 18) Mansi XVlll 320 .. ':; '}:\ , · •, . ,·,·. · i ,;' ｾ＠ " • 

j ..... ｾｾ＠ :.; . f,: :, ｾＧｾＬ＠ ·: ﾷｾ＠ ﾷｾ＠ \ 
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' •• t\ '' ' •• ' , , , 1 • , ,' 
1

• •;, , , \ «:, 't 
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, :'.I I :: 

. '' \ • . 

.16) can. 30. De episco{lis qui de Saxonia ad ｳｹｮｯ､ｵｾ＠ non venerunt. · Placuit 

Ｇｳ｡ｮ｣ｴｾ･＠ ｾｹＭｮｯ､ｯＬ＠ episcopos qui ｶｾ｣｡ｴｩ＠ de Saxonia ad ｳ｡ｮ｣ｴｵｾＮ＠ ｣ｯｾ｣ｩｦｩｵ［ｮＧ＠
' non venerunt. nec ｳ･｣ｵｮ､ｵｾ＠ ｣｡ｮｾｮ･ｳ＠ sacros missos suos vel vicarios dire-

xei·unt, gravi ｩｾ｣ｲ･ｰ｡ｴｩｯｮ･＠ objurgare et pro culpa ｩｮｯ｢･､ｩ･ｾｴｩ｡･＠ increparel 

· · Unde iterum eos · fraterna carrtate ad praedictum concilium invitamus et 

. vocamus. Quod et si hoc, quod ·non optamus,. pro nibilo duxerint et ve-

•· . ｮｩｲｾＬ＠ Miuerint,justamque rationern inobedientiae ｳｵ｡ｾ＠ ､･ｴｲ｡｣ｴ｡ｶ･ｲｩｾｴＮＺ＠ apo-

stolica autoritate interdicit eis Petrus sancti Petri et papae missus .. una 
f ｾ＠ ',,.. • ' • I o • ' > " • • ! .' ·' \ ' ' I r • ' O ' ' ! ' •, , > 0 ｾ＠ ' ｾ＠ < • ' -, ; ｾ＠

cum sancta synodo, missas celcbrare, quousque Romam veniant et coram 

papa · et sancta ccclesia dignam reddidt>rint ratio.nem. 

17) ll •• a. o .. 3t,,. '.) :•' 
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: • Einigen Aufschluss ) giebt . nns . das ;VerMitniss, , in c ｷ･ｬｾｨ･ｳ＠ , unter_ 

Köilig Heinrich' der Bayern Herzog :zum _Reiche und J(önige ., trat .. Als 

dieser . sich ::921: . unterwarf, w11r. dit:J; Hauptbedingung seines :Vertrages, 

dass er nach wie vor Gewalt über die Kirche in Bayern behalte, und 

alle erledigten Bischofssitze und Abteien nach freiem Willen besetzen 
dürfe 17). '''Der König. verzichtete • also für Bayern auf sein·· hoch\vichtiges 

' Recht;' denil' es galt; Ｌｾ［ｩ･＠ dafua'ls. Pabst Johann' X. "an ; den Erzbischof vori 

Köln· ｳ｣ｨｲｩｾ｢Ｌ＠ · ·;:das alte Herkommen; dass hur 'der I{önig,' dem die Szepter 

von ｇｯｴｴ･ｾ＠ Gnad'eri. übertrageti' Bis.thürner verleihen durfte" 18) •. Jenem 
ｾ＠ , ; , ; ; .: I . ' ! '· 1 ' 1 , ( • . • ' ,1- • • • ,' • • , J , 

Vertrage zufolge erschienen ·auch· die · bayerischen · Bischöfe· nicht· auf 
den' Syt1o'den;· ｷｾｉ｣ｨ･ﾷﾷ＠ IÜ>n'ig Heinrid1 ｢･ｲｩｾｦＬ＠ ihr· Herzog versammelte sie 
cta'·gegen.- ｾｵ＠ ·ihrem" 'eigenen· tandescoricil. · · · · ' · · · ·. 

' :. ｾ＠ . 'i : ; ; . ·: ... ; . • . . 

· ' Es traf sonst aber Bayern in ein ganz ähnliches Verhältniss zu König 

Hehirich' wie• vordein; Sachsen ZU'; König l{onrad. 'Sollte nicht ·auch 

J(onrad dem unbezwnngenen Sachsenherzog jenes Recht der Oberhoheit 

über die Bischöfe und Geistlichen und das Recht der freien Bischofs-
! ' ' I ' '• . ' . ｾ＠ . . I ' . • ｾ＠ . ' ' 

und Abts:.. Einsetzung haben zugestehen· müssen? Streitigkeiten mit dem 
ｾｩ｡ｩｮ［Ｎﾷ･ｲ＠ ｍｾｴｲｯｰｯｬｩｴ･ｲｩ＠ ｾｶ￤ｲ･ｩｩ＠ ｾｳＬＢ＠ '\vdlche 'den 'Ausbruch· des· l(ampfes ver- ' 

a:nlasstell> ｳ￤ｭｭｴｬｩ｣ｨｾ＠ . GÜter· ｵｾ､ﾷ＠ ｾ･｣ｾｴ･Ｇ＠ 'der Mainzer Kirche fielen zuerst 
de'm Grimm' des Ilerzog·s zum: ｏｰｦ･ｲｾＺ＠ :·wurdim die Kirchengüter heraus..: 

gegeben, so' Üess · sich 
1 

dafür' Heinrich· gewiss' auch 'jenes Recht über die 

Bisthümer und Abteien bestätigen, das sein Vater, der mächtige _üt_to, in 
､ｾｲｬＧ｜ＮＧｮｩｧｳｬｯｳ･ｮＧ＠ Zeitt)n," wenn Ｇ｡ｾ､ｾ＠ ;n,icht BflCh ,Rech( ｾｯ｣ｨ＠ ｴｨｾｴｳｾＭ｣ｨｬｩ｣ｨ＠
un'd Ｇｩ･ＧｾｾｾｾｳＧ＠ Ｇｯｨｾ･＠ . ｗｩ､･ｲｳｰｲｾ｣ｨ＠ ausgeÜbt :hatte. ' ' Heinrich ｉＱＧ･ｲｲｳ｣ｊｾｴ･＠ /wie 
Widuliit{d ··hervorh6k; ［ｾ･ｲｳｴ＠ · ｾｩｴ＠ ｦｲ｣ｩｾｲ＠ Gewalt ; über. Sachsen·: das· ,\;ar 

ein I ｅｾｧ･｢ｮＧｩｳｳ＠ . ｾｾｩｲｩＧ･ｲ＠ ａＧｾｾ･ｩｮ｡ｴｾ､･ｲｳ･ｴｺｵｮｧ＠ . ｾｩｴ＠ König. J{onrad. 19), und dazu 
': ( ', .. :-: 'L:>;i;:_...:·j _: L:;. ·;, ·'. ｾ＠ ; ; ＡＧｾﾷ＠ .. • ·-? ｾ＠ L..'U '.: ,' ; ' .·.· !. l ｾ＠ . . !, 

17) Liutpr. Antap. II 23. Thietm. Chron. I 15. Otto Frising. VI, 18. 

: . 18) Mansi XVlll 320 .. ':; '}:\ , · •, . ,·,·. · i ,;' ｾ＠ " • 

j ..... ｾｾ＠ :.; . f,: :, ｾＧｾＬ＠ ·: ﾷｾ＠ ﾷｾ＠ \ 
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gehörte auch, dass in seinem ·Lande er selbst und nicht 'der König die 

Prälaten ernannte und sie zu Landessynoden berief. .Auch Heinrich der 
Löwe behauptete der sächsischen· Landeskirche gegenüber eine. ähnliche· 

Stellung. •· 

Deshalb weil Heinrich ein solQhes Recht besass, lwnnte es zweifel-

halt erscheinen, . ob die sächsischen Priilaten auf der Ｑ｜ｾｲ｣ｨ･ｮｶ･ｲｳ｡ｭｭＭＬ＠

lung, welche der J{önig ausschrieb, ･｢｟･ｮｳｾ＠ gehorsam ･ｲｳ｣ｨ｟･ｩｮｾｾＮ＠ ｭ￼ｳｳｴ･ＱＱｾ＠

wie die Prälaten aus den übrigen Reichslanden, . welche der .König ･ｲｾ＠

'nannte. ·.Deshalb konnte. das Allheim er . Concil weder. gegen die nicht"'7 
ｾ＠ . ' - ' . ; 

erschienenen sächsischen Bis_chöfe noch gegen deren Herzog· _Bann und_ 

Strafe aussprechen: es konnte vorerst nur als ein ｾ｡ｴｺ＠ des Reichs- ｾｮ､＠

J{irchenrechts verkündigt werden, dass auch die sächsischen Prälaten 

trotz des Rechtes, welches ihr ·Herzog über ihre Kirchen hatte, dennoch 

keineswegs von der Reichsverbindung und. deren Rechten und _Pflichten 

ausgenommen· seien. 
f'. 

. ｾ＠ I I , ' . 

.. ' 
•' 

I: 

Alles dies . betraf das Verhüllniss des Herzogs , v:on Sachsen und! . . . .. . ,, . 

· Thüringen zum König und Reiche.. Darauf ｺｵｾｾ｣ｨｳｴ＠ erstreckte sich die 

Friedenseinigung. zwischen Heinrich und Konrad .. Es waren aber noch 

eine l\lenge von Fehden und Streitigkeiten zu ｳ｣｢ｬｩ｣ｬｾｾ･ｮ＠ Ｇ＾ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ ｾｩ｣ｾＬ＠

bei Gelegenheit des Rrieges auf beiden Seiten. erhoben ｨ｡ｴｴ･ｮｾ＠ , .. 

'Vie diese ｓ｡ｾｨ･ｮＺ＠ ausgetrageri ｷｾｲ､･ｮＬ＠ · ":issen ﾷｾｶｩｲ＠ ｾｩ｣ｨｴＮ＠ ｗ｡ｨｲｾ＠
ｾ｣ｨ･ｩｮｬｩ･ｨ＠ gab Heinrich, welchen ａ｣ｨｴｭｾｧ＠ vor dem ｈＮ･ｾｨｴ･＠ ｾｯ｟ｲ｟ｺｵｧｳｷ･ｩｳｾ＠
beseelte, den thüringischen Grafen ihre a.lthergebrachten. Erb·-. lind. ｆ｡ｾ＠
milienO'üter zurück. Ebenso trat ·die 1\Iilinzer ·Kirche· wieder· in den Ge-
. 0. l • ' ! • ' . 

nuss der meisten Rechte und Güter, welche sie anerkannter 1\lassen vor 

dem Kriege gehabt hatte. 
.... . ' . '- ' 

Dass aber neben dem Friedensschlusse zwischen Konrad und Hein-

rich nicht auch ein Generalaustrag herging aller Privatfehden: z\visc,hen 

62.1 

uen fränkischen und ｳ￤｣ｨｳｩｾ｣ｨ･ＱＱ＠ ｊｬｾｲｲ｣ｮＬ＠ lässt sich ,schon aus zwei Um.,. 
ständen schliessen. ｾ＠ Eberhard .. mit seinen Anhängern versöhnte sich erst 
bei seines ｾｲｵ､･ｲｳ＠ ,Tode mit Heinrich., Der Thüringer Zehntenstreit brach 
aber später unter, _den fränkischen Kaisern mit erneuter. Heftigkeit hervor. 

Es blieb also, als. Heinrich und Konra<J.. ihren öffentlichen Frieden mach· 
ten, ｶｾｭ＠ den ｐｾｩｶ｡ｴｳｴｲ･ｩｴｩｧｫ･ｩｴ･ｮ＠ noch 1\Ianches in der Schwebe, bis 
Heinrich . selbst _König . wurde und sich jetzt. die Dinge .leichter nach 
seinem . Willen, ordneten. 

1\apitel Xll. Gewinn für J\önig und Volksherzog. 

Folgen für. ga_nz ｄ･ｵｴｳ｣ｨｬ｡ｮｾＮＮ＠ Ringen des ｋｮｩｧｴｨｾｭｳＮ＠ ｄ･ｵｴｾ｣ｨｬｾｮ､ｳ＠ ｚｾｾｦ｡ｬｬ＠
.. , . in verschiedene Reiche in Aussicht: Des Königs Schwäche ohne ｓ｡｣ｨｳ･ｾＮ＠

· Sieg des deutschen Konigthums. Die Stelle bei Widukirid über Heinrich's 

'freie Stellung.· in Sachsen .. : Heinrich's ··Vorfahren und · die Karolinger'. 

. Heinrich freier Erbherzog. Späterer Versuch Kaiser. Heinrich IV. ａｮｾ＠

ｧ･Ｎ｢ｬｩ｣ｨｾ＠ sächsische Herzogswahl. , Verschiedene Erklärungen von Hein.,. 
rich's Stellung. Andeutungen in . den Quellenschriften. Bedeutung seines 
Sieges fÜr Sachsen. . · · · · ' '·· · -. . . 

·' : . 

Der· Friedensschluss: beendigte ·den Streit für Konrad ｵｮ､ｾ＠ Heinrich: 
Die' Folgen Ｍｩｨｲ･ｳｾ＠ Kampfes aber und seines ａ｢ｬ｡ｵｦ･ｾＮＧ＠ erstreckten I -sich 
über ganz Deutschland. Sie ·wurden wichtig nicht nur für die nächste 

Zeit, sondern· weit ·darüber hinaus. · '; I 

" · ' ' ｾ＠ , : : _,, :1 '_; " , : ; . ! Ｌｾ＠ ' \ . , .. , · . , r • • • 

, Denn . die deutsche. Reichsverfassung, noch in_ flüssiger und unge:.. 
ｾｶｩｳｳｾｲ＠ Ｎｂｩｬ､ｾｾｧＮＧ＠ be,griffen

1 
erhielt. von Jetzt. an einen festen Kern, ｾｮ＠ ｾｶ･ｬｾ＠

_ · - ·' • ':. 1. 1. .. . . • ' • . • • , . t • · · 

eben sich in stätiger und ununterbrochener Entwicklung die Gliedemng_ 

dieses Staatswesens ansetzen konnte.' 

Als im November ,911 auf dem Wahltage zu Forchheim dem,Fran-
ｫ･ｮｨﾷ･Ｍｾｺｯｧ＠ .. die ､･ｾｴｳ｣ｨ･＠ . ｋｲｯｮｾ＠ ￼｢･ｲＬｴｲ｡ｧｾｮﾷﾷﾷ＠ ｷｾｲ､･Ｌ＠ empfing er ein Amt, 

, 

.., . ' ., 
,I 

... 

... ., 

' 
:I 

.. 
I 
' ,, 



.. 
·' 

, .. 

gehörte auch, dass in seinem ·Lande er selbst und nicht 'der König die 

Prälaten ernannte und sie zu Landessynoden berief. .Auch Heinrich der 
Löwe behauptete der sächsischen· Landeskirche gegenüber eine. ähnliche· 

Stellung. •· 

Deshalb weil Heinrich ein solQhes Recht besass, lwnnte es zweifel-

halt erscheinen, . ob die sächsischen Priilaten auf der Ｑ｜ｾｲ｣ｨ･ｮｶ･ｲｳ｡ｭｭＭＬ＠

lung, welche der J{önig ausschrieb, ･｢｟･ｮｳｾ＠ gehorsam ･ｲｳ｣ｨ｟･ｩｮｾｾＮ＠ ｭ￼ｳｳｴ･ＱＱｾ＠

wie die Prälaten aus den übrigen Reichslanden, . welche der .König ･ｲｾ＠

'nannte. ·.Deshalb konnte. das Allheim er . Concil weder. gegen die nicht"'7 
ｾ＠ . ' - ' . ; 

erschienenen sächsischen Bis_chöfe noch gegen deren Herzog· _Bann und_ 

Strafe aussprechen: es konnte vorerst nur als ein ｾ｡ｴｺ＠ des Reichs- ｾｮ､＠

J{irchenrechts verkündigt werden, dass auch die sächsischen Prälaten 

trotz des Rechtes, welches ihr ·Herzog über ihre Kirchen hatte, dennoch 

keineswegs von der Reichsverbindung und. deren Rechten und _Pflichten 

ausgenommen· seien. 
f'. 
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bei seines ｾｲｵ､･ｲｳ＠ ,Tode mit Heinrich., Der Thüringer Zehntenstreit brach 
aber später unter, _den fränkischen Kaisern mit erneuter. Heftigkeit hervor. 

Es blieb also, als. Heinrich und Konra<J.. ihren öffentlichen Frieden mach· 
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dessen . Ansprüche· erhaben, dessen ";ahrer Inhalt aber erst zu erobern 

war. Für 1\ourad war ·es· -eine l.eidenskrone, sie erfüllte' seine Seele 

mit Hoheit· und Begeisterung, allein sein Ideal· trieb ihn· auch' in endlose 

J\ämpfe und Leiden und· l\Iühsale, um es zu yerwirklicheh. · Vier' von 
den fünf deutschen· Stämmen erhoben sich feindlich wider die 1\önigsl. 

gewalt, in uuaufhörlichen:.Jüfegszügcn musste der.- 1\önig ·· nach Südeil 

Westen und· Norden eilen; wenn· er seinem Rechte Geltimg verschaffen 

wollte. Fünf Jahre aber nach seiner Erwählung- war· der Sieg' des Kö-

nig:thums gesichert durch die Anerkennung· und den· Beistand, welchen 

der Mächtigste unter den Volll.sherzogen dem Könige gewährte. 

Hätte. Konrad, weniger. politisch ·als . erbittert, den Kampf geg·cn 

ｓ｡｣ｨｾ･ｮ＠ ｦｯｲｴＨＩＧ･ｾ･ｴｾｴ＠ - so wäre seine Jüaft daran yollends zersplittert, 
. t:l_ . ' ., ｾ＠ ' . . ' 1 • • • • l '- • • . . . 

und dfe aufständischen Herzoge im Süden . hatten freie Hand. V er harrte 
da()'e()'en ｈ･ｩｮｾｩ｣ｨ＠ der ｓｩ･ｾﾷ･ｲ＠ starr und ｴｲｾｴｺｩｧ＠ ·. g.egen den KÖn.ig, wollte 
- ｾ＠ 0. . ' ' . t:> ' • . . . 

er . die Früchte ｳ･ｩｮ･ｾ＠ Sieges verfolgen und den, alten Streit seines Vol-

kes mit den Franken endlich gründlich beendigen, - wer lwnnte ihn 

hemmen, wenn er Sachsen ganz vbm Reiche losriss und· _sich selbst-

ständi()' zum 1\önfO'e in ｎｯｲ､､･ｵｬＮｳｾｨｬ｡ｮ､Ｎ＠ aufwarf? Er' hatte dieselbe Ge-
ｾ＠ ｾ＠ ' ... ," .. "' 

le()'enheit dieselben wenn nicht noch bessere "l\littel dazu, ·als Arnulf, 
ｾ＠ ' 

welcher, unabhängiger ·.König, von Bayern sein. wollte ! ). , . vV enn_ aber 

lleinrich, diesen Schritt. that, so war . die. grösste Gefahr, dass die· ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠
gewalt, welche; unteJ Konrad's .Vorg·ängern ... schon so .locker geworden 

warJ in Deutschland ganz zerging. Die Franken hätten vielleicht Schwa-: 

ben und einen Theil Alemanniens behaupten können, diese Lande. hätten 

eili eigdnes ｋｾｩｧｲ･ｩ｣ｨ＠ ｧｾｊＺ＾ｈ､･ｴＬ＠ jedoch· n·eben i,hnen hätten: Bayern Sach-

sen· und Lothringen, wer weiss ·wie Iimge, gestanden als . unabhängige 

Reiche. · '. 
ｾ＠ ' , . 

·· ·1) 'Vgl. ·Vita Jl1atth. c. 3 (Käp. V Note 15). Littlpr. ａｮｴ｡ｰＮｾＧ＠ II 21 '(Kap. IV 
·· · : Note 19).- ' · . · .l •• • ·; , • - · '· · .. : '' 
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Es kam· anders. 1\onrad , und IIeiÜrich- einigten. sich;: und dio· Fol-

gen zeigten sich . sofort ! durch ganz Deutschland hin .. , Sachsen,' der 

stärkste unter . den Stämmen; war auf· die Seite · des. l(önigs' getreten, 

dadurch gewann . das deutsche Königthum · innere. Stärke. In derri, bei 

weitem grössten Herzogthum war dem Karolinger abgesagt, jetzt verlor 

die Berufung auf dessen Erbrecht auch -in den übrigen deutschen Lan-

den an Gewicht und Geltung. Konrad aber, gegen Sachsen sicher, 

brauchte sein· Heer nicht mehr zu theilen; mit ganzer Kraft konnte er 

sich jetzt uach Schwaben Bayern und Lothringen wenden .. Der Beistand 

des mächtigen Sachsenherzogs kam ihrn. zu, Gute im Rathe .wie im Felde. 

In der Zuversicht, dass ihm jetzt. der Sieg nicht mehr entgehen 

könne, tritt · Konrad auf ·gleich nach Beendigung seines · l(ampfes mit 

Heinrich. Er· .beruft die grosse V ersarnrnlung nach Altheim, alle auf-

ständischen Fürsten und ihre. Anhänger ·werden vurg·eladen, sich zu 

rechtfertigen una dem Könige sich zu unterwerfen. Für die Hartnäckigen 

stellt man kraftvolle lVIassregeln in Aussicht,' welche elldlich das ganze . . . - - . . 

Reich beruhigen ·sollen. ·Als· auch ·dies nicht fruchtete, zog·· der König 

mit unwiderstehlicher .!\lacht gcg·en die Empörer zu Felde, unerbittlich 

traf' sie jetzt sein' hartes Urteil. Schwaben und ｾｹ･ｲｮ＠ wurdet! durch 

Waffengewalt wieder zum Reiche gezwung-en; ehe auch an Lothringen' 

die Reihe Iwnm1en lwnute, starb der König. Lothringen wieder zu ge-
• : ' • • • •I •' , I ,' • 

ｷｩｮｮｾｮＬ＠ blieb. die Aufgabe ｾ･ｩｮ･ｳ＠ Nachfolgers, der sie mit meisterlJafter 
Politik löste. 

Konrad ﾷｾｴ｡ｲ｢＠ im Kampfe: Das Kötiigthum war ｮｾ｣ｨ＠ · ｾｩ｣ｨｴ＠ überall 

in Deutschland befestigt aber das Recht des Iiönigs war im g·anzen ' .. . . 
Reiche ·wieder'' laut ; Ünd · gebietefisch · verkündigt, ·das Bewusstsein 

ｾｯｮＧ＠ seiner ｨ･ｩｬｳ｡ｭ･ｾ＠ . und.: rettenden. Gewalt in ｾＺｾｈ･ｮＮ＠ ､･ｵｴｳ｣ｨｾｮ＠ V öl-

ｫ･ｾｮ＠ .. wieder belebt' ｷｯｲ､･ｾＮ＠ , I\onrad's Nachfolger, _ärntete den V ortheil . . .. , . ; .. , ,, . .. ' . . - ,. 

davon. - . 1 . , , Ｌｾ＠
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dessen . Ansprüche· erhaben, dessen ";ahrer Inhalt aber erst zu erobern 

war. Für 1\ourad war ·es· -eine l.eidenskrone, sie erfüllte' seine Seele 

mit Hoheit· und Begeisterung, allein sein Ideal· trieb ihn· auch' in endlose 

J\ämpfe und Leiden und· l\Iühsale, um es zu yerwirklicheh. · Vier' von 
den fünf deutschen· Stämmen erhoben sich feindlich wider die 1\önigsl. 

gewalt, in uuaufhörlichen:.Jüfegszügcn musste der.- 1\önig ·· nach Südeil 

Westen und· Norden eilen; wenn· er seinem Rechte Geltimg verschaffen 

wollte. Fünf Jahre aber nach seiner Erwählung- war· der Sieg' des Kö-

nig:thums gesichert durch die Anerkennung· und den· Beistand, welchen 

der Mächtigste unter den Volll.sherzogen dem Könige gewährte. 

Hätte. Konrad, weniger. politisch ·als . erbittert, den Kampf geg·cn 

ｓ｡｣ｨｾ･ｮ＠ ｦｯｲｴＨＩＧ･ｾ･ｴｾｴ＠ - so wäre seine Jüaft daran yollends zersplittert, 
. t:l_ . ' ., ｾ＠ ' . . ' 1 • • • • l '- • • . . . 

und dfe aufständischen Herzoge im Süden . hatten freie Hand. V er harrte 
da()'e()'en ｈ･ｩｮｾｩ｣ｨ＠ der ｓｩ･ｾﾷ･ｲ＠ starr und ｴｲｾｴｺｩｧ＠ ·. g.egen den KÖn.ig, wollte 
- ｾ＠ 0. . ' ' . t:> ' • . . . 

er . die Früchte ｳ･ｩｮ･ｾ＠ Sieges verfolgen und den, alten Streit seines Vol-

kes mit den Franken endlich gründlich beendigen, - wer lwnnte ihn 

hemmen, wenn er Sachsen ganz vbm Reiche losriss und· _sich selbst-

ständi()' zum 1\önfO'e in ｎｯｲ､､･ｵｬＮｳｾｨｬ｡ｮ､Ｎ＠ aufwarf? Er' hatte dieselbe Ge-
ｾ＠ ｾ＠ ' ... ," .. "' 

le()'enheit dieselben wenn nicht noch bessere "l\littel dazu, ·als Arnulf, 
ｾ＠ ' 

welcher, unabhängiger ·.König, von Bayern sein. wollte ! ). , . vV enn_ aber 

lleinrich, diesen Schritt. that, so war . die. grösste Gefahr, dass die· ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠
gewalt, welche; unteJ Konrad's .Vorg·ängern ... schon so .locker geworden 

warJ in Deutschland ganz zerging. Die Franken hätten vielleicht Schwa-: 

ben und einen Theil Alemanniens behaupten können, diese Lande. hätten 

eili eigdnes ｋｾｩｧｲ･ｩ｣ｨ＠ ｧｾｊＺ＾ｈ､･ｴＬ＠ jedoch· n·eben i,hnen hätten: Bayern Sach-

sen· und Lothringen, wer weiss ·wie Iimge, gestanden als . unabhängige 

Reiche. · '. 
ｾ＠ ' , . 

·· ·1) 'Vgl. ·Vita Jl1atth. c. 3 (Käp. V Note 15). Littlpr. ａｮｴ｡ｰＮｾＧ＠ II 21 '(Kap. IV 
·· · : Note 19).- ' · . · .l •• • ·; , • - · '· · .. : '' 
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gen zeigten sich . sofort ! durch ganz Deutschland hin .. , Sachsen,' der 

stärkste unter . den Stämmen; war auf· die Seite · des. l(önigs' getreten, 

dadurch gewann . das deutsche Königthum · innere. Stärke. In derri, bei 

weitem grössten Herzogthum war dem Karolinger abgesagt, jetzt verlor 

die Berufung auf dessen Erbrecht auch -in den übrigen deutschen Lan-

den an Gewicht und Geltung. Konrad aber, gegen Sachsen sicher, 

brauchte sein· Heer nicht mehr zu theilen; mit ganzer Kraft konnte er 

sich jetzt uach Schwaben Bayern und Lothringen wenden .. Der Beistand 

des mächtigen Sachsenherzogs kam ihrn. zu, Gute im Rathe .wie im Felde. 

In der Zuversicht, dass ihm jetzt. der Sieg nicht mehr entgehen 

könne, tritt · Konrad auf ·gleich nach Beendigung seines · l(ampfes mit 

Heinrich. Er· .beruft die grosse V ersarnrnlung nach Altheim, alle auf-

ständischen Fürsten und ihre. Anhänger ·werden vurg·eladen, sich zu 

rechtfertigen una dem Könige sich zu unterwerfen. Für die Hartnäckigen 

stellt man kraftvolle lVIassregeln in Aussicht,' welche elldlich das ganze . . . - - . . 

Reich beruhigen ·sollen. ·Als· auch ·dies nicht fruchtete, zog·· der König 

mit unwiderstehlicher .!\lacht gcg·en die Empörer zu Felde, unerbittlich 

traf' sie jetzt sein' hartes Urteil. Schwaben und ｾｹ･ｲｮ＠ wurdet! durch 

Waffengewalt wieder zum Reiche gezwung-en; ehe auch an Lothringen' 

die Reihe Iwnm1en lwnute, starb der König. Lothringen wieder zu ge-
• : ' • • • •I •' , I ,' • 

ｷｩｮｮｾｮＬ＠ blieb. die Aufgabe ｾ･ｩｮ･ｳ＠ Nachfolgers, der sie mit meisterlJafter 
Politik löste. 

Konrad ﾷｾｴ｡ｲ｢＠ im Kampfe: Das Kötiigthum war ｮｾ｣ｨ＠ · ｾｩ｣ｨｴ＠ überall 

in Deutschland befestigt aber das Recht des Iiönigs war im g·anzen ' .. . . 
Reiche ·wieder'' laut ; Ünd · gebietefisch · verkündigt, ·das Bewusstsein 

ｾｯｮＧ＠ seiner ｨ･ｩｬｳ｡ｭ･ｾ＠ . und.: rettenden. Gewalt in ｾＺｾｈ･ｮＮ＠ ､･ｵｴｳ｣ｨｾｮ＠ V öl-

ｫ･ｾｮ＠ .. wieder belebt' ｷｯｲ､･ｾＮ＠ , I\onrad's Nachfolger, _ärntete den V ortheil . . .. , . ; .. , ,, . .. ' . . - ,. 
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Wie aber, wenn Konrad den Sachsenherzog besiegte? · Erhob sich 

damit nicht noch grössere Gefahr für die dauernde Gründung eines na-

tionalen deutschen Reiches? Konrad hätte jetzt um so mehr darauf be--
standen, die ganze volle Gewalt und Hoheit des karolingischen Herr.:.. 

schers wieder herzustellen. Liess sich aber denken, dass all die l\Iacht 
der deutschen Herzoge, denen ihre Völker zujauchzten, von dem fränki-

schen Könige jemals konnte gründlich zerstört werden? von einem Könige, 

der nicht mehr· aus dem romanisirten Gallien reiche und fügsame Mittel 

nehmen konnte, der sich ausser der Hülfe des Rlerus auf nichts stützte 
als) auf die Kriegsmacht seines Stammlandes Franken? Nein, der ge.:.. 

wisse Erfolg von Konrad's Sieg über Heinrich wäre die endlose Fort-

dauer ·von innern Kämpfen und 1\riegszügen in ganz Deutschland ge-

wesen die schliesslich doch ohne rechten Erfolg blieben, an denen ·aber ' . - .. 
die deutschen Völker zu Grunde gingen; denn zu gleicher· Zeit waren 

sie auch von Ungarn Nordmannen und. Slaven ｢･､ｲ￤ｮｧｾＮ＠ ; '· 

1\onrad siegte nicht, Sachsen war der Eckstein, an welchem seine 

Kraft und sein Streben sich brachen: ein Glück für Deutschland. 

"Heinrich war der Erste, welcher mit. freier Gewalt in Sachsen 

regierte.': . · 

' ; ' l 

Das hebt Widukind 2 ) ausdrücklich hervor und ｭｩｾ＠ Recht. Hein-: 

rich's Grossvater Ludolf und sein Vater Otto hatten, wie Hrotsvitha;. die_ 
mit de,r Familiengeschichte des sächsischen Hauses wohl Vertraute, an 

mehreren Stellen 3) berichtet, die herzogliche Gewalt durch G,eschenk 

2) Widuk. I t 7: Natus autem est ei (Ottoni) filius toto mundo .necessarius,; 
regurn maxirnus ｯｰｴｾｾｵｳ＠ Heinricus; qui·_ primus ｉｩ｢･ｾ｡＠ ｰｯｴ･ｳｴｾｴ･＠ regnavit 

in ｓ｡ｾｯｮｩ｡Ｎ＠ Cf. in Wldukind's .praefatio ad dom . .Mathildam: Sed et de ori-' 
gine statuque gentis, in qua ipse · rerum dominus Heinricus primus ｲ･ｧｮ｡ｶｬｾﾷ＠

3) Hrotsvitha de prim. Gandersh. v. 13-18: :_. 
, . ,, i • 

62.5 

des Königs erhalten, ebenso. wie Ludolf's · Vorgänger Egbert 4). ; Das 

Dukat wurde von ihnen, wie auch Widukind 51 sich ausdrückt, nur ver-
waltet; denn die Rechte, welche Kar! der· Grosse · über ､ｩｾ＠ Sachsen er-
obert. hatte, übten· auch. seine Nachfolger noch ·wenigstens . ｴｨ･ｩｬｷｾｩｳ･＠
aus,. noch König· Arnulf unternahm selbst einen Zug in die . sächsischen' 
Gränzlande. Kurz das Verhältniss war der Art,· dass der fränkische König 
dem Rechte nach gerade so über die Sachsen König- Herzog war, wie über 
die Franken 6). Auch Heinrich sollte, wie es· Konrad ·forderte; all 'seine 

Herzogsgewalt nicht bloss erst durch des Königs Verleihung erhalten, 
sondern auch mehr oder minder geschmälert und abhängig· vorri Könige 7). 

Hinc nam Franeorum magni regis Hludovici · 

Militiae adscriptus pene sub annis (Liudulfus ), 

Ex ipso digne summo sublatus honore, 
Gentis Saxonum. mox suscepit comitatum, . 

Ac cito majoris donatus munere regis 

. . Principibus fit par, ducibus sed nec fuit impar: 

v. 308-310: 
clarus Franeorum ｲ･ｾ＠ Hludovicus 

Filius illius, cujus dono Liud.ulfus 

· Suscepit primum propriae gentis tlominatum.' · 

' v.· 367-368: 
Oddo dux factus populi dono regis Hludovici. 

. v. 509: 
regum quibus exhibuit famulaturn (Oddo). 

' . ｾ＠

. Cf. Liutpr. Antap. I 24. . . . . . . , 
4). Vita S.ldae .c: 2 Ｈｐ･ｾｴｺ＠ I( 571): Imperator (Egbertum) ｾｾｮ｣ｬｩｳ＠ ｾ｡ｸｯｮｩ｢ｵｳＬＮＬ＠

'·. "qui ｬｾｴｾｾ＠ ｒｨ･ｮｾｭ＠ et Visurgim inhabitant, ducem ｰｲ｡･ｦｾ｣ｩｴ＠

5) Widuk. I 16: administrabant ducaturn. 
6) Poeta Saxo ad a. 803. (Kap. IV Note 13. Vgl. daselbsl Note 14.) Adam. 

Brem. II 4: Nondum enim. post tempQra Caroli propter veteres illius gentis 

seditiones Saxonia ducem accepit nisi Caesarem; Rex (Otto I.) Herrnanno 

. primum tutelae vicem in Saxonia commisit. 

7) Kap. V .. , ·, ·' . · 
79* 
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Wie aber, wenn Konrad den Sachsenherzog besiegte? · Erhob sich 

damit nicht noch grössere Gefahr für die dauernde Gründung eines na-

tionalen deutschen Reiches? Konrad hätte jetzt um so mehr darauf be--
standen, die ganze volle Gewalt und Hoheit des karolingischen Herr.:.. 

schers wieder herzustellen. Liess sich aber denken, dass all die l\Iacht 
der deutschen Herzoge, denen ihre Völker zujauchzten, von dem fränki-

schen Könige jemals konnte gründlich zerstört werden? von einem Könige, 

der nicht mehr· aus dem romanisirten Gallien reiche und fügsame Mittel 

nehmen konnte, der sich ausser der Hülfe des Rlerus auf nichts stützte 
als) auf die Kriegsmacht seines Stammlandes Franken? Nein, der ge.:.. 

wisse Erfolg von Konrad's Sieg über Heinrich wäre die endlose Fort-

dauer ·von innern Kämpfen und 1\riegszügen in ganz Deutschland ge-

wesen die schliesslich doch ohne rechten Erfolg blieben, an denen ·aber ' . - .. 
die deutschen Völker zu Grunde gingen; denn zu gleicher· Zeit waren 

sie auch von Ungarn Nordmannen und. Slaven ｢･､ｲ￤ｮｧｾＮ＠ ; '· 

1\onrad siegte nicht, Sachsen war der Eckstein, an welchem seine 

Kraft und sein Streben sich brachen: ein Glück für Deutschland. 

"Heinrich war der Erste, welcher mit. freier Gewalt in Sachsen 

regierte.': . · 

' ; ' l 

Das hebt Widukind 2 ) ausdrücklich hervor und ｭｩｾ＠ Recht. Hein-: 

rich's Grossvater Ludolf und sein Vater Otto hatten, wie Hrotsvitha;. die_ 
mit de,r Familiengeschichte des sächsischen Hauses wohl Vertraute, an 

mehreren Stellen 3) berichtet, die herzogliche Gewalt durch G,eschenk 

2) Widuk. I t 7: Natus autem est ei (Ottoni) filius toto mundo .necessarius,; 

regurn maxirnus ｯｰｴｾｾｵｳ＠ Heinricus; qui·_ primus ｉｩ｢･ｾ｡＠ ｰｯｴ･ｳｴｾｴ･＠ regnavit 

in ｓ｡ｾｯｮｩ｡Ｎ＠ Cf. in Wldukind's .praefatio ad dom . .Mathildam: Sed et de ori-' 
gine statuque gentis, in qua ipse · rerum dominus Heinricus primus ｲ･ｧｮ｡ｶｬｾﾷ＠

3) Hrotsvitha de prim. Gandersh. v. 13-18: :_. 
, . ,, i • 

62.5 

des Königs erhalten, ebenso. wie Ludolf's · Vorgänger Egbert 4). ; Das 

Dukat wurde von ihnen, wie auch Widukind 51 sich ausdrückt, nur ver-
waltet; denn die Rechte, welche Kar! der· Grosse · über ､ｩｾ＠ Sachsen er-
obert. hatte, übten· auch. seine Nachfolger noch ·wenigstens . ｴｨ･ｩｬｷｾｩｳ･＠
aus,. noch König· Arnulf unternahm selbst einen Zug in die . sächsischen' 
Gränzlande. Kurz das Verhältniss war der Art,· dass der fränkische König 
dem Rechte nach gerade so über die Sachsen König- Herzog war, wie über 
die Franken 6). Auch Heinrich sollte, wie es· Konrad ·forderte; all 'seine 

Herzogsgewalt nicht bloss erst durch des Königs Verleihung erhalten, 
sondern auch mehr oder minder geschmälert und abhängig· vorri Könige 7). 

Hinc nam Franeorum magni regis Hludovici · 

Militiae adscriptus pene sub annis (Liudulfus ), 

Ex ipso digne summo sublatus honore, 
Gentis Saxonum. mox suscepit comitatum, . 

Ac cito majoris donatus munere regis 

. . Principibus fit par, ducibus sed nec fuit impar: 

v. 308-310: 
clarus Franeorum ｲ･ｾ＠ Hludovicus 

Filius illius, cujus dono Liud.ulfus 

· Suscepit primum propriae gentis tlominatum.' · 

' v.· 367-368: 
Oddo dux factus populi dono regis Hludovici. 

. v. 509: 
regum quibus exhibuit famulaturn (Oddo). 

' . ｾ＠

. Cf. Liutpr. Antap. I 24. . . . . . . , 
4). Vita S.ldae .c: 2 Ｈｐ･ｾｴｺ＠ I( 571): Imperator (Egbertum) ｾｾｮ｣ｬｩｳ＠ ｾ｡ｸｯｮｩ｢ｵｳＬＮＬ＠

'·. "qui ｬｾｴｾｾ＠ ｒｨ･ｮｾｭ＠ et Visurgim inhabitant, ducem ｰｲ｡･ｦｾ｣ｩｴ＠

5) Widuk. I 16: administrabant ducaturn. 
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Brem. II 4: Nondum enim. post tempQra Caroli propter veteres illius gentis 

seditiones Saxonia ducem accepit nisi Caesarem; Rex (Otto I.) Herrnanno 
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·., Dem ·Frankcnkönigc· 1\onrad aber geg·cnüber, der· nicht mehr Erb-· 

nachfolger der J\arolingef war, berief sich der Sachsenherzög,' 1als .die' 

Sache einmal ;ur Entscheidung kommen musste,. auf sein eigenes Recht,t 

auf das Recht, ·";elches · ihm die' Erbfolge und· die Zustimmung. 'seines • 
• Volkes ·gab. ·Das war nicht mehr· die -alte tradition'elle, sondern eine' 

neue staatsrechtliche Grundlage seiner Gewalt .. ·· 

! } 't ｾ＠ > • / ' ' 

. . Da er. ｾｨ･ｲＬ＠ dieses neue Prinzip siegreich behauptete, so . fo,lgtc. aus, 

demselben dass er eine Gewalt welche ihm der König .nicht. ｶ･ｲｬｩ･ｨ･ｮｾＺ＠
• , ' '•, , • i , ' , 

sondern nur,bestätigt ｨ｡ｴｴｾＬ＠ auch r!icht mit .diesem theilte. , Er ｷ｡ｾ｜＠ jetzt.. 

Erbherzoo- und nicht mehr blosser Statthalter dureh Königs Gnade, er 
0 ' . 

allein regierte als Herzog .im ganzen sächsischen Gebiete, - alles . un-

beschadet seiner Reichspflichten, die· er dem Könige schuldete. Die An-

erkennung dieses Verhältnisses war' jedenfalls der ' wesentlichste Punkt 

seines Friedensvertrages mit· 1\onrad. 
. ·: 

Gleichwie einst 1\arl .der Grosse dem ｓ｡｣ｨｳ･ｮｾｯｬｫＮ･Ｚ＠ gleiches Recht 

mit den Franken einräumen musste, so war jetzt Konr.ad genöthigt, dem 

Sachsenherzog dasselbe Hecht im' ｳ￤｣ｨｳｩｳ｣ｨｾｮ＠ La1ide. zuzug·es.tehen, welches 

er selbst als Herzog in·, ｾＧｲ｡ｮｫ･ｮ＠ übte. V erg·ebcns suehte später ein an-

derer fränkischer König- Herzog, Heinrich IV., dies Verhältniss wieder 

umzustossen. ' /•! .· 

An jenen neuen Ursprung• von Heinrich's freiem Herrscherrecht wird 

auch in seiner Gemahlin Mathilde Lebensbeschreibung; welche man nur 

irrthfimlich 8 ) als die äÜer'e' bezeichnet,, erinne'rt mit' den ｗｯｲｴ･ｮｾ＠ '"Hein-

rich wurde vom Volke. zum ·neizog·e erwählt" 9
). 

8) Löher über die. ,·itae 1\Iath. reg. in den "Gelehrten Anzeigen" der kgl. 

· bayer . .Akad. · d. Wissensch. '1857 394-398. ＴＰＴｾＴＰＷ［Ｇ＠ , · 
9) Vita lllath .• reg. bei Pertz ·XII c. 4. Praefatus vero dux Otlo pater Hein-
, rici mortem subiit. Principes quoque regni consilium ineuntcs tractabant, 

627' 

'; 1 'Es lässt sich· daher· auch' nich.t mit Gundling 10) Mascov tt) Hege-· 

wisch Ｑ ｾＩ＠ ·Hahn 13 ) Luden 14). Stenze I 15} • Aschbach' 16) ·V. Leutsch 17)' 

behaupten:· nur gewalisarrie Anmassung sei· die Ursache von Heinrich's 
freier Stellung gewesen. i• '; . ·' ; · . , , .• 1 

I,. J f i .\ ',: 

1\'Ian denkt . dabei. an Heinrich. den, Löwen, der den sächsischen 

Freiheitsstolz dem Reiche gegenüber auf die Spitze, trieb, um dafür um 

so. bälder zu. Boden zu stürzen. ·Eine l\Iacht und Freiheit aber, wie sie 

Heinrich der Löwe· erstrebte, konnte Konrad niemals den Saehsen zuge:... · 

stehen, nur.· durch Gewalt und· offenen Rechtsbruch hätte der Sachsen-

herzog sie damals erlangen, ·nur. im fortwährenden, Kriege mit dem Kö-

nige sie. behaupten können. . Bis zu diesem Grade seine. Reiehspflicht 

abwerfen, das wollte Heinrich· weder, noch bedurfte er. es. . Er. stand 

vielmehr 1 seit seinem Friedensschlusse 'dem, Könige treu zur. Seite . 
·: ,· I· 

, , Gleichwohl , war es, viel, 1 was er: erreichte , für sein Haus und sein 
• . ' . ' ｾ＠ ' • l • 

, Volk. Vor hundert Jahren waren die Sachsen durch ｦｲ￤ｮｫｩｾ｣ｨ･＠ Kriegs:-

gewalt dem fränkischen Könige unterworfen, hundert Jahre hatten das 

Andenken. und das Gefühl. davotünicht erlöscht. in ; diesem Kernvolke, 

in: welchem das · Rechtsgedächtniss so starr. und , stammhaft ist .. wie- seine.: 
ＭＭＭｩＭＭＭｬＮＭｾＺＭＭＭｾﾷ＠ · .. : ·ii . ! ' ' :' :{ 

·: ' qui heroum principatum teneret.!'r At ipsi prioris , non imri1emores gratiae, 
, , . · ipsum illurn filimq: elegere ducem, nam et armis.Saxonum erat fortissimus,. 

qui ｰｬｾｳ＠ solito. caritatis amore populos placando sibi c:mjunxit, ila ut eum , 
. ' ' • • J • ｾ＠ . • l ' ' 

regcm optarent. 
10) Gundling de statu imp. 51 not. w. - de Heinrico Aue. 59, not. k. 

II) JJ!ascov Commentar. 23. :; 
12) Jlcgewisclt Gesch. der Dimtschdn 24-Note' ｲｩｾ＠ · ;, <"' '·· 
13) Jlahn teutsche Staats- Reichs.:. 'und 'Kaiser·;. Historie II' 15 Note h-k.· 

· 14) Luden Gesch. des ､ｾｵｴｳ｣ｨ･ｮ＠ Voikes VI ﾷＺｾＲＳ＠ Note' 20.' · '· 
15) Stenzel de marchionum origine 26. ·_ de ducum Ｇｯｲｩｧｩｾ･＠ ·3!l. 

16) Aschbach im Archiv ｦ￼ｾＬ＠ Geschichte urid Literatur H 17 4 . 
17) t), Leutsch ｾｉ｡ｲｫｧｲ｡ｦ＠ Gcro VII[ und 9 Note 14 .. ｾ＠ I: 
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! } 't ｾ＠ > • / ' ' 
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• , ' '•, , • i , ' , 
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0 ' . 
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Jahrhunderte dauernden Eichbäume. Wo immer die alte sächsische Frei-

heit wieder etwas in die Höhe kam, da bricht auch bei dem. Geschieht-

schreiber. Widukind, dessen ächt sächsisches Gefühl sich auf jederßeite 

verräth, die Freude darüber hervor 18
). Jetzt zum erstenmal waren Volk 

und König der Franken glänzend und 'siegreich zurückgeworfen, die 

übermüthigen Lieder von der Eresburger Schlacht sang man hinter jedem 

sächsischen. Pflug·e. ·Thüringen. war für immer für Sachsen' erobert. .Das· 

alles war unter und durch Heinrich geschehen. Er hatte sich nicht vom 

1\Önige geschieden, aber er hatte sich und sein Volk den Franken wieder 

ebenbürtig und mächtiger als sie zur Seite gestellt. Deshalb; : als. Wi-

dukind in der Reihe der sächsischen Herzoge auf Heinrich kam, führte 

er ihn sofort als den ersten auf, der den Dukat nicht mehr als Stell-"' 

vertreter bloss des Rönigs verwaltete, . sondern als erblicher Volksherzog 

mit freier Gewalt in Sachsen regierte: ·Deshalb erzählt Widukind, nach-

dem er erst Heinrich's Siege gegen die Slaven erwähnen musste, so-

dann mit Behagen weitläufig den ·kurzen ·Rampf seines Herzogs· mit· dem 

frankischen Rönige. 
;· I 

'j ., 

... Andere Geschichtsforscher, wie J. G. Böhmer •9
) Rössler 20

) Wil-

kens 2 t) . Wedekind 22) Eichhorn 23) und Waitz 24
), fassen die Stelle im 

Widukind auf, als bedeute sie nur: Heinrich sei zugleich König' und 

deshalb auch freier Herrscher in Sachsen gewesen... Das verstand sich 

aber von selbst, und schwerlich würde deshalb Widukind jenen Zusatz 

gemacht haben, sobald er Heinrich's Namen nannte. · · 

18) lViduk. I 34. II 6. . . 
19) J. G. Böhmer Dresdner Gel. Anz., 1752 .. 169 ff. 
20) Rüssler Chron. med aevi I 51-.52. ,_ . 
21) Wilkens im Archiv der Ges. f. ält. d. Gesch .. ll t 2 . 

22) Wcdekind Hermann Herz. v. Sachsen 52. 
23) Eichhorn d. ｓｴｾ｡ｴｳＭ und Rechtsgesch. Il 19 ff. 

24) Waitz a. a. 0. 19 ｾﾷＺ＠

629 

Wenn er dagegen, worauf schön H. l\'leibom aufmerlisam · machten), 

an· einer andern Stelle sagt: "Bei Ankunft 'der Reliquien des h. Vilus 
sei Sachsen aus einer Dienenden zu einer Freien, geworden, und aus 

einer Tributpflichtigen zu vieler Völker Herrin" 26 ), i..:.. so lässt sich das 

offenbar ｮｩ｣ｾｴ＠ bloss. auf Heinrich beziehen, so dass es eine Erklärung 

dessen gebe, was Widukind mit der freien Herrschergewalt 1-leinrich's 
gemeint habe. Denn die Reliquien des h. Vitus kamen schOll 836 'nach 

Sachsen 27
), und Widuk.ind selbst sagt im vorhergehenden Satze: seit 

ihrer U ebersiedlung ging es mit den Franken rückwärts, mit den Sacli.:.: 

ｳ･ｾ＠ ､｡ｧｾｧ･ｮ＠ ·wieder in die Höhe 28). Diese Stelle des Widuk.ind ·lässt 
sich also nur dahin auffassen, dass unter deni Schutz und Schirme des 

h. Vitus ｓ｡｣ｨｳ･ｾ＠ aus seiner gedrückten Stellung sich gehoben und nach 

und nach von den · Abgaben und Tributen befreit habe, welche inan 

in einzelnen ｌ｡ｮ､･ｳｾｨ･ｩｬ･ｮＬ＠ sei es an benachbarte fränkische Herren 29
) 

oder an Nordmannen ｾｮ､＠ Slaven, zahlen musste. 

Der· sächsische Annalist fasst die Widukind'sche Nachricht von der 
freien Herrschaft Heinrich's so auf, als habe diese Herrschaft erst mit 

seiner Thronbesteigung begonnen 30); · allein seine leicht fertige Mosaik 

25) llenr. llleibomius Notae ad Witikind 46. 
26) lViduk. I 34: Quo (S. Vito) adveniente Saxonia ex serva facta est libera 

et ex tributaria mullarum gentium domina. 

27) Trans[. S. Viti Pertz II 576 ff. 
28) Inde regnante Hluthovico imperatore (reliquiae) translatae sunt in Saxo-

niam, et, ut Iegatus Karo Ii confessus est · (I 33),' ei lioc res · Franeorum 

coeperunt minui, Saxonum vere crescere. 
29) V gl. Widuk. li 6. Urk. vom 12. April 91 '2 bei Seitannat Corp. trad. 

Fuld. 226. 
30) Ann. Saxo ad a. 919. Henricus primus hujus nominis coepit libera po-

testate primus de .Saxonum natione regnare ab Augusto Ioco LXXV, et 
summa regni teutonici, quae Franeorum ,eatenus fuit, ad Saxones transivit: 

ｾＮｉ＠ ;> 

,. 
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aus allerlei Berichten, die· ihm· zur Hand waren,. li.ann zur Erldämng 

eines Schriftstellcrs ebenso wenig entscheiden, als die unverstandenen 

Worte aus der Biographie der . 1\önigin l\lathilde 3 1
), welche er beifügt, 

über die Art und Weise von. Heinrich's Thronerwerbung. 

Endlich könnte man sich noch auf die oben 32
) angeführte Stelle 

' ' 
des Adam von Bremen berufen, ｷｯｾ｡｣ｨ＠ in Sachsen von Karl dem Gros-

sen an bis unter Otto I. niemals ·ein Anderer als der König selbst Her-
. . . ' . . .. 

zog gewesen. Daraus würde folgen, dass Konrad, auch nachdem Hein-:-

rich seine Angriffe auf das Herzogthum nachdrücklich zurückgeschlagen 
. ' ' ｾ＠ . . . ' ' ' 

hatte, dennoch die ｬｬ･ｲｺｯｧｳｧ･Ｂｾ｡ｬｴ＠ Ｌ￼ｾ･ｲ＠ ßachsen geübt habe. Das aber 

steht in Widerspruch .. mit , ｡ｬｾ･ｮ＠ ge_schichtlichen ｎ｡｣ｨｲｩｾｨｴ･ｮ＠ und den 

Schlüssen, .die wir nothwendig ､ｾｲ｡ｵｳ＠ ziehen müssen.. Diese alle be-

stätigen uns, dass ｈｾｩｮｲｩ｣ｨ＠ von ｋｯｮｲｾ､＠ ｾｩ･＠ volle Anerkennung in seinen 

ererbten herzoglichen. Rechten ｗ￼ｲ､ｾ｟ｮ＠ '!nd Besitzungen erlangte .. Dem 

widerspricht auch ｾｩ･＠ vielerläuterte Stelle des \iVidukind keineswegs, 

wie immer man sie auslegen· will. 'Es. ist deshalb· im Grunde auch un-

erheblich,; welche: Erklärung· sie erhält.. .· ', . 
. ' ' 

Die königliche Anerkennung des Volli.sherzogthums Sachsen ·war 

das Entscheidende. 
. ) ·. ' . 

seu pacis seu belli occasione fieret, . incertum est, Ilei tarnen ordinatione 

gestum esse, non est ras dutJitari. 

31) Vita lllath. bei Pertz ,Iy. im c. 4. 

.,, 32) Note 6. Vgl. lVedekind Herzog Henmmn 44. 
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aus allerlei Berichten, die· ihm· zur Hand waren,. li.ann zur Erldämng 

eines Schriftstellcrs ebenso wenig entscheiden, als die unverstandenen 

Worte aus der Biographie der . 1\önigin l\lathilde 3 1
), welche er beifügt, 

über die Art und Weise von. Heinrich's Thronerwerbung. 

Endlich könnte man sich noch auf die oben 32
) angeführte Stelle 

' ' 
des Adam von Bremen berufen, ｷｯｾ｡｣ｨ＠ in Sachsen von Karl dem Gros-

sen an bis unter Otto I. niemals ·ein Anderer als der König selbst Her-
. . . ' . . .. 

zog gewesen. Daraus würde folgen, dass Konrad, auch nachdem Hein-:-

rich seine Angriffe auf das Herzogthum nachdrücklich zurückgeschlagen 
. ' ' ｾ＠ . . . ' ' ' 

hatte, dennoch die ｬｬ･ｲｺｯｧｳｧ･Ｂｾ｡ｬｴ＠ Ｌ￼ｾ･ｲ＠ ßachsen geübt habe. Das aber 

steht in Widerspruch .. mit , ｡ｬｾ･ｮ＠ ge_schichtlichen ｎ｡｣ｨｲｩｾｨｴ･ｮ＠ und den 

Schlüssen, .die wir nothwendig ､ｾｲ｡ｵｳ＠ ziehen müssen.. Diese alle be-

stätigen uns, dass ｈｾｩｮｲｩ｣ｨ＠ von ｋｯｮｲｾ､＠ ｾｩ･＠ volle Anerkennung in seinen 

ererbten herzoglichen. Rechten ｗ￼ｲ､ｾ｟ｮ＠ '!nd Besitzungen erlangte .. Dem 

widerspricht auch ｾｩ･＠ vielerläuterte Stelle des \iVidukind keineswegs, 

wie immer man sie auslegen· will. 'Es. ist deshalb· im Grunde auch un-

erheblich,; welche: Erklärung· sie erhält.. .· ', . 
. ' ' 

Die königliche Anerkennung des Volli.sherzogthums Sachsen ·war 

das Entscheidende. 
. ) ·. ' . 

seu pacis seu belli occasione fieret, . incertum est, Ilei tarnen ordinatione 

gestum esse, non est ras dutJitari. 

31) Vita lllath. bei Pertz ,Iy. im c. 4. 

.,, 32) Note 6. Vgl. lVedekind Herzog Henmmn 44. 
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ｏ｢｣ｲｨｾｮ､＠ gewonnen hatte, eine Politik, welch,e.1n1Jy,ip Ａｪｾｈｦ ＱＱ ［ｊＰｾｭｲ＠ ､ｾ｜Ｌｾ＠
Gcsclmhte der deutschen Völker entsprach und allein im Stande war 

' ' siel'au;lerrienn festemlReiche;lzUJ!verbipdcn( Ｕ Ｉ＾ＧｩｊｉＮｄ･｣ﾷ Ｑ ｋ｡ｭｰｊＮＬｾﾷ､ｍ＠ .ijqinrich 

mit! JdCIN Kötitgo <g·e.fülirC; hattrr;d ｧ｡｢ｾｩ＠ dbh :a:nderitkJcrZ:Qgnn -von·; ｹｾｲｮＺ＠ lwr,ejQ 

ßia!:JG:01Yä.liqt!dass:Let niit J:ihnlin !1 auf J,.kiljnetil aQd.cr.n ﾷＩｆＬ｜ｉｓｓｾｨｙｐＮｲｫＮＡＧＮｉｊｲｾｮ＠
ｖｬｾ･ｲＧｴｬｾｊ＠ r! :nls:hmdes ilfür '18icll scl!Yst·I\"Ollrtsc.jndmi ,Yorg·änger ｵｖｾｊｬＦｰｧｴ Ｑ＠ ｨｾｾｾｾＧ＠
''"fi'1 fi!; rlii'l flil r !fwh·1 (li'Jil·nld:J!,l ＧｴｮＺｵｬｩｾｾｈｬｮ［ｲ＠ l>th,ld iJl!tnd l'Hin 1i:Jdl 

4) Eklwlwrd. ｉｖＡｾＧｈｾｫｲｳＧｴＮ＠ G'riia !!__ ｩＧｾｩＧｐ､Ｇｲｩｺ＠ Wst!'j ｳｵｊｾｴ｡･ﾷｰｲｩｨＶｩｰｵＧｍ［ｊｳｳＧ･ｮｳ､＠
slatuitur Alamannis dux primus Purchardus, aenlis illius nobilissimus Pt 

rl Ｇｊｩｾ＠ nl ＧＧｾｬｨＧￖｴｾｨｩ＠ tr ､ￖｴｾ＠ Ａ Ｑ ｰｲ｢ｨ｡Ｑｩｾｳｩｲ｢ｾｊＺｨﾷ｣ｵｬｬ Ｑ ｾｴﾷｬｬｰｾｲｩ･､ｦｾｬ￤｡ｲｩｩｬｩｩｩｴｯｦｵｲｩｬｬ•ｦｵ＠ !bbh'eficiu;n 
P.lill :H1's\M' traditriPt p:: ﾷＱＰＴｾＱｾｬｐ￼ｲ｣ｨｾｲ｣ｨｩｾＩ＠ anterf\ ｾ､ｵＺｸ＠ JSiWv.orutnt ｓｕ･｜ＭｩｾｭﾷｊＺ［ｱｾ｡ｳｩ＠

tyrannice regPns. 
5) 'Löhe1· Die deutsche Politik IWnig Heinrich I. - Feslreae··vorge.tragenm 

Ｍｬｬ＼ｾｴｬ＠ ｲＮ•Ｌ､ｴｾ＠ ｾ•ｬｩａｫ＼ｵｨＺｊｮｩ･ｩｊ＠ ＮｴｬｩｾＭＮｩｾｊｱｳｲｷｮｳ｣ｬｴｍｴｴＺｏ＠ ｩｾｊ＠ Ｎｊ｜ｉｾｾ｜ｬｃＮｾｦｬＡｬ＠ . . ｾＱＱｬＮＮＧﾷＮｾｾ＠ Ｑｾ＠ ｦ＾ｊｐｾＧﾷｾＺＬｊＮＸＵＷ＠

.z.urJ;f:eiep• d:es .. Ｌｇ･｢ｵｲｕ＾ｦｬＺｬＤｾﾷｊｓｲｾＬｊｬｊＡ｜ｽＧｬｩｮｧｾｬ＠ ｉｾｩ［ｩｰＬｩｧｾｾＺｮ＠ ,lwH.«:J 'JJilL-'I• 
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He'inricl(ckam ｾｃｩｮ＼Ｍｧ･ｷｩｳｳ･ｳ＠ Vertrauen ･ｮｴｧ･ｧ･ｮ Ｑ ｾＺｷ｣ｬ｣ｨ｣ｳﾷ＠ ihin glMch in 
·den ;; ersten : J ahreri.: nicht·. minder .'zU'. ·;seinen ' Erfolg·cn ｶ･ｾｨ｡ｬｦＬ＠ ·:als l :die 

\Veishcit···und :Energie- :seind: Auflrct'cnsi·; Er: hatte •.sich.' dies ·Vertra:ueil 

bei den 'Rei'chsfürsten schon unter Konrad :.·verdient;: bei dep · gcistliclu.·n 
wie bei! den r·wdilithen> ,;," ; 'j.; ·•:; :'1: '"·; .i :·· 

' ,, f 

-i . r ｾ｡｣ｨ＠ . der::Yerfassung,, 'l'wclphe , König Ｉｬ｣ｩｰｲｪ｣ｾ＠ 'l j'1 ｊｾｱｬｬｾ｣ｾｾ｡ＮＡｦＬ､Ｎ［｡ｬ｟ｳ＠
. ' 

_zu Recht; bcstehend-.durchführte, 11war jeder .detttseh_c. ｓｾｬＺｬｮｬｬｬＧ＠ ｳｾｬＹｳｴ［ｾｾｴ［ＡｾＡｾｾＭ

seiner innern ａｮｧ･ｬ｣ｧ｣ｮｨｾ｟ｈ｣ｮＮ＠ ,_per ＮＱ｜ｾｩ｟ｧ＠ ｾ｢･ｲ＠ .:verliniipne: ｾＱｾ［＠ ｰｰ･ｲｾｬ･ｦ＠

1\riegs- und Gerichtsherr, als Schirmer ､ｾｲ＠ ,einen ｾｮＡ､Ｎ＠ ｾｬＩｧﾷｾｭ｣ｩ｟ｾ｟ｾｬｬＩ｜ｪｲ｣Ｌｨ｣＠

die deutschen V ülker zu einem Ganzen. Er herrschte nicht mehr wie 
früher: aü{ de-m: Gebiete ､･ｲＧｾ＠ ahdcrn Stämme 1 'gleich'''ie: 'in: seinem; ·e'igcnen 

Starrin.lande, jedo-ch. an '·jeden Stamm 'stellte ｾｲﾷｬＺｩ･ｳｬｩｭｭｴ･＠ 'mid t1nab\.veis;.;. 
bare Ｇｒ｣ｩ｣ｨｾｰｴｬｩ｣ｨｴ･ｮＮﾷＺ＠ ·ner: Konigiko-nnte>'nh'gcnds lin i die: Landesver\vai1 
hing, in" ｾ､｣Ｇｩｴ＠ ,; Gan'g:· des . eigei1en Rechts' urid ｈｾｲｫｯｭｭ･ｮｳ＠ der' deü.tscheit 
Völker ｾｩｮ＠ greifen, :_• . aliein ;'des ;Königs'; Scl1utz i Ulld1 Gericht, I de'sj :({önigs 

ｆｾｩ･｣ｬ･ｬｩ＠ •:: \var , · ｾｉｩ･ＮＺ＠ immer -· offne·' ｉ･ｴｩｴＧｾＭｩ＠ iunuüht'1für • 'jeden \'V ehrlosen';; 1 ·mr 
jedes ［ｧ･ｫｾ￤ｩＱｫＺｴ･＠ ｾｮ･Ｇ｣ｨｴＮＺＬＬ［＠ ｾｾＭ ,, \,:i·:: ,., ｾ［ＺＺ［Ｉ＠ \ 'J!:; i d:-.:;, i' :·; Ｚ［ＺＱＬＬＺｾＭＬ＠ t:) 

: ... Ii ﾷＺｾﾷｾ［Ｇ［［｟ｾ［ＬﾷＬ＠ d:i Ｎｩｾ＠ d::·: ［Ｎｾ［ﾷｊＮｬ＠ ,t: ［［Ｉｩ［Ｌ［Ｎ［ｩｩｾ｜＠ •1';/.,·:·/ r: ｊｾＡＧｽｾＺＬ［ｦ•ＬＮＺＬ＠ "i'> i 1::::J: .. ·;:: ｽｾ［＠
1: ·j:·:,' Die Herzoge aber lrateti' jetzt,' noch•·anders 1 hls.,früher .. die Ｎｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠

grossen,; hervor als'·die gebornen ﾷＱ｜ｬｩｴ｢･ｲ｡ｴｨｾｲＺ＠ :und l\Iitentscheidet in:allcn 
Reichs'angelegcnheiten: 6);; Ihr: Arnt :und ｾＮｒ･｣ｨｴ＠ 'in Deutschland.;: welches 

a:uch; unter: den· letzten' Karolingern' rechtlich zwar ·:sehr. :beschränkt,·: fak• 

tisch aber immer höchst unbestimmt geblreben, erhielt von nun an eine 

feste_ Grundlage, Ｌ｡ｵｦｩ｟ｷ･Ａ＿ｨｾｲ＠ .. ｾｳＮ＠ ,sich ｷ･ｾｾＬｾｦ＠ ｟［｡ｵＬｳ｢ｩｾＴ･ｾｾ＠ ... : ... , . , Ｍｾ＠ , ; 
ｽﾷｾ＠ 'i.i,;! '; (,

1 ,f ;·,_;_.,;· ·. · .' • ;;tJ:, ,_. 1
1 

1,'
1 

·.-., Ｎｾﾷｾ＠ '·'. ＧＱＮ Ｑ ｾ｜＠ ｾＭＭ 7.'.: ［ｾ＾ＺＧ＠ d:. l: Ｚｾ＠

, .. ; . :Alles . das wurde nicht . .förmlich., erklält, es richtete .. und. bildete sich 
I • f) • ｾ＠ • • • • • ﾷｾ＠ • • • • ' ｾ＠ • -' ' • • l • -" " '. ' • ·. · .' ' , ,..- . . ' ' j • ' , ' : . ' ' "·; 1 ; • ' • 

in der.;.Stille-: von: selbst ｡ｵｳ［ｾｾＭﾷ＠ ､ｩｾＮＭＬａｮ･ｾｬ｜･ｮｮｵｮｧＮ Ｑ＠ jedpch,- welphe das 

: ｾ｣Ｚ＠ '6)- :y gl:Latnbert. Anri. ad' a. 1076 .. Ducum potissimuni autoritate; si res tran-
quillae essent, sumn1a1nl publicorüm·:negotiorum disponi• oportueraL 

ＺＺＡｾ＠ n;.-; 
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ﾷ､･ｵｴｳ｣ｨ･ｾ＠ Erbherzogthum: ·im•: Friedensschlusse, Konrad's mit Heinrich·. er:.. 

hielt, 'war die e:rste: grosse • klate!,T!Hitsitche,, · miL welcher die< Reichsent-

twicldung· Deütschlands siChtlich i und; ausgesp1·oC1üm.' in',s : Letien• :trat.: -i ｩｾ＠

-t) 1'J ｾＭｩ＠ \:;i:'rJ ﾷＭﾷｾ＠ ｾＮｦｩＺｾﾷ｣ｊｽ＾Ｚ［ＧｲＺＺ｟［ﾷｾ｜ＧＡｾ＠ J(1'}.:;:r; iiJ!!· 1:;: ｬｾ＠ t ｌﾷＺｾｲ＠ 1; :d Ｉ＾ｾＡ［ＧＧＮＺＺ［ＺＭ .. ｾ［ＭＩｾ＠

1: :., • 1. ｦ｜ｮｦｧ･ｾ｣ｰ｣ｮＺ＠ ＩｖｾｦＺＮＭ ｾ｡ｭｩｴＮ｟＠ jene L ｫｾｲｯｊｩＮｮｧｩ｟ｳ｣ｨ･＠ ｾｴｾ｡ｴＤｏｊＹｮｬｬｮｧＬＺＮ［＠ 'Yfl()be 
［ｩｭｭｾｴ［［ＺＬ＠ ｷＮｩｾ､･ｲＬ＠ pa,nach. SlflfHe ,.,:a)le,: ｰｯｬｩｾｩｳｾｨ･ｮ＠ Ｉｮｳｴｩｴｵｾｬｯｮｾｮ＠ _i_n:; ｬＩ･ｰＮｴｾ｣ｨﾭ
Jll_n4.; .zu ｾｩｮ･ｾｬＺ＠ einzige_ll: ｧｬ･｜ｾｾｦｱｲｭＬｩｧ･Ａｬ＠ ,Staate: ｾｭｺｵ｟ｳ｣ｨｲｮ･ｬｺ･Ｇｮ＠ i; der, >YDI1 

botmiissigen ßeamtep . ＭｧｾｦＮ￼ｾｈ＠ ＧｾＺＮ･ｾ､ｾＮＬ＠ ; ａｾｧﾷｰｷｩ･ｳ･ＱＱ＠ W!lr -､ｾｭｩｴ＠ ; ､｡ｾ＠ , roma-:-
nische Staatsprinzip, nach welchem sich die g-csammte Gewalt im Staate 

.i!ll ｳｾｉｮｾｭＬＺＩｬ｡ｵｰｴｾｩ＠ ＭｾｾｭｭｾｬｴＬＬ＠ um:_,ersJ. yc;mi,d.a 1:nach,,iJilcn Richtungen aus-
ＱＭｬｗｾｾｨｬＮｾｮＮ＠ :f., pies .. ｲｱｬｬ｟ｬＡｬｾ＠ jsG\le1 ｾＮ｟ｐｲｊｮｺｩｰ＠ Ｎｦｾｮ＠ cl;. seine., Vollc11dung :darin., ､ｾＬｳｳ＠

cle.r :S.taat; ｡ｬｮＱ･ｲｲｳ･ｨ｟ｾｾｾ＠ , alle:. 1 Offet,tlichen ; ｌｾｾ･ｮｳ￤ｵｳｳ･ｲｵｮｧ･ｮ＠ ｾ､･ｳＬ＠ Y_olkes 
ｾｐｊｾｦｾｩｬｬｴＬ･ｾＮｊ＠ ii ｾｾｬｺｴ＠ 1 kam ﾷＬｬｾｭｧ･ｫｾｨｲｴ｟Ｎ＠ ßie 1,gc(manischq 1 Anschauung ｺｵｲｾ＠ Geh-
J.nng·,,, qass; je(ler 1\Iann:in _ sci!lf)J11 J(rc.ise .. das Nöthige ｾ･ｬ｢ｳｴ Ｑ Ｎｴｨｵ｣＠ und 

Ｎ､ｾｲ＠ Staat; ｢ｩｯｾｾＭ das; ｾｲｧﾷ￤ｮＮｺ･Ｌ＠ :. wH_s 1 die, einzc}nen.: Bürger; ｵｾ､［＠ GruppeQ. 
nicht vermögen. 

Beide Prinzipien ｷ｡ｲｾｮＮ＠ in Frankreich wie in ｄｾｵｴｳ｣ｨｬ｡ｮ､Ｌ＠ als nach 
f. I ' ' f ; r,. ' ' I { ｾ＠ I • ' • ; • • ' Ｇｾ＠ ' < j t I ｾ＠ ,. ' '' I 11 ·., • • : \ ',' • I } l j •' I - • ' ｾ＠ ｾ＠ J j • I • • '• ' \ f • \ • \ } 

Karl des· G'rossei• Tode" li.e1ne· kraftvoii'e ·nand ·das· sich Widerstrebende 
'' ＭＧｾ＠ · ﾷＧﾷﾷＬＮｉｾ＠ .,, 1 · f , .•. i'''l_ ·., ... , ｾ＠ ｾ＠ .. _ ,.j ,. •f ·' ' ｾＭ · -·it ＧｾｻｉＮＧ＠ I' !r 

n1ehr''iil Ordll uhg I hielt,' ''iti" heftigen Kampf genitlieti: ''In' Frailkretch blieb 
': ;·· ·t ｾｾＮＺ＠ ..... _ .. ! t:•· ｲｾＬ＠ .... ;:,, ［ｾ＠ ﾷｲﾷｾｾｾ＠ ﾷｾﾷＭﾷ＠ ｾ＠ : :: ｪ［ＮＭｾＡＭＭｩＧ＠ .. ｾ＠ :' ﾷﾷＭｾ＠ ·:-o{, , ) 1 :··.· •• :· 

der romanische 'Staatsgedanke· vorherrschend:· dort brachte ･ｲｾ＠ obg·leich 
ｾ＠ ＭｾﾷＬ•［ｩ＠ 1 ;>;.i_; Ｚ Ｑ ＱＮＢｾＮ＠ ·;_ ﾷｾ＠ I ";-t IJL('' ＧｾＨ＠ i'l ·•:;;·, : :0.,··: ＺＺｾ＠ ＺＮＧＢｾＧＺ［＠ \ • ＮｾｲＬＺｾ＠ '! ' .. ﾷｾﾷＭｾＭｾ＠ ;f :! 
dieJ g·ermanische ·Selbstständigkeit', Jahrhunderte-la!lg. in zahllosen po-
ｩｩｦｩＧｳ､ｩ｢ＧｾＧﾷ＠ ｨ､ｵｾｨＡｴｩ＠ ｩｨｾＡ｡ｾｾ［ﾷ￼ＧｴＧｴ｢｡ｾｪ＠ ﾷｾｾｲｩｩｾｴｲｾ｢ｴ･ＧＬＧ＠ ､ｯｾｨ＠ ｺｵｬｾｴｺｴ＠ ＧｾＭｩ･､ｾｩＬ＠ I Ｈｩｩｾ＠
:t.···l·· 1''• f l Ｎｾｩ＠ : 1 _1 ·' 'j .· 'n ｾﾷﾷ＠ !) ｆＧＧﾷﾷｾ＠ 1: 1• ＧＡﾷﾷｾＺﾷﾷＺｾ＠ '• :{ ; 1 :; ＧＺ•ﾷﾷ•ﾷｱＺﾷﾷＺＧｩＺﾷｾ＠

i\lacht"' und:· die· Segiiunget1 ''des einheitlicheti ·und· centralisirten,. Staates 
•. _. 1( ., 1'"},. '.,·, ,.,,! l 1 .. ;;!:. ＬＮＮＬＡｻ［Ｚﾷｾ＠ ｾﾷｾｾ＠ ＾［Ｚｾ＠ :;!•! ···;.;-·'_,, L- .. ; ﾷｾＮｉ＠ , . : . .':{! 
h'errbr; In ｄ･ｬｩｾｳ｣ｨｬ｡ｲｩ､＠ g'estallete_ sich 'dagegen in ｭ￤｣ｨｴｩｧｾｮ＠ ｟ｧｲｾｳｳ･Ａｬ＠

ｺｮＧｾＺｊｲｩＭＧ＠ at{fd·c'l; ｾｬｩＱ･ｮ＠ ｓｾｩｴｾｴ､ｾｳ＠ ｌｾｩｩＧｨｫｾ･ｳ Ｑ ｾﾷｾｶｾｵＨ､｣ｲ＠ ｾｨ､ｾｩｾｬ
Ｑ＠
seit;e· ｨｯ￼ｩｾ＠0 

1'' · j' !''I ' ' ' ':. • r f , :• ., Ｚ••ｾ＠ .' 1 ﾷｾ＠ ';' ｾＮ＠ 1 • l 

wendige· Ergänzung, das Genossellsc'luiftsweseti. 'Wäh'rimd' das· Lehns.: 

prinzip d_ie monarchische Idee am ｲ･ｩｴｾｳｴ･ｮ＠ upd __ ｉ｟･｢ｾｮｶｯＡｬｳＡｾＧｾＭ ｾｮｴｦ｡ｬｴ･ｴＮ･Ｌ＠

scbdirt&'. abn; 'iepiJ\;Hhil'i'sc heri ｇ･ｩｾＭｩ･Ｇ＠ ､ｾｳﾷ＠ ., ｧ･•ｾＧ｢Ｇｳｳ･ｮｳＧｾｨＺ￤ｲ､ｩ｣ｨ･ﾷ＠ ｲｾﾷｩｩｬｺｨｾ＠ hin7" 
Ｇｾ＠ ;f !' ｾＮＺﾷＡ＾Ｚｾ＠ ,:.:- ﾷｾｾｴＡ｜＠ ｾＭ［＠ ｾﾷＧＡｪＧ＠ ｴ［ＺＧＩ［ｾ＠ ·: \> ;·! ｾｾＭﾷ＠ ｽＧｾＩＬ＠ Ｍｾ［ｩｦ＠ ｾ［＠ ·;:;·,. l:. :r ｾＮ＠ ·,;'_• ··. ,,, ' 
lüng·lich fre1en Spwlraum. . , . . _, . . , _ ., .. : ,. 
ｲｴＧ Ｑ ＭＮＺＮｾ［ﾷＱ｟ＭＮＺ｟ＡｾＮ｜ﾷｾＭ ;.. !l'.il ;-; ［ｾｾＭﾷＬﾷﾷｾﾷＺﾷ［＠ ｾ［ｾ＠ ｾｽＭＮ｜ｾ＠ l-.'r: ; •. 1.1 ＭｾＺｾＩ＠ ··: !·:f'J-- Ｚ｟ﾷｾ＠ ... .· Ｍｾｌ＠ .. ｾ＠ !_·; l 

L'·,;,• Im zehnten ·cilften'; und :zwölften 1Jahrhundert sehen• wir .in-' Deutsch-' 
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He'inricl(ckam ｾｃｩｮ＼Ｍｧ･ｷｩｳｳ･ｳ＠ Vertrauen ･ｮｴｧ･ｧ･ｮ Ｑ ｾＺｷ｣ｬ｣ｨ｣ｳﾷ＠ ihin glMch in 
·den ;; ersten : J ahreri.: nicht·. minder .'zU'. ·;seinen ' Erfolg·cn ｶ･ｾｨ｡ｬｦＬ＠ ·:als l :die 

\Veishcit···und :Energie- :seind: Auflrct'cnsi·; Er: hatte •.sich.' dies ·Vertra:ueil 

bei den 'Rei'chsfürsten schon unter Konrad :.·verdient;: bei dep · gcistliclu.·n 
wie bei! den r·wdilithen> ,;," ; 'j.; ·•:; :'1: '"·; .i :·· 

' ,, f 

-i . r ｾ｡｣ｨ＠ . der::Yerfassung,, 'l'wclphe , König Ｉｬ｣ｩｰｲｪ｣ｾ＠ 'l j'1 ｊｾｱｬｬｾ｣ｾｾ｡ＮＡｦＬ､Ｎ［｡ｬ｟ｳ＠
. ' 

_zu Recht; bcstehend-.durchführte, 11war jeder .detttseh_c. ｓｾｬＺｬｮｬｬｬＧ＠ ｳｾｬＹｳｴ［ｾｾｴ［ＡｾＡｾｾＭ

seiner innern ａｮｧ･ｬ｣ｧ｣ｮｨｾ｟ｈ｣ｮＮ＠ ,_per ＮＱ｜ｾｩ｟ｧ＠ ｾ｢･ｲ＠ .:verliniipne: ｾＱｾ［＠ ｰｰ･ｲｾｬ･ｦ＠

1\riegs- und Gerichtsherr, als Schirmer ､ｾｲ＠ ,einen ｾｮＡ､Ｎ＠ ｾｬＩｧﾷｾｭ｣ｩ｟ｾ｟ｾｬｬＩ｜ｪｲ｣Ｌｨ｣＠

die deutschen V ülker zu einem Ganzen. Er herrschte nicht mehr wie 
früher: aü{ de-m: Gebiete ､･ｲＧｾ＠ ahdcrn Stämme 1 'gleich'''ie: 'in: seinem; ·e'igcnen 

Starrin.lande, jedo-ch. an '·jeden Stamm 'stellte ｾｲﾷｬＺｩ･ｳｬｩｭｭｴ･＠ 'mid t1nab\.veis;.;. 
bare Ｇｒ｣ｩ｣ｨｾｰｴｬｩ｣ｨｴ･ｮＮﾷＺ＠ ·ner: Konigiko-nnte>'nh'gcnds lin i die: Landesver\vai1 
hing, in" ｾ､｣Ｇｩｴ＠ ,; Gan'g:· des . eigei1en Rechts' urid ｈｾｲｫｯｭｭ･ｮｳ＠ der' deü.tscheit 
Völker ｾｩｮ＠ greifen, :_• . aliein ;'des ;Königs'; Scl1utz i Ulld1 Gericht, I de'sj :({önigs 

ｆｾｩ･｣ｬ･ｬｩ＠ •:: \var , · ｾｉｩ･ＮＺ＠ immer -· offne·' ｉ･ｴｩｴＧｾＭｩ＠ iunuüht'1für • 'jeden \'V ehrlosen';; 1 ·mr 
jedes ［ｧ･ｫｾ￤ｩＱｫＺｴ･＠ ｾｮ･Ｇ｣ｨｴＮＺＬＬ［＠ ｾｾＭ ,, \,:i·:: ,., ｾ［ＺＺ［Ｉ＠ \ 'J!:; i d:-.:;, i' :·; Ｚ［ＺＱＬＬＺｾＭＬ＠ t:) 

: ... Ii ﾷＺｾﾷｾ［Ｇ［［｟ｾ［ＬﾷＬ＠ d:i Ｎｩｾ＠ d::·: ［Ｎｾ［ﾷｊＮｬ＠ ,t: ［［Ｉｩ［Ｌ［Ｎ［ｩｩｾ｜＠ •1';/.,·:·/ r: ｊｾＡＧｽｾＺＬ［ｦ•ＬＮＺＬ＠ "i'> i 1::::J: .. ·;:: ｽｾ［＠
1: ·j:·:,' Die Herzoge aber lrateti' jetzt,' noch•·anders 1 hls.,früher .. die Ｎｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠

grossen,; hervor als'·die gebornen ﾷＱ｜ｬｩｴ｢･ｲ｡ｴｨｾｲＺ＠ :und l\Iitentscheidet in:allcn 
Reichs'angelegcnheiten: 6);; Ihr: Arnt :und ｾＮｒ･｣ｨｴ＠ 'in Deutschland.;: welches 

a:uch; unter: den· letzten' Karolingern' rechtlich zwar ·:sehr. :beschränkt,·: fak• 

tisch aber immer höchst unbestimmt geblreben, erhielt von nun an eine 

feste_ Grundlage, Ｌ｡ｵｦｩ｟ｷ･Ａ＿ｨｾｲ＠ .. ｾｳＮ＠ ,sich ｷ･ｾｾＬｾｦ＠ ｟［｡ｵＬｳ｢ｩｾＴ･ｾｾ＠ ... : ... , . , Ｍｾ＠ , ; 
ｽﾷｾ＠ 'i.i,;! '; (,

1 ,f ;·,_;_.,;· ·. · .' • ;;tJ:, ,_. 1
1 

1,'
1 

·.-., Ｎｾﾷｾ＠ '·'. ＧＱＮ Ｑ ｾ｜＠ ｾＭＭ 7.'.: ［ｾ＾ＺＧ＠ d:. l: Ｚｾ＠

, .. ; . :Alles . das wurde nicht . .förmlich., erklält, es richtete .. und. bildete sich 
I • f) • ｾ＠ • • • • • ﾷｾ＠ • • • • ' ｾ＠ • -' ' • • l • -" " '. ' • ·. · .' ' , ,..- . . ' ' j • ' , ' : . ' ' "·; 1 ; • ' • 

in der.;.Stille-: von: selbst ｡ｵｳ［ｾｾＭﾷ＠ ､ｩｾＮＭＬａｮ･ｾｬ｜･ｮｮｵｮｧＮ Ｑ＠ jedpch,- welphe das 

: ｾ｣Ｚ＠ '6)- :y gl:Latnbert. Anri. ad' a. 1076 .. Ducum potissimuni autoritate; si res tran-
quillae essent, sumn1a1nl publicorüm·:negotiorum disponi• oportueraL 

ＺＺＡｾ＠ n;.-; 
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ﾷ､･ｵｴｳ｣ｨ･ｾ＠ Erbherzogthum: ·im•: Friedensschlusse, Konrad's mit Heinrich·. er:.. 

hielt, 'war die e:rste: grosse • klate!,T!Hitsitche,, · miL welcher die< Reichsent-

twicldung· Deütschlands siChtlich i und; ausgesp1·oC1üm.' in',s : Letien• :trat.: -i ｩｾ＠

-t) 1'J ｾＭｩ＠ \:;i:'rJ ﾷＭﾷｾ＠ ｾＮｦｩＺｾﾷ｣ｊｽ＾Ｚ［ＧｲＺＺ｟［ﾷｾ｜ＧＡｾ＠ J(1'}.:;:r; iiJ!!· 1:;: ｬｾ＠ t ｌﾷＺｾｲ＠ 1; :d Ｉ＾ｾＡ［ＧＧＮＺＺ［ＺＭ .. ｾ［ＭＩｾ＠

1: :., • 1. ｦ｜ｮｦｧ･ｾ｣ｰ｣ｮＺ＠ ＩｖｾｦＺＮＭ ｾ｡ｭｩｴＮ｟＠ jene L ｫｾｲｯｊｩＮｮｧｩ｟ｳ｣ｨ･＠ ｾｴｾ｡ｴＤｏｊＹｮｬｬｮｧＬＺＮ［＠ 'Yfl()be 
［ｩｭｭｾｴ［［ＺＬ＠ ｷＮｩｾ､･ｲＬ＠ pa,nach. SlflfHe ,.,:a)le,: ｰｯｬｩｾｩｳｾｨ･ｮ＠ Ｉｮｳｴｩｴｵｾｬｯｮｾｮ＠ _i_n:; ｬＩ･ｰＮｴｾ｣ｨﾭ
Jll_n4.; .zu ｾｩｮ･ｾｬＺ＠ einzige_ll: ｧｬ･｜ｾｾｦｱｲｭＬｩｧ･Ａｬ＠ ,Staate: ｾｭｺｵ｟ｳ｣ｨｲｮ･ｬｺ･Ｇｮ＠ i; der, >YDI1 

botmiissigen ßeamtep . ＭｧｾｦＮ￼ｾｈ＠ ＧｾＺＮ･ｾ､ｾＮＬ＠ ; ａｾｧﾷｰｷｩ･ｳ･ＱＱ＠ W!lr -､ｾｭｩｴ＠ ; ､｡ｾ＠ , roma-:-
nische Staatsprinzip, nach welchem sich die g-csammte Gewalt im Staate 

.i!ll ｳｾｉｮｾｭＬＺＩｬ｡ｵｰｴｾｩ＠ ＭｾｾｭｭｾｬｴＬＬ＠ um:_,ersJ. yc;mi,d.a 1:nach,,iJilcn Richtungen aus-
ＱＭｬｗｾｾｨｬＮｾｮＮ＠ :f., pies .. ｲｱｬｬ｟ｬＡｬｾ＠ jsG\le1 ｾＮ｟ｐｲｊｮｺｩｰ＠ Ｎｦｾｮ＠ cl;. seine., Vollc11dung :darin., ､ｾＬｳｳ＠

cle.r :S.taat; ｡ｬｮＱ･ｲｲｳ･ｨ｟ｾｾｾ＠ , alle:. 1 Offet,tlichen ; ｌｾｾ･ｮｳ￤ｵｳｳ･ｲｵｮｧ･ｮ＠ ｾ､･ｳＬ＠ Y_olkes 
ｾｐｊｾｦｾｩｬｬｴＬ･ｾＮｊ＠ ii ｾｾｬｺｴ＠ 1 kam ﾷＬｬｾｭｧ･ｫｾｨｲｴ｟Ｎ＠ ßie 1,gc(manischq 1 Anschauung ｺｵｲｾ＠ Geh-
J.nng·,,, qass; je(ler 1\Iann:in _ sci!lf)J11 J(rc.ise .. das Nöthige ｾ･ｬ｢ｳｴ Ｑ Ｎｴｨｵ｣＠ und 

Ｎ､ｾｲ＠ Staat; ｢ｩｯｾｾＭ das; ｾｲｧﾷ￤ｮＮｺ･Ｌ＠ :. wH_s 1 die, einzc}nen.: Bürger; ｵｾ､［＠ GruppeQ. 
nicht vermögen. 

Beide Prinzipien ｷ｡ｲｾｮＮ＠ in Frankreich wie in ｄｾｵｴｳ｣ｨｬ｡ｮ､Ｌ＠ als nach 
f. I ' ' f ; r,. ' ' I { ｾ＠ I • ' • ; • • ' Ｇｾ＠ ' < j t I ｾ＠ ,. ' '' I 11 ·., • • : \ ',' • I } l j •' I - • ' ｾ＠ ｾ＠ J j • I • • '• ' \ f • \ • \ } 

Karl des· G'rossei• Tode" li.e1ne· kraftvoii'e ·nand ·das· sich Widerstrebende 
'' ＭＧｾ＠ · ﾷＧﾷﾷＬＮｉｾ＠ .,, 1 · f , .•. i'''l_ ·., ... , ｾ＠ ｾ＠ .. _ ,.j ,. •f ·' ' ｾＭ · -·it ＧｾｻｉＮＧ＠ I' !r 

n1ehr''iil Ordll uhg I hielt,' ''iti" heftigen Kampf genitlieti: ''In' Frailkretch blieb 
': ;·· ·t ｾｾＮＺ＠ ..... _ .. ! t:•· ｲｾＬ＠ .... ;:,, ［ｾ＠ ﾷｲﾷｾｾｾ＠ ﾷｾﾷＭﾷ＠ ｾ＠ : :: ｪ［ＮＭｾＡＭＭｩＧ＠ .. ｾ＠ :' ﾷﾷＭｾ＠ ·:-o{, , ) 1 :··.· •• :· 

der romanische 'Staatsgedanke· vorherrschend:· dort brachte ･ｲｾ＠ obg·leich 
ｾ＠ ＭｾﾷＬ•［ｩ＠ 1 ;>;.i_; Ｚ Ｑ ＱＮＢｾＮ＠ ·;_ ﾷｾ＠ I ";-t IJL('' ＧｾＨ＠ i'l ·•:;;·, : :0.,··: ＺＺｾ＠ ＺＮＧＢｾＧＺ［＠ \ • ＮｾｲＬＺｾ＠ '! ' .. ﾷｾﾷＭｾＭｾ＠ ;f :! 
dieJ g·ermanische ·Selbstständigkeit', Jahrhunderte-la!lg. in zahllosen po-
ｩｩｦｩＧｳ､ｩ｢ＧｾＧﾷ＠ ｨ､ｵｾｨＡｴｩ＠ ｩｨｾＡ｡ｾｾ［ﾷ￼ＧｴＧｴ｢｡ｾｪ＠ ﾷｾｾｲｩｩｾｴｲｾ｢ｴ･ＧＬＧ＠ ､ｯｾｨ＠ ｺｵｬｾｴｺｴ＠ ＧｾＭｩ･､ｾｩＬ＠ I Ｈｩｩｾ＠
:t.···l·· 1''• f l Ｎｾｩ＠ : 1 _1 ·' 'j .· 'n ｾﾷﾷ＠ !) ｆＧＧﾷﾷｾ＠ 1: 1• ＧＡﾷﾷｾＺﾷﾷＺｾ＠ '• :{ ; 1 :; ＧＺ•ﾷﾷ•ﾷｱＺﾷﾷＺＧｩＺﾷｾ＠

i\lacht"' und:· die· Segiiunget1 ''des einheitlicheti ·und· centralisirten,. Staates 
•. _. 1( ., 1'"},. '.,·, ,.,,! l 1 .. ;;!:. ＬＮＮＬＡｻ［Ｚﾷｾ＠ ｾﾷｾｾ＠ ＾［Ｚｾ＠ :;!•! ···;.;-·'_,, L- .. ; ﾷｾＮｉ＠ , . : . .':{! 
h'errbr; In ｄ･ｬｩｾｳ｣ｨｬ｡ｲｩ､＠ g'estallete_ sich 'dagegen in ｭ￤｣ｨｴｩｧｾｮ＠ ｟ｧｲｾｳｳ･Ａｬ＠

ｺｮＧｾＺｊｲｩＭＧ＠ at{fd·c'l; ｾｬｩＱ･ｮ＠ ｓｾｩｴｾｴ､ｾｳ＠ ｌｾｩｩＧｨｫｾ･ｳ Ｑ ｾﾷｾｶｾｵＨ､｣ｲ＠ ｾｨ､ｾｩｾｬ
Ｑ＠
seit;e· ｨｯ￼ｩｾ＠0 

1'' · j' !''I ' ' ' ':. • r f , :• ., Ｚ••ｾ＠ .' 1 ﾷｾ＠ ';' ｾＮ＠ 1 • l 

wendige· Ergänzung, das Genossellsc'luiftsweseti. 'Wäh'rimd' das· Lehns.: 

prinzip d_ie monarchische Idee am ｲ･ｩｴｾｳｴ･ｮ＠ upd __ ｉ｟･｢ｾｮｶｯＡｬｳＡｾＧｾＭ ｾｮｴｦ｡ｬｴ･ｴＮ･Ｌ＠

scbdirt&'. abn; 'iepiJ\;Hhil'i'sc heri ｇ･ｩｾＭｩ･Ｇ＠ ､ｾｳﾷ＠ ., ｧ･•ｾＧ｢Ｇｳｳ･ｮｳＧｾｨＺ￤ｲ､ｩ｣ｨ･ﾷ＠ ｲｾﾷｩｩｬｺｨｾ＠ hin7" 
Ｇｾ＠ ;f !' ｾＮＺﾷＡ＾Ｚｾ＠ ,:.:- ﾷｾｾｴＡ｜＠ ｾＭ［＠ ｾﾷＧＡｪＧ＠ ｴ［ＺＧＩ［ｾ＠ ·: \> ;·! ｾｾＭﾷ＠ ｽＧｾＩＬ＠ Ｍｾ［ｩｦ＠ ｾ［＠ ·;:;·,. l:. :r ｾＮ＠ ·,;'_• ··. ,,, ' 
lüng·lich fre1en Spwlraum. . , . . _, . . , _ ., .. : ,. 
ｲｴＧ Ｑ ＭＮＺＮｾ［ﾷＱ｟ＭＮＺ｟ＡｾＮ｜ﾷｾＭ ;.. !l'.il ;-; ［ｾｾＭﾷＬﾷﾷｾﾷＺﾷ［＠ ｾ［ｾ＠ ｾｽＭＮ｜ｾ＠ l-.'r: ; •. 1.1 ＭｾＺｾＩ＠ ··: !·:f'J-- Ｚ｟ﾷｾ＠ ... .· Ｍｾｌ＠ .. ｾ＠ !_·; l 

L'·,;,• Im zehnten ·cilften'; und :zwölften 1Jahrhundert sehen• wir .in-' Deutsch-' 
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-1and;!ßeides1 steh iü• mHLilchenl ｣ｩｮ｡Ｎｮ､･ｲ［ﾷＬ｣ＱＱｬｷｩｩ｣ｬｾＺ･ｬｮＡｽｊｃＭＧｾＭﾷＱＧｩｮｬ＠ ｲｬｲｮａＰｬｧ｣ＱＱｾ＠

Ｍ､･ｮｾ＠ .driltehalb JahrhundrirteQ·• crhebtiTsich·,l .vorherrschend, das ｧ｣ｮｯｾｳ･ｩｬｬＭ

schaftlicho·;Prinzip;, und;! ﾷｬ･｢ｴｾﾷｳｩ｣ｨｬ［＠ aus : id , Städte- ! :und: Rittcl·Lünde'n:,:i Jn 

landständischen und vielfachen andcrn l{orporationen, - dann aber er-

'r'i'ngt;'' gekfiifti'gl) ﾷ､ｮｨｾｬｩ＠ ､ｩ･ﾷ•［Ｎ･ｩＧｗ･ｾ･ｴｴ･ｮ＠ ﾷＭﾷｺｵｦｬ￼ｳＧｳ･ﾷﾷＡｴｯｲｩＱｨｩｩｩｳ｣ｨ｣ｾ Ｔ Ｇ＠ \Vis'sehschaft 

·11hd 1 röliuki, ｲ｡｡ｳｱｾｈ｢ＧｲｬＧｩｬｴ､ｬ￼ｳ｣ｩ｜･ｾ＠ rhl1zip Pctic· ·oh'cfhaJ\'d 11ihid tliiierg'i'äbt i 'ütid 
'ierstörfl dW 'J ｒ･ｳｴｾＧＩ＠ ·des!! Ｇｧ｣ＧｮＧｯｳｳｾｮｳ｣ｬｩＱｩｦｴｬｬ｣ＱｬｾＭｮＮＧ＠ ｓｴ｡￤ｴｳ｜ｾﾷ･ｳｴｨｳＡ＠ ;l ') \Ül\ schlles'sL 
·Jich' 'lnl'! Il1odcrn!en·: 1Sraatc·· 1ieue G'egensätie h{'flndcil:Jln )j Ji! ｾｬＧｬＺＺ＠ i -:--i Ｇｬｬｬ＼ｾ＠ I 
ｾｴＡｲ［ｲ•ｬＺＭＺ＠ !<;i Jft>ll'!;l ＧｊｬｾｴＺﾷｱ［Ｚ［［ＧＩｾｾ＠ r:ib lhi-- ili'iillht: ihlifl ｜ｲｲｨｮｩＧＡＱｾｩｬＧｦｪＺＺＮＮＺ＠ 'Jd ｾ＠ ... i/1 

-• :1:. Die: 1'!11it'tefaltetlfche: 'Staatsordnirngot'lalsöl '":tihi81'keiii1'ä'Il!i lichii'1'fJii ｾ＠ IJi 
1üe!n , ｦ･ｾｲ［｜ｬ｢ｧ｣ｳＧ｣ｨＱＶＧｳｳｩｮ･ｳＧ＠ i Gebaitd'e ;1 i ＼ｉ｡ｾ＠ ＧｬｺｷｴｩｲＧＧｾｬｮ･ｗ Ｑ ､ｨｩｬｨｮＭ 1CiiJh\ktC"'r 
'niacht\·all ｌｬ､｡ｲｳｴ･ｬｗＬｊｾﾷ｡｢･ｲＺＡｮｩｬｖﾷｴｲｳｴｬￜｳｾｴｴﾷ＠ ･ｗｩｧＧＡｖ｜Ｇｩ･Ｆ･ｴｫｾｨｲ･ｗ､

Ｑ
､ｬｾ＠ Ｑ｜ｬｴｾｯｴ｣ｨ､＠ .. 

;li1; hnen ·ünd:! 'selbs( delf·" li1'einsten ﾷＯｴﾷｨ･ｩｬ｣ｩｩＱｾﾷｲｾｮ･ｲ＠ Ｇｮ￼ｨ｣ｬ｡ｨｾｲｬｩ｣ｬｩＧ･Ｚ＠ Lstaät 
\ütrde:r+iclm'ehr ·ehi ! \gothiSchc'r"''Dtiin ;n hii· "'eh;.hehP ｴｦ｡ｲｭ｢ｾＡ＠ Ii1di{'iduellcs 

'itli: ｱｇｾｩ｜ｵｨｧｈ＠ kbrtül1t'l utill'i ｪ･､･ｾ＠ iri () uild 1
' mitL'de:IPU cb'rlg·e1r' 'dbcf1'; •äll 'eth 

habenes Ganzes bildet.- ＮＡＡＧｲＡＮ［ｩﾷﾷｾＺｲＬＮＬＬ＠ 1<hiu 

ｾｾｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾＭＭＭＭ］ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
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meht 'dadurch , gewinhen ;r dass dio. !flcl'zog:e::·und·j Grafcilf zn, ｾ｡｢ｨ￤ｮｧｩｧ･ｮ＠

blosscn , .Beamten H ［ｨ･ｲ｡ｬＺｬｧ･ｳ･ｴｺｴｮｌｗｗＧ､｣ｮｾ＠ J J:miti I. ｷ･ｬｾｨｯｮＯＮ＠ die:: Prälaten als 

·\'öllig _,Glcichgestclltel'·im Ratlie·· des·;;J\öntg:! sasse1t>i-: Dieti Herzoge\ und 

-GrafcR>iWmdell'J ｾ｜ｩ｣ｬｭ･ｨｲ＠ . ,e-rblichet! ·Gcbictshcrrcn;,•; Lvoh t;deren::.t\Iacht;! sich 

die! ＬＱ｜ｩｷｨｴｬｾｲｩｮｧｳ［＠ umgeben. u'ndt·gefessel1 ｳｾｨＺｊＡｨＡＬＭ［ﾷＩﾷＡ＠ l:·.i!l! fl·lfii:-J o·•:;J;o; 

Nichts ist bezeichnende!· für die damalige' tage r des: I(Jcrus; · äls di8 

Verhüllnisse in Bayern. Arnulf hatte, ebenso wie Karl des Grossen 

Vorfahren,·: sich !.eine, •herrschende(. Ste:lhinguin ·Bayernl dadurch.,vetschafl't, 

dass; crl seine ·zahlreichen Anhänger1i a'usstattetm!mit I dem: reichen· Räube: an 

. den ;.Kirchengütern. h' Solche :Herrschaft!: konnte:! C[ '.llUf!l behanpten ｾ＠ wem) 

er Ｌ､ｩ･Ｚｩｦｲ･ｩ･､･ｳ･ｴｺｵｮｾＺﾷ､･ｲＺ［＠ Bischofs..., tmd ·AbteiSitie: behielt .. l Piesi zu:.. 

geständhiss, wenigstens' auf ﾷＬｌ･｢･ｮｳｺ･ｩｴ［ﾷﾷｾｶ｡ｲ＠ udaJier !der llauptartikeH sei-

nes Friedensvertrages' mit.· Heinrich ,J;, t Die·: Wiederkehr r;solche.i"J Vorgange 

koilnte. der1 Klerus; ｮｵｲｐｖＧｾｲｨ￼ｴ･､ｊＺＺＮｷ･ｮｮ＠ ·er selbst ｵｮ｡｢ｨ￤ｮｧｩｧ･ｶ｜ｶ･ｬｴｬｩ｣ｦｾ･ｲ＠
Gebielsherr:·iwurdc .. '!'HJ'jl llr; li1:1 Ln'J .tniic.! JLjlniiA·,'.f J:.:,:h; ｾｦｩＧｊ［ｬＬ•ＡｴＯ＠

·s·1;!i:·1J ·:> ;:o:i•• i! Ｎｌﾷｮｬ［ﾷｾ＠ ll'Ji:'JI;I Ｇ［ｦｾ＠ li:J! idii1 li•J:' ｾｾ［ｬｩｬ＠ WJfl·pin!lii!>::!i:,l l"..l'Ji 

1 :;'!-:'Erwerbung: .VcOn ｌ｡ｮ､ｾ＠ und Leuten ｡ｬｳｯＬＮｾｳｯｮＺ｣ｩｴｬｵｮ､＠ ·soriel•als it1üglicö; 

ｵｮ､ｾＮ＠ zugleich AusJitlhine des Gebietes i:. auf !.:\\'elthem'j die Hörigen · l\lini--1 

sterialen und Vasallen der Kirche angesessen waren, von .jeder•!andem 

politischen Amtsgewalt als der des Königs, also Verstärkung und Ver-

grösseruug der: lmmunitätcn ;·: ｾＬ＠ das w\trdal jetzt" für ·die:. ｮ￤｣ｾｳｴｦｯｬｧ･ｮ､･＠

ZeiL1 ､｡ｾ＠ ;;Zielji; auf :welchen 1 sich hauptsächlich' ·die·; politische i'Thätigkeit J 

d 1{1 . . dt ' •: : 'r ｾｴ＠ .1< !,' ｦＱｴＬｾ［［ﾷ＾ＧＱＱＧ［､ＺＮｩＧＮｾｪＺｾＧｪｾＬ＠ f1 1J:f'j!l!f • (f '} ,h ･ｳｾ＠ ·crus. ,wan _ e-.r: ,,::111:;1 ,.,;;.l 

JJ ,. ·•1 ... ,,,.,1• ,, 11 •. ＬＮｾＱﾷﾷＧＢ＠ ,.-1•1•1.,·t,· •1,-r,.,;.!q•.:: ·r:·i J '!II!! .: ［Ｌｩ＼ＮＺﾷＺＺｦｬＧｬｲｲ Ｑ ｾｭ＠ 1·1b Ｌｊｩﾷｮｫｾ＠ nb 
ｾＧ｜＠ 0 , ) J J l f ,j ·, I • • \ ｾ＠ ·' , , ｾ＠ J •· J · , ' \ 

ｾｾｾｊ＠ . .Jn: dc-,l'ii'grosseliJJPolitikJ•:treten .. voJl.i da ,:an:· die·JHscllöfe!qmJd! .-\cble• 
für! einedZeitlang) :zurücllp desto. ,i eifriget'J isinlt sie. ｩﾷ｢･ｳ｢ｨ￤ｦｾｧＧｴｊｌｩｮｩｌ､･ｩＬ＠

Y.ergrösserung·i;ündti dem )nnern .Ausbau ihrer r,Gebit!tsberrschäften.l 1-ErsL 

entzog'cnr> sie l ihrePHöfe Ｎｂｵｾｧﾷ･ｮﾷ＼ｵｮ､ｩ＠ Städteü Ｇ､･ｲｾＡ＠ gf)mbineli l'f\mlsgewalt: 

und :1 stc1ltcn!: das 1: geistliche Landgcbiet, i unter/den .JV ogt; I den: ilin'en• det. 

König.1 zum best>_ndem ｾ＠ wcltlichcnL 1\ichtert::ulld ｾｲｩ｣ｧｳ｡ｮｦ￼ｨｲ･ｶ＠ setzte: 1Met"l 



-1and;!ßeides1 steh iü• mHLilchenl ｣ｩｮ｡Ｎｮ､･ｲ［ﾷＬ｣ＱＱｬｷｩｩ｣ｬｾＺ･ｬｮＡｽｊｃＭＧｾＭﾷＱＧｩｮｬ＠ ｲｬｲｮａＰｬｧ｣ＱＱｾ＠

Ｍ､･ｮｾ＠ .driltehalb JahrhundrirteQ·• crhebtiTsich·,l .vorherrschend, das ｧ｣ｮｯｾｳ･ｩｬｬＭ

schaftlicho·;Prinzip;, und;! ﾷｬ･｢ｴｾﾷｳｩ｣ｨｬ［＠ aus : id , Städte- ! :und: Rittcl·Lünde'n:,:i Jn 

landständischen und vielfachen andcrn l{orporationen, - dann aber er-

'r'i'ngt;'' gekfiifti'gl) ﾷ､ｮｨｾｬｩ＠ ､ｩ･ﾷ•［Ｎ･ｩＧｗ･ｾ･ｴｴ･ｮ＠ ﾷＭﾷｺｵｦｬ￼ｳＧｳ･ﾷﾷＡｴｯｲｩＱｨｩｩｩｳ｣ｨ｣ｾ Ｔ Ｇ＠ \Vis'sehschaft 

·11hd 1 röliuki, ｲ｡｡ｳｱｾｈ｢ＧｲｬＧｩｬｴ､ｬ￼ｳ｣ｩ｜･ｾ＠ rhl1zip Pctic· ·oh'cfhaJ\'d 11ihid tliiierg'i'äbt i 'ütid 
'ierstörfl dW 'J ｒ･ｳｴｾＧＩ＠ ·des!! Ｇｧ｣ＧｮＧｯｳｳｾｮｳ｣ｬｩＱｩｦｴｬｬ｣ＱｬｾＭｮＮＧ＠ ｓｴ｡￤ｴｳ｜ｾﾷ･ｳｴｨｳＡ＠ ;l ') \Ül\ schlles'sL 
·Jich' 'lnl'! Il1odcrn!en·: 1Sraatc·· 1ieue G'egensätie h{'flndcil:Jln )j Ji! ｾｬＧｬＺＺ＠ i -:--i Ｇｬｬｬ＼ｾ＠ I 
ｾｴＡｲ［ｲ•ｬＺＭＺ＠ !<;i Jft>ll'!;l ＧｊｬｾｴＺﾷｱ［Ｚ［［ＧＩｾｾ＠ r:ib lhi-- ili'iillht: ihlifl ｜ｲｲｨｮｩＧＡＱｾｩｬＧｦｪＺＺＮＮＺ＠ 'Jd ｾ＠ ... i/1 

-• :1:. Die: 1'!11it'tefaltetlfche: 'Staatsordnirngot'lalsöl '":tihi81'keiii1'ä'Il!i lichii'1'fJii ｾ＠ IJi 
1üe!n , ｦ･ｾｲ［｜ｬ｢ｧ｣ｳＧ｣ｨＱＶＧｳｳｩｮ･ｳＧ＠ i Gebaitd'e ;1 i ＼ｉ｡ｾ＠ ＧｬｺｷｴｩｲＧＧｾｬｮ･ｗ Ｑ ､ｨｩｬｨｮＭ 1CiiJh\ktC"'r 
'niacht\·all ｌｬ､｡ｲｳｴ･ｬｗＬｊｾﾷ｡｢･ｲＺＡｮｩｬｖﾷｴｲｳｴｬￜｳｾｴｴﾷ＠ ･ｗｩｧＧＡｖ｜Ｇｩ･Ｆ･ｴｫｾｨｲ･ｗ､

Ｑ
､ｬｾ＠ Ｑ｜ｬｴｾｯｴ｣ｨ､＠ .. 

;li1; hnen ·ünd:! 'selbs( delf·" li1'einsten ﾷＯｴﾷｨ･ｩｬ｣ｩｩＱｾﾷｲｾｮ･ｲ＠ Ｇｮ￼ｨ｣ｬ｡ｨｾｲｬｩ｣ｬｩＧ･Ｚ＠ Lstaät 
\ütrde:r+iclm'ehr ·ehi ! \gothiSchc'r"''Dtiin ;n hii· "'eh;.hehP ｴｦ｡ｲｭ｢ｾＡ＠ Ii1di{'iduellcs 

'itli: ｱｇｾｩ｜ｵｨｧｈ＠ kbrtül1t'l utill'i ｪ･､･ｾ＠ iri () uild 1
' mitL'de:IPU cb'rlg·e1r' 'dbcf1'; •äll 'eth 

habenes Ganzes bildet.- ＮＡＡＧｲＡＮ［ｩﾷﾷｾＺｲＬＮＬＬ＠ 1<hiu 
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meht 'dadurch , gewinhen ;r dass dio. !flcl'zog:e::·und·j Grafcilf zn, ｾ｡｢ｨ￤ｮｧｩｧ･ｮ＠

blosscn , .Beamten H ［ｨ･ｲ｡ｬＺｬｧ･ｳ･ｴｺｴｮｌｗｗＧ､｣ｮｾ＠ J J:miti I. ｷ･ｬｾｨｯｮＯＮ＠ die:: Prälaten als 

·\'öllig _,Glcichgestclltel'·im Ratlie·· des·;;J\öntg:! sasse1t>i-: Dieti Herzoge\ und 

-GrafcR>iWmdell'J ｾ｜ｩ｣ｬｭ･ｨｲ＠ . ,e-rblichet! ·Gcbictshcrrcn;,•; Lvoh t;deren::.t\Iacht;! sich 

die! ＬＱ｜ｩｷｨｴｬｾｲｩｮｧｳ［＠ umgeben. u'ndt·gefessel1 ｳｾｨＺｊＡｨＡＬＭ［ﾷＩﾷＡ＠ l:·.i!l! fl·lfii:-J o·•:;J;o; 

Nichts ist bezeichnende!· für die damalige' tage r des: I(Jcrus; · äls di8 

Verhüllnisse in Bayern. Arnulf hatte, ebenso wie Karl des Grossen 

Vorfahren,·: sich !.eine, •herrschende(. Ste:lhinguin ·Bayernl dadurch.,vetschafl't, 

dass; crl seine ·zahlreichen Anhänger1i a'usstattetm!mit I dem: reichen· Räube: an 

. den ;.Kirchengütern. h' Solche :Herrschaft!: konnte:! C[ '.llUf!l behanpten ｾ＠ wem) 

er Ｌ､ｩ･Ｚｩｦｲ･ｩ･､･ｳ･ｴｺｵｮｾＺﾷ､･ｲＺ［＠ Bischofs..., tmd ·AbteiSitie: behielt .. l Piesi zu:.. 

geständhiss, wenigstens' auf ﾷＬｌ･｢･ｮｳｺ･ｩｴ［ﾷﾷｾｶ｡ｲ＠ udaJier !der llauptartikeH sei-

nes Friedensvertrages' mit.· Heinrich ,J;, t Die·: Wiederkehr r;solche.i"J Vorgange 

koilnte. der1 Klerus; ｮｵｲｐｖＧｾｲｨ￼ｴ･､ｊＺＺＮｷ･ｮｮ＠ ·er selbst ｵｮ｡｢ｨ￤ｮｧｩｧ･ｶ｜ｶ･ｬｴｬｩ｣ｦｾ･ｲ＠
Gebielsherr:·iwurdc .. '!'HJ'jl llr; li1:1 Ln'J .tniic.! JLjlniiA·,'.f J:.:,:h; ｾｦｩＧｊ［ｬＬ•ＡｴＯ＠

·s·1;!i:·1J ·:> ;:o:i•• i! Ｎｌﾷｮｬ［ﾷｾ＠ ll'Ji:'JI;I Ｇ［ｦｾ＠ li:J! idii1 li•J:' ｾｾ［ｬｩｬ＠ WJfl·pin!lii!>::!i:,l l"..l'Ji 

1 :;'!-:'Erwerbung: .VcOn ｌ｡ｮ､ｾ＠ und Leuten ｡ｬｳｯＬＮｾｳｯｮＺ｣ｩｴｬｵｮ､＠ ·soriel•als it1üglicö; 

ｵｮ､ｾＮ＠ zugleich AusJitlhine des Gebietes i:. auf !.:\\'elthem'j die Hörigen · l\lini--1 

sterialen und Vasallen der Kirche angesessen waren, von .jeder•!andem 

politischen Amtsgewalt als der des Königs, also Verstärkung und Ver-

grösseruug der: lmmunitätcn ;·: ｾＬ＠ das w\trdal jetzt" für ·die:. ｮ￤｣ｾｳｴｦｯｬｧ･ｮ､･＠

ZeiL1 ､｡ｾ＠ ;;Zielji; auf :welchen 1 sich hauptsächlich' ·die·; politische i'Thätigkeit J 

d 1{1 . . dt ' •: : 'r ｾｴ＠ .1< !,' ｦＱｴＬｾ［［ﾷ＾ＧＱＱＧ［､ＺＮｩＧＮｾｪＺｾＧｪｾＬ＠ f1 1J:f'j!l!f • (f '} ,h ･ｳｾ＠ ·crus. ,wan _ e-.r: ,,::111:;1 ,.,;;.l 

JJ ,. ·•1 ... ,,,.,1• ,, 11 •. ＬＮｾＱﾷﾷＧＢ＠ ,.-1•1•1.,·t,· •1,-r,.,;.!q•.:: ·r:·i J '!II!! .: ［Ｌｩ＼ＮＺﾷＺＺｦｬＧｬｲｲ Ｑ ｾｭ＠ 1·1b Ｌｊｩﾷｮｫｾ＠ nb 
ｾＧ｜＠ 0 , ) J J l f ,j ·, I • • \ ｾ＠ ·' , , ｾ＠ J •· J · , ' \ 

ｾｾｾｊ＠ . .Jn: dc-,l'ii'grosseliJJPolitikJ•:treten .. voJl.i da ,:an:· die·JHscllöfe!qmJd! .-\cble• 
für! einedZeitlang) :zurücllp desto. ,i eifriget'J isinlt sie. ｩﾷ｢･ｳ｢ｨ￤ｦｾｧＧｴｊｌｩｮｩｌ､･ｩＬ＠

Y.ergrösserung·i;ündti dem )nnern .Ausbau ihrer r,Gebit!tsberrschäften.l 1-ErsL 

entzog'cnr> sie l ihrePHöfe Ｎｂｵｾｧﾷ･ｮﾷ＼ｵｮ､ｩ＠ Städteü Ｇ､･ｲｾＡ＠ gf)mbineli l'f\mlsgewalt: 

und :1 stc1ltcn!: das 1: geistliche Landgcbiet, i unter/den .JV ogt; I den: ilin'en• det. 

König.1 zum best>_ndem ｾ＠ wcltlichcnL 1\ichtert::ulld ｾｲｩ｣ｧｳ｡ｮｦ￼ｨｲ･ｶ＠ setzte: 1Met"l 
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je: Ｚｮ｡｣ｨＮｾ＠ ihrer\ 'Vahl .bestätigte, , . .,.._, 1 rlann aber wurde auQh Ｚ､ｩ･ｳ･ｮｾ＠ Vögten 

Cin Stück lilJrer I Amtsgewalt 'nach• dem ·.andcrn·. abgckhufL ';bis. sie•<zulctzt 

g.anz _ aus 1·. den-'· geistlichen Hcrrschaftsbczii'lieil : vertrieben <ware'n. ;c: Die 

I\önige halfen .den Prälaten! dabei luich Kräften. ·;,Das ·,alte Bündniss· Ｌｺｷｩｾ＠

sehen beiden blieb bestehen,·· die'·.2.etsten ·· braucliten • ein Gcgcnge\viclit 

wider die Herzog·e, die. zweiten brauchten Anlehnung und Schutz nm 
der höchstenr;Gew'.alL ｩｭｾ＠ Reiche./; ｾ［ｩＡＮ＾＠ 1:·11 't'JI•:l'Jf•,!Ji J\' ; >:; ::;:h' '· 

. ';'·:;:Als .-aber· diei Bischöfe mnd Aebte je.nes:·ZieL erreicht:Jüittcn,- ｾ｡ｬｳ＠ :·sie 

selbst:, ft'eie '; mächtigei.· Landes-· :und. Dienstherreh tvoh :hörigen.: und; ｬＧｩｴｌｃｉｾ＠

lieben J .... ･ｵｴｾｮ［＠ ! von: Burgen.r ·und.Städten. ge\\·orden,;:da. begann .:von ｾＺｓ･ｬ｢ｳｴＮ＠

d.ct: Kainpf der :.kirchlichen .:Gewal1 mit! derdWniglichcn.l ﾷ［［ｾｄ･ｮｮＺﾷ＠ nur 'diese 

standi·.der .Kjrche .auf 'fihrem ;Wegri··zu!·einer '\allseitig- .freien .undi ｧ･｢ｩ･ｾ＠

tendcn, ｓｴ･ｬｬｵｮｧＮｾｮｯ｣ｨＮＺ＠ elitge·g·en:ll Jelzti tratetil diet Prälaten .in: diei·1 Fuss-+ 

stapfen der: ,Herzoge.)•t.welch& sie LehemalsJJ;i\l:·Gunstcrbdes:iköiliglichcd , 

Ansehens selbst bekämpft hattc11. Und mit all jener zähen·· Energie, .:mit 

jener haushälterischen Klugheit führten sie diesen Streit, womit sie früher 
ihr·; Gebiet! stückweise,, vrrgrössert 'und ! ｡｢ｧ｣ｲｵｮ､･ｴｪＮｬｳ｣ｨｲｩｬｾｷ･ｩｓ･ｊ＠ ·befestigt 

ml.d iYon·!jedet andern ;1\.intsgewalt ［Ｎ｡ｬｳｾ＠ der de's geistlicheil Her.tn; losg·e'+ 
macht:,hat(ett. o >t' , ｩｬｾｾＺＺｵｲ＠ 1;·y;,;••:- Ｚ［ｾＱＺｲＺ＠ :_. ;·n:/! 1'Jh ｬＡｾｬｬＺ［ｾｲ［Ｇｻ＠ i:;;<t i! ＮｌＱｵｌｾ＠

-, ) . ., Ａ､ｴＺｾ＠ ﾷｾｾ｣Ｚ［ＡＺＺﾷＮｾｦｊｲ［ｔＮｴＮＨ＠ ｣Ｚｾ［［ｾ＠ ｴｾﾷｾﾷＺＡｾｩ￼ｪＡ＠ ＺﾷＮ＿ｴｾ＠ 1<1i; ｾｊｲ［＠ ｊＡＺ［ﾷｦｬﾷ［｟ｾｾＭＺＮｾ［［［ＩＮ＠ il .. .iJl: .. ｾＭｴＺＺ＾ｾＧｬ＠

· .; , · Der:. politische ｇ･ｧ｣ｮｳｾｴｺ＠ L des Klerus - ｧ･ｧ･ｾＺ＠ .die· konig1iche:; Gewalt 

begann · nlit :.der i ＱＱ｜ｶｾｳｴｩｴｵｲｦｲ｡ｧ･ＬﾷＢ｜ｲ･ｊ｣ｨ､＠ recht! eigentlich;· :eind "Frage'• n:icli 

der weltlichen Gebietsherrschaft war. Bald· darauf aber ':erweiterCol sich 

der Streit, der ursprünglich nur eine deutsche Territorialsache betraf, zu 
einem_ Kampfe> der ;:,Geistetl:lmdt Ideen ,::söTfeufig uhd! gewaltig}) wie die 

Ge'schichte ':; jemalS'I ･ｩｮ･ｾ＠ äluilichc::iV ｬｫ･ｲ｢｣｜Ｌｾ･ｧＭｵｮｧﾷ＠ ｾｲｧ･ｳ･ｨｾｩｩＮｊ＠ :•hat..! '.J Did 

､･ｵｴｳ｣ｨ･ｮｾﾷ＠ Prälaten/ gitig·en ·:·alis ;dem .. We]J,kanipfe· 1 :zwischen ｮＮｋ｡ｩｳ･ｲＺﾷｾｵｮ､＠

PabsL als:lpolitisch l'.selbstständig'€: Landesherreil ｊｽ･Ｇｩｶｯｲ［ﾷＧｾｾｩ＠ Ihnein folg·te:n 

'die. weltlichen. Fiirsteh. !i i Denn i ｧｬ･Ｑ｣ｨｷ￼ｾ＠ r: die ｂ｡ｴｩｵｮｧｾｮ＠ (und I Ordnnn gerJ 

def· Dienstmanner('und Jiörigen !zuerst: jlif den• ;geistlichen· :Gebieten; dcutlidüi 

--
! 

feste · Gestalt gewonnen : hatten 7), . so wurden.: die Privilegien,. welche 
der •letzte grosse . Hobenstaufe ·• den geistlichen Fürsten geben., musste , 

auch· für die ·weltlichen ein Vorbild 'darin; ·wie die· landesherrliche· ｇ･ｾＧ＠
walt erworben ·Und befestigt ·werde B). , , . . ; •. :11 -1; ''•ii, _11; ., 

· : · i ｾＮ＠ : : ' -· , r i -- i i ; . · ,.1 : • • 

,;;il, Vo_n, 1 ｾｾ･Ｎｳｾｾ＠ ,Zeit .,an ｧｲｾｾＮ＠ ?.ie p.olitisehe Ｚｾｾｲｳｾｩｾｵｾｧﾷ＠ 1le
1
s' Ｎｾ･ｵｴＧｾｾｨ･ｾＧ＠

ｒ･ｾｾｨ･ｾＺ＠ ,uiil: ｳ［ｰｾＺ＠ ｚｵｾ｡ｭｭ･ｮｧ･ｨ｡ｬｴ･ｮ＠ wurde ｄ･ｵｴｳｾｨｬｾｾ､＠ ｾｯｾｨﾷ＠ ｶｾｲｾｾｨｮｻＭＧ＠
lieh, Ｎｾｾｲ｣ｾ＠ ｾ･ＬｾＬ＠ Geist t der 

1 
in. den, ｓｴｾ､ｴＮ･ｮＬ＠ un( ｒｬｴｴ･ｾｳ｣ｨｾｦｴｾｾ＠ ｉｾ｢ｴ･ＬＮ＠ u.n,d 
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je: Ｚｮ｡｣ｨＮｾ＠ ihrer\ 'Vahl .bestätigte, , . .,.._, 1 rlann aber wurde auQh Ｚ､ｩ･ｳ･ｮｾ＠ Vögten 

Cin Stück lilJrer I Amtsgewalt 'nach• dem ·.andcrn·. abgckhufL ';bis. sie•<zulctzt 

g.anz _ aus 1·. den-'· geistlichen Hcrrschaftsbczii'lieil : vertrieben <ware'n. ;c: Die 

I\önige halfen .den Prälaten! dabei luich Kräften. ·;,Das ·,alte Bündniss· Ｌｺｷｩｾ＠

sehen beiden blieb bestehen,·· die'·.2.etsten ·· braucliten • ein Gcgcnge\viclit 

wider die Herzog·e, die. zweiten brauchten Anlehnung und Schutz nm 
der höchstenr;Gew'.alL ｩｭｾ＠ Reiche./; ｾ［ｩＡＮ＾＠ 1:·11 't'JI•:l'Jf•,!Ji J\' ; >:; ::;:h' '· 

. ';'·:;:Als .-aber· diei Bischöfe mnd Aebte je.nes:·ZieL erreicht:Jüittcn,- ｾ｡ｬｳ＠ :·sie 

selbst:, ft'eie '; mächtigei.· Landes-· :und. Dienstherreh tvoh :hörigen.: und; ｬＧｩｴｌｃｉｾ＠

lieben J .... ･ｵｴｾｮ［＠ ! von: Burgen.r ·und.Städten. ge\\·orden,;:da. begann .:von ｾＺｓ･ｬ｢ｳｴＮ＠

d.ct: Kainpf der :.kirchlichen .:Gewal1 mit! derdWniglichcn.l ﾷ［［ｾｄ･ｮｮＺﾷ＠ nur 'diese 

standi·.der .Kjrche .auf 'fihrem ;Wegri··zu!·einer '\allseitig- .freien .undi ｧ･｢ｩ･ｾ＠

tendcn, ｓｴ･ｬｬｵｮｧＮｾｮｯ｣ｨＮＺ＠ elitge·g·en:ll Jelzti tratetil diet Prälaten .in: diei·1 Fuss-+ 

stapfen der: ,Herzoge.)•t.welch& sie LehemalsJJ;i\l:·Gunstcrbdes:iköiliglichcd , 

Ansehens selbst bekämpft hattc11. Und mit all jener zähen·· Energie, .:mit 

jener haushälterischen Klugheit führten sie diesen Streit, womit sie früher 
ihr·; Gebiet! stückweise,, vrrgrössert 'und ! ｡｢ｧ｣ｲｵｮ､･ｴｪＮｬｳ｣ｨｲｩｬｾｷ･ｩｓ･ｊ＠ ·befestigt 

ml.d iYon·!jedet andern ;1\.intsgewalt ［Ｎ｡ｬｳｾ＠ der de's geistlicheil Her.tn; losg·e'+ 
macht:,hat(ett. o >t' , ｩｬｾｾＺＺｵｲ＠ 1;·y;,;••:- Ｚ［ｾＱＺｲＺ＠ :_. ;·n:/! 1'Jh ｬＡｾｬｬＺ［ｾｲ［Ｇｻ＠ i:;;<t i! ＮｌＱｵｌｾ＠

-, ) . ., Ａ､ｴＺｾ＠ ﾷｾｾ｣Ｚ［ＡＺＺﾷＮｾｦｊｲ［ｔＮｴＮＨ＠ ｣Ｚｾ［［ｾ＠ ｴｾﾷｾﾷＺＡｾｩ￼ｪＡ＠ ＺﾷＮ＿ｴｾ＠ 1<1i; ｾｊｲ［＠ ｊＡＺ［ﾷｦｬﾷ［｟ｾｾＭＺＮｾ［［［ＩＮ＠ il .. .iJl: .. ｾＭｴＺＺ＾ｾＧｬ＠

· .; , · Der:. politische ｇ･ｧ｣ｮｳｾｴｺ＠ L des Klerus - ｧ･ｧ･ｾＺ＠ .die· konig1iche:; Gewalt 

begann · nlit :.der i ＱＱ｜ｶｾｳｴｩｴｵｲｦｲ｡ｧ･ＬﾷＢ｜ｲ･ｊ｣ｨ､＠ recht! eigentlich;· :eind "Frage'• n:icli 

der weltlichen Gebietsherrschaft war. Bald· darauf aber ':erweiterCol sich 

der Streit, der ursprünglich nur eine deutsche Territorialsache betraf, zu 
einem_ Kampfe> der ;:,Geistetl:lmdt Ideen ,::söTfeufig uhd! gewaltig}) wie die 

Ge'schichte ':; jemalS'I ･ｩｮ･ｾ＠ äluilichc::iV ｬｫ･ｲ｢｣｜Ｌｾ･ｧＭｵｮｧﾷ＠ ｾｲｧ･ｳ･ｨｾｩｩＮｊ＠ :•hat..! '.J Did 

､･ｵｴｳ｣ｨ･ｮｾﾷ＠ Prälaten/ gitig·en ·:·alis ;dem .. We]J,kanipfe· 1 :zwischen ｮＮｋ｡ｩｳ･ｲＺﾷｾｵｮ､＠

PabsL als:lpolitisch l'.selbstständig'€: Landesherreil ｊｽ･Ｇｩｶｯｲ［ﾷＧｾｾｩ＠ Ihnein folg·te:n 

'die. weltlichen. Fiirsteh. !i i Denn i ｧｬ･Ｑ｣ｨｷ￼ｾ＠ r: die ｂ｡ｴｩｵｮｧｾｮ＠ (und I Ordnnn gerJ 

def· Dienstmanner('und Jiörigen !zuerst: jlif den• ;geistlichen· :Gebieten; dcutlidüi 

--
! 

feste · Gestalt gewonnen : hatten 7), . so wurden.: die Privilegien,. welche 
der •letzte grosse . Hobenstaufe ·• den geistlichen Fürsten geben., musste , 

auch· für die ·weltlichen ein Vorbild 'darin; ·wie die· landesherrliche· ｇ･ｾＧ＠
walt erworben ·Und befestigt ·werde B). , , . . ; •. :11 -1; ''•ii, _11; ., 

· : · i ｾＮ＠ : : ' -· , r i -- i i ; . · ,.1 : • • 
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1
s' Ｎｾ･ｵｴＧｾｾｨ･ｾＧ＠
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.· ＬＮｾＺｄｩ･ｳ･Ｎ＠ Ausgangspunkte liegen. am deutlichsten in der. ZeiL-Arnulf's. 

und. Konrad's, zu , Tage:r Es :war: nicht ohne :tiefere . Ursache;: dass .. Kon-; 

rad. 1 so .. ' wenig .w.ie: der Kaiser,; mit . welchem sein Haus emporgestiegen. 

war, eine Dynastie von Dauer ｧｲ￼ｮ､･ｾ＠ ｫｯｮｮｴ･ｾﾷﾷ＠ Beide.:brachten es nur, 
zu einer Uebergangsregierung, gleichwie auch das Staatswesen damals 
ＬｾＮＺＮＭﾷﾷＺ＠ ﾷＮＧＺｾ＠ · ... ·"\ ··· .;·-::n ·• \ ﾷＭｾｾＭＮＭＺＺｾ＠ .. , ··:,: ··:· ｾＭｴｾＮＺ＠ -, ····-"- ＭＭｾ＠

im tlüssigim Werden und V ebergehen begriffen· war,· im ·uebergange· vom 
ａｬｴ･ｾｩ＠ . zufn '·. N eue;n ·. oder' ':vlhmehr :' im'.: Abst.ossen ... 'Je's ｨｾｲ｢･ｩｧ･｢ｲ｡､ｩ＠ tert1 

,. ｾ＠ r · ' · · ｾ＠ . , i - · .· 1 ; 1 . ( ·· ; • • ' ; 1 ｾ＠ · ·• .... , . : : ·_. : • . .- ; I · : : · · ｾ＠ • ｾ＠ ., - . ; i ! 

Fremden und' im Hervorgestalten des Nationalen: ··weil Arnult und Kon.:.:• 
,. ,.:1 ''•:' ··;.· • 1 "'l:•r1 j--·,z.· ｾＭＩＭｾﾷ＠ ＬＺｾ＠ ＭｾﾷｾｾＮ＠ ;,!'' · .. ·• .. "':·•• ••. ;:. 

rad ihren Geist .. und ihre Mittel' vorzüglich an das Alte ｾｵｮ､＠ an ' das' 
ｎＧｩ｣ｨｴＧｮ｡ｬｩｾｮ｡ｬ･＠ i seti'teii',1 <I'esbÄlb ':k.!O'nnten L sie llfcht •Ｇｲ･ｳｴｾｮｫＮ･ｲｮ Ｑ＠ au'('derilf 
deuisc'he.h ,. · Tilrbne. I 'mit .. ' ［ｾｩｮ･Ｚｴｩ＠ · Ｇ｢ｬｯｨｾｉＱＮ､･ｮﾷ［＠ ﾷＨ［Ｇ･ﾷｳ｣ｨｬ･｣Ｇｨｴ･ｾﾷ＠ .: :Iilr'' Nachfolget' 

•'· ｾＭｾｾＧ＠ ,' I . ·:- ｾｬＧＧ＠ ｾﾷｾＡ• Ｑ ＧｃｬＢＧＢ｜ｾｾ＠ :'"''il !;, •: '' ,· '",i'r:1 ··;! I. ! ｾＭｴ＠ •. f ;,,.' .'': f•'l._, 
Heinrich schlug '''entschieden· einen· andern 1We'g ein, und ''wurde' der 

f.,. i ', ｾ＠ .. ·t' r:• ; -, d 1'\;':·: •ＡｾｉＢＺＬ＠ ;. 'f '.j' - "; '!, \ .' I . .,··, ·;· ＭＮＺｾ｟ＮＬＬ＠ ·:·• :qJ '[,\ 
Gründer eines macht- und glanzvollen· ｋｮｩｧｳｧ･ｳ｣ｨｬｾ｣ｨｴ･ｳｾ＠ ·: ... ·" · · ' 

, .. • _'; ; )J ＺｾＮｻ＠ ; _;;I! f , .' '! ＺｾＧ＠ i !; , ! ! : i, 1
: ·-: 
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Niemals aber hätte das Diadem Heinrich's Stirne berührt,' wenn er 

besiegt wäre oder kampOos sich ergeben hätte. Dagegen war deutlich 

geworden in ｾｩ･ｳ･｟ｔＮｽｦｾｾｰＮ［･Ｋｾﾷｾｔｴ＠ der ｾｕｾＢＢＢ＠ ､ｴｾ＠ ｽｾｾ｣ Ｑ Ｑｴ＠ und G.ewalt im 
Reiche sein musse, wo die Franken selbst Anschluss und Hülle suchen 

ＺﾷﾷﾷｾＬｩｩﾷｈｌｬﾷ•Ｎｬ＠ .: :-·t:..:{:s·>J;.·rf:··i ";.>!·i,i<i>.· •·.:: .. •t< u! ﾷｾｌＬｩﾷＮ［ｊ＠ . ..-··rri ll' .. a ｾﾷﾷＺｨ＠ !:;::ji,l 

［ｾＬＮＬＬＬ［ｐ･ｲＮＬ＠ berühmtQ ,;J{onrad,",der ｊ｡ｾｦ･ｲ･＠ .im .. ｋｲｩ･ｧｦｬＩｨｾＮ･ｮＬＬ＠ .. ｷｯ｢ｾ＠ geübte 
Mann J.), hatte: ､ｩ･ｾＺ＠ Babenberger; die' schwäbischen;. und bayerisrJlCn Für-
sten ··wiederholt niede'rgew·orfen: j an' Heinrich ! ｨ｡ｴｈｾ＠ ·1 er 1: selbst seinen 
Mei,ster.: ｧ･ｦｵｩｩ､ｾｲｩ［＠ ｴｬｾＺｮＧｩ･ﾷＺﾷｧ･ｳ｡ｾｾｾ｢＠ 'Macht, der :so··: lange ＺＬｳￜｾｧｲ･Ｇｩ｣ｨ･ｮ＠ Fran-

•··· :j .· •·. I''• ·! ' I ·1;: ; Ｉ［ﾷﾷｯＮＬＮＬＬＮＬｾＧﾷｩＧＧ＠ ,. ＬｾＮ＠ J •• ＬＮＬﾷｾ＠ •• •• :·f,; .·• f• 0 ,, ＬｉＬＧＮｾ＠

ken hatte· er wider .. die· Sachsen, in's.· Feld gerührt, und .nicht"das Min-
' ::.i··, ,•. r ｾＮＧＺＮＺＺﾷ•＠ tr ,J <!,I; ｌＧﾷｬｾﾷ＠ j 1 _<·· • ｾ＠ ｦＧＺﾷＬＺｴﾷｾ＠

deste war erreicht worden. Noch vier Jahre lang kämpfte und arbeitete 

eJ ,1 JTI!L ｾｉｉＮ･ＮｾＬ＠ ａｾｳｴｲ･ｾｧｱｮｧＺＬＬ＠ ､ｩＬｾ＠ ＬＮｾｈ｛ｾｴ￤ＬＧｾＮｾｾｾＬｱｾ･ｱ＠ ... ｾｾｲｳｴＮｾｾｾｾｾＬ＠ ｢Ｌｾｾ［ＮＭｶｩｾｗｾｾ＠ und 
das Reich zu beruhigen: .. da. b.rach.·seine, ｋｲ｡ｦｴｾ＠ .. -Er. hatte. im. bayerischcn 

' ' ,, ' '' ' • ｾ＠ ./,;. ' f . ｾ＠ J ' ｾ＠ • • • • ••• ', ; ' -: ｾ［Ｚ＠ ,. I : l I f • l : .• ;' ... I ; ' ｾ＠ 1
.). t i j ｾ＠ ; ｾ＠ : 7 l • t) 

Kriege eine '\:Yunde erhalten, doch tiefer war seine Seele verwundet. 

Krank zog er nach seinem heimischen Franken ＬＮｺｵｲ￼｣ｫｾ＠ ｾｾＱ｜ｬｯｮ｡ｴ･＠ dang 

l) Vir strenuus bellorumque ;exercilfo 1 doctus,;1 Liutpr . .Ud 7<c· ;., -;; 
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schleppte sich. ｳ･ｩｮｾ＠ Siechthum- hin. 2)/ in •der; :ßlüthe ,·seiner··Jahre. fühlte 
er sich 1 gcttolfen · bis:.in's:.l\'Iark'! ｳ･ｩｮ･ｳＮﾷｌ･｢･ｮｳｊﾷＺｾ＠ Sein edleß·. 'lind .innig 
religiöses; Gemüth .. spricht sich1 noch :'einmaLin deri Urkundet vom Jahre 

918 aus, in welcher er Fulda ｾｮ＠ seiner Ruhestätte bestimmte und die-
sem. Kloster iwei' seiner Erbgüt'er' ｶ･ｲｮｩｾ｣ｨｴ･ＬＺ＠ 'damii .1.die' ｾｉￖｾ｣ｨｲ＠ ffit! seine 
ｵｲｩ､Ａｾｾｩｲｬ･ｾ Ｑ＠ Mutte·r ｓ･､ｴｭｲｵｨｾ＠ beten' 's.ollten a)_ 1>< ,·.:.'\p·; ｲｾﾷｾｾﾷＧＺＭﾷＺ＠ ＱＱ ﾷｾ＠ ｷＮﾷｾ＠
gj·:r;;,;·,;i Li··j Ｑ［［Ｚｾ＠ ＬｊﾷＱｴｾｊＧ＠ .. Ａｾ｟Ｚﾷｾｾ＠ ·1:::: ＬＭｾ＠ ［ＭＭＺＺｾ＼ｊ＠ :'1 ＺｾＮＧﾷＮ＠ : .. ［Ｎ［ｴｾ＠ ＡＬｲＺＺｾ＠ n-!:;; .... , ＡＺｾ［ｩﾷﾷ＾ｴ＠ u·:b 

i'•>nWie::·schrecklich: ·aber: stellte' sich ihm.:in seinen; letzteil Tagen die 
Lage !I ｾ･ｳ＠ ; Reiches :. dar! • Aufstände·: und· Verwirrung •; überall, . 'nirgends 

Frieden' ulid Versöhnung, nirgends :Aussicht ·auf eirie i dauernde • Einigungi 
Dfe Spaltung,' welche ·die deutschen·· Völker raus: einander ·riss; schien 
Unheilbar· bis auf.· den Grund izu;· gehen.'·. Dazu· diese: unaufhörlich· ｷｩ･､･ｲｾ＠
kehrenden .Einfälle :·der Ungarn'. ·;·.Weite Landsttecken:Jagen als .ßrand.:. 

stätten; das Volk ·dort· hingeinäht durch·"·die Säbel• und Pfeile ·der Feinde, 
､ｵｲ｣ｨｾｈｵｮｧ･ｲﾷｕＺｮ､＠ Seuchen.' ··i '\ ＬＮＬＮﾷＮＬ［ｾ＠ ::; ; .... ｾＺｊＮＺ＠ ·:·.•: Ji:\ ,,+.:;f 

ｾ＠ '': ·.• ·: Ｚｾ＠ ; . ｾ＠ "' ·,:, ｾｾＮＧﾷ＠ ,- ; : :., ,·, J;;;· ) ﾷﾷﾷｩＺＮＡﾷ［ｾ＠ ·"'I .,s·· I ;..;.;;; 1 t;' ·{ 

2) Thietmar. I 5: Ionga infirmitate detentus.. Widuk. I 25: cumque se,morbo 
sensisset Iabora'r'e, • ｰ｡ｲｩｴ･ｾ＠ ＧＧ｣ｵＧｾ＠ ､･ｦ･｣ｩｩｯｾ･＠ · ーｲｩｯｻｾｾｾ＠ ｦｯｲｴｵｮｾﾷ･ＺＺﾷ＠ Daher · Ekke:.. 

hard. IV. (Pertz H 103): cum ipse jam senesceret. . . : .. :, 
: . • . ' • • t ! ' ' l> I ' . : ; ' '· : . . ' ' ! ! . \ • l ｾ＠ ' •• I I ' l • 

3) Schannat Trad. Fuld. 229 no. 558. Conradus divina clementia et ordinante 

. , , .. flornanorum et FraJ]co,rum, ｲ･ｾ＠ Si loca, ｾ｡ｮ｣ｴｯｲｵｭＬＮ＠ divinis rnancipata cul-
.. , . 'tibus et ｳｰｩｲｩｴｵｾｬｩ｢ｾｳ＠ Ｎｩｮｾｴｩｴｵｴｾﾷ＠ ｾｾｲｶｩｴｩｩｳ＠ ·, . donis , ｡ｾＮ＠ ｢･ｮｾｦｩ｣ｩｩｳ＠ nobis a peo 

1:' ... } ,_·t·,'. t• ' . ,. • .: ''' 'j • '; '\' • f ' • ; ,I' ojl '• 

· · · · collatis ditarc et hi:morare voluerimus, non solum ad honoris nostri aug-
ＧﾷＬｾＧＬＬ＠ · ｾ＠ • • : ·'· ' 11 ｾﾷ＠ ' ,, ... ,.,.. .: • ..... -: •' '\ .: • ' Ｇ Ｑ ﾷ［ｾＭ :.r. ｾＮﾷ＠ ·f 

i• '. . . mentum, sed ad aeternae etiam salutis nostrae pr'ofectum cedere; pro certo 

''.1': •:q;' j habeimis. : ｏｵ｡ｰｲｾｰｴ･ｲＮＧ＠ noliim fieri vohirnus ｯｭｮｩｵｾ＠ Christi' a'c' nostri Iide.:. 

1 , ; ( ·: •. :... lium, industriae; · ·qualiter nos,: pro aniore · vitae aeternae Ｇ･ｖｳ｡｣ｲￖｳ｡ｮ｣ｴ｡ｾ＠

ｃｨｲｩｾｴｩ｡ｮ｡･＠ religionis amore, praelegimus Iocum ｆｵｬ､ｾｮｳｩＨ｛＼＾ｮ｡ｳｴ･ｲｩｩ＠ spe-

cialis praerogativae patrocinatione, sanctissimi Bonifacii Jefensione muniti, 

Iocumque requiei post finem ·vitae Deo .annuente consequi.:, unde; quia in-

certa est vita hominunl super terram, oportunum ac.:valde. necessarium 

videtur, ut praevPniamus districti judicis irarn in. ｾｯｮｦ･ｳｳｪｯｮ･＠ et purissimae 

: ,., atque.,mundiss\mae conscientiae obJatione; .olferimus igit{ll'.;·.;'cf.Browerus 

Annal. Fuld. II c. 7. Cont. Regin. ad a. 9(9. ,-, l ':·. ·. i.' 
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.· ＬＮｾＺｄｩ･ｳ･Ｎ＠ Ausgangspunkte liegen. am deutlichsten in der. ZeiL-Arnulf's. 

und. Konrad's, zu , Tage:r Es :war: nicht ohne :tiefere . Ursache;: dass .. Kon-; 

rad. 1 so .. ' wenig .w.ie: der Kaiser,; mit . welchem sein Haus emporgestiegen. 

war, eine Dynastie von Dauer ｧｲ￼ｮ､･ｾ＠ ｫｯｮｮｴ･ｾﾷﾷ＠ Beide.:brachten es nur, 
zu einer Uebergangsregierung, gleichwie auch das Staatswesen damals 
ＬｾＮＺＮＭﾷﾷＺ＠ ﾷＮＧＺｾ＠ · ... ·"\ ··· .;·-::n ·• \ ﾷＭｾｾＭＮＭＺＺｾ＠ .. , ··:,: ··:· ｾＭｴｾＮＺ＠ -, ····-"- ＭＭｾ＠

im tlüssigim Werden und V ebergehen begriffen· war,· im ·uebergange· vom 
ａｬｴ･ｾｩ＠ . zufn '·. N eue;n ·. oder' ':vlhmehr :' im'.: Abst.ossen ... 'Je's ｨｾｲ｢･ｩｧ･｢ｲ｡､ｩ＠ tert1 

,. ｾ＠ r · ' · · ｾ＠ . , i - · .· 1 ; 1 . ( ·· ; • • ' ; 1 ｾ＠ · ·• .... , . : : ·_. : • . .- ; I · : : · · ｾ＠ • ｾ＠ ., - . ; i ! 

Fremden und' im Hervorgestalten des Nationalen: ··weil Arnult und Kon.:.:• 
,. ,.:1 ''•:' ··;.· • 1 "'l:•r1 j--·,z.· ｾＭＩＭｾﾷ＠ ＬＺｾ＠ ＭｾﾷｾｾＮ＠ ;,!'' · .. ·• .. "':·•• ••. ;:. 

rad ihren Geist .. und ihre Mittel' vorzüglich an das Alte ｾｵｮ､＠ an ' das' 
ｎＧｩ｣ｨｴＧｮ｡ｬｩｾｮ｡ｬ･＠ i seti'teii',1 <I'esbÄlb ':k.!O'nnten L sie llfcht •Ｇｲ･ｳｴｾｮｫＮ･ｲｮ Ｑ＠ au'('derilf 
deuisc'he.h ,. · Tilrbne. I 'mit .. ' ［ｾｩｮ･Ｚｴｩ＠ · Ｇ｢ｬｯｨｾｉＱＮ､･ｮﾷ［＠ ﾷＨ［Ｇ･ﾷｳ｣ｨｬ･｣Ｇｨｴ･ｾﾷ＠ .: :Iilr'' Nachfolget' 

•'· ｾＭｾｾＧ＠ ,' I . ·:- ｾｬＧＧ＠ ｾﾷｾＡ• Ｑ ＧｃｬＢＧＢ｜ｾｾ＠ :'"''il !;, •: '' ,· '",i'r:1 ··;! I. ! ｾＭｴ＠ •. f ;,,.' .'': f•'l._, 
Heinrich schlug '''entschieden· einen· andern 1We'g ein, und ''wurde' der 

f.,. i ', ｾ＠ .. ·t' r:• ; -, d 1'\;':·: •ＡｾｉＢＺＬ＠ ;. 'f '.j' - "; '!, \ .' I . .,··, ·;· ＭＮＺｾ｟ＮＬＬ＠ ·:·• :qJ '[,\ 
Gründer eines macht- und glanzvollen· ｋｮｩｧｳｧ･ｳ｣ｨｬｾ｣ｨｴ･ｳｾ＠ ·: ... ·" · · ' 

, .. • _'; ; )J ＺｾＮｻ＠ ; _;;I! f , .' '! ＺｾＧ＠ i !; , ! ! : i, 1
: ·-: 

1 
', •' 'i l ·/ Ｎｾ＠ ; f j 

Niemals aber hätte das Diadem Heinrich's Stirne berührt,' wenn er 

besiegt wäre oder kampOos sich ergeben hätte. Dagegen war deutlich 

geworden in ｾｩ･ｳ･｟ｔＮｽｦｾｾｰＮ［･Ｋｾﾷｾｔｴ＠ der ｾｕｾＢＢＢ＠ ､ｴｾ＠ ｽｾｾ｣ Ｑ Ｑｴ＠ und G.ewalt im 
Reiche sein musse, wo die Franken selbst Anschluss und Hülle suchen 

ＺﾷﾷﾷｾＬｩｩﾷｈｌｬﾷ•Ｎｬ＠ .: :-·t:..:{:s·>J;.·rf:··i ";.>!·i,i<i>.· •·.:: .. •t< u! ﾷｾｌＬｩﾷＮ［ｊ＠ . ..-··rri ll' .. a ｾﾷﾷＺｨ＠ !:;::ji,l 

［ｾＬＮＬＬＬ［ｐ･ｲＮＬ＠ berühmtQ ,;J{onrad,",der ｊ｡ｾｦ･ｲ･＠ .im .. ｋｲｩ･ｧｦｬＩｨｾＮ･ｮＬＬ＠ .. ｷｯ｢ｾ＠ geübte 
Mann J.), hatte: ､ｩ･ｾＺ＠ Babenberger; die' schwäbischen;. und bayerisrJlCn Für-
sten ··wiederholt niede'rgew·orfen: j an' Heinrich ! ｨ｡ｴｈｾ＠ ·1 er 1: selbst seinen 
Mei,ster.: ｧ･ｦｵｩｩ､ｾｲｩ［＠ ｴｬｾＺｮＧｩ･ﾷＺﾷｧ･ｳ｡ｾｾｾ｢＠ 'Macht, der :so··: lange ＺＬｳￜｾｧｲ･Ｇｩ｣ｨ･ｮ＠ Fran-

•··· :j .· •·. I''• ·! ' I ·1;: ; Ｉ［ﾷﾷｯＮＬＮＬＬＮＬｾＧﾷｩＧＧ＠ ,. ＬｾＮ＠ J •• ＬＮＬﾷｾ＠ •• •• :·f,; .·• f• 0 ,, ＬｉＬＧＮｾ＠

ken hatte· er wider .. die· Sachsen, in's.· Feld gerührt, und .nicht"das Min-
' ::.i··, ,•. r ｾＮＧＺＮＺＺﾷ•＠ tr ,J <!,I; ｌＧﾷｬｾﾷ＠ j 1 _<·· • ｾ＠ ｦＧＺﾷＬＺｴﾷｾ＠

deste war erreicht worden. Noch vier Jahre lang kämpfte und arbeitete 

eJ ,1 JTI!L ｾｉｉＮ･ＮｾＬ＠ ａｾｳｴｲ･ｾｧｱｮｧＺＬＬ＠ ､ｩＬｾ＠ ＬＮｾｈ｛ｾｴ￤ＬＧｾＮｾｾｾＬｱｾ･ｱ＠ ... ｾｾｲｳｴＮｾｾｾｾｾＬ＠ ｢Ｌｾｾ［ＮＭｶｩｾｗｾｾ＠ und 
das Reich zu beruhigen: .. da. b.rach.·seine, ｋｲ｡ｦｴｾ＠ .. -Er. hatte. im. bayerischcn 

' ' ,, ' '' ' • ｾ＠ ./,;. ' f . ｾ＠ J ' ｾ＠ • • • • ••• ', ; ' -: ｾ［Ｚ＠ ,. I : l I f • l : .• ;' ... I ; ' ｾ＠ 1
.). t i j ｾ＠ ; ｾ＠ : 7 l • t) 

Kriege eine '\:Yunde erhalten, doch tiefer war seine Seele verwundet. 

Krank zog er nach seinem heimischen Franken ＬＮｺｵｲ￼｣ｫｾ＠ ｾｾＱ｜ｬｯｮ｡ｴ･＠ dang 

l) Vir strenuus bellorumque ;exercilfo 1 doctus,;1 Liutpr . .Ud 7<c· ;., -;; 
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schleppte sich. ｳ･ｩｮｾ＠ Siechthum- hin. 2)/ in •der; :ßlüthe ,·seiner··Jahre. fühlte 
er sich 1 gcttolfen · bis:.in's:.l\'Iark'! ｳ･ｩｮ･ｳＮﾷｌ･｢･ｮｳｊﾷＺｾ＠ Sein edleß·. 'lind .innig 
religiöses; Gemüth .. spricht sich1 noch :'einmaLin deri Urkundet vom Jahre 

918 aus, in welcher er Fulda ｾｮ＠ seiner Ruhestätte bestimmte und die-
sem. Kloster iwei' seiner Erbgüt'er' ｶ･ｲｮｩｾ｣ｨｴ･ＬＺ＠ 'damii .1.die' ｾｉￖｾ｣ｨｲ＠ ffit! seine 
ｵｲｩ､Ａｾｾｩｲｬ･ｾ Ｑ＠ Mutte·r ｓ･､ｴｭｲｵｨｾ＠ beten' 's.ollten a)_ 1>< ,·.:.'\p·; ｲｾﾷｾｾﾷＧＺＭﾷＺ＠ ＱＱ ﾷｾ＠ ｷＮﾷｾ＠
gj·:r;;,;·,;i Li··j Ｑ［［Ｚｾ＠ ＬｊﾷＱｴｾｊＧ＠ .. Ａｾ｟Ｚﾷｾｾ＠ ·1:::: ＬＭｾ＠ ［ＭＭＺＺｾ＼ｊ＠ :'1 ＺｾＮＧﾷＮ＠ : .. ［Ｎ［ｴｾ＠ ＡＬｲＺＺｾ＠ n-!:;; .... , ＡＺｾ［ｩﾷﾷ＾ｴ＠ u·:b 

i'•>nWie::·schrecklich: ·aber: stellte' sich ihm.:in seinen; letzteil Tagen die 
Lage !I ｾ･ｳ＠ ; Reiches :. dar! • Aufstände·: und· Verwirrung •; überall, . 'nirgends 

Frieden' ulid Versöhnung, nirgends :Aussicht ·auf eirie i dauernde • Einigungi 
Dfe Spaltung,' welche ·die deutschen·· Völker raus: einander ·riss; schien 
Unheilbar· bis auf.· den Grund izu;· gehen.'·. Dazu· diese: unaufhörlich· ｷｩ･､･ｲｾ＠
kehrenden .Einfälle :·der Ungarn'. ·;·.Weite Landsttecken:Jagen als .ßrand.:. 

stätten; das Volk ·dort· hingeinäht durch·"·die Säbel• und Pfeile ·der Feinde, 
､ｵｲ｣ｨｾｈｵｮｧ･ｲﾷｕＺｮ､＠ Seuchen.' ··i '\ ＬＮＬＮﾷＮＬ［ｾ＠ ::; ; .... ｾＺｊＮＺ＠ ·:·.•: Ji:\ ,,+.:;f 

ｾ＠ '': ·.• ·: Ｚｾ＠ ; . ｾ＠ "' ·,:, ｾｾＮＧﾷ＠ ,- ; : :., ,·, J;;;· ) ﾷﾷﾷｩＺＮＡﾷ［ｾ＠ ·"'I .,s·· I ;..;.;;; 1 t;' ·{ 

2) Thietmar. I 5: Ionga infirmitate detentus.. Widuk. I 25: cumque se,morbo 
sensisset Iabora'r'e, • ｰ｡ｲｩｴ･ｾ＠ ＧＧ｣ｵＧｾ＠ ､･ｦ･｣ｩｩｯｾ･＠ · ーｲｩｯｻｾｾｾ＠ ｦｯｲｴｵｮｾﾷ･ＺＺﾷ＠ Daher · Ekke:.. 

hard. IV. (Pertz H 103): cum ipse jam senesceret. . . : .. :, 
: . • . ' • • t ! ' ' l> I ' . : ; ' '· : . . ' ' ! ! . \ • l ｾ＠ ' •• I I ' l • 

3) Schannat Trad. Fuld. 229 no. 558. Conradus divina clementia et ordinante 

. , , .. flornanorum et FraJ]co,rum, ｲ･ｾ＠ Si loca, ｾ｡ｮ｣ｴｯｲｵｭＬＮ＠ divinis rnancipata cul-
.. , . 'tibus et ｳｰｩｲｩｴｵｾｬｩ｢ｾｳ＠ Ｎｩｮｾｴｩｴｵｴｾﾷ＠ ｾｾｲｶｩｴｩｩｳ＠ ·, . donis , ｡ｾＮ＠ ｢･ｮｾｦｩ｣ｩｩｳ＠ nobis a peo 

1:' ... } ,_·t·,'. t• ' . ,. • .: ''' 'j • '; '\' • f ' • ; ,I' ojl '• 

· · · · collatis ditarc et hi:morare voluerimus, non solum ad honoris nostri aug-
ＧﾷＬｾＧＬＬ＠ · ｾ＠ • • : ·'· ' 11 ｾﾷ＠ ' ,, ... ,.,.. .: • ..... -: •' '\ .: • ' Ｇ Ｑ ﾷ［ｾＭ :.r. ｾＮﾷ＠ ·f 

i• '. . . mentum, sed ad aeternae etiam salutis nostrae pr'ofectum cedere; pro certo 

''.1': •:q;' j habeimis. : ｏｵ｡ｰｲｾｰｴ･ｲＮＧ＠ noliim fieri vohirnus ｯｭｮｩｵｾ＠ Christi' a'c' nostri Iide.:. 

1 , ; ( ·: •. :... lium, industriae; · ·qualiter nos,: pro aniore · vitae aeternae Ｇ･ｖｳ｡｣ｲￖｳ｡ｮ｣ｴ｡ｾ＠

ｃｨｲｩｾｴｩ｡ｮ｡･＠ religionis amore, praelegimus Iocum ｆｵｬ､ｾｮｳｩＨ｛＼＾ｮ｡ｳｴ･ｲｩｩ＠ spe-

cialis praerogativae patrocinatione, sanctissimi Bonifacii Jefensione muniti, 

Iocumque requiei post finem ·vitae Deo .annuente consequi.:, unde; quia in-

certa est vita hominunl super terram, oportunum ac.:valde. necessarium 

videtur, ut praevPniamus districti judicis irarn in. ｾｯｮｦ･ｳｳｪｯｮ･＠ et purissimae 

: ,., atque.,mundiss\mae conscientiae obJatione; .olferimus igit{ll'.;·.;'cf.Browerus 

Annal. Fuld. II c. 7. Cont. Regin. ad a. 9(9. ,-, l ':·. ·. i.' 
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:; ;;;Und: iogen. sich: nicht über Konrad's eigenem Hause; über seiner 

eigenen Heimath die; schwärzesten Wolken' ·zusammen?.,· Wie?. wenn er 

starb mussten , sie ·nicht schrecklich sich über Ftanken ·entladen?.. '. : ··. 
' - <} l :! 1 j . :. ｾ＠ ｾ＠ ' .... 'd : \!:.:. . ! ｾ＠ · .. · i:. ','. : '1 ; t. ' ; . ｾ［［＠ ｾ＠ < : ·> 
Die 1\lacht des fränkischen, Herzogtbums war in ｾＩ･ｩｮ･ｮ＠ siebenjähri-;-

ｧｾｾ＠ ｋ［ｩ･ｧｳｺ￼ｧ･ｾ＠ ｡ｾﾷｦｧ･Ｍｾｩ･｢･ＺｮＬＧＮ＠ ､ｾｾ＠ ｓ｣ｨｷ･［ｾ＠ hatte unter ｳ･ｩｮ･ｾ＠ ｂｬｵｴｳｦｲ･ｾｾｾ＠
den Dienstmannen und Anhängern furchtbar gehauset, nur ein Häuflein 

war noch übrig .4). · Konrad's Nachfolger im Herzogthorn, .sein Bruder 

Eberhard, war. weder, ein, tüchtiger Regent, noch • beliebt>. in, ｄ･ｵｴｳ｣ｨｾ＠

ｬ｡ｮ､ｾＩＮ＠ ·:Die; königliche Familie :selbst war :ringsum.von Blutrache ｵｭｾ＠

lagert, von :den Anhängern der. Babenberger, von den B!utsfreunden der . 

hingerichteten schwäbischen; Fürsten, von • Arnulf und seinen ergrimmten 

Bayern •. Denn auch .in Bayern· hatte der 1\rieg schonungslos gewüthet 6), 

Arnulf war zum' zweitenmal in's. Exil getrieben 7),. und: noch in seiner 

letzten Zeit h'atte l(onrad in Bayern zu Felde liegen müssen ｾＮＩＮ＠ · · In Lo-

thringen dagegen waren die konradinischen ErbgÜter ernstlich bedroht. 

Konrad's eigenes Haus bedurfte nicht minder einen mächtigen, Freund 

ＧｵｾＨ｟ｂｾｳ｣ｨｾｴｺＧｾｲＬ＠ ［ｾｬｳ＠
Ｑ

､ｾｳＮ＠ ｾ･ｩ｣ｾ＠ einen Ｎ｜ｖｾｨｲｨｾｾｴ･Ｌｮ｟＠ ｋｾ｟ｩｧＮＧ＠ ,, ... : 

Wo aber ､ｩ･ｳ･ｾＱ＠ ·finden, wenn nicht in Ｎｳ｡｣ｨｳｾｮ＠ ? ',. 
'"•'';t: l ( ;:;; 1.'(;; .,·, ｾﾷｌＺｩＬ＠ Ｎｾｩ＠ 1 .• ;:, • , .t . . ｾＮ＠ · ,: l ｾ＠ ｾ｜＠

1 ·' ·Von den Lothringern konnte keine Hede sein.-:· Zwischen ·romani-

schen 'und dimtschkn''Völkern· sesshaft; aus beiden • gemischt'; stets den 

Ein.flüssen ｾｯｾＧ＠ beideil' ｓ･ｩｴ･ｾＧ＠ zugänglich,· . blieb_en sie' ｾ･Ｍｩ｣ｨＨ＠ beweglich-
• , l 1 I • < ｾ＠ ' ! . · : , , : : ' ; ' i ! . l ' ｾ＠ , . ' : \ ! " • " , ··, ' : , · • · · ! • ' • . • • · · 

und wetterwendisch in. ｩｨｾ･ｲ＠ Sinnesart, zerfallen. in ewigen. Parteiungen. 
,. " . ' . . . ' . 

Deshalb konnten sie niemals ihre ｊＨｾ￤ｦｴ･Ｌ＠ ｺｵｳ｡ｭｭｾｮｦ｡ｳｳ･ｮ［＠ um .ein Szeptrr 

- ' '' ' . ·· .. · (: ., . ' . ｾ＠ I";; . ; t ｾ＠ : '. ｾ＠ : , : ' ｾ＠ ; ' -:·, : . ·' :! .: 

·• ! i ! ' ｾ＠ '. ' . 

-n' , 4) Thietmar 1. c. residua consanguineorum ac 'familiarum· caterva. ' · 
" .. :. 5) Kap. VI Note 9. · ·• 
· :.· 6)' I(ap. XI Note 1 t. · ·· ; ! • • ,., · ., · • • • '·' 

" ··· 7) Liutpr. II· 19. 21 verglichen mit den Stellf'n in Kap. XI Note f und 3. 
8) Widuk. I 25. .' i. •· : . · ' l . · '* 

. ｾｾ＠

I 

ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭ . 

der _Herrschaft. über .. andere ｌｾｮ､･［＠ auszustrecke11.,, Jetzt .. und immer streb-:-

ten · sie .. nur .• danach; :.zwischen .dem west-. ｾｵｮ｡Ｎ＠ Ｙｳｴｦｲ￤ｾｫｩｳｰＬｴｵｾｮ＠ ｒ･ｩ｣ｨｾｴ＠ eine 

eigene . freie ;Stellung .. zu. behaupten,,. ·und: doch., waren sie., niemals .. fähig; 

ihr' ･ｩｧｾｮ･ｳ＠ 1; festes 1 Reich. zui bilden. , Entweder . zu dem Jlinen .oder. zu 

dein andernNachbarreiche wurden sie ｨｩｮｾ｢･ｲｧ･ｺｯｧ･ｮ＠ oder gar .zw;schen 

• ( •••• ; ｾ＠ t ' ... , • , ; • : ! 

' : ,. 'Die 'Frim'ken' ·aber: 'wie· ､ｩｾＺ＠ ｾ｣ｨｷｾ｢･ｲｩＧ＠ ·ware·n innerlich ·zersetzt, sie 

ｨｾｩｴ･ｮ＠ Ｇ､Ｎｩｾ［＠ ｲｯｾ｡Ｇｮｩｳ｣ｨ･ｾｩ＠ ｅｴｮ｜ｶｩｲｫｾｮﾷｧｾｮ［Ｚ＠ denen "s1e':unter. 'der langen Herr..:. 

ｾ｣ｨ｡ｦｴ＠ 'der' ｍ･ｲￖｾｩｮｧ･ｲ＠ · und ｋ｡ｲｯｬｩｮｧｾｴ＠ ':ausgesetzt ware1i i iiöch nicht 

· Öberwtinderi'. : D·reie ＧＧ｢･ｩ､ｾｮ＠ 'Stämme litten· noch'. unter der' :Wucht der 
neJen .· CivÜisation:: 'w'etche·: ih.rien' vo·n: 'Westen Ｑｾｩｩ､＠ Süden her· ·zugekorri.:. 

• ｾ＠ ' • ? . . • . • . . . . . " . • ' . : ' • • r-, . ' 

men war und welche sie 'unter den übrigen 'deutschen. :::;tämmen am 
ｾ･ｩｳｴ･ｮＮ＠ mit ｧ･ｩＮｳｴｩｧｾｳｩｮｮｬｩ｣ｨ･ｲ＠ ｅｭＬｰｦ￤ｮｧｩｩ｣ｨｫ･ｬｴＧ Ｑ ｡ｾﾷｦｧ･ｮｯｲｲｩｭ･ｮ＠ hatten: Das 

ｕ･｢･ｾｧ･ｷｴ｣ｨｴ＠ .·' ｷ･ｬ｣ｨｾｳﾷＧ＠ ｴｨｮ･ｾ＠ dies'e' · Civilisation ::gab ;•· hatte anfangs' dte 
• • ' ' • . . • . ;' : ' ' ｾ＠ f ' • . • ; 

fränkisch.:.. schwäbischen Kriegshaufen. befähig't/ die Schaaren 'der ·Sachsen 
und ·Bayern 'aus i 'dem Felde 1 zu ｳ｣ｨｬ｡ｧｾｮﾷ＠ :: ｡ｬｬｾ￤ｨｬｩｧＺ＠ aber' hatten· auch 

Die'se KrieO'skunst ｧ･ｬ･ｾｮｴＬ＠ tihd u'm jetzt. die' flirchtbareri Gefahren zu be-
b . . ,, . . 

wältiO'e11 ·welchen' Deutschhind ｾ｡ｴｩｳｧＺ･ｳ･ｴｺｴ＠ -\var, bedurfte es der frischen 
b ' . . ' . . ' 

·aerben. Naturkraft'; eines in· sich 'selbst geschiossenen. Stammes:. Die Fran-

ken: urtd. Schwaben aber brauchten noch einige'''Zeit' . um si_ch. innerlich 

｜ｖｩ･､ｾｲ＠ 'zu . sammeiri','i ehe sie 'die Hegemonie in D(mtschland wieder. an 
sich bringen, und die einen unter den ｳ｡ｬｩｾ｣ｨ･ｮＬ＠ die andern· unter den 

hohenstaufischen Kaisem mit höherer ｋｵｬｴｾｲ＠ die . übrigen. ､｣ｵｴｳ｣Ｎｾ･Ｌｮ＠ Lande 

｢･ｦｲｾ｣ｨｴｾｮＺ＠ .. ｫｯｾｮｴ｣ｮＮ［＠ :In Ｎｓ｣ｨｾ｡｢･ｾｾＺ＠ w'ar Ｌ｡ｵｳｳＮｾｲ､･ｭ＠ ｾ･Ｎｩｮ＠ ｾＱ￤｣ｨｴｾｧ･ｳ｟＠ ｾ･ｲ［＠
ｺｯｧﾷｳｧＬ･ｳ｣ｨｬ･ｾｨｴ＠ .. ｾｾｾｨｾｾ､ｾｮＬＬ＠ Ｇ､ｾｳＮ Ｑ＠ sich .schon _,seit, ｬＬ￤ｾｧｾｲ･ｲ＠ .. ｾ･ｩ｟ｴＬ＠ ｭｾｾ＠ .. ｐｾＮｮ＠
Kräften des ga_nzen Ｚｌ｡ｾ＠ des Ｌｶ･ｲｳ｣ｾｭｯｬｺ･ｾ＠ .. hätte; , . . , . 

' ' '. : •.• ｾ＠ .. : • : '; ' ; 1 ! ; j.,.: 
Im Süder( gab es noch einen kraftvollen geschlossenen Stamm, 

\velcher .frühzeitig ｳｾｩｮＬ＠ ･ｩｧｾｰ･ｳＮＩ｜･ｩ｟｣ｾＮ＠ ｾｩ･､ｾＮｌ＠ ｧｾｾｩｩｾ･ＬｴＺ＠ ｾ｡ｾｴ･Ｌ＠ .'der Stamm 
､･ｾ＠ ｂｾｹﾷ･ﾷｲｮＮＮ＠ Jedoch sein Streben )ging_ nachc ｾ･ｱｬ＠ Süden, und Südosten, 
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:; ;;;Und: iogen. sich: nicht über Konrad's eigenem Hause; über seiner 

eigenen Heimath die; schwärzesten Wolken' ·zusammen?.,· Wie?. wenn er 

starb mussten , sie ·nicht schrecklich sich über Ftanken ·entladen?.. '. : ··. 
' - <} l :! 1 j . :. ｾ＠ ｾ＠ ' .... 'd : \!:.:. . ! ｾ＠ · .. · i:. ','. : '1 ; t. ' ; . ｾ［［＠ ｾ＠ < : ·> 
Die 1\lacht des fränkischen, Herzogtbums war in ｾＩ･ｩｮ･ｮ＠ siebenjähri-;-

ｧｾｾ＠ ｋ［ｩ･ｧｳｺ￼ｧ･ｾ＠ ｡ｾﾷｦｧ･Ｍｾｩ･｢･ＺｮＬＧＮ＠ ､ｾｾ＠ ｓ｣ｨｷ･［ｾ＠ hatte unter ｳ･ｩｮ･ｾ＠ ｂｬｵｴｳｦｲ･ｾｾｾ＠
den Dienstmannen und Anhängern furchtbar gehauset, nur ein Häuflein 

war noch übrig .4). · Konrad's Nachfolger im Herzogthorn, .sein Bruder 

Eberhard, war. weder, ein, tüchtiger Regent, noch • beliebt>. in, ｄ･ｵｴｳ｣ｨｾ＠

ｬ｡ｮ､ｾＩＮ＠ ·:Die; königliche Familie :selbst war :ringsum.von Blutrache ｵｭｾ＠

lagert, von :den Anhängern der. Babenberger, von den B!utsfreunden der . 

hingerichteten schwäbischen; Fürsten, von • Arnulf und seinen ergrimmten 

Bayern •. Denn auch .in Bayern· hatte der 1\rieg schonungslos gewüthet 6), 

Arnulf war zum' zweitenmal in's. Exil getrieben 7),. und: noch in seiner 

letzten Zeit h'atte l(onrad in Bayern zu Felde liegen müssen ｾＮＩＮ＠ · · In Lo-

thringen dagegen waren die konradinischen ErbgÜter ernstlich bedroht. 

Konrad's eigenes Haus bedurfte nicht minder einen mächtigen, Freund 

ＧｵｾＨ｟ｂｾｳ｣ｨｾｴｺＧｾｲＬ＠ ［ｾｬｳ＠
Ｑ

､ｾｳＮ＠ ｾ･ｩ｣ｾ＠ einen Ｎ｜ｖｾｨｲｨｾｾｴ･Ｌｮ｟＠ ｋｾ｟ｩｧＮＧ＠ ,, ... : 

Wo aber ､ｩ･ｳ･ｾＱ＠ ·finden, wenn nicht in Ｎｳ｡｣ｨｳｾｮ＠ ? ',. 
'"•'';t: l ( ;:;; 1.'(;; .,·, ｾﾷｌＺｩＬ＠ Ｎｾｩ＠ 1 .• ;:, • , .t . . ｾＮ＠ · ,: l ｾ＠ ｾ｜＠

1 ·' ·Von den Lothringern konnte keine Hede sein.-:· Zwischen ·romani-

schen 'und dimtschkn''Völkern· sesshaft; aus beiden • gemischt'; stets den 

Ein.flüssen ｾｯｾＧ＠ beideil' ｓ･ｩｴ･ｾＧ＠ zugänglich,· . blieb_en sie' ｾ･Ｍｩ｣ｨＨ＠ beweglich-
• , l 1 I • < ｾ＠ ' ! . · : , , : : ' ; ' i ! . l ' ｾ＠ , . ' : \ ! " • " , ··, ' : , · • · · ! • ' • . • • · · 

und wetterwendisch in. ｩｨｾ･ｲ＠ Sinnesart, zerfallen. in ewigen. Parteiungen. 
,. " . ' . . . ' . 

Deshalb konnten sie niemals ihre ｊＨｾ￤ｦｴ･Ｌ＠ ｺｵｳ｡ｭｭｾｮｦ｡ｳｳ･ｮ［＠ um .ein Szeptrr 

- ' '' ' . ·· .. · (: ., . ' . ｾ＠ I";; . ; t ｾ＠ : '. ｾ＠ : , : ' ｾ＠ ; ' -:·, : . ·' :! .: 

·• ! i ! ' ｾ＠ '. ' . 

-n' , 4) Thietmar 1. c. residua consanguineorum ac 'familiarum· caterva. ' · 
" .. :. 5) Kap. VI Note 9. · ·• 
· :.· 6)' I(ap. XI Note 1 t. · ·· ; ! • • ,., · ., · • • • '·' 

" ··· 7) Liutpr. II· 19. 21 verglichen mit den Stellf'n in Kap. XI Note f und 3. 
8) Widuk. I 25. .' i. •· : . · ' l . · '* 
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ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭ . 

der _Herrschaft. über .. andere ｌｾｮ､･［＠ auszustrecke11.,, Jetzt .. und immer streb-:-

ten · sie .. nur .• danach; :.zwischen .dem west-. ｾｵｮ｡Ｎ＠ Ｙｳｴｦｲ￤ｾｫｩｳｰＬｴｵｾｮ＠ ｒ･ｩ｣ｨｾｴ＠ eine 

eigene . freie ;Stellung .. zu. behaupten,,. ·und: doch., waren sie., niemals .. fähig; 

ihr' ･ｩｧｾｮ･ｳ＠ 1; festes 1 Reich. zui bilden. , Entweder . zu dem Jlinen .oder. zu 

dein andernNachbarreiche wurden sie ｨｩｮｾ｢･ｲｧ･ｺｯｧ･ｮ＠ oder gar .zw;schen 

• ( •••• ; ｾ＠ t ' ... , • , ; • : ! 

' : ,. 'Die 'Frim'ken' ·aber: 'wie· ､ｩｾＺ＠ ｾ｣ｨｷｾ｢･ｲｩＧ＠ ·ware·n innerlich ·zersetzt, sie 

ｨｾｩｴ･ｮ＠ Ｇ､Ｎｩｾ［＠ ｲｯｾ｡Ｇｮｩｳ｣ｨ･ｾｩ＠ ｅｴｮ｜ｶｩｲｫｾｮﾷｧｾｮ［Ｚ＠ denen "s1e':unter. 'der langen Herr..:. 

ｾ｣ｨ｡ｦｴ＠ 'der' ｍ･ｲￖｾｩｮｧ･ｲ＠ · und ｋ｡ｲｯｬｩｮｧｾｴ＠ ':ausgesetzt ware1i i iiöch nicht 

· Öberwtinderi'. : D·reie ＧＧ｢･ｩ､ｾｮ＠ 'Stämme litten· noch'. unter der' :Wucht der 
neJen .· CivÜisation:: 'w'etche·: ih.rien' vo·n: 'Westen Ｑｾｩｩ､＠ Süden her· ·zugekorri.:. 

• ｾ＠ ' • ? . . • . • . . . . . " . • ' . : ' • • r-, . ' 

men war und welche sie 'unter den übrigen 'deutschen. :::;tämmen am 
ｾ･ｩｳｴ･ｮＮ＠ mit ｧ･ｩＮｳｴｩｧｾｳｩｮｮｬｩ｣ｨ･ｲ＠ ｅｭＬｰｦ￤ｮｧｩｩ｣ｨｫ･ｬｴＧ Ｑ ｡ｾﾷｦｧ･ｮｯｲｲｩｭ･ｮ＠ hatten: Das 

ｕ･｢･ｾｧ･ｷｴ｣ｨｴ＠ .·' ｷ･ｬ｣ｨｾｳﾷＧ＠ ｴｨｮ･ｾ＠ dies'e' · Civilisation ::gab ;•· hatte anfangs' dte 
• • ' ' • . . • . ;' : ' ' ｾ＠ f ' • . • ; 

fränkisch.:.. schwäbischen Kriegshaufen. befähig't/ die Schaaren 'der ·Sachsen 
und ·Bayern 'aus i 'dem Felde 1 zu ｳ｣ｨｬ｡ｧｾｮﾷ＠ :: ｡ｬｬｾ￤ｨｬｩｧＺ＠ aber' hatten· auch 

Die'se KrieO'skunst ｧ･ｬ･ｾｮｴＬ＠ tihd u'm jetzt. die' flirchtbareri Gefahren zu be-
b . . ,, . . 

wältiO'e11 ·welchen' Deutschhind ｾ｡ｴｩｳｧＺ･ｳ･ｴｺｴ＠ -\var, bedurfte es der frischen 
b ' . . ' . . ' 

·aerben. Naturkraft'; eines in· sich 'selbst geschiossenen. Stammes:. Die Fran-

ken: urtd. Schwaben aber brauchten noch einige'''Zeit' . um si_ch. innerlich 

｜ｖｩ･､ｾｲ＠ 'zu . sammeiri','i ehe sie 'die Hegemonie in D(mtschland wieder. an 
sich bringen, und die einen unter den ｳ｡ｬｩｾ｣ｨ･ｮＬ＠ die andern· unter den 

hohenstaufischen Kaisem mit höherer ｋｵｬｴｾｲ＠ die . übrigen. ､｣ｵｴｳ｣Ｎｾ･Ｌｮ＠ Lande 

｢･ｦｲｾ｣ｨｴｾｮＺ＠ .. ｫｯｾｮｴ｣ｮＮ［＠ :In Ｎｓ｣ｨｾ｡｢･ｾｾＺ＠ w'ar Ｌ｡ｵｳｳＮｾｲ､･ｭ＠ ｾ･Ｎｩｮ＠ ｾＱ￤｣ｨｴｾｧ･ｳ｟＠ ｾ･ｲ［＠
ｺｯｧﾷｳｧＬ･ｳ｣ｨｬ･ｾｨｴ＠ .. ｾｾｾｨｾｾ､ｾｮＬＬ＠ Ｇ､ｾｳＮ Ｑ＠ sich .schon _,seit, ｬＬ￤ｾｧｾｲ･ｲ＠ .. ｾ･ｩ｟ｴＬ＠ ｭｾｾ＠ .. ｐｾＮｮ＠
Kräften des ga_nzen Ｚｌ｡ｾ＠ des Ｌｶ･ｲｳ｣ｾｭｯｬｺ･ｾ＠ .. hätte; , . . , . 

' ' '. : •.• ｾ＠ .. : • : '; ' ; 1 ! ; j.,.: 
Im Süder( gab es noch einen kraftvollen geschlossenen Stamm, 

\velcher .frühzeitig ｳｾｩｮＬ＠ ･ｩｧｾｰ･ｳＮＩ｜･ｩ｟｣ｾＮ＠ ｾｩ･､ｾＮｌ＠ ｧｾｾｩｩｾ･ＬｴＺ＠ ｾ｡ｾｴ･Ｌ＠ .'der Stamm 
､･ｾ＠ ｂｾｹﾷ･ﾷｲｮＮＮ＠ Jedoch sein Streben )ging_ nachc ｾ･ｱｬ＠ Süden, und Südosten, 
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dort! sein·i Gebiet: ZU• erweitern' I abgeschlossen' verhielten I sich: die; Bayern 

gegen< das' übrige· Deutschland.- i;. Ihr Herzog war:- allerdings 1 ·ein . tüch..; 

tiger 'Regent •und Kriegsführer: ;. niemals· ｾ｡｢･ｲﾷ＠ :stand ·zu; hoffen;'; dass er 

sick aus einem erbitterten·· Feiride: umwandelte zum• Freund' und Schirmer 

de{
1 
fränkischen >Fürstenhauses r niemals ·'hätte ihn· der i IHerus; · der lihn 

unversöhnlich hasste, freudig auf dem deutschen Throne begrüsst. ;J·;L; i 

. .. In . ganz . andern. günstigen , V ｾｲｍｩｴｮｩＮｳｾ･ｮ＠ .. erschien ., .der. ｳ￤｣ｾｳｩｳ｣ｨ･＠
·l . 'I • • I . ; ''.I . ' .• ' L '·" .. ' ' -' . • . . . • . ' " .. ' ' . I . . J 

Stamm., Er. lagerte sich breit . ￼ｾ･ｲＬ＠ die ... .Mitte, ｄ･ｵｴｾ｣ｨＡ｡ｮ､ｳＬ＠ . er war,, ､･ｾ＠• .!. ,.; ; . .'.. t , Ｎｾ＠ r ＬＮＬＮｾＬ＠ 1'": ｾＭ ·• ﾷｾ＠ <\ 1 ｾｴＡＧＮﾷｦﾷ＠ ,; •' I ' f .(; ,•,,;, ••j, ,,., J4 I, ＧｲｾＺＬＺ＠

ｹｯｬｫｲ･ｩ｣ｾｳｾ･＠ ｓｴ｡ｲｾｭＬ＠ sieg-reich,: ｷｾ､ｾｌ＠ Ｎ､ＮｩｾＩｓｬｾｾｾｰＬ＠
1 
ｾＮ･ｾ［＠ ＬｬｾｾｺＮｾ･＠ ｺ［｜ｾＧＮ｡ｲ＠ ﾷｾ＿ｾｾｾ＠

､ｾｾｬ＠ reutsehen .. Stämmen,. der1, ｳｩ･ｾ＠ der Ｌ･ｵｲｯｾ￤ｾｾ｣ｨｾｮ＠ . ＭｾｾＮｉｴＮｵｲｳｴｾｾｾＮｾｧ＠ Ｎｧ･ｾ＠ . 
öffnet hatte bei dem jedoch. die. alte, germanische, Kraft ｮｯ｣ｾ｡Ａｬｬ＠ Ｎｦｲｩｳ｣ｨｾＺＺ＠

; •. ' . ' ｾ＠ ' ' ,. . '. '. . . ｾＮ＠ '., ' .... I ' f :,. ｾ＠ ··' ' I I· ﾷｾＮ＠ )J 

sten. lebte .. Zugleich war. dieser .. Stamm. unter der; Iangeq 1\egier.ung 
• 'l • I·, I, · 7·' , 1 _:,; 1" 'I •Ji 1, •: ; .. ·'<·, ,,, •: :·· •

1 kluger und tüchtiger Herzoge .. in . sieb· geeinigt. . Heinrich . hatt9 jetzt 
' : ' '·-I ·· • '. !'•· I , •,,l;! ｾ＠ Ｑ Ｑｊｾｩ＠ it • ':, •ﾷＬＬＺ｟ＬｾＡ＠ "·-· ,-•• ,, • :1 ;,'; .. ＧＭｾＬｉ＠

durch seine Vermählung mit •l\lathildeil die alte Verehrung, fü,r J'Yidu-:-
• • : --· ' ' ' • ' . • . · I '. " ." ' : ( · : . , ' 0 ) I ' , -, i ｾ＠ ·"' ( ' 1 ｾ＠ { , I \ I • · ' - j I' • I j 

kindls Geschlecht auf das seinige übertragen. , Unter., allen ｆ￼ｲｾｴ･ｾ｟ｩｲ｡ｧｴ･＠
• ' ' ' , ｾ＠ ,• • , ' ,. t • ' I t , , • • , , • , , , J ; \ , • , • • r , ｾ＠ • , I I ' ( , . l I ｾ＠ . ' j t t •.. . ｾ＠ _) , I ' · j • • t i 

.er .. hervor als der tüchtigste an Hausm_acht Regierungsklugheit. ｮｾ＠ Ｌｆ･ｬ､ｾ＠
I . • • • . . . ｾ＠ • • • • . ' ' .. '' . ' . ; , l • •' .· >.d 

h(luntalent, als der allein unbesiegte 9). Er hatte. ab_f:lr ｡ｬｽｾｨＢﾷＬｳ･ＡｲＮｾｲ＠
, .. •.• •. . , . ... ,, _ .· .... : .. . . __ .. ;t· . , \ .... , . : .• ', 
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seinen Frieden mit dem Reichshaupte. gemacht" . treu . zu . .ihm, und. deßl 
' , • ｾ＠ • i • •. ; , i ... • . : · . , · ·• ', : . ! : • · ' ' l. ,'! .. I J '-' , ; : ; • : .• , . ., 

ｾ･ｩ｣ｨ･ｧ･ｨ｡ｬｴ･ｮＮ＠ , Ｎａｾｦ＠ ihn und sein ,Vo.lk ｭｵｳｳｴ･ｮｳｩ｣ｨ､ｾｾ･ｲ＠ ｾｩ･ＬＬｾ･ｨｾＭ
• -0 • ｾ＠ ' " • • • I<' ' • ' ' ' ,, ' , • ' o o - • • ｾＬ＠ ' ' ' • I I •' ' • .,[ .J 

süchtigen Blicke derer richten, welche endlich Rettung von. den,Ungarn, 
' .. ' • _. . J " t ! •. ; . . ｾ＠ . I . • : • • I . ,. • ; • ' • : • • ) • ｾ＠ I . ' \ I J • ｾ＠ ; ; ' . ' -: !' '!_ • 

welche ehrlich ｾ･ｩｮ＠ Reich aufbaueQ. wollten, das alle deutschen V plker 
, , , , • , · , , _1 _; • • •· ｾ＠ • . , •• - ; • • , t

1 
• • • ; ; ; · ｾＺ＠ 1 , t · : , • : '7 

,umfassen, sollte. 
. ' ; • l : ' 1 • ｾ＠ l 

·, ... 'Auch der Klerus: hatte ｖ･ｲｴｲｾｵ･ｲｬＧＧ＠ auf seinen' gerechten 1urid •errist 
religiösen Sinn. ' \Vcnn 'g1eicli:;,auch· Heinrich 'sein'e Hände·· nicht'· frei gel 

'iuilte;i ''vom Raube >an' ｋｩｲ｣ｨ･ｲｩｧｾｦ［＠ ｾｯＺＮＺ＠ ｷ｡ｲｾＧ＠ er 'doch'' fern 'gebÜeheii' "dem 

planmässigen Raubsystem;· ·durch '\.:·elche's'! die ｾＭｆ￼ｲｳｴ･ｩｻｩｦｮｾＺ＠ ßayeiri111 ü.nd 
Schwaben den l\lerus bedrängten. 
ｾｾ＠ .,;:)·' 1"··:·· : l·l •:'lS· ,; ; ,·i;:,,L, !;·:: .. J .! ." ·J ＬｊｴＮﾷｾ＠ ;; ;;,,,;.:; :.' i 

. ·::,, '-9) Lf1Jtpr::·u 7: 'pot'eritissim.i ﾷＺｰｲￜｊｃｩｰｾｳＮﾷＧ＠ ｾｵｯｳﾷ＠ lnteiJ ｈ･ｩｮｩＭｩ｣ｵＨｳ｡ｾｯｮｾｵｩＧＧ･ｬＧｔｨｬｬＭ
H·i:;..:.iL: rfngtorurn:'du.x: praepotimsrclarebat.:; ,J .,; : ••i::! ｾＺ＠ ＢＮｾＺ［＠ d. :il'H'E,:J ·1'1L 
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,fl'jJiDie Franken und Sachsen ｡｢･ｲｾ＠ hatterfso lange ｚ･ｩｴｾ＠ hindurch· nnr einen· 
König. und rein: Reich: gehabt r sie: konnten trotz:· al1er Stammesfeindschaft: 
sich .·am i ersten· o;wieder. einigen). Heinrich i selbst war ein biederer.: und· 
versölinlichet,, Chatakter1 :. die ehemaligen freundschaftlichen Beziehungen· 

zwischen seinem und: dem fränkischen Hause bahnten den Weg: .zu· einet; 
neuen festeren' Einigung. 

'·hw ｄ｡ｳｾ＠ alles "erw'og" Konrad; ;·als' et seiriem ·Ende 1 ｺｵｧｩｮｧｾＮＺ＠ Er '-über-:, 
dachte den tüchtigen Charakter in Heinrich,'! wie er' ｢･ｳｯｮｮ･ｮｾ＠ ·und. ·be:.i! 
harrlieh seinen Weg ging und .. über ; alle .. ｉＮｉｩｮ､ｾｲｮｩｳｳ･＠ ,?uletzt

1
. siegen 

'-.j,"':)i "t(!(') ､ｬｬｾｈＩ＠ .-JriJl:id '1 ·' !;!':;<i.'rt ｬｬＧｾＺｬｯＧ｜ｽＱＱ＠ ,. ' ﾷＮｾＧＧｊ＠ ,! J 

n1usste. , Der_ allein .war der )\Iann, in ｧ･､ｾｩｨｬ｟ｩ｣ｨｾｲＮ＠ W fise .. , ､ｩｾ＠ ｟ｧｲｯＬｾｾｾｾ＠
r:,,h,Jl! ｰ［Ｚｾﾷ＠ .. :,,":i!;r.r , .•. , .. ＢｾＮ＠ ",. !• _,, •• '· !. ,",,, '·'·· .• 

Aufgabe zu lösen welcher Konrad sein Lebell. ｧ･ｯｰｦ･ｲｾ＠ hatte! A.-n ｾ･ｭＺｾ Ｑ＠ｾｾ＠ '• \·:•',!1'1/ ".o ｜Ｌｾ＠ ｾｾｾﾷＬ＠ j! :! .}•<: 1 \,•: tl! ;, ,, :·, , I '•· j 1.., {,, ,. J,. ("' 

rich's 'sdte waltete die hehre und "erständige. 1\Ia,thilde,,. das, ,war, ｾｴｾｩ＠
'_:1) :.lii'ili 1/ l:'l';n; ::Li .-: 1;,; 'l ,,. ·-: ·.' .. , .. r, •. ,,, ; •·, .. ' .. I, 101· .T . 

ｆ｟ｾｦＮｾｴ･Ｌｮｰｾ｡ｾｲｽＬＺ•ｾｾｲＮｾｩ＿Ｌ＠ ｾｾｾＮ＠ ｾｲｾｴｾｰｦ＠ ｾｨｾｯｮＬ･ｳ＠ ＧＭＮｪｾｾｾｾＭＮｫｾＬｾＭｾ＠ ｾｾｾＭｾｾｾｾ＠ i L ... ｾｾ［ｾｾＮｾｾ＠
｡ｰｾｲ＠ I i ｾｾｾ｜ｮＬｲｩｾｰＬ＠ J ｾｾＭｾｩｮＬ･ｾｬＺ＠ ｭｾ｣｝ｬｴｩｧｾｾＮ＠ ﾷａｦｾｩ＠ I i ￼ｾＮ･ｾ＠ i ｲｲｾＬｮｾｾＱｾ［Ｎ＠ ｾｾｳｾｴｾｾＮ｣ＮｾＮｴｾＮＧ＠ Ｇ［ＬｫｱｾｾＡｾｪ＠
Konrad auch, wegen der Zukunft seines H;m,ses,beruhJgt, sem,"

1
H ... · ＬｾＮ ＱＱ＠ｪﾷｾｦｩｬＮＧ＼＠ ＧＺＮＮＺ［ＧｊＯｬｾﾷ｜＠ ):! ;t ';i';·,: j 't ［Ｎﾷ［ＩｾＺ｜ＱＱ＠ ,)?.·;;) !,''·''· ｾﾷﾷ［ｐﾷＮ•＠ ; 

;· r • I I Jl ,., :r 'U rld. t ｨｯ｣ｨｊｬ･ｲＧｩｪｾｬ＠ wie· ｾｾＭＭ｜ｾ｡ｲＺ＠ 1 tj' 1 nah in :2 et ｉＧＨｉｪｾ＠ ［ｦｲｬｬ［ｬＩ｡ｳＧ｣ｨ･ｾＨＺｇｾｯｳｾＧ･ｮ＠
. · r ,· · . · ＢＬｾ＠ . . . , , :I.··, 

1 
.· !.,,.,,,.-., · .. : .... ,• ·i';,i '·"•': q·,,h,,·· "i 

in
1
:Pflich( ·dass: de.t'Saclisenherzog'·IWnig werde, und spr!lch zu ｳ･ｭ･ｾ＠

I . ., ' . . ... _, .. ·' .. . •. : .,.. •· r.,: ' ' ''l ,, '!\I ;· .. l . 'r; 
Brudet ｾｅ｢･ｲｨ｡ｲ､＠ t: ｡ｬｾｯﾷＺﾷ＠ '' \Vif haben "Alles;· Iüo'ne' tirid 'Szepter, reiChe 
SchiÜie: 1ß'ri}geif' 'und. ＧｋｩｩＺｾｳＥｵｩＧ＠ '; Ｇ｡｢ｾｲＧ＠ l die" ｮｩｩｩｬｧ･ｾ＠ . Energie' rin'ct\ Klughe}t/; 
weiclier;)srch ＧｩｩｾｾＧ＠ 'ciöcri; ＧｫﾷｾＢ［･ｾ､ｾﾷｴ［ＮＺ＠ ﾷ､ｩｾｳＧｾｾ＠ besh'zt ﾷｈｾｩｮｲｩ｣ｨＺﾷ＠ .··Bei: ｾ･ｾＧ＠ · ｾ｡Ｚｾ｣ｾﾷＺ［＠
sen' ist 'die t ｍ｡｣ｨＨ￼ｲｩ､｟Ｌｾｇ･｜［ＮｾＡｴＧＮｩｾ＠ ｒｾｩｾｨｾＺｾﾷ［ﾷＺｇｾｨＮｾＬｩｾＺＭ ｾｾ･ＮｩｩＱｲｩ｣ＺｾＺﾷＮｾｾｾｾＬＧｾｾ｡ｾｴｾ［＠
･ｩｩＱ･Ｇｒｦ･ｾｴ･＠ ｩｅＨｮｬｾｵｨＧｏＧ＠ ＬＮｾｩｴ＠ ihm; damit' du ihn zum· Verbüntlet.en. ｨ｡ｾｾ＠ ｾﾷｾｲＬ＠
｡ｬｬｾﾷｺ･ｩｩＮＧＧｳＺｮ･ｮｮ［ｾｾｦｾｩｵｩｲｩ＠ s'on 'däsVo1k1 ､･ｾ＠ ｆ［ｲｩｾｫｾＱｩ＠ ｾｩｬＧ､ｴｲﾷﾷ［･ｬ｢ｳＨｾｯｲｾ＠ n;rri' 
zu Grunde gehen? Er aber wird in Wahrheit ein König sein und hcrr-

. 1 1 r 1· '1 ｾﾷﾷＮｾＮＧＭＮｾＭｾﾷ ＱＱ ＬＮ＠ Ｍｾ＠ Ｚ｜ｾＢＧｾ＠ ,:;) ::".-;,' i ＮｨﾷＬ｜ｾＧＮ＠ -!: Ｈｾ＠ t ｾＭＮＬＮＮＬＮＭＺＮＷｾｾＨ＠ /. ﾷ［ＭＺｲｾ＠ .:: j ' .. 

-d 0} :EkkehatdusslVi.! 1. c. "' Est in.Saxonia ..:.clli neminem·: irr .. h'gno · equiparem 

ｾｾ＠ l ." . scio; Heinrich UJ'uippe comes :Uathilda c01\j ug'e-I da'rus) Cimt. ·,Reg!n. ｾｾ＠ a. 
il ;r,,;i·•. ;91!} .(Chuonradus). alium:oei I (Heinrico) j ad hoc omciurn. (rPgis)'.·ae<jue' ·con-
' , ,. ·· "-dignum .inveniri.i non lJOSSe:lfestificans: f.lH;ri;i;> .. i_ <">.·i fft'' iJ ,L) ·;.",;;; ;J 

· Ｇﾷﾷﾷｾ＠ "' .Jl. i' Ｎｾ［＠ t_", \·, }J.:. orlt:ll'•'• t 1) Kap. XI Note 7. 
'.:.!: 
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dort! sein·i Gebiet: ZU• erweitern' I abgeschlossen' verhielten I sich: die; Bayern 

gegen< das' übrige· Deutschland.- i;. Ihr Herzog war:- allerdings 1 ·ein . tüch..; 

tiger 'Regent •und Kriegsführer: ;. niemals· ｾ｡｢･ｲﾷ＠ :stand ·zu; hoffen;'; dass er 

sick aus einem erbitterten·· Feiride: umwandelte zum• Freund' und Schirmer 

de{
1 
fränkischen >Fürstenhauses r niemals ·'hätte ihn· der i IHerus; · der lihn 

unversöhnlich hasste, freudig auf dem deutschen Throne begrüsst. ;J·;L; i 

. .. In . ganz . andern. günstigen , V ｾｲｍｩｴｮｩＮｳｾ･ｮ＠ .. erschien ., .der. ｳ￤｣ｾｳｩｳ｣ｨ･＠
·l . 'I • • I . ; ''.I . ' .• ' L '·" .. ' ' -' . • . . . • . ' " .. ' ' . I . . J 

Stamm., Er. lagerte sich breit . ￼ｾ･ｲＬ＠ die ... .Mitte, ｄ･ｵｴｾ｣ｨＡ｡ｮ､ｳＬ＠ . er war,, ､･ｾ＠• .!. ,.; ; . .'.. t , Ｎｾ＠ r ＬＮＬＮｾＬ＠ 1'": ｾＭ ·• ﾷｾ＠ <\ 1 ｾｴＡＧＮﾷｦﾷ＠ ,; •' I ' f .(; ,•,,;, ••j, ,,., J4 I, ＧｲｾＺＬＺ＠

ｹｯｬｫｲ･ｩ｣ｾｳｾ･＠ ｓｴ｡ｲｾｭＬ＠ sieg-reich,: ｷｾ､ｾｌ＠ Ｎ､ＮｩｾＩｓｬｾｾｾｰＬ＠
1 
ｾＮ･ｾ［＠ ＬｬｾｾｺＮｾ･＠ ｺ［｜ｾＧＮ｡ｲ＠ ﾷｾ＿ｾｾｾ＠

､ｾｾｬ＠ reutsehen .. Stämmen,. der1, ｳｩ･ｾ＠ der Ｌ･ｵｲｯｾ￤ｾｾ｣ｨｾｮ＠ . ＭｾｾＮｉｴＮｵｲｳｴｾｾｾＮｾｧ＠ Ｎｧ･ｾ＠ . 
öffnet hatte bei dem jedoch. die. alte, germanische, Kraft ｮｯ｣ｾ｡Ａｬｬ＠ Ｎｦｲｩｳ｣ｨｾＺＺ＠

; •. ' . ' ｾ＠ ' ' ,. . '. '. . . ｾＮ＠ '., ' .... I ' f :,. ｾ＠ ··' ' I I· ﾷｾＮ＠ )J 

sten. lebte .. Zugleich war. dieser .. Stamm. unter der; Iangeq 1\egier.ung 
• 'l • I·, I, · 7·' , 1 _:,; 1" 'I •Ji 1, •: ; .. ·'<·, ,,, •: :·· •

1 kluger und tüchtiger Herzoge .. in . sieb· geeinigt. . Heinrich . hatt9 jetzt 
' : ' '·-I ·· • '. !'•· I , •,,l;! ｾ＠ Ｑ Ｑｊｾｩ＠ it • ':, •ﾷＬＬＺ｟ＬｾＡ＠ "·-· ,-•• ,, • :1 ;,'; .. ＧＭｾＬｉ＠

durch seine Vermählung mit •l\lathildeil die alte Verehrung, fü,r J'Yidu-:-
• • : --· ' ' ' • ' . • . · I '. " ." ' : ( · : . , ' 0 ) I ' , -, i ｾ＠ ·"' ( ' 1 ｾ＠ { , I \ I • · ' - j I' • I j 

kindls Geschlecht auf das seinige übertragen. , Unter., allen ｆ￼ｲｾｴ･ｾ｟ｩｲ｡ｧｴ･＠
• ' ' ' , ｾ＠ ,• • , ' ,. t • ' I t , , • • , , • , , , J ; \ , • , • • r , ｾ＠ • , I I ' ( , . l I ｾ＠ . ' j t t •.. . ｾ＠ _) , I ' · j • • t i 

.er .. hervor als der tüchtigste an Hausm_acht Regierungsklugheit. ｮｾ＠ Ｌｆ･ｬ､ｾ＠
I . • • • . . . ｾ＠ • • • • . ' ' .. '' . ' . ; , l • •' .· >.d 

h(luntalent, als der allein unbesiegte 9). Er hatte. ab_f:lr ｡ｬｽｾｨＢﾷＬｳ･ＡｲＮｾｲ＠
, .. •.• •. . , . ... ,, _ .· .... : .. . . __ .. ;t· . , \ .... , . : .• ', 
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seinen Frieden mit dem Reichshaupte. gemacht" . treu . zu . .ihm, und. deßl 
' , • ｾ＠ • i • •. ; , i ... • . : · . , · ·• ', : . ! : • · ' ' l. ,'! .. I J '-' , ; : ; • : .• , . ., 

ｾ･ｩ｣ｨ･ｧ･ｨ｡ｬｴ･ｮＮ＠ , Ｎａｾｦ＠ ihn und sein ,Vo.lk ｭｵｳｳｴ･ｮｳｩ｣ｨ､ｾｾ･ｲ＠ ｾｩ･ＬＬｾ･ｨｾＭ
• -0 • ｾ＠ ' " • • • I<' ' • ' ' ' ,, ' , • ' o o - • • ｾＬ＠ ' ' ' • I I •' ' • .,[ .J 

süchtigen Blicke derer richten, welche endlich Rettung von. den,Ungarn, 
' .. ' • _. . J " t ! •. ; . . ｾ＠ . I . • : • • I . ,. • ; • ' • : • • ) • ｾ＠ I . ' \ I J • ｾ＠ ; ; ' . ' -: !' '!_ • 

welche ehrlich ｾ･ｩｮ＠ Reich aufbaueQ. wollten, das alle deutschen V plker 
, , , , • , · , , _1 _; • • •· ｾ＠ • . , •• - ; • • , t

1 
• • • ; ; ; · ｾＺ＠ 1 , t · : , • : '7 

,umfassen, sollte. 
. ' ; • l : ' 1 • ｾ＠ l 

·, ... 'Auch der Klerus: hatte ｖ･ｲｴｲｾｵ･ｲｬＧＧ＠ auf seinen' gerechten 1urid •errist 
religiösen Sinn. ' \Vcnn 'g1eicli:;,auch· Heinrich 'sein'e Hände·· nicht'· frei gel 

'iuilte;i ''vom Raube >an' ｋｩｲ｣ｨ･ｲｩｧｾｦ［＠ ｾｯＺＮＺ＠ ｷ｡ｲｾＧ＠ er 'doch'' fern 'gebÜeheii' "dem 

planmässigen Raubsystem;· ·durch '\.:·elche's'! die ｾＭｆ￼ｲｳｴ･ｩｻｩｦｮｾＺ＠ ßayeiri111 ü.nd 
Schwaben den l\lerus bedrängten. 
ｾｾ＠ .,;:)·' 1"··:·· : l·l •:'lS· ,; ; ,·i;:,,L, !;·:: .. J .! ." ·J ＬｊｴＮﾷｾ＠ ;; ;;,,,;.:; :.' i 

. ·::,, '-9) Lf1Jtpr::·u 7: 'pot'eritissim.i ﾷＺｰｲￜｊｃｩｰｾｳＮﾷＧ＠ ｾｵｯｳﾷ＠ lnteiJ ｈ･ｩｮｩＭｩ｣ｵＨｳ｡ｾｯｮｾｵｩＧＧ･ｬＧｔｨｬｬＭ
H·i:;..:.iL: rfngtorurn:'du.x: praepotimsrclarebat.:; ,J .,; : ••i::! ｾＺ＠ ＢＮｾＺ［＠ d. :il'H'E,:J ·1'1L 
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,fl'jJiDie Franken und Sachsen ｡｢･ｲｾ＠ hatterfso lange ｚ･ｩｴｾ＠ hindurch· nnr einen· 
König. und rein: Reich: gehabt r sie: konnten trotz:· al1er Stammesfeindschaft: 
sich .·am i ersten· o;wieder. einigen). Heinrich i selbst war ein biederer.: und· 
versölinlichet,, Chatakter1 :. die ehemaligen freundschaftlichen Beziehungen· 

zwischen seinem und: dem fränkischen Hause bahnten den Weg: .zu· einet; 
neuen festeren' Einigung. 

'·hw ｄ｡ｳｾ＠ alles "erw'og" Konrad; ;·als' et seiriem ·Ende 1 ｺｵｧｩｮｧｾＮＺ＠ Er '-über-:, 
dachte den tüchtigen Charakter in Heinrich,'! wie er' ｢･ｳｯｮｮ･ｮｾ＠ ·und. ·be:.i! 
harrlieh seinen Weg ging und .. über ; alle .. ｉＮｉｩｮ､ｾｲｮｩｳｳ･＠ ,?uletzt

1
. siegen 

'-.j,"':)i "t(!(') ､ｬｬｾｈＩ＠ .-JriJl:id '1 ·' !;!':;<i.'rt ｬｬＧｾＺｬｯＧ｜ｽＱＱ＠ ,. ' ﾷＮｾＧＧｊ＠ ,! J 

n1usste. , Der_ allein .war der )\Iann, in ｧ･､ｾｩｨｬ｟ｩ｣ｨｾｲＮ＠ W fise .. , ､ｩｾ＠ ｟ｧｲｯＬｾｾｾｾ＠
r:,,h,Jl! ｰ［Ｚｾﾷ＠ .. :,,":i!;r.r , .•. , .. ＢｾＮ＠ ",. !• _,, •• '· !. ,",,, '·'·· .• 

Aufgabe zu lösen welcher Konrad sein Lebell. ｧ･ｯｰｦ･ｲｾ＠ hatte! A.-n ｾ･ｭＺｾ Ｑ＠ｾｾ＠ '• \·:•',!1'1/ ".o ｜Ｌｾ＠ ｾｾｾﾷＬ＠ j! :! .}•<: 1 \,•: tl! ;, ,, :·, , I '•· j 1.., {,, ,. J,. ("' 

rich's 'sdte waltete die hehre und "erständige. 1\Ia,thilde,,. das, ,war, ｾｴｾｩ＠
'_:1) :.lii'ili 1/ l:'l';n; ::Li .-: 1;,; 'l ,,. ·-: ·.' .. , .. r, •. ,,, ; •·, .. ' .. I, 101· .T . 

ｆ｟ｾｦＮｾｴ･Ｌｮｰｾ｡ｾｲｽＬＺ•ｾｾｲＮｾｩ＿Ｌ＠ ｾｾｾＮ＠ ｾｲｾｴｾｰｦ＠ ｾｨｾｯｮＬ･ｳ＠ ＧＭＮｪｾｾｾｾＭＮｫｾＬｾＭｾ＠ ｾｾｾＭｾｾｾｾ＠ i L ... ｾｾ［ｾｾＮｾｾ＠
｡ｰｾｲ＠ I i ｾｾｾ｜ｮＬｲｩｾｰＬ＠ J ｾｾＭｾｩｮＬ･ｾｬＺ＠ ｭｾ｣｝ｬｴｩｧｾｾＮ＠ ﾷａｦｾｩ＠ I i ￼ｾＮ･ｾ＠ i ｲｲｾＬｮｾｾＱｾ［Ｎ＠ ｾｾｳｾｴｾｾＮ｣ＮｾＮｴｾＮＧ＠ Ｇ［ＬｫｱｾｾＡｾｪ＠
Konrad auch, wegen der Zukunft seines H;m,ses,beruhJgt, sem,"

1
H ... · ＬｾＮ ＱＱ＠ｪﾷｾｦｩｬＮＧ＼＠ ＧＺＮＮＺ［ＧｊＯｬｾﾷ｜＠ ):! ;t ';i';·,: j 't ［Ｎﾷ［ＩｾＺ｜ＱＱ＠ ,)?.·;;) !,''·''· ｾﾷﾷ［ｐﾷＮ•＠ ; 

;· r • I I Jl ,., :r 'U rld. t ｨｯ｣ｨｊｬ･ｲＧｩｪｾｬ＠ wie· ｾｾＭＭ｜ｾ｡ｲＺ＠ 1 tj' 1 nah in :2 et ｉＧＨｉｪｾ＠ ［ｦｲｬｬ［ｬＩ｡ｳＧ｣ｨ･ｾＨＺｇｾｯｳｾＧ･ｮ＠
. · r ,· · . · ＢＬｾ＠ . . . , , :I.··, 

1 
.· !.,,.,,,.-., · .. : .... ,• ·i';,i '·"•': q·,,h,,·· "i 

in
1
:Pflich( ·dass: de.t'Saclisenherzog'·IWnig werde, und spr!lch zu ｳ･ｭ･ｾ＠

I . ., ' . . ... _, .. ·' .. . •. : .,.. •· r.,: ' ' ''l ,, '!\I ;· .. l . 'r; 
Brudet ｾｅ｢･ｲｨ｡ｲ､＠ t: ｡ｬｾｯﾷＺﾷ＠ '' \Vif haben "Alles;· Iüo'ne' tirid 'Szepter, reiChe 
SchiÜie: 1ß'ri}geif' 'und. ＧｋｩｩＺｾｳＥｵｩＧ＠ '; Ｇ｡｢ｾｲＧ＠ l die" ｮｩｩｩｬｧ･ｾ＠ . Energie' rin'ct\ Klughe}t/; 
weiclier;)srch ＧｩｩｾｾＧ＠ 'ciöcri; ＧｫﾷｾＢ［･ｾ､ｾﾷｴ［ＮＺ＠ ﾷ､ｩｾｳＧｾｾ＠ besh'zt ﾷｈｾｩｮｲｩ｣ｨＺﾷ＠ .··Bei: ｾ･ｾＧ＠ · ｾ｡Ｚｾ｣ｾﾷＺ［＠
sen' ist 'die t ｍ｡｣ｨＨ￼ｲｩ､｟Ｌｾｇ･｜［ＮｾＡｴＧＮｩｾ＠ ｒｾｩｾｨｾＺｾﾷ［ﾷＺｇｾｨＮｾＬｩｾＺＭ ｾｾ･ＮｩｩＱｲｩ｣ＺｾＺﾷＮｾｾｾｾＬＧｾｾ｡ｾｴｾ［＠
･ｩｩＱ･Ｇｒｦ･ｾｴ･＠ ｩｅＨｮｬｾｵｨＧｏＧ＠ ＬＮｾｩｴ＠ ihm; damit' du ihn zum· Verbüntlet.en. ｨ｡ｾｾ＠ ｾﾷｾｲＬ＠
｡ｬｬｾﾷｺ･ｩｩＮＧＧｳＺｮ･ｮｮ［ｾｾｦｾｩｵｩｲｩ＠ s'on 'däsVo1k1 ､･ｾ＠ ｆ［ｲｩｾｫｾＱｩ＠ ｾｩｬＧ､ｴｲﾷﾷ［･ｬ｢ｳＨｾｯｲｾ＠ n;rri' 
zu Grunde gehen? Er aber wird in Wahrheit ein König sein und hcrr-

. 1 1 r 1· '1 ｾﾷﾷＮｾＮＧＭＮｾＭｾﾷ ＱＱ ＬＮ＠ Ｍｾ＠ Ｚ｜ｾＢＧｾ＠ ,:;) ::".-;,' i ＮｨﾷＬ｜ｾＧＮ＠ -!: Ｈｾ＠ t ｾＭＮＬＮＮＬＮＭＺＮＷｾｾＨ＠ /. ﾷ［ＭＺｲｾ＠ .:: j ' .. 

-d 0} :EkkehatdusslVi.! 1. c. "' Est in.Saxonia ..:.clli neminem·: irr .. h'gno · equiparem 

ｾｾ＠ l ." . scio; Heinrich UJ'uippe comes :Uathilda c01\j ug'e-I da'rus) Cimt. ·,Reg!n. ｾｾ＠ a. 
il ;r,,;i·•. ;91!} .(Chuonradus). alium:oei I (Heinrico) j ad hoc omciurn. (rPgis)'.·ae<jue' ·con-
' , ,. ·· "-dignum .inveniri.i non lJOSSe:lfestificans: f.lH;ri;i;> .. i_ <">.·i fft'' iJ ,L) ·;.",;;; ;J 

· Ｇﾷﾷﾷｾ＠ "' .Jl. i' Ｎｾ［＠ t_", \·, }J.:. orlt:ll'•'• t 1) Kap. XI Note 7. 
'.:.!: 

［ｾ＠ ｾ＠ ｾﾷ＠
,• : 

•) \ 

'! ｾｾｾﾷＭr; . 
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ｾ＠ " 
• J .l:: . 

df' !J·' t·,. ·f 
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sehen über viele Ｇｖｬｫ･ｲｾ＠ t.2 ). Eberhard, erschüttert von. diesen! Worten, 

nahm nach des Bruders' Tode die' königlichen Insignien,· an ·;welche die 
Verehrung des Volkes die Weihe , des Königthums ｫｮ￼ｰｦｴ･［ｾ＠ ·eilte· nach·· 

Sachsen und huldigte Heinrich als 'seinem Könige.'.' Darauf . wurde zu· 

Fritzlar der Sachsenherzog feierlich · von· den Grossen I und.; dem Heer-\ 

bann der Franken zum Könige ausgerufen. . '•\I 

. 
1

. Ｚｾ･ｩｮｲｩ･｢＠ aber. ｴ￤ｵｳ｣ｨｴｾ＠ nicht das . V,ertrauen, welches der. sterbende 

ｋ｟ｾｩｧＬ＠ ｾｾｦｾ＠ ｩｨｾＮ＠ ｧ･ｳＮ･ｴｾｴ＠ ｨｾｴｴ･＠ .. . ｾﾷﾷＬﾷﾷｴｾＮﾷ＠ , .. ; ｾＮｾ＠ ｾＭＺｴＮ＠ ,, : , 1,.-. < ｾﾷ＠ ｾＺ＠ Ｎｾ＠ ＮＺｾＮ＠ ［ｾｩＬＺ＠ !l,'j 

' '·' ( ;; ＧＢＧｾ＠ , !'! . . .•. I 

·· ' Sein und das fränkische · Fürstenhaus wurden durch· eine' feste' 
-: • ; • • • ' • • ' ' • > • ' ' • ' ' • '. • , • • ｾ＠ " " • 

ｓ･ｨｮｴｾＭ und Trutzgenossenschaff mit ·einander verbrüdert, und ｈ･ｩｮｲｩ｣ｨｾ＠
ｬｩ･ｳｳＮＺｾｳ＠ sich angelege'n' 'sein, den: Glanz·. und die ｾｉｩｷｨｴＢ＠ des' ｶ･ｲ｢ￜｮ､･ｴｾｾ＠
Hauses . zu vermehren:;, als wäre • es sein ｾｩｧ･ｴｬｃｓ＠ ... Eberhard ｷｾｲ､･Ｎ＠ der. 

vornehmste Pfalzgraf im·Reiche·ts), der Erste"nad;_' dem KÖnige; ｩｾﾷ＠ Lo_:: 
. . . . . . . ; .· ' ' • . ' : I . . . ｾ＠ ·1 

" ; • . . ' • ; I • ' ' ' !. ' " : ' I 

thringen, wo das ｦｲ￤ｮｫｩｾ｣ｨ･＠ Haus 'noch ｮｾｩ｣ｨ･＠ Erbgüter hatie, erhielt er.· 
eine Stellung·,· welche· ﾷ､ｩｴｾｳ･＠ Güter ihm · sicherte ••) ; .· ein' Ｚｚｾ･ｩＧｧ＠ ｾ･ｩｾ･ｳＧ＠
Hauses kam auf den Herzogstuhl von Schwaben. Heinrich selbst nahm 

', ' "" • • I ｾ＠ • ' 
1 

" ' I ' : • • : • • ! ' • . _I • • • ' • • • _1 

in Ｎｾ｡｣ｾ･ｮ＠ des Reiches fränkisches Recht. an, _,um nach jeder Seite hin 
als: legitimer' ｅｲ｢ｦｯｬｧ･ｾ＠ ·der ｾｬｴ･ｮＬ＠ ｋｮｩｧｾ＠ aus·. dem ｦｾ￤ｾｫｩｳ｣ＮｨＮ･ｮ＠ ＮｓｴｾｾｭｾＮ＠
｡ｵｦｾｲ･ｴｾｮ｟＠ -Zli: können .. , 'ohn·e. ＺｺＮｾ･Ｍｩｦ･ｩＧ＠ war aÜes .. ､ｩ･ｾﾷ＠ ﾷｾ｣ｨｯｮ＠ ｇ･ｧ･ｾｳｴ｡ｮ､Ｇ＠
der ,u ｾｴｾｲＮｨ｡ｮＴｬｵｮｧ･Ｇｮ［＠ als ｾｉｻｯｮｲ｡､Ｎ＠ in Ｎﾷｬ｡ｾﾷｧ･ｲＮ＠ ｋｲ｡ｮｫｨｾｩｴ＠ ｾｾｴｴｵｾｧｳｬｯｾＮ＠ danieder. 

lag;. ､｡｢ｾｾﾷＬｫｾ｟ｾ［ｧﾷｾﾷｾＭｩｾｳ＠ ＧＡｬｵ｣ｾ＠ .. ｾｵｲ＠ Ｌｓｰｲｾ｣ｨ･ＬＧ＠ was Ｎｳｾｩｮ＠ ｈ｡ｾｳ＠ von: ､ｾｮＬ＠ eigent;_ 
lieh ｫｾｩｧｬｩ｣ｨＧ･ﾷｾ＠ . ｋ｡ｾｭ･｟ｲｧ￼ｴ･ｲｮ＠ ｢･ｨｾｬｴ･ｮ＠ ｳｯｬｬｾＮ＠ I De·r·· ｇｾｧ･ｮ､ｩ･ｮｳｴ＠ . aber·. 

! ' ·. , t 'I . • ·• ',' , , •• : , I , . l , , ·. . : • I, J; 

den Heinri?h voll Ｎｆｲ｡ｾｫ･ｾ＠ , erhielt,_ war .nicht mit der Uebertragung der 
' 1 ' • • • ) • l ｾＧＺ＠ • ; ｾ＠ l l • ' • ' • ' l : ·' • ' ,' : • ' ' • ' ' • ' •·• • • ｾ＠ ' 

., ' 

t 2) Widuk. l 25. cf. Ekkehardus IV. l. c. Kap. IX Note 29. 30. ' 

. , 13) · Sigebert (Jemblac.· ad a. 938 •. ·· Contra' OUonem rebellavit Eberhardus co-

, .: . mes palatii. Cf. Widuk. II 2. Annal: Saxo ad a> 936.·· Liutpr.IV, 9. 10. 
· 14LFrodQardus ad a. 926 .. Ebrardus quoque. transrhenensis in regnum Lotharii 

mittitur ab Henrico justitiam faciendi causa el Lotharienses ' inter . se pace 

consociat. cf. ad a. ＹｾＴＮ＠ · ' 1 , • , , r I ' 
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lüone beendigt, er galt auch ·der endlichen ·Durchführung der Rechte 
der Krone. Als Heinrich. nach Schwaben Bayern Lothringen zu Feldo 

·zog, hatte er jedenfalls auch eine ansehnliche fränkische Kriegsmann-

schaft unter. seinen Befehlen. 

So war der alte Streit zwischen Franken und Sachsen ·wiederum 

durch ein llündniss beigelegt. So lange Heinrich lebte, bestand die 
gegenseitige Freundschaft und Treue ungetrübt 15

). Wenn er in Fran-
ken erschien, beeilten sich Eberhard und die Grafen und Bischöfe dieses 
Lai1des 

1 
den 1\.önig mit Gelagen und ｇｾｳ｣ｨ･ｮｫ･ｮ＠ zu feiern und sich 

seiner zu erfreuen :t 6). Die Streitigkeiten zwischen. Franken und Sach-
sen in den ｇｲ￤ｾｺ｢･ｺｩｲｫ･ｮ＠ und Thüringen wurden auf freundschaftliche 
Weise beigelegt. Erst nach Ileinrich's Tode, aber auch schon im näch-
sten Jahre, brachen die alten l\lisshelligkeiLen wieder in offneu und er-
bitterten Krieg aus, der sächsische Uebermuth war mittlerweile · den . ' ' 

fränkischen Herren unerträglich geworden :t
7
). 

'. i • 

---·------

· 15) Widuli. I '26: Ut ergo rex (Conradus) imperarat, Evurhardus adiit Hen-
ricum, seque euro omiübus thesauris illi tradidit, pacem fecit, amicitiam 

promeruit, quam fideliter familiariterque usque in finem obtinuit. 
16) Cont. Regin. ad a. 932. Eodem anno rex ab Eberhardo aliisque Franciae 

comitibus seu · episcopis in Francium vocatus, singillatim · ab uno quoque 

eorum in domibus suis vel ･｣｣ｬｾｳｩ｡ｲｵｭ＠ sedibus regem decentibus est con-

viviis et muncribus honoratus. 
17) Widuk. II 6. Nan1 Saxones imperio regis gloriosi facti, 'dedignabantur 

aliis servire nationibus, quaesturasque, quas habuerunt ullius alii ｮｩｾｩ＠ so-
lius regis gratia, · habere contempserunt. Unde. iratus Everhardus contra 

Bruningum collecta manu succendio tradidit ｣ｩｶｩｴｾｴ･ｭ＠ illius vocabulo El-
meri interfectis omnibus ejusdem civitatis habitatoribus. II, · 10. Dissensio 

' . autem ad hoc pervenit, ut caedes publicae fierent, depopulatwnesque agro- _ 

rum agerentur, et ab incendiis nusquam abstinerent. Cont. Reg. ad a. 

937: graves et intestinae discordiae inter Heinricum fratrem regis et Eber-

Abh. d.lll. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. U Abth. 82 
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sehen über viele Ｇｖｬｫ･ｲｾ＠ t.2 ). Eberhard, erschüttert von. diesen! Worten, 

nahm nach des Bruders' Tode die' königlichen Insignien,· an ·;welche die 
Verehrung des Volkes die Weihe , des Königthums ｫｮ￼ｰｦｴ･［ｾ＠ ·eilte· nach·· 

Sachsen und huldigte Heinrich als 'seinem Könige.'.' Darauf . wurde zu· 

Fritzlar der Sachsenherzog feierlich · von· den Grossen I und.; dem Heer-\ 

bann der Franken zum Könige ausgerufen. . '•\I 

. 
1

. Ｚｾ･ｩｮｲｩ･｢＠ aber. ｴ￤ｵｳ｣ｨｴｾ＠ nicht das . V,ertrauen, welches der. sterbende 

ｋ｟ｾｩｧＬ＠ ｾｾｦｾ＠ ｩｨｾＮ＠ ｧ･ｳＮ･ｴｾｴ＠ ｨｾｴｴ･＠ .. . ｾﾷﾷＬﾷﾷｴｾＮﾷ＠ , .. ; ｾＮｾ＠ ｾＭＺｴＮ＠ ,, : , 1,.-. < ｾﾷ＠ ｾＺ＠ Ｎｾ＠ ＮＺｾＮ＠ ［ｾｩＬＺ＠ !l,'j 

' '·' ( ;; ＧＢＧｾ＠ , !'! . . .•. I 

·· ' Sein und das fränkische · Fürstenhaus wurden durch· eine' feste' 
-: • ; • • • ' • • ' ' • > • ' ' • ' ' • '. • , • • ｾ＠ " " • 

ｓ･ｨｮｴｾＭ und Trutzgenossenschaff mit ·einander verbrüdert, und ｈ･ｩｮｲｩ｣ｨｾ＠
ｬｩ･ｳｳＮＺｾｳ＠ sich angelege'n' 'sein, den: Glanz·. und die ｾｉｩｷｨｴＢ＠ des' ｶ･ｲ｢ￜｮ､･ｴｾｾ＠
Hauses . zu vermehren:;, als wäre • es sein ｾｩｧ･ｴｬｃｓ＠ ... Eberhard ｷｾｲ､･Ｎ＠ der. 

vornehmste Pfalzgraf im·Reiche·ts), der Erste"nad;_' dem KÖnige; ｩｾﾷ＠ Lo_:: 
. . . . . . . ; .· ' ' • . ' : I . . . ｾ＠ ·1 

" ; • . . ' • ; I • ' ' ' !. ' " : ' I 

thringen, wo das ｦｲ￤ｮｫｩｾ｣ｨ･＠ Haus 'noch ｮｾｩ｣ｨ･＠ Erbgüter hatie, erhielt er.· 
eine Stellung·,· welche· ﾷ､ｩｴｾｳ･＠ Güter ihm · sicherte ••) ; .· ein' Ｚｚｾ･ｩＧｧ＠ ｾ･ｩｾ･ｳＧ＠
Hauses kam auf den Herzogstuhl von Schwaben. Heinrich selbst nahm 

', ' "" • • I ｾ＠ • ' 
1 

" ' I ' : • • : • • ! ' • . _I • • • ' • • • _1 

in Ｎｾ｡｣ｾ･ｮ＠ des Reiches fränkisches Recht. an, _,um nach jeder Seite hin 
als: legitimer' ｅｲ｢ｦｯｬｧ･ｾ＠ ·der ｾｬｴ･ｮＬ＠ ｋｮｩｧｾ＠ aus·. dem ｦｾ￤ｾｫｩｳ｣ＮｨＮ･ｮ＠ ＮｓｴｾｾｭｾＮ＠
｡ｵｦｾｲ･ｴｾｮ｟＠ -Zli: können .. , 'ohn·e. ＺｺＮｾ･Ｍｩｦ･ｩＧ＠ war aÜes .. ､ｩ･ｾﾷ＠ ﾷｾ｣ｨｯｮ＠ ｇ･ｧ･ｾｳｴ｡ｮ､Ｇ＠
der ,u ｾｴｾｲＮｨ｡ｮＴｬｵｮｧ･Ｇｮ［＠ als ｾｉｻｯｮｲ｡､Ｎ＠ in Ｎﾷｬ｡ｾﾷｧ･ｲＮ＠ ｋｲ｡ｮｫｨｾｩｴ＠ ｾｾｴｴｵｾｧｳｬｯｾＮ＠ danieder. 

lag;. ､｡｢ｾｾﾷＬｫｾ｟ｾ［ｧﾷｾﾷｾＭｩｾｳ＠ ＧＡｬｵ｣ｾ＠ .. ｾｵｲ＠ Ｌｓｰｲｾ｣ｨ･ＬＧ＠ was Ｎｳｾｩｮ＠ ｈ｡ｾｳ＠ von: ､ｾｮＬ＠ eigent;_ 
lieh ｫｾｩｧｬｩ｣ｨＧ･ﾷｾ＠ . ｋ｡ｾｭ･｟ｲｧ￼ｴ･ｲｮ＠ ｢･ｨｾｬｴ･ｮ＠ ｳｯｬｬｾＮ＠ I De·r·· ｇｾｧ･ｮ､ｩ･ｮｳｴ＠ . aber·. 

! ' ·. , t 'I . • ·• ',' , , •• : , I , . l , , ·. . : • I, J; 

den Heinri?h voll Ｎｆｲ｡ｾｫ･ｾ＠ , erhielt,_ war .nicht mit der Uebertragung der 
' 1 ' • • • ) • l ｾＧＺ＠ • ; ｾ＠ l l • ' • ' • ' l : ·' • ' ,' : • ' ' • ' ' • ' •·• • • ｾ＠ ' 

., ' 

t 2) Widuk. l 25. cf. Ekkehardus IV. l. c. Kap. IX Note 29. 30. ' 

. , 13) · Sigebert (Jemblac.· ad a. 938 •. ·· Contra' OUonem rebellavit Eberhardus co-

, .: . mes palatii. Cf. Widuk. II 2. Annal: Saxo ad a> 936.·· Liutpr.IV, 9. 10. 
· 14LFrodQardus ad a. 926 .. Ebrardus quoque. transrhenensis in regnum Lotharii 

mittitur ab Henrico justitiam faciendi causa el Lotharienses ' inter . se pace 

consociat. cf. ad a. ＹｾＴＮ＠ · ' 1 , • , , r I ' 
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lüone beendigt, er galt auch ·der endlichen ·Durchführung der Rechte 
der Krone. Als Heinrich. nach Schwaben Bayern Lothringen zu Feldo 

·zog, hatte er jedenfalls auch eine ansehnliche fränkische Kriegsmann-

schaft unter. seinen Befehlen. 

So war der alte Streit zwischen Franken und Sachsen ·wiederum 

durch ein llündniss beigelegt. So lange Heinrich lebte, bestand die 
gegenseitige Freundschaft und Treue ungetrübt 15

). Wenn er in Fran-
ken erschien, beeilten sich Eberhard und die Grafen und Bischöfe dieses 
Lai1des 

1 
den 1\.önig mit Gelagen und ｇｾｳ｣ｨ･ｮｫ･ｮ＠ zu feiern und sich 

seiner zu erfreuen :t 6). Die Streitigkeiten zwischen. Franken und Sach-
sen in den ｇｲ￤ｾｺ｢･ｺｩｲｫ･ｮ＠ und Thüringen wurden auf freundschaftliche 
Weise beigelegt. Erst nach Ileinrich's Tode, aber auch schon im näch-
sten Jahre, brachen die alten l\lisshelligkeiLen wieder in offneu und er-
bitterten Krieg aus, der sächsische Uebermuth war mittlerweile · den . ' ' 

fränkischen Herren unerträglich geworden :t
7
). 

'. i • 

---·------

· 15) Widuli. I '26: Ut ergo rex (Conradus) imperarat, Evurhardus adiit Hen-
ricum, seque euro omiübus thesauris illi tradidit, pacem fecit, amicitiam 

promeruit, quam fideliter familiariterque usque in finem obtinuit. 
16) Cont. Regin. ad a. 932. Eodem anno rex ab Eberhardo aliisque Franciae 

comitibus seu · episcopis in Francium vocatus, singillatim · ab uno quoque 

eorum in domibus suis vel ･｣｣ｬｾｳｩ｡ｲｵｭ＠ sedibus regem decentibus est con-

viviis et muncribus honoratus. 
17) Widuk. II 6. Nan1 Saxones imperio regis gloriosi facti, 'dedignabantur 

aliis servire nationibus, quaesturasque, quas habuerunt ullius alii ｮｩｾｩ＠ so-
lius regis gratia, · habere contempserunt. Unde. iratus Everhardus contra 

Bruningum collecta manu succendio tradidit ｣ｩｶｩｴｾｴ･ｭ＠ illius vocabulo El-
meri interfectis omnibus ejusdem civitatis habitatoribus. II, · 10. Dissensio 

' . autem ad hoc pervenit, ut caedes publicae fierent, depopulatwnesque agro- _ 

rum agerentur, et ab incendiis nusquam abstinerent. Cont. Reg. ad a. 

937: graves et intestinae discordiae inter Heinricum fratrem regis et Eber-

Abh. d.lll. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. U Abth. 82 

ＮＧｾ＠
1 ｾ＠ . ｾ＠

'"' 
j i,".•·'' 
I '1·.r 
I !'' 
jk 
l ｾＢＧ＠
I ' 

I 

• l 

l l 

l r .. 

: 1'" 

t Ｎｾ＠
I '·, 

'i' ' 
i ! 
t i' 

; ＬｾＬ＠. ｾ＠

; ,! 

' ... 
'·, 
, I 

' ' ,. ,, 

i 

I 
fit 

,.J. 

ｾｾ＠,.l 



Die ungleich wichtigere Folge· des ｔｨｲｯｮｷ･｣ｾｳ･ｬｳ＠ aber war die 
Neubegründung des deutschen Heiches 'durch Heinrich I. Sein 1\ampf 
mit J{onrad war ihm eine ernste Lehre gewesen. Er hatte selbst er-

fahren, wie schwer es einem Volksherzog falle, sich den gebieterischen 
Anforderungen eines Königs zu unterwerfen. Jetzt richtete er sein 

Streben nur darauf, zu erreichen, .was zur Zeit sich erring·en liess, dies 
aber auch ganz. und vollständig. Seinem berechtigten und gemässigten 

Verlangen unterwarfen sich die Herzoge ｡ｬｳ｢ｾｬ､Ｎ＠ Sie hatten gesehen, 

welche Stärke und Klugheit er in seinem Streite mit dem vorigen Kö-
nige entwicl1.eHe. Schon die Schläge· des Ietztern allein hatten sie hart 

getroffen, jetzt war die .Macht der Franl1.en und Sachsen fest verbündet, 

beiden zugleich zu widerstehen erkannten sie als eine Unmöglichkeit. · 

Heinrich erreichte es, dass er die fünf Stämme wieder zu einem 

Reiche verknüpfte, in dessen ganzem Gebiete während seiner siebzehn-
• jährig·en Regierung ein innerer Frieden herrschte, dessen ungestörte Ruhe 

den Nachkommen fast ein Wunder schien 18). Und in der Ruhe dieses 
Friedens unter den deutschen Völkern legte Heinrich I. in tiefer Erde 

die Grundmauern, auf welchen sein Sohn, der grosse Otto, das gewal-

tige Reichsgebäude erheben konnte. 

hardum ducem Franeorum nascuntur ob exortas inter vasallos eorum ini-

micitias. 
18) llrotsvitha Gesta Otton. v. 17-18: 

Huic rex pacificus dederat de sidere Christus 
Ejus civilem vitae per tempora pacem. 

Vita JJlathild. c. 4 (Pertz IV): Tune disponente Deo successit Henricus 
regali solio ; bello an pace fieret, est in certurn, sed absque dispositione 
Dei non accidisse, non ·est dubitandum. 
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